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Mittheilungen aus dem alten Bürgerbuche und dem 
alten Stadtbuche der Stadt Hannover. 
Bom Oberamtsrichter G. F. Fiedeler. 


Im hiefigen Stadtarchive befinden fich zwei, für die 
Yocal-, Sitten- und NRehtsgefhichte nicht unwichtige Manu- 
feripte, nämlid das ältejte Bürgerbuh und das ältefte 
Stadtbud). 

1) Das Bürgerbud befteht aus einem Bande in 
Klein-Quart, auf dejjen Nüden ſich (nach Grupen's An- 
weilung) die Bezeichnung „Liber Burgensium de An. 1300 
ad An. 1549, item Statuta eivitatis“ eingefchrieben findet. 
Die Handfchrift bejteht aus 81 Pergamentblättern, 86 Pa— 
pierblättern und 330 von neuerer Hand paginirten Seiten; 
diejelbe beginnt mit 74 Pergamentblättern, dann folgen 
36 Papierblätter und jchließlid 7 Pergamentblätter. Die 
eriten 74 Pergamentblätter enthalten auf ©. 1 bis 9 Auf- 
zeihnungen von Statuten, auf S. 10 u. 11 Bürger » Ver- 
zeihnifje von 1301 (nit 1300) bis 1305, auf ©. 11 aud) 
eine Aufzeihnung bezüglich der Fronleichnams-Proceſſion, auf 
©. 12 Statuten, auf ©. 13 bis 20 Bürger »Berzeichnifje 
von 1306 bis 1329, auf S. 21 ein Statut, auf ©. 22 bis 
25 Statuten, auf S. 26 bi8 44 Bürger »BVerzeichniffe von 
1330 bis 1382, auf S. 45 Abfchriften ftädtifcher Urkunden, 
auf S.46 bis 94 Dürger-PVerzeichniffe von 1383 bis 1444, 
auf S. 95 bis 98 Abjchriften ftädtifcher Urkunden, auf 
S. 99 bis 146 Bürger -Verzeidhniffe von 1445 bis 1486. 

Auf den folgenden 86 Pergamentblättern finden fich zu— 
nächſt auf S. 147 bis 316 Bürger-Verzeichnifje von 1487 
bis 1549, und auf den legten 7 Bergamentblättern auf 
©. 317 Urkunden: Abfhriften, auf S. 318 eine, die Juden 
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und Knochenhauer betreffende Aufzeichnung und eine Urfunden- 
Abſchrift, auf S. 319 bis 325 Urkunden» Abjchriften !), auf 
©. 326 bis 329 Statuten u. dergl., auf S. 329 aud) ein, 
bei Sudendorf (Urkundenbud) zur Geſchichte der Herzöge von 
Braunfhweig und Yüneburg und ihrer Lande, Theil 8, ©. 347) 
abgedrudtes, aus dem 14. Jahrhundert jtammendes Ber: 
zeichnig der zum Deifter gehörenden Ortſchaften, und auf 
©. 330 eine, die Kaufmanns - Innung betreffende Aufzeichnung. 

Die vorjtehend erwähnten Statuten u. dergl. find nun 
zunächſt von mir berücjichtigt worden. $ 

Ein größerer Theil derjelben findet fi) nad) einer von 
Grupen ohne Angabe der Duelle bejforgten Abfchrift abge- 
drudt bei Pufendorf, Observatt. jur. univ. Tom. IV. 
Append. No. VI. ©. 202 bis 214, und zwar gänzlich nad) 
der undronologifchen Reihenfolge des Driginald. Dieſer 
Abdrud ift jehr fehlerhaft und genügt den jetigen Anforde- 
rungen der Wifjenfchaft nicht. 

Außerdem finden fi) bei Pufendorf a. a. O. auf ©. 
147, 151, 152, 167 bis 171 verfchiedene andere Aufzeid)- 
nungen, die jedody nicht dem Bürgerbuche, jondern einem 
andern jtädtifchen Pergament-Coder in Klein = Folio, welcher 
von Grupen „Altefte Stadt copial- und urfund Bud) worin 
copeyl. Privilegia original Statuta und gerichtl. urfunden“ 
betitelt und von Yulius Reichsfreiherrn Grote und Steuer- 
director Dr. Brönnenberg (Baterl. Ardiv des hit. Vereins 
für Niederſachſen, Jahrg. 1344) herausgegeben tft, nad) der 
undronologifchen Reihenfolge des Driginal® entnommen jind. 
Diefe Aufzeichnungen jtimmen zwar im Allgemeinen mit dem 
Bürgerbuche überein, find jedod in Anfehung einzelner Ge— 
genftände anders redigirt, auch theilweife nicht richtig ab- 
gedrudt. 

2) Das im Jahre 1358 angelegte, von Ahrens im 
Sahresberichte des hieſigen Lyceums, Oſtern 1869, nad) Form 


I) Die Urkunden - Abfchriften und Bürger» BVerzeichniffe finden ſich 
theilweife abgedrudt in dem, von Grotefend und Fiedeler herausgege- 
benen Urkundenbuche der Stadt Hammover und deffen Nachtrage. 
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und Inhalt näher bejchriebene Stadtbuch, Stadt: Dent- 
bu, der Stadt heimliches Buch, -aud (von der Farbe des 
Umfchlags) das rothe Buch genannt, ift eine Pergament- 
Handſchrift in Folio. Im diefem Stadtbuche find namentlich) 
auch zwei noch ungedrudte Aufzeichnungen enthalten, die für 
die Geſchichte der hiefigen Innungen, befonders der Kauf- 
manns-Innung, von großem Intereſſe find, nämlid): 

a. auf S. 68 eine Verfügung des Raths und der Ge- 
ihworenen vom 17. Sanuar 1416 über die der Kaufmanns 
Innung, gegenüber den Bürgern, Yeinewebern und Hutmachern 
zuftehenden Handelsbefugniffe, 

b. auf ©. 86 eine Verfügung des Raths und der Ge- 
ihworenen vom 9. Januar 1449 bezüglich der Handels— 
befugniffe der Kaufmanns» Innung und der Wollenweber !). 

Wenn id) nun unternommen habe, die betreffenden Auf- 
zeichnungen beider Handſchriften anderweit bezw. neu heraus- 
zugeben, jo wird ſolches einer weiteren Rechtfertigung wol 
nicht bedürfen. 

Ich Habe mic bemüht, einen richtigen, lesbaren Text 
herzujtellen, welchem einige Erläuterungen und zwei Regiſter 
von mir hinzugefügt jind. Es würde offenbar unzweckmäßig 
gewefen fein, bei der Herausgabe die unchronologiſche Reihen: 
folge des Bürgerbuch® beizubehalten. Ich habe daher die 
Aufzeichnungen chronologiſch geordnet und diejenigen des Bür- 
gerbuch8 mit laufenden Nummern 1. 2. 3. u. f. w., diejenigen 
des Stadtbuchs aber mit den Nummern I. und II. bezeich- 
net, aud jeder, dem Bürgerbuche entnommenen einzelnen 
Aufzeihnung zur Bezeihnung der Reihenfolge des Driginals 
eine laufende Nummer und die betreffende Seitenzahl in einer 
Hammer Hinzugefügt. Die Zeit des Erlafjes der nicht da- 
tirten Statuten u.f. w., foweit folche nicht aus dem Zujam- 
menhange mit andern datirten fid) ergiebt, habe ich mit Rüd- 


1) Eine, in derjelben Handichrift enthaltene Raths - Verfügung vom 
22. April 1375, betreffend die Gewinnung des Bäderamts, Schuh- 
macheramts u. f, w., findet fid) abgedrudt bei Subendorf a. a. O., 
Theil 8. ©. 192. 
1* 
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fiht auf den Inhalt und die Schriftzüge im Texte mit eigen 
Klammern angegeben. 

Die von Grupen bei Pufendorf dem Bürgerbude 
entnommenen Aufzeichnungen ftehen im Bürgerbuche auf ©. 1 
bis 9, 11, 12, 21 bis 25 und 329, und find im neuen 
ZTerte mit den laufenden Nummern 1 bis 54, 57, 58, 65, 
68, 81, 87, 90 aufgeführt. 

Die im Bürgerbudhe und im Stadtbuche enthaltenen, 
hier fraglichen Aufzeihnungen und die im Bürgerbuche theils 
über denfelben, theil® am Rande angegebenen kurzen Inhalts- 
angaben find von verjchiedenen gleichzeitigen Händen gejchrieben. 
Neben oder über einzelnen Statuten ijt theil® auf ein anderes 
Blatt des Bürgerbuchs („istud statutum habetur supra 
folio verso“ u.f.w.), theil® auf das große Bud („habetur 
in magno libro“, „in magno“ u. f. w.) hingewiefen. Die 
desfallfigen Vermerke find jedody in etwas fpäterer Zeit und 
zwar, wie es jcheint, von dem im 3. 1344 angejtellten Stadt- 
jchreiber Heinrich; Binnewis gefchrieben. Grupen (Disceptt. 
for. ©. 753; Antiqq. Hanov. ©. 331) ) verjteht unter 
jenem großen Bude ein großes Statutenbud) („librum 
Magnum und groß Statutenbuch“), welches bei dem Brande 
des Fleifchhaufes im J. 1428 nebſt dem Hausbuche und 
einigen Cämmerei> Regiftern vermuthlid verloren gegangen 
fei. Leonhardt, der jegige preußifche Yuftizminijter („Die 
praftifch gültigen Statuten und Obfervanzen der Stadt Han- 
nover, Vorrede“), bejtreitet diefe Anficht und Hält den fchon 
oben erwähnten, im Baterl. Ardive abgedrudten Pergament: 
Coder in Klein: Folio für jenen liber magnus. 

Allerdings finden ſich in diefem, nad) meiner Auffaffung 
erit um 1366 angelegten Codex mehrere Statuten unver- 
ändert wie im Bürgerbuche; mehrere andere der hier frag: 
lichen Statuten find jedoch in dem legtern oder theild ganz 
verändert, theil® in anderer Sprade enthalten, während die 


1) Bol. Meißner, Beitr. zur Kenntniß der Verfaſſung der Stadt 
Hannover, ©. 29. 
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Statuten der laufenden Nummern 5, 8, 9 und 40 darin 
gänzlich Fehlen. 

Hiernah und da ohne Zweifel ſchon lange vor 1303 
ein eigentliches (größeres) Statutenbudh geführt fein wird, 
in welches die vom Stadtrathe Fraft ſeines Autonomierechts 
nah und nad erlajjenen Statuten in hronologifher Folge 
eingetragen wurden, glaube ic) der Anficht Grupen’s bei- 
pflichten zu müſſen. 


A. Anfzeihnungen aus dem Bürgerbuche. 


Habetur in magno libro. 


1. (1. ©. 1) Anno Domini M. CCCHI. [1303] in- 
eipiunt statuta civitatis Honovere. 


De contumeliis et offensis. 


2. (2. ©.1.) Quicumque burgensium alium offen- 
derit turpibus!) verbis, et convictus fuerit, manebit 
extra civitatem quatuor septimanis per distanciam 
miliaris 2). 

De custodia civitatis. 


3. (3. ©. 1.) Item ex qualibet platea duo erunt 
eapitanei, ad quos, si tumultus suscitatus fuerit, homi- 
nes cujuslibet platee concurrant: in Orientali platea 
Conradus Roperti et Gyseco de Emmere erunt capi- 


i) In der Handfchrift fteht deutlich „turpibus verbis“ (mit dem 
Abbreviaturzeichen darüber). Grupen bei Pufendorf a. a. O., App. 
S. 202) und ihm folgend Bodemeyer (Hannoverſche Rechtsalterthümer, 
S. 163) haben irrthümlich „lapibus verbis“, „mit läppifchen Worten“. 

7) Hinter diefer Aufzeichnung finden fid) im Originale noch fol- 
gende, jedoch durchſtrichene Worte: „Item si quis alium ad aures 
percusserit vel baculo aut fuste leserit, manebit extra civitatem 
per dimidium annum per distanciam miliaris. Item si cum armis 
acutis vulneraverit, manebit extra civitatem per unum annum 
per distanciam miliaris. Item si oceiderit quis alium, manebit 
similiter extra civitatem per unum annum per distanciam miliaris,“ 


6 


tanei, in Forensi vero Johannes de Lapidea Domo et 
Hermannus Seldenbut, in Cobelingensi Albertus Leo et 
Wernerus Monetarius, in Laginensi platea Hermannus 
de Rintelen et Arnoldus de Minda. (Statt des legten, 
jedoch durchſtrichenen Namens ift fpäter, jedoch von derjelben 
Hand Thidericus de Rintelen gejekt }). 


De vino vendendo in celario (sie) civitatis. 


4. (4. ©. 1.) Item quicumque burgensium vendit 
vinum per singulas stopas in celario eivitatis, dabit 
pro sextario VI denarios; hospes vero dabit I solidum 
pro sextario. 


De vino in celario (sic) deposito. In magno. 


5. (d. ©. 1.) Item quieumque burgensis vel hospes 
vinum deposuerit in cellarium eivitatis et illud post- 
modum extrahi fecerit, dabit ceivitati pro dimidio vase 
I solidum, pro integro II solidos. 


Innovatum. De celebratione nuptiarum. 


6. (6. ©. 1. 2.) Item quieumque nuptias celebrare 
voluerit, habebit ad maximum LX scutellas, et sex 
fercula dabit p....?), exceptis hospitibus extraneis et 
servis eivitatis; de histrionibus vero in eivitate manen- 
tibus VI tantummodo et non plures, si voluerit, habe- 
bit, quibus, et non aliis, erit dandum; si quis autem 
contrarium fecerit, dabit V talenta civitati 3). 


I) In diefem und dem unter lauf. Nr. 42 abgedrudten Statute 
von 1309 findet fi, obgleih Grupen (Origg. et Antigq. Hanov. 
&.275) e8 bezweifelt, wol die erfte Spur des jpäteren, erit ım 3. 1824 
aufgehobenen Wachgerichts (Wachegerichts), welches Über Injurien und leichte 
Scjlägereien ſowie auch über Unzuchtsbrüche zu erkennen hatte. Nähere 
Nachrichten über diefes Gericht finden fich im gedrudten „Rathhäuslichen 
Schematismus“ vom 7. Januar 1771 und bei dv. Billow und Hagemann, 
Praktifche Erörterungen, Band 7, ©. 55. 


2) Die Worte „et sex fercula dabit p...“ ftehen am Rande. 
3) Bol. Bodemeyer, Hannoverfhe Rechtsalterthümer, ©. 73. 
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De sponsa. In magno. 


7. (7. ©. 2.) Item sponsa sola et nulla alia puella 
ducetur a camerariis !) ad ecelesiam et choream ?) sub 
pena V solidorum, qui dabuntur civitati, si fuerit secus 
faetum 3). 


De disceiplina servanda in chorea. In magno. 


8. (8. ©. 2.) Quilibet erit curialis et compositus 
super theatrum in chorea, vel corrigetur a magistris 
discipline #) ad hoc deputatis, seilicet Gysecone de 
Lubeke, Hermanno de Rintelen, Lud[olfo] Luceken et 
Henrico Seldenbut; et, si sua protervitas exegerit, am- 
movebitur (sic) de eivitate tam diu, donee ab eisdem magi- 
stris diseipline fuerit revocatus. 


De mercimoniis hospitum. In magno. 


9. (9. ©. 2.) Nullus hospes, habens merces ve- 
nales, deponet illas apud aliquem alicubi, nisi in cel- 
lario eivitatis; de quibus mereibus qualibet septimana, 
quamdiu jacuerint in cellario predicto, dabit eivitati 
censum subscriptum: de quolibet colorato et Poperensi 


N) Erfte urkundlihe Erwähnung der camerariü, Stadteämmerer. 

2) Bei Grupen (Origg. Han. 9.321) und bei Bufendorf a. a. O. 
S. 202 des Append. ftcht irrthümlich ftatt choream „extra cam“, 

3) Nach diefem Statute folgt eine Heine Rafur mit der Ueberfchrift 
„In magno“; am Rande fteht „De judeis“. 

4) Erfte urfundliche Erwähnung des theatrum (Rathhaufes) und 
der magistri discipline.e — Unter theatrum (niederd. spelhus) ift 
nach mittelalterlichen Begriffen nicht etwa bloß ein Nergnügungs- und 
Beluftigungsort, jondern überhaupt ein für öffentliche Zufammenkünfte 
beftimmtes ©ebäude zu verftehen (Haltaus, Glossar. 1703) und es 
famen auch ſolche Spielhäufer nicht allein in den Städten, fondern in 
verffeinertem Maßſtabe aud) auf dem platten Lande vor (Lüntel, Geſch. 
der Diöc. Hildesheim. II. S. 100). Im Jahre 1303 war das hiefige 
theatrum wol nur eine auf Holz. oder Steinpfeilern ruhende über- 
dachte ſtädtiſche Halle. S. Donandt im Brem. Jahrb. Band 5. 9.13; 
Gengfer, Deutſche Gerichtsſtätten im Mittelalter, in Müller’s Zeitfchr. 
für deutſche Eulturgefch., Neue Folge II. Jahrg. 1873. ©. 668. 
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et Dornacensi !) et longo blaveo panno duos denarios, 
de quolibet alio panno I denarium, de last alleeis IH 
denarios, de vase butiri II denarios, de frusto stro- 
muli I denarium, de decade ?) pellium quarumeumgqae 
I denarium, de vase seles 3) I denarium; quicumque 
vero burgensis bona hujusmodi in domum suam feecerit 
deponi, ut ibi vendantur, dabit civitati V solidos. 


De pignoribus. In magno libro. 
10. (10. ©. 3.) Si quis alium inpetierit super de- 
bitis, pro quibus habet obligationem bonorum in libro 
civitatis conscriptam, is, qui inpetitur, poterit juramento 


I) Lies Tornacensi. — Poperingen und Doornik oder Tournay 
(lat. Tornacum) find 2 alte Städte im Königr. Belgien, von denen 
die erftere zur Provinz MWeftflandern, die zweite zur Provinz Hennegau 
gehört. Beide waren fchon in alter Zeit berühmt wegen ihrer Tud- 
webereien und gehörten zur Flandriſchen Hanfe. Ihre Tücher pflegten 
auf der Meffe von Troyes verlauft zu werden und wurden weithin, 
namentlich auc) zahlreich nad) Rußland und Dänemark geliefert. Näheres 
f. bei Warnlönig, Flandriſche Staats- und Rechtegeſchichte, Band 1. 
5.15, 321, 347; Band 2. Abth. 1. S. 86; Abth. 2. S. 63, 66, 100, 
148. — Sartorius, Geſch. der deutfchen Hanfe, Band 1. S. 149, 190, 
256, 257; Band 2. ©. 222, 404. — Hillmann, Geſch. des Stäbdte- 
wefens im Mittelalter, Bund 1. S. 226, 366. — Urkundlich erwähnt 
wird aud) „pannus Poperensis* im U.«B. der St. Lübed, Theil III, 
S. 810; „pannus Dornesch* im alten Stralfunder Stadtbudhe, her— 
ausgegeben von Fabricius; „Poperinger Lalen” bei Hirſch, Danzigs 
Handels- und Gewerbsgeſchichte, S. 252 

2) Von den rohen Häuten und Fellen gefhah der Berlauf nad) 
Berfchtedenheit der Thiere, don benen fie waren, entweder nad) Hun— 
derten, je 120 Stüd auf ein Hundert im einem Ballen gerechnet, oder 
nad; Zehnern (Decheren, Dakeren, Dekeren [von decuria]) oder nad 
Kypen, d. i. Körben. Hüllmann a. a. ©. I. ©. 47. 

3) Im Manuferipte ſteht nicht, wie Grupen Tieft, sales oder salis, 
fondern deutlich seles. Vielleicht ift diefes Wort für Seehundefett 
zu erffären, weldes mit der Bezeichnung „zele, seal“ unter den vor: 
mals von Danzig in Flandern eingeführten Fettwaaren bei Hirſch 
a. a. O. ©, 122, 129, 134, 248 erwähnt wird und nad) Götze, Geld. 
der Stadt Stendal, S. 49 im Mittelalter als Beleuhtungaftoff und 
bei der Lederbereitung maffenhaft gebraucht wurbe. 
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suo obtinere cum duobus consulibus !), se bona hujus- 
medi liberasse, quamvis adhuc eidem libro inveniantur 
inscripta. 

Item de pignoribus. In magno. 

11. (11. ©. 3.) Cuicumque coram consulibus domus 
vel hereditas aliqua fuerit obligata et in libro civitatis 
scripta, dabit consulibus I solidum et scriptori II de- 
narios; si vero privilegium super obligatione tali habere 
voluerit, dabit consulibus II solidos et scriptori I so- 
lidum 2). s 

Item de pignoribus. In magno. 

12. (12. ©. 3.) Quocumque ex civitate recedente 
ex quacumque necessitate, quicumque burgensis noster 
per se vel per nuncium suum bona illius pro suis de- 
bitis arrestaverit, infra mensem a die recessus ejus 
secundum proportionem debitorum cujuslibet bona sua 
distribuantur. 


De tesseratoribus. In magno mancum. 

13. (13. ©. 3.) Welek borgere dopelet eder bocet 
weder en anderen borgere boven dre schillinge enes 
dages, eder met ome pligtet, ot si inbinnen der stat 
eder daronboten, de schal geven der stat V solidos. 
Es he en ratman des jares, so schal he geven teyn 
schillinghe 3). Datsilve schal don de vorlust. Mer 
umme win eder ber, umme honre eder spise mot men 


I) Unter der Benennung „consules* lommen bie Rathöherren 
bereits vor in den Urkunden won 1241 (Urk.-B. der St. Hann. Nr. 11). 
Uebrigens gejchieht des Namens „consul® auch fhon Erwähnung in der 
echten Berfafjungs-Urk. des Herzogs Bertold von Zäringen für Frei— 
burg im Breisgau von 1120 bei Gaupp, Deutſche Stadtrechte des 
Mittelalters, Band 1. S. XXXVI und Band 2. ©. 25. 

2) Im Originale folgt bier eine radirte Aufzeihnung: „Quicum- 
que electus fuerit in consilium et noluerit esse consul, dabit 
eivitati V talenta pro illo anno.“ 

3) Teyn schillinghe auf Rafur von berfelben Hand. — Hier 
folgen von derfelben Hand die durchſtrichenen Worte: „unde alle dat 
he jewunnen heft.“ 
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wol ane dussen broke dopelen eder bozen an erre 
cumpenie. Dessen broke scal en man beteren also 
dicke, alse men et van eme vorderet vor deme rade. 
Vortmer alle, dhe in der stat wonhaftech sin, scolen 
dit lovede holden !). 


Istud statutum habetur in teutonico infra ad signum. N. versis 
septem foliis. 

14. (35. ©. 9.) Anno Domini M. CCC. IH, in vi- 
gilia Johannis baptiste [1303, Juni 23], nos consules 
de Honovere, nostrorum burgensium diversis fatigatio- 
nibus consideratis, statuimus subnotata perpetuis tem- 
poribus duratura, qualibet contradictione cessante ?). 


De fidejussione. 


15. (36. ©. 9.) Primum est statutum, quod, si 
quis promiserit aliquid fidejussoria eaucione, nee uxor 
ejus, nec ejus veri heredes, eo mortuo, sint obligati, 
penitus sed absoluti. 


De hereditate dividenda post mortem maritorum. Istud statu- 
tum habetur in vulgari infra versis septem foliis ad 
signum M. 

16. (37. ©. 9.) Secundum est statutum, quod, si 
quis burgensium moriatur, relinguens unam uxorem 
legitimam, eciam si plures legitimas uxores quis ducat, 
post mortem ejus nulla uxorum pereipiet plus de bonis 
relietis, quam unius pueri poreionem, nisi scitu pro- 
borum virorum uxori sue legitime specialiter aliquid 
largiatur, videlicet de quinquaginta marcis V marcas, 
de centum marcis decem, de ducentis mareis viginti 
marcas, juxta quantitatem bonorum suorum conside- 
ratam. Vir moriens donum gracie jam dietum minuere 
poterit nec augere; non enim donum est juris 3). 


1) Vgl. Bodemeyer a. a. DO. S.154. — Die Aufzeichnungen 1 bie 
13 find von einer und derjelben Hand. 

2) Die Aufzeichnungen 14 bis 16 find von einer und derſelben Hand. 

3) Diefes mehrfach beftrittene Statut (vgl. die niederdeutſche Redac- 
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Si quis promittit fidejussoria cautione. In magno. N. 


17. (44. ©. 23.) So welec man lovet an borgen 
rechte eder an borgen achte, des sint sine erven unde 
sin husvrowe na sime dode ledich unde los !). 


De hereditate dividenda post mortem maritorum. In magno. M. 


18. (50. ©. 23.) Enes borgeres echte wif nimt 
na sineme dode licken del sines godes mit sinen ech- 
ten kinderen; sunder mit kunscap goder lude mach 
he ere geven de ?) tegeden penninc besunderen, ef he 
wil. Darenboven ne mach he er nicht mer geven be- 
sunderen. 


De hereditate religiosis et spiritualibus hominibus non vendenda, 
In magno teutonice, 


19. (39. ©. 12.) Anno Domini millesimo OÖC. VIT., 
in festo beati Gregorii pape [1307, März 12], consules 
de Honovere unanimi consensu in utilitatem omnium 
burgensium statuere decreverunt subnotata et ea per- 


tion unter lauf. Nr. 18), ein Ausfluß des älteren deutichen Rechts über 
die eheliche Gütergemeinihaft, wurde im 3. 1768 vom Königl. Ober- 
appellationtgerichte zu Celle für gültig anerfannt. Zu Befeitigung von 
Zweifeln über deffen Gültigkeit u, f. w. erfolgten die landesherrlichen 
Berordnungen vom 18. Juni 1830 und vom 17. October 1856. Bol. 
Leonhardt a. a. D., ©. 37. — ©. aud Kraut, Grundriß, S. 388. 

1) Nah den Grundfägen des älteren deutſchen Rechts ging bie 
Pürgichaft wegen ihres befondern perſönlichen Charakters nicht auf die 
Erben über. S. Gerber, Deutfches Privatredt, S. 489. Auch die 
Handfefte von Freiburg im Udhtlande (Gaupp a. a, DO. €. 106) bejagt: 
Si quis burgensis alicui fit fidejussor, et contigerit ipsum mori, 
uxor ejus et liberi sui non debent nec tenentur pro ipsa fide- 
jussione aliquid persolvere. — Der in unferem Statute vorkom— 
mende, im der lateinifchen Nedaction unter lauf. Nr. 15 jedod) gänzlich 
unberüdfihtigt gelaffene Ausdruck „achte“ ift, wie es ſcheint, ale 
„Klage” oder „Urtheil* in der Bedeutung aufzufaffen, daß die Witwe 
und die Erben (Kinder) aus der Bürgichaft des Erblaſſers felbft dann, 
wenn diefer zur Zahlung verurtheilt oder die Bürgfchaft gegen ihn 
bereits Magbar gemadt war, nicht zu haften brauchten. 

2, Lies den. 
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petuis temporibus duratura, videlicet quod nullus bur- 
gensium vel hospitum debet vel potest alicui hominum 
spiritualium vel religiosorum suam hereditatem amplius 
vendere, vel gratis vel propter Deum donare; sed in 
paratis denariis quilibet quantum vult potest eis largiri !). 


De contempnente jura civitatis indignanti animo per recessum. 
In magno. Istud statutum invenies infra ad literam L. 
versis quinque foliis in teutonico. 


20. (40. ©. 12.) Secundum est statutum, quod 
quicumque virorum vel mulierum ex burgensibus, sive 
sit juvenis vel antiquus vel antiqua, indignanter exierit 
Honovere, jure eivitatis contempto, et non est eo con- 
tentus, jure burgensatus omnino carebit, nec ultra manere 
vel fieri in ea potest burgensis; vel si aliquis burgensis 
Jura quesierit alias, quam Honovere, penam paciatur 
eandem. 


Si quis burgensis exigerit 2) civitatem spreto jure civitatis. In 

magno. L. 

21. (48. ©. 23.) Welec borgere eder borgersce 
vore ut der stat Honovere, also dat he eder se vor- 
scmade der stat recht, de si junc eder olt, de ne scal 
nummermer borgere werden, unde scal de stat enberen 
in to wonende. Liker wis scal de liden, de anderes- 
wor, dan hir, recht soychte. 


De volentibus condere testamentum. Innovatum in magno libro 
teutonice. O. 


22. (14. ©. 4.) Item anno Domini M. C6C. VI. 
[1307.) Quicumque burgensium in lecto egritudinis 3) 


I) Achnliche Beftimmungen finden fih auch in den Statuten anderer 
Stäbte. 

2) So im Originale. 

3) Die Worte „in lecto egritudinis“ finden fi von derfelben Hand 
übergefchrieben. — In den Goslarfhen Statuten (vor 1359) bei Göfchen, 
die Goslarifchen Statuten, S.9 heit es: „Wanne en sek wert oder 
krangk, also dat he in der süke sterft oder vare heft van der 
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testamentum suum ordinaturus aliquid pro remedio 
anime sue dare decreverit, bonorum suorum denarium 
deeimum dare potest, et hoc neque uxor neque heredes 
poterunt contradicere vel inpedire; ita tamen, quod 
hoe probis viris notum sit. Desse redhe scal doch 
schen, wanne en man in deme suchtbedde leghet. 


De burgensibus per nuneios consulum vocandis. In magno teu- 
tonice. 

23. (15. ©.4.) Item quemcumque burgensium con- 
sules per nuncios suos vocari fecerint, et, si nuncius, 
per quem vocatur burgensis, ipsum.invenerit et sibi 
locutus fuerit, ut eat ad consules, si ille in continenti 
ad ipsos non venerit, sive in theatro sive iu eimiterio }) 
congregati sint, vel ubicumque loco simul fuerint, pan- 
dabitur pro solido 2). 


De vino non vendendo, nisi consules valorem suum estima- 
verint. Vinum est modo eivitatis,. 


24. (16. S. 4.) Item quicumque burgensium ven- 
dere vinum presumpserit per singulas stopas, antequam 
consules valorem illius vini estimaverint 3), dabit V so- 
lidos pro emenda. Preterea a vendicione illius cessa- 
bit, donee consules valorem illius estimaverint; quo- 


krangheit, dat he sterve, dat het en sükebedde“. — Aehnliche 
Beftimmungen wie in unferem Statute finden fi) im Stadtredte fir 
Freiburg im Breisgau von 1120 und in der Handfefte der Stadt Bern 
von 1218 bei Gaupp, Stadtredte, I. ©. 53; II. ©. 48. 

I) Cimiterium, coemeterium, gried). xownrhprov, Kirchhof, und 
zwar bier der Marktkirchhof. Bezüglich) der daſelbſt („in cimiterio 
sancti Georgii“) in den Jahren 1257 und 1309 ftattgehabten Ber- 
handlungen vgl. U.-B. der Stadt Hann. Nr. 20 und vd. Hodenberg, 
Galenb. U.B., Barfinghaufen, Nr. 111. 

2) Zwifcyen „fuerint“ und „pandabitur“ finden fid) von derjelben 
Hand die durchftrichenen Worte: „dabit consulibus sex denarios pro 
emenda*, 

3) Im Stadtrechte von Freiburg im Breisgau von 1120 bei 
Gaupp a. a. ©. II. ©. 25 heißt es: „Omnis mensura vini, fru- 
menti, et omne pondus auri vel argenti in potestate consulum 
erit.“ 
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eienscumque enim quis statutum hoc infregerit, tociens 
emendabit sub pena V solidorum }). 


In magno. 

25. (34. ©. 8.) Anno Domini millesimo CCC. VII 
[1307] statutum est a dominis consulibus: Cum tribus 
vieibus pulsatum fuerit, ut consules conveniant, qui- 
cumque consulum, cum ultimo campana relieta fuerit, 
ad theatrum non venerit, dabit consulibus tres denarios 
pro emenda. 


Ista omnia sunt in magno libro. 


26. (52. ©.24.) Anno Domini millesimo CCC. VIH 
[1308] consules ex unanimi consensu ad utilitatem et 
commodum communium burgensium mutaverunt statuta 
antiqua in melius, et sunt hec. 


Istud statutum habetur supra, verte folium. 


27. (53. ©. 24.) Quiecumque burgensium alium ad 
aures percusserit aut baculo vel fuste leserit, manebit 
extra eivitatem ad dimidium annum ad distanciam mi- 
liaris; duas septimanas, antequam exeat civitatem, 
habebit pro gracia. Preterea ad civitatem non redibit, 
nisi illi, quem lesit, emendam dignam fecerit 2). 


Istud statutum habetur supra folio verso. 


28. (54. ©. 24.) Item quicumque burgensium alium 
cum armis acutis vulneraverit, extra civitatem manebit 


I) Im Drig. folgen hier von derjelben Hand die durchſtrichenen 
Worte: „Item quicumque burgensium alium cum deliberacione 
invaserit cum acutis armis, per que vita privari poterit, sive 
ipsum vulneret sive non vulneret, manebit extra civitatem per 
annum integrum ad distanciam miliaris; habebit tamen quatuor 
septimanas pro gracia, antequam exeat civitatem, quibus trans- 
actis oportebit ipsum servare statutum civitatis.“ Am Rande 
iteht „de burgensibus, qui alios invadunt cum armis“, 

2) Dahinter findet fi) eine Rafur; am Rande fteht don berjelben 
Hand „consules tamen habebunt potestatem, super emenda sta- 
tuendi“, 
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per integrum annum ad distanciam miliaris, et habebit 
quatuor septimanas pro gracia; et ad civitatem non 
redibit, nisi duci et !) cause efficienti 2) lesuram emen- 
daverit; consules tamen habebunt potestatem, ne emenda 
umis gravetur >). 


Istud statutum habetur supra verso folio, 


29. (55. ©. 24.) Item si quis burgensis alium ocei- 
derit, similiter manebit extra eivitatem, ad quam non 
redibit, nisi affinibus mortui emendam dignam fecerit. 


Istud habetur supra, verte folium. 


30. (56. 5.24.) Item quicumque burgensium alium 
invaserit cum deliberacione cum armis acutis, vel clava 
aut baculis et fustibus magnis, per que vita quis pri- 
vari poterit, sive ipsum vulneret sive non vulneret, 
manebit extra civitatem per annum integrum ad distan- 
eiam miliaris; qui habebit quatuor septimanas pro 
gracia, antequam exeat civitatem; quibus transactis 
servabit statuta eivitatis, et similiter ad eivitatem non 
redibit , nisi cause effieienti satisfecerit de commissis. 


31. (57. ©. 24.) Hec omnia et singula emenda- 
bunt quicumque excedunt, dummodo querimonia ad 
consules in theatro sedentes deferatur >). 


1) Die Worte „duci et“ finden ſich vom gleichzeitiger Hand über» 
geſchrieben. 

2) In der Zeitſchrift für deutſches Alterthum von Müllenhoff und 
Stein, Reue Folge, Band 5; Heft 3, S. 583 heißt es unter der Rubrik 
„Deittelmiederdeutiches Gloſſat“: causa efficiens — wirkende Zache. 

3) Der letzte Sat „consules — gravetur“ von derjelben Hand 
auf Kafur. 

4) Imiichen „efficienti“ und „satisfecerit“ befindet ſich eine Rafur. 

5) Zwifchen „excedunt“ und „dummodo* finden fih von der- 
jelben Hand die durchſtrichenen Worte „sive in civitate sive extra 
eivitatem hoc fiat, dummodo consulibus innotescat“. 
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In magno, 


32. (58. ©. 24.) Item nullus consulum debet 
accipi in fidejussorem a consulibus pro excessu contra 
civitatem perpetrato. 


A. 


33. (41. ©. 21.) Alle, de to Honovere wonet, be- 
halver riddere, de scolen der stad burkore halden in 
allen dingen, et ne weren goderhande lude, den de 
rad wes to er tit vordregen wolde 1). 


De lesione auris. Totum est in magno. C. 


34. (42. ©. 22.) Welec borgere den anderen to 
den oren sloge mit stocke oder mit?) oder anderes- 
wormede, de scal wesen uter stat eyn half jar, unde 
der stat nicht neger dan to ener myle to komende. 
To ener genade scal he hebben twe weken, er he ut- 
kome; he ne scal doch nicht weder inkomen, he ne 
hebbe deme sakewolden gebeteret. Darenboven scal 
de rat weldich wesen, dat de beteringe nicht vor- 
thogen werde. 


De lesura alicujus cum armis. D. 


35. (43. ©. 22.) Welec borgere den anderen mit 
scarpen wapenen wundede, de scal wesen uter stat 
eyn hel jar up ene mile verne. To genaden heft he 
ver weken, er he ut kome. He ne scal nicht weder 
inkomen, he ne hebbe deme sakewolde gebeteret; dar 
scal de rat weldich boven wesen. 


Si quis alium interfecerit. E. 


36. (44. ©. 22.) Welec borgere den anderen dot 
sloge, de scolde buten der stat bliven also lange, went 


I) Hinter diefer Aufeihnung findet fi ein theilweife radirter, 
theilweife ganz unbefchriebener Raum. 

2) Zwiſchen „mit“ und „oder“ findet fih im Manuſcripte eine 
Lücke; ich ergänge mit Grupen „clupele“. 
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he des doden nawendigen !) vrynde?) ene werdige be- 
teringe hedde gedan. 


Si quis alium cum deliberatione invaserit. F, 


37. (45. ©. 22.) Welec borgere den anderen an- 
vore mit vorsate mit scarpen wapenen eder mit speten 
eder mit kulen eder andereswormede, dar he eme et 
if mede nemen moychte, he werde gewundet eder 
nicht, de scal der stat enberen eyn hel jar ene mile 
verne van der stat. Ver weken heft he to genaden, 
er he utkome; he ne scal nicht weder inkomen, he ne 
hebbe deme sakewolde unde useme heren gebeteret, 
dat he an en gebroken heft. 


G. 


38. (46. ©. 23.) Aldus scolen de alle beteren, so 
we hiran breket, deste de clage vor den sittenden rat 
kome. 


Nullus eonsulum debet pro excessu perpetrato contra ceivitatem, 
In magno. 
39. (47. ©. 23.) Nen ratman scal borge werden 
vor den, de gebroken heft- weder de stat. 


In magno. K. 
40. (51. ©. 23.) Welec borgere des anderen knechte 


wot dede, de denet umme lon, he si borgere eder nen, 
daranne brec he nicht der stad kore. 


41. (17. ©. 5.) Anno Domini M. CCC. IX. [1309] 
ineipiunt nova statuta civitatis ad utilitatem communium 
burgensium edita. 


Si aliquis burgensis convocet amicos suos pro modica causa. 
Innovatum in magno. H. 


42. (18. ©. 5.) Swelec man ene hopinghe maket 
I) Nawendigen ift von berjelben Hand übergefchrieben. 


2) Pies vrynden. 
1876. 2 
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umme wort oder umme andere cleyne schelinge !) ane 
dotslech unde wnde, dar en man vorvestinghe umme 
liden scal, unde ane orslech unde cluppelend, de an 
dere hopinghe eyn hovetman und eyn hiffere, de schal 
geven der stad twintech mare. De to dere hopinge 
geladet wert unde eyn medehelpere wesen wel, de 
schal gheven der stad vif marc. Ne mach he dat gelt, 
dat darup geset is, nicht geven, he scal der stad en- 
beren also langhe, bet he dat gelt gheven moghe, unde 
scal ene mile van der stad wesen. 

J. Swanne over (sic) de schelhaftighen van der wal- 
stad gekomen sin, so scal men de schelinghe bringhen 
vor desse achte, [de] hirnedene bescreven sin, dat sin: 
Heirie ?) Seldenbut, Johan van Gerdene, Albertus Leo, 
Thi[derie] van .... (ausradirt), Thilderie] Tureke, Bol- 
dewin Uncel 3), Johan de eldere vamme Stenhus.unde 
Johan van der Nyenstad. Desse achte hebbet darto 
uppen heylighen gesworen, dat se it scon vorlikenen 
an minne oder an rechte, na witte unde sinne, so se 
best moghen. 


De euntibus ante consules. Innovatum. 


43. (19. ©. 5.) Swelee borghere vor deme rade 
wat to wervene hevet, de ne scal dar nicht voregan 
mer selfverde; also manich man darenboven is, scal 
manlich geven der stad vif schillinghe. 


De eodem. In magno. 


44. (20. ©.5.) Swelich borghere mid eme swerde 
vor den rat gheyt, de scal gheven der stad teyn schillinghe. 


I) Am Rande fteht Hier von derfelben Hand „Wanne de, de 
schelhaftich sin, van der walstad gekomen sin.“ 

2) So im Driginale. 

3) Johan van Gerdene und Boldewin Uncel auf Rafur von 
derfelben Hand. — Bezüglich des Statuts felbft vgl. die um 1320 er- 
lafjene Schiedsgerichts Ordnung im U.-B. der Stadt Braunſchweig, 
Band I, ©. 31. 
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Item de consulibus. In magno. 


45. (21. ©. 5.) Nen vadere unde sone, noch twene 
brodere tosamne moghen wesen ratman enes jares !). 


De vestium ornatu et fibulis. In magno libro. 

46. (22. ©. 6.) Nen borghere scal hebben cledhere 
oder hode, de mit silvere sin beslagen. Vortmer scal 
nen borghere siner dochter gheven jenege guldene bracen; 
mer ore man, deme se jegheven wert, mach ore gheven, 
oft he wil, eyne guldene bracen unde nicht mer 2). 


In magno libro. 


47. (23. ©. 6.) Nen vrowe noch juncvrowe scal 
hebben up oren clederen cyrode, dat van sulvere ofte 
van perlen gemaket si. Vortmer scal nen vruwe hebben 
guldene oder sulverne natlen ?); mer jojewelec vrowe 
unde juncvrowe mot wol hebben eyne guldene ofte 
eyne sulverne bracen unde eynen mantelsnor unde 
mowenspan, de enen verdine weghen; unde vingerne 
mot se wol hebben wo vele se wil. Welec vrowe oder 
junevrowe dit lovede bricht, we ore vormunde®) is, de 
scal der stat vif punt geven ). 


De comitatu baptizandorum. Innovatum. 


48. (24. ©.6.) Mit eyneme kinde, dat men dopen 
scal, scolen nicht mer [den] twelef vruwen to der kerken 
gan; welec vruwe dit bricht, ore man scal der stad 
vif schillinge gheven ®). 


I) Auch in dem Hamburger Statute von 1292 bei Lappenberg (Hamb. 
Rechtsalterth. Band I, &.100) heißt es: „Aldhewile dat ein raetman is, 
de den raet soken mach, so ne scal sin sone nein raetman wesen.“ 

2) Bgl. Bodemeyer a. a. O. ©. 8. 

3) Hinter „natlen“ finden fih im Orig. von derfelben Hand die 
durchftrichenen Worte „noch doke, noch wimpelen, de mit golde 
wracht sin, noch cruse sidene doke“. 

4, Nach dem damals hier gültigen Sachjenfpiegel I. 45. $.1; III. 45. 
8.3 wurde der Ehemann durd; Eingehung der Ehe Bormund feiner Frau. 

5) Bol. Bodemeyer a. a. O. ©. 9. 

6) Wegen diejes Statuts und ähnlicher Beftimmungen der alten 
Göttinger und Hildesheimer Statuten vgl. Bodemeyer a. a. O. ©. 82. 

2* 
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De dono histrionum. Innovatum. 


49. (25. ©. 6.) Nen borghere scal mer geven 
eyneme gherenden manne, den en lot Bremesches sil- 
veres; mer den spilluden, de der stad knechte sin, 
mot men wol gheven wo vele men wil. We dit bricht, 
de scal der stad geven eyn punt }). 


De debitis mulierum. In magno. 


50. (26. ©. 7.) “Welee vrowe oder junevrowe, de 
schuldich is, de mot jowelec man wol panden in irme 
gude, wor se dat in der werlde heft, mit deme richte, 
dest men se vorvolghet hebbe, also it recht is; ıner 
ore werkeldaghescledere ?) scal men ore laten. Se ne 
scal oc neman mit sek inten oder spannen. 


De ornatu vestium. In magno. 


51. (27. ©. 7.) Item domini consules statuerunt, 
quod domine et juvencule non debeant habere in vesti- 
bus suis bordas aureas vel argenteas seu quicquam 
contextum vel consutum super vestes de cerico, auro 
vel argento. 


Quibus carnifices possint vendere pelles. 


52. (28. ©. 7.) Anno Domini M. CCC. XII. [1312] 
domini consules placitaverunt inter carnifices et sutores, 
dum litigarent super quodam jure. Concessum est eis, 
quod carnifices debent vendere pelles, quas hodie mactant, 
solis sutoribus usque in diem erastinum ad meridiem ; 
post meridiem vero crastine (sic) diei illas vendere poterunt 
cuicumque voluerint; sed quatuor vieibus in anno car- 
nifices non tenentur hoc servare 3). 

1) Bgl. Bodemeyer a. a. DO. ©. 9. 

2) Auch in den alten Statuten der Stadt Goslar bei Göfden 
a. a. O. ©.66 heißt es: „Ener vrowen kledere, de se umme 
unde ane heft, de ne mach men nicht besetten umme eres 
mannes scult noch eres selves.“ 


3) Die Aufzeihnungen 52 u.53 find von einer und derjelben Hand. 
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Si carnifex vendit carnes putridas, 


53. (29. ©. 7.) Quicumque carnifex excesserit in 
eo, quod vendiderit putridas carnes, que ungiftich 
dieuntur, primo dabit civitati Il marcas Bremensis 
argenti, et carebit civitate per dimidium annum, pro 
quo, si decreverit, dabit etiam II marcas; item adhuc 
carnifieibus dabit litcop !) pro emenda. 


In magno. 


54. (30. ©. 7.) Anno Domini M. CCC. XIX., in 
Quadragesima [1319, Februar 25], domini consules de- 
derunt penesticis, qui utuntur consorcio, hanc graciam, 
quod nulli preter eos liceat butirum per talenta vendere 
et caseos ad vendendum incidere et candelas vendere, 
et denariatum .... quod?) dieitur scmer vel oblatum 
(sic) ineidere ad vendendum; et lota allecia exceptis 
eis nullus vendere potest, que allecia lavent in Lagina; 
et maxime precavere debent, ne aquam inmundam, que 
dieitur lake, effundent in eorum domos vel curias seu 
plateam, sive super forum. Quicumque in hiis exces- 
serit, carebit consorcio penesticorum. 


55. (71.&.327.) Anno Domini M. CCC. XX. [1320.] 

Isti nunquam intrabunt civitatem Honovere cum con- 

sensu et voluntate consulum: Arnoldus Bradere pro 

furtu, Her. Schilt pro furtu, Johannes,. filius Arnoldi 

de Bettensen, pro furtu, Godeco Bonsac pro juramento 
injusto. 


I) Unter litcop (von lid, lit, fat. potus), fpäter wincop, Wein- 
auf, ift bier wohl ein Weintrumf zu verftehen. Ein folcher wurde 
beionder® zum Zeichen eines vollendeten Vertrags gegeben. S. Grimm, 
Dentiche Rechtsalterth. S. 191. — Im alten Augsburger Stadtrecht 
bei Meier (das Stadtbud; von Augsburg, S. 204) heißt es: „Swa 
ein kauf geschicht, da der gotsphenninch an geben wirt oder 
sust litkauf an getrunchen wirt „der sol staete sin.“ 

2) Zwiſchen „denariatum“ und „quod* findet fid) ein offeıer 
Raum für ein Wort, ohne Zweifel unguenti. 
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ſum 1320.) 

56. (68. ©. 326.) Quandocumque Co. Bodekerus 

de foro penesticorum et filius suus Jo. amplius contra 

consules excesserint, pro quibus rogari non deberet, 
et civitate perpetue carere. 


[Um 1320.] 
57. (89. ©. 329.) Curia monachorum de Lockem 
dabit annuatim unam marcam civitati. Curia monacho- 
rum in Bessingerode dabit civitati annuatim III fertones. 


In magno libro habetur id totum. 


58. (59. ©. 25.) Anno Domini M. CC. XXL, in 
festo Corporis Domini [1321, Suni 18], consules novi 
et antiqui invicem sunt arbitrati, quod vinum venden- 
dum debeat esse civitatis, et quod pro paratis denariis 
et pignoribus vendi debeat; ad quod solum due per- 
sone, scriptor vini et famulus, constituuntur, qui vinum 
vendent et custodient }). 


59. (63. ©. 326.) Anno Domini M. CCC. XXI. [1321.] 
Arnoldus Suring, monetarius, dedit literas dommis con- 
sulibus, qualiter novi denarii exire deberent hujus anni, 
quas in uno articulo, videlicet quod pro marca Bre- 
mense ?) viginti et quatuor solidos dare deberet, non 
servavit; item pronunciari petivit, quod coram judicio 
unicuique vel coram nobis de incusandis satisfacere 
voluerit, quod fuerat pronunciatum publice; et postea 
negavit consulibus, nec eisdem justiciam facere ren- 
nuit 3); item dicebat coram domino nostro duce, quod 
domini consules ab eo dietas literas extorserint contra 
suam voluntatem 9). 


1) Bol. Havemann, Geſch. der Lande Braunſchweig und Lüneburg, 
I, ©. 626; Havemann in diefer Zeitichr., 1857, S. 223 fi. 

2) So im Driginale. 

3) So im Originale. 

4) Bol. U.B. der St. Hannover, S. 138. 
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[Um 1330.) 
De resecatione tecti. 

60. (61. ©. 317.) Honestis et multe prudeneie 
viris, eonsulibus in Honovere, eonsules Mindensis eivi- 
tatis amieiecie et honoris quidquid poterint cum salute. 
Cupientes vestre sagaeitati, in quantum possumus, in 
omnibus possibilibus et honestis cum effeetu conpla- 
eere, vobis duximus super inquisieione juris in nostra 
eivitate super quodam casu nobis seripto observati re- 
seribendum: quod, si aliquis considerans in nostra eivi- 
tate teetum domus sui vieini suo parieti nimis vieinum 
et propinguum, et idem partem ejusdem tecti sui vi- 
eini, quam sibi cognosceret magis esse in suo pariete 
perieulosam, bono animo et non animo inpetuoso, qui 
dieitur hastmod, resecaret seu alio modo defrangeret, 
idem, qui hoc faceret, seu sie excederet, talem exces- 
sım cum IIII solidis Mindens. emendabit, quorum qua- 
tuor solidorum wiehgravius !) seu advocatus domini 
nostri tereiam partem, et consules Mindenses duas 
partes tollent pro excessu memorato, et sie excessor 
seu talis defraetor talem excessum in nostra eivitate 
tam advocato quam consulibus dinoseitur emendasse. 
Seeus si aliter esset, si talem excessum quis faceret 
animo inpetuoso, qui dieitur hastmod, qui excessus 
ad majus se extendit; sed semper advocatus terciam 
partem, et consules duas partes tollent de emenda. 


[Um 1330.) 


61. (88. ©. 329.) Johannes Knost pro eo, quod 
noluit parere mandatis consulum, perdidit unionem 
pistorum et mansionem in civitate, nec debet esse bur- 
gensis. 


I) Der wichgravius, aud) wiegravius, advocatus ceivitatis, 
eomes eivitatis genannt, war ber vom Bifchofe eingefegte Vogt. 
Näheres f. bei Stüve in den Mittheil. des Hift. Ber. für Osnabrüd, 
Band 8, S. 10; von Spilder, Geſch. der Grafen von Wölpe, S. 65; 
Fiedeler in diefer Zeitſchrift, 1856, S. W. 
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[Um 1340.] 
Joden unde knokenhowere !), 

62. (62. ©. 318.) Aldus is ghedeghedinghet tvischen 
den knokenhoweren unde den joden: dat de jöden nener- 
hande quek slan scullet oder snyden, od en were, dat se 
hochtyd hedden; darto moghen se quek kopen unde slan. 
Werd on ok quek ghegheven oder ted se quek sulven, dat 
moghen se slan unde snyden, won od on evene kumpt. 
Ok moghen se lammere, hokene unde sochkalvere snyden 
to oreme behove, wonne se willet; wod on des unrecht 
is, dat moghen se verkopen. 

Des hebbet de knokenhowere ghewillekored: dat 
in oren husen de jüden quek moghen suyden unde 
slan sunder gave unde vordeghedinghe ?), wod se des 
behovet. Is dat oc den joden recht is, so moghen se 
od kopen, icht se kunnet; wad se aver des nicht en 
koften, dat scholde (sic) de knokenhowere vele hebben 
uppe dren leden bi Albertes hus Jonas, dat ot dar de 
menen jöden kopen moghen bi pennyghwerden. We 
hir an beydenthalven an breke, od weren kersten oder 
jöden, de scholden dat beteren na des rades ghenaden. 


[Um 1340.] 
63. (69. ©. 326.) Filius Koninges in Laynensi 
platea, si reversus fuerit, dabit V marcas pro excessu. 


[Um 1340.) 
64. (70. ©. 326.) Faber, qui duxit relictam Her- 
manni de Gherdene, non recipietur in burgensem 3). 


65.(31.©.7.) Seriptum anno Domini M. CCO. XLIITI., 
Katerine. [1344, November 25.] Dit is der kremere recht: 
Se moghen hude kopen up dem queke, er se afghevild 








1) Diefe Ueberfchrift ift von fpäterer Hand. 

2) Der Ausdrud „vordeghedinghe* jcheint hier eine Art Abgabe 
zu fein, und erinnert an das „Bertheidigungsgeld“, welches nad) von 
Hammerftein (Bardengau, S. 598) in alter Zeit den Herzögen von zwei 
Höfen bezahlt werden mußte. 

3) Bgl. U.-B. der St. Hann. ©. 365. 
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werden, unde moghen ok kopen afghevilde hüde mit 
den scowerten to den thiden, als se kopen moghen, 
unde ok darna also vele, als se behovet to gherende. 
Se moghen se ok gheret weder verkopen und nicht ru 
unghegheret. 


66. (72. ©. 327.) Isti juraverunt injuste: Lu., 
lapieida, Wichmannus, sarrator. Withon de heft de 
stad vorsvoren, dat he nicht neghere komen en scal, 
den uppe dre mile na der stad. ’ 

Bertold Kotel heft de stad vorsvoren teyn jar, 
unde ne scal der stad nicht neghere, den uppe vif 
mile na; unde na dessen jaren mach one de rad 
weder laden unde er nicht. Actum est anno Domini 
M. c06. XLVII., ante festum Purificacionis beate Marie 
virginis. [1347, vor dem 2. Februar.) 


67. (73. ©. 327.) Anno Domini M.CCC. XLIX. )), 
erastino Circumeisionis [1349, Januar 2], junge Knost 
heft ghesworen ute Honovere ver weken ene mile 
verne, unde darna ene mile verne up des rades gnade, 
unde den scaden to beterende des swines. 


[m 1350.) 
68. (32. ©. 8.) Isti non reeipientur in burgenses, 
quia sunt servi et litones: Koninges sone van Horeberghe, 
servus monasterii in Insula. 


[Um 1350.) 

69. (MW. ©. 330.) Isti filii mereatorum non habent 
eonsorciur mercatorum: filii Reyneri Binnewis, Jo|hannes], 
Henfrieus] et Reyneco; item Ludolfus, filius Gerhardi 
Suring; item Hermannus et Thildericus], filii Thi[deriei], 
Thureken; item Ludolfus et Henricus, filii Bertoldi Bin- 
newis; item Johannes, filius Boldewini Uncel; item Jo- 
hannes et Godfridus et Egelbertus et Hillebrandus, 
filii Godfridi de Lente. 


N) Diefe Zahl ift im Originale undeutlic. 
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Perjuriatores extra civitatem. 


70. (74. ©. 327.) Anno Domini M. CCC. LI. [1351.] 
Johannes Kroydel juravit ad sanctos, quod nuncquam 
in futurum, quamdiu vixerit, velit nec debeat aliquid 
mali vel dampni aliquo modo agere, quod sit contra 
dominum nostrum ducem Luneburgensem et contra con- 
sules et communes cives in Honovere, perpetuo tempore 
duraturum. 


71. (75. ©. 327.) Eodem anno, Scolastice, Fe— 
bruar 10] Tyleke Pocghenhaghen pro vulnere facto ju- 
ravit extra civitatem ad quinque annos ad distanciam 
duorum miliarium; post hec potest revocari gracia 
consulum. 


72. (76. ©. 327.) Anno Domini CLI. (sic) Gregorii, 
[1351, Mär; 12] Henneke Everdes juravit extra civi- 
tatem ad V miliaria perpetuo pro offensione plurimorum. 


73. (82. ©. 328.) Hennine Bolic, receptis viginti 
et quatuor solidis Honoverensium denariorum promisit 
data fide manualiter consulibus, quod tales denarios 
vellet deservire; quod, si non faceret, extune ipsos 
denarios deberet restituere requisitus. Anno Domini 


M. CCC. LI.; in vigilia beati Thome. [1351, December 20.] 


74. (77. ©. 327.) Anno Domini M. CCC. LII., 
dominica Invocavit, [1353, Februar 10] Duerch, servus 
quondam Lemeken, carnificis, juravit ad sanctos, extra 
civitatem esse tam diu, quam consules ipsum revoca- 
rent, et non propius, nisi tria miliaria; et arbitravit, 
si excesserit, quod vellet pati quod juris esset, hoc 
debet esse, quod sibi abeideretur capud !). 


75. (78. ©. 327.) Anno Domini M. CCC. LII., in 
Quadragesima [1353, ebruar 10], Storm juravit ad 


I) Abeideretur capud im Originale. 
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sanctos, extra civitatem esse Antiquam, propter rogatum 
Bertoldi de Lente, et arbitravit coram judicio domini 
nostri ducis, si excesserit, quod deberet decollari; et 
promisit et juravit ad sanctos orveyde domino nostro 
duei et suis et burgensibus inviolabiliter observare. 


76. (80. ©. 327.) Anno Domini M. CCC. LVI. in 
profesto Lamberti [|1356, September 16], Henneke Peyne 
juaravit extra civitatem per I miliare, et non faciet 
vindietam; revocandus gracia consulum. Hoc idem 
fecerunt Nolte, sarrator, et suus socius. 


77. (79. &. 327.) Anno Domini M. CCC. LVI. [1356.) 
Scerpestake juravit ad sanctos, quod neminem offendat 
vel perturbet de Honovere, et quod nullo modo pro- 
pius vellet venire civitatem Honovere, quamdiu vixerit, 
nisi duo miliaria, per restem, quod vulgariter dicitur 
bider weden!!). 


78. (83. S. 328.) Anno Domini M. CCC. LVIL., feria 
sexta post Bartolomei [1357, Auguft 25], Sterenberg, 
sartor, pro notorio maleficio juravit extra civitatem ad 
distanciam decem miliarium per centum annos et unum 
diem ?), nec illud in aliquo vindicabit. 


I) Wede, wyd, wide, lat. restis, ift ein Strid aus Weiden ge- 
flohten. Jurare „per restem“ oder „bi der weden“ bedeutet ſchwören 
bet Strafe des Hängens, des Stranges. S. Grupen, Teutfche Alterth., 
2. 100. — So heißt es aud; im Heldenbuche bei v. Wicht, S. 795: 
„das will ich Euch gebieten bei Hals und bei der Wyd.“ — 
Es erinnert diefer Ausdrud an die Wid, welche in den wichtigeren 
Weſtfaliſchen Behmgerichten als ſymboliſches Zeichen der richterlichen 
Gewalt des Freigrafen neben dem Schwerte auf dem Tifche lag. Bol. 
Seiberg, Landes» und Rechtsgeſch. Weftfalens, Theil III., Abthl. 1, 
©. 637; Wigand, das Femgericht Weftfalens, S. 364. 

2) Hundert Jahre und ein Tag ift die Formel für ewige Berban- 
nung. S. Grimm, Deutſche Rechtsalterth., S. 225. — Nad) dem 
alten Goslarſchen Stadtrechte bei Göfchen, a. a. O., ©. 49 traf einen 
Todtſchläger die Berfeftung von hundert Jahren. 
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79. (84. ©. 328.) Dat we de schicht, de an Lo- 
beken gheschen is, nicht wreken en willen, unde dat 
we darumme des rades eder jenghes borgheres eder 
orer denere eder jemendes ergheste nicht werven en 
willen noch mid rade noch mid dade, dat os God also 
helpe unde de hilghen. Istud juramentum juraverunt 
Tbydericus et Henricus fratres de Anderten, Lud. Lu- 
ceke, Ghyseke et Hermannus fratres dieti Montere 


anno Domini M. COÖ. LVII., in die decollacionis beati 
Johannis baptiste |1357, Auguft 29), presentibus ibidem 
consulibus novis et antiquis et magistris ignium !). 
Desses sulven ghelic scal en andere ok don, wanne 
dat also boret. 


80. (85. ©. 328.) Anno Domini M. CCÖ. LVIIL, 
die beati Oswaldi [1358, Auguft 5], filius Hilghegraf 
Juravit extra civitatem per distanciam unius miliaris, 
et non reverte ?2) ad civitatem, nisi dederit consulibus 
quatuor marcas Bremenses; nec istud in aliquo vindi- 
cabit, pro offensa, quam feeit ancille Hildebrandi Scheylen. 


[Um 1360.] 

81. (33. ©. 8.) Notandum diligenter, quod dux de 
Brunsw. habet literas bullatas Allexandri 3) pape, quod 
nec ordinarius, in cujus dyocise (sic) terras habuerit, 
nec delegatus nec subdelegatus a papa possit ferre 
sentencias interdieti contra ducem aut suam uxorem 
aut ipsorum filios, aut contra eos, qui in terra sua 
existunt, nisi ex speciali mandato domini apostolici 9). 








I, Erfte urkundliche Erwähnung der magistri ignium. 

2) So im Originale. 

3) Lies Alexandri. 

4) Diejes ift der vom Pabfte Alerander IV. dem Herzog Albredit 
von Braunfchweig und den Seinigen gegen Bann und Interdiet ertheilte 
Schutbrief vom 6. Auguft 1256, abgedrudt bei Sudendorf a. a. O., 
Theil J. ©. 28. — Im Originale folgt hier eine radirte, aus dem 
älteften Eopialbuche im Bat. Arc. 1844, ©. 451 abgedrudte Einzeich- 
nung über die Reihenfolge der Gilden bei der Fronleihnams-Proceffion. 
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[Um 1360.) 
De dreghere. 

82. (64. ©. 326.) Dit sweret de dreghere: dat se 
dit jar willen vulmeten botteren, dar se nederlecht is, 
unde hoppen; de kope beres scolet se van deme waghene 
bringhen in den kellere uppe dat legher umme dre pen- 
ninghe, ute deme kellere uppe den waghen umme dre 
penninghe, uppe de dele umme II penninghe, van der 
dele II penninghe, van der last haringhes af to bringhen 
dre penninghe, up to bringhe dre penninghe, van deme 
ambere botteren I denarium, de dimidia urna I dena- 
rium, pro quartali I obulum, pro stopa 1 obulum, unde 
en scolet mid vorsate neynen undercop driven twis- 
schen ghesten. 

[Um 1360.) 
De underkopere. 

83. (65. ©. 326.) Dit sweret de underkopere: dat 
se willen underkopere wesen deme armen alse deme 
ryken, unde user borghere ergheste nicht werven, dat 
se neynen ghast to ghaste bringhen scolen, unde neneme 
ghaste ghesteghud vorcopen mid jenigherleye vorsate, 
ane perdecoop, bi witte unde bi synne. 


[Um 1360.) 
De gharbradere, 

84. (66. ©. 326.) Dit sweret de garbradere: dat 
se gar braden unde seyden, dat se de spise solten 
unde reyne maken, alse se best kunnen, na witten 
unde na sinne. Wat se des daghes slat, dat scolet 
se des daghes unde des anderen vorcopen unde anders 
nicht. Usque Dyonisii October 9] et post Dyonisü 
possunt habere carnes usque ad tres dies; unde dat 
se neyn unghiftich vlesch vorkopen; kopet se aver 
vinneghe swin unwitliken, dat vlesch moghet se vor- 
copen van eneme witten lakene !) ane worste unde sulten. 


— — — — 


n Im den alten Statuten der Stadt Hildesheim bei Pufendorf 
a. a. ©. App. S. 311 heißt e8: „Swelich vleischowere, de vinnich 
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Se ne scolet ok neyne swine kopen to sente Nyclawese 
(December 6). Ok ne scolet se neyn swin kopen durer, 
wen teyn scillinge, unde snoder wen vere, unde se unde 
ore ghesinde ne scolen neyn ro vlesch vorcopen. Ok ne 
scolet se neynerleye inster in de worste hacken, ane 
van den swinen, dar se dat vlesch van vorcopet, alse 
hir vor bescreven steyt. Ok ne scolet se mid witscap 
neyn vlesch vorcopen, dat mid oleybrode ghemestet si, 
id si van line eder van mane; unde se scolet selven 
dat vlesch vorcopen, et quilibet debet habere proprium 
caldarium. Si quos porcos emerint vivos, divident, 
et non habebunt aliquas obligationes. 


[Um 1360.] 


85. (67. ©. 326.) Cocus eivitatis debet esse sep- 
timus assator. 


86. (81. ©. 327.) Anno Domini M. CCC. LX. quinto 
[1365] Brun, servus Artus de Boltessen, juravit, extra 
Honovere esse ad distanciam trium miliarium, quam- 
diu vixerit, quia fecit violenciam cuidam oleifiei, eivi 
nostro, in domo sua; et non faciet vindietam neque 
malum domino duci neque eivibus nostris, quamdiu 
vivet. 


Ordo processionis, 


87.(38.©. 11.) Ordo in processione Corporis Christi 


servandus, qui est statutus anno Domini M. CCC. LXV. 
Corporis Christi [1366, Juni 4]. Primo 
Mercatores (XXIII punt, scriptori VI [solidos]; alias 1) 
EIROROB. TIL DRBDN 2 a 2) 
Carnifices (VI punt). 


fleisch hevet, dat he vorkopen wel, dat scal he vorkopen uppe 
semme ledhe, unde under dat vleisch ein reine wit laken 
lecken, also breit, alse dat let is. gl. aud) die Zunftrollen der 
Knodenhauer von 1385 bei Wehrmann, die älteren Fübedichen Zunft- 
rollen, ©. 264. 


BIESDEOB 3) 

Fabri (III talenta III 3). 

Lanifices (III punt). 

Aurifabri (III punt). 

Institores (II punt). 

Pellifices (IIII Brem. mark), 

Penestiei (Il punt). 

Sartores (XXX 8. Si est natus civis, sed extraneus, 
dabit VIII florenos Renenses, half deme rade 
und half deme ampte der scroder). 

Lapseide !). 

Molendinarii. 

Lumen pauperum Sancti Nycolai. 

Oleatores (XXX B). 

Linifiei (XXX Bß). 

Stupenatores. 

(Olificum XXX B). 

(Vor offieium carnificum X B). 

(Oltbotere VI Bß). 

(Pileatorum XVI B). 

(Textorum lanificum XXX 82). 


88. (86. ©. 328.) Anno Domini M. CCC. LXXIII. in 
erastino sancti Egidii [1373, September 2] juravit Lampe 


I, So im Originale. 

2) Die (von mir) eingeflammerten Zufäge rühren von fpäteren 
Scjreibern her, namentlich ift der Sag „si est natus“ u. f. w. ohne 
Zweifel von der Hand des Stadtichreibers Johann Sindorp (F nad) 
1535). — Das „alias 1. 2. 3.“ ſcheint ſich auf eine frühere Rang— 
ordnung der carnifices und sutores zu beziehen, wenigftens finden 
jih in den, im Bat. Ar. 1844, ©. 131, 227, 233 abgedrudten Ber- 
zeichniffen die sutores vor den carnifices aufgeführt. — Unter olt- 
botere, oltbnters, oltpusser, oltlaper (von lappen, fliden) find nicht 
nur Schuhflider, jondern überhaupt Altflider zu verftehen, wie denn 
auch im älteften Copialbuche S. 204 (Bat. Arch. 1844, ©. 474) „old- 
botere van den korsnewerten“, und bei Wehrmann a.a.D. ©. 425 
„oltbotere der schrodere vorfommen. — Statt „officium carni- 
ficum* ift zu leſen „officium minus carnificum“. — Statt „lani- 
ficum“ fies „linificum“, 
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Becker !) sic: dat ek wille ute der stad to Honovere 
wyken unde wesen, wanne de rad dat van my eschet 
eder eschen latet, uppe dre mile verne uppe des rades 
gnaden. 


89. (87. ©. 328.) Anno Domini M. CCOCIX., in 
vigilia Purificationis [1409, Februar 1], Herman Kule 
juravit extra eivitatem ad distanciam trium milliarium 
perpetue permanendo. 


9%. (60. ©. 25.) Am mandage na Circumeisionis 
Domini anno XXIX (sic) [1529, Januar 4] heten radt 
unde sworen seryven, dat idt nü so vorboth schal geholden 
werden unde ock suslank so is gebruket: We eyn ampt 
wynnet bynnen Honover, dat sy wath dat vor eyn 
ampt sy, unde nympt eynes borgers dochter dessulff- 
tigen amptes, dat he gewunnen hefft, edder eyne 
wedewe, de dessulfftigen amptes eynen man gehadt 
hefft, unde datsulfitige ampt gebruket, de is dem 
rade nicht mer verplichtet tho gevende, dan dat ampt- 
gelt halff, desgeliken dem ampte ock halff. 


B. Aufzeihnungen aus dem Stadtbuche. 


I. Copman.)) 


Na Godes bord verteinhundert jar darna in deme 
sesteynden jare, des vridages post octavas Epyphanie 
[1416, Yanuar 17], do heten de rad und de swornen 
seriven in desset bok desse nascer. stucke, alse se der 
ein geworden weren und deme kopmanne gesath hadden 
to holdende vor ere inninghe: 

To dem ersten den wandsenede; und we darane 
vorbreke, de schal dat dem copmanne vorbeteren mid 
ener Bremer mark, wo dicke he darumme geschuldiget 


I) Lampe Becker fteht im Originale aud) am Rande. 
2) Am Rande fteht von einer Hand des 17. Yahrh.: „1416. Be- 
langend die Kaufmanseinigung.” 
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worde und sek mit sinen rechten nicht entledigen 
wolde; und de gnade steyt bi deme copmanne. 

Ok behold de copman den lenewandkopp, uthge- 
sproken ses daghe mid eren avenden, de hiirna ge- 
sreven stan: tom ersten sunte Thomas dach des 
apostels [21. December] und sinen hilgen avend, item 
den sondach vor lechtmissen [2. Februar] und sinen 
hilgen avent, item des sondach to midfasten [der vierte 
Sonntag in den Faſten) und sinen avent, item den 
guden donnerdach [Donnerstag nad) Palmfjonntag]| und 
den midweken darbevoren, item sunte Wolbergh dach 
Walpurgis, 1. Mai] mit siner vriheyd, dat is enen 
dach vor und enen dach na; item der Broder afflath 
‚der 5. Sonntag nad) Djtern] na Paschen und den hilgen 
avend; item s. Jacobes dach des grotern apostels 
5. Juli] und den hilgen avent. Und to dessen uth- 
gesproken dagen mogen kopen lenewand mid dem 
eopmanne alle borgere und borgerschen, und dat weder 
vorkopen, weme se kunnen, to allen tiden; und des 
blivet beyde, vorkopere und kopere, ane broke. Welk 
borger und borgersche darenboven koflte, de scholde 
dat vorbeteren mid ener halven Bremer mark, und de 
broke scholde halff komen to dem rade und halff to 
dem copmanne; vorbreke dit ok jemend van uthluden, 
wan dat were, de schal dat dem copmanne vorbeteren 
mid ener Bremer mark, ane in der vriheid to sunte 
Wolbergh daghe. 

Ok mach ein jowelk borgere und borgersche lene- 
wand vorkopen to allen tiden ane broke wad se sul- 
ven werken laten. | 

Ok mogen to allen tiden ein jowelk borgere und 
borgersche und ere gesinde lenewand kopen, des se 
sulven behoven to senidende, ane broke. 

Ok en schal nemend lenewand uthseniden bi der 
elen, ane de klederselleschen, und dat schal wesen 
der borgere und borgerschen und nicht ere eghen. We 


dat vorbreke, de schal dat vorbeteren mid ener halven 
— 3 
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Bremer mark, und de broke schal komen halff to dem 
rade und halff to dem copmanne. 

Ok mach ein jowelk borgere und borgersche buten 
Honovere kopen, wur se kunnen, und dat weder vor- 
kopen weme se kunnen, to allen tiden, ane broke, uth- 
gesproken binnen den sclagen vor Honovere. 

Ok mach de copman wulle kopen mid den wul- 
lenweveren und hodvilters, und anders nement, alse 
dat van oldinges gewesen hefft. 

Ok mogen alle borgere und borgerschen kopen 
honnich und was mid dem copmanne, und dat weder 
vorkopen to allen tiden weme se kunnen, ane broke. 

Ok schal de copman dat wand uppe dat hus !) 
dregen laten und dem rade den tintz geven, alse dat 
van oldinges gewesen hefft. 


\ 


I. Kopman. Wullenwevere :) 


Na der gebord Christi, unses Heren, verteynhun- 
dert darna in deme negenundevertigesten jare, des doners- 
dages na twelfften [1449, Januar 9] quemen de rad 
unde sworen to Honovere genstliken uppe eyn van 
des wantsnedes weghen der grawen unde witten laken, 
de de wullenwevere to Honovere plegen to makende 
unde to snidende dechten, alse se meynden, nadem 
dat id ore eghene ghud van on ghemaket were, also 
dat de rad unde sworen sampliken unde eyndrecht- 
liken seden unde uthspreken unde to ewigen tiden so 
to blivende scholde sin alse nascreven is: Tom ersten. 
De rad unde sworen stan den genanten wullenweveren 
neynes wantsnedes to, sunder dem kopmanne to Ho- 
novere; doch de vorser. wullenwevere moget hir bynnen 
Honovere de vorg. laken sniden, wan ed hir vry is, 


1) Hus bedeutet Hier wol das Gewandhaus, im Aelteften Copial- 
buche (Bat. Arc. 1844. S. 226) domus pannicidii genannt, ' 

2) Am Rande fteht von einer Hand des 17. Jahrh.: „Vortrag der 
Kaufmanneinigung und der Wullenweber Anno etc. 1449 aufgerichtet.“ 
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by namen alse to Walborghe daghe [1. Mai] eynen 
dach vor unde eynen dach na, unde anders nicht, so 
se oldinghes ghedan hebben. Lepe one ok welk stuve 
over van dem wande, de moget se in sodanen stuven 
vord vorkopen, unde de nicht by elen !) uthsniden. Ok 
schullet se vorsatliken neyne stuven weven eder maken 
eder maken laten, ok neynerleye cledere maken eder 
maken laten, de se weder vorkopen willen, dem kop- 
manne to vorfange. Welk wullenwever dat vorbreke, 
so dicke schall de dat vorbeteren, alse de kopman des 
besorget is. Ok en schullet de wullenwevere sampt 
eder bisunderen neynerleye buntnisse eder sprake hol- 
den noch vordracht under sek hebben eder maken, 
darmede se eyns weren eder werden wolden, deme kop- 
manne vorg. ere laken nicht to vorkopende, mid vor- 
sate. Welk wullenwever dat vorbreke, de schall dat 
dem rade vorbeteren mid viff Brem. mark sunder gnade, 
wan he darumme beschuldiget worde unde sek des 
mid sinen rechten nicht vorslan unde entledigen 
konde. 

Vortmer schall de kopman to Honovere vort allen 
wantsneden beholden unde hebben, alse dat van erer 
inninge wegen wente herto ghehad hebben; doch en 
schall orer neyn vorbatmer sampt eder bisunderen 
jenige grone, grawe eder witte laken to Honovere sni- 
den eder sniden laten mit ‚vorsate, de van unticliker ?) 
ropwulle, kalkwulle, kniplingh, kamwulle eder vlocken 2) 


1) Im alten Stadtrechte der Stabt Lilneburg bei Kraut a. a. O. 
&. 34 heißt es: Ok enschal nemand stüven vorkopen edder vor- 
büten, de mer hebben, den elven elen. gl. aud U.B. ber Stadt 
Yüneb. Band II, ©. 450. 

2, Unticlik ſcheint untauglich zu bedeuten; es ift jedoch viel- 
(it untitlik zu lefen. Kalkwaulle ift die durch Kalk von den Fellen 
losgebeizte Wolle. Ropwulle, ropewulle, ift Raufwolle. Man 
rollt die Felle zufammen umd fchichtet fie aufeinander. Durch die Wärme, 
welche fi dann entwidelt, löſet fich die Wolle und läßt fi ausraufen 
oder abſchaben. Vlocken, flocken, find die wollenen Haare, bie 
beim Rauben der Tücher an den Karden hängen bleiben. ©. Wehr- 

3% 
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ghemaket sin eder ghemaket werden; unde ok mid 
vorsate schall de kopman neyne laken maken buten 
Honovere van tycliker wulle lichter unde argher, wen 
men de to makende plecht, sunder de kopman vorben. 
mach de woll hell kopen unde so heyll weder vor- 
- kopen, wo malkem des to donde were. Welk kopman 
dat so nicht en helde, so mogen de werkmestere der 
wullenwevere dem rade dat openbaren, so schal de 
rad dene, de so benompt worden, vor sek vorboden. 
We sek des nicht entledigen wolde, de schall dem 
rade dat vorbeteren mid viff Brem. mark sunder gnade. 





mann, a. a. D. ©. 516. — Die Benennung flocken fommt bereits 
vor in den Jahren 1278 und 1341 im U.«“B. der Stadt Filıte- 
burg, Band I, ©. 83. 232. — Im einer Urkunde von 1456 bei 


Zanide (U.»B. der Stadt Duedlinburg, ©. 449) über die ftrei« 
tigen Befugniffe der Gerber und Lakenmacher zu Quedlinburg wurde 
namentlich feftgefegt: „dat de gervere mogen van der wulle, d& 
ropewulle heth, wol warp maken, und se schullin de wulle 
edder dat warp nicht blecken, sunder van der kalkwulle, 
dat is de wulle, dar me dat vel mit der wulle gantz in den 
kalk stot, schullen se neyn warp maken edder maken laten, 
sunder se mogen se an wulle vordon und vorkopen, wu se 
kunnen. Ok schullen se de kalkwullen mangk de ropewullen 
nicht menghen, und wur me sodanne vormenginge vindet, dat 
schal me vor strafflik gud holden und dat openbar barnen; 
unde de gerver moghen beyder wan, linwant oltwant blecken, 
sunder nye want in gantzen doken edder in stucken schullen 
se nicht blecken. Vortmer is besproken, dat neyn lakemeker 
tho Quedelingborg schal de ropewulle noch dat warp darvan 
gemaket kopen edder vorarbeyden, und by weme [me] des 
vint, it sy in wulle edder in werpe edder in laken, dat schal 
me ome nehmen und openbar bernen. — Aehnlidye Borfchriiten 
beftanden in Stendal. Wenn ein dortiger Tuchmacher untücdhtige Stoffe 
(„Rlipping, Kratzwolle, Flofen, Schorling oder Yeinenfäden*“) unter- 
mifchte, fo wurde fein Gewebe verbrannt u. f.w. ©. Göte a. a. O. 
©. 335. — Vgl. auch nod) das alte Stadtrecht von Braunſchw. (U.-B. 
S. 70), worin es heißt: Et en scal nement nene wülle slan laten, 
de vermeyget sy mid ropewülle. We dat dede unde deme 
rade des vermeldet worde, de scolde deme rade X sol. gheven. 
Ok scullen et de lakenmekere also holden by demesulven broke 
als et de rad ghesat heft. 
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Ok en schall de kopman vorg. sampt eder bisunderen 
under sek neynerleye buntnisse eder sprake holden 
noch vordracht under sek hebben eder maken, dar- 
mede se eyns weren eder werden wolden, den wullen- 
wereren vorg. ore laken nicht aff to kopende, mid 
vorsate. Welk kopman dat vorbreke, de schall dat 
dem rade vorbeteren mid viff Brem. mark, so vaken 
he darumme beschuldiget worde unde sek des mid 
sinen rechten nicht entslan unde entledigen konde. 
Desser vorser. stucke to ewiger dechtnisse unde 
to bekantnisse hebbe wy, de rad to Honovere, mid vul- 
borde unser stad medesworen unser stad grote ing. 
witiken an dessen bref hengen heten in jaren unde 
dagen, also vorser. steyd. Dut leth de rad scriven. 


Perfonen:Regiiter. 


(Die Zahlen bebeuten bie laufenden Nummern ber Aufzeihnungen.) 
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Anderten, de, Thydericus et 
Henricus, 79, 

Alexander IV, Pabſt, 81. 

Becker, Lampe, 88. 

Binnewis, Reyner, 69. 

Bodekerus de foro penestico- 
rum, 56. 

Bolic, Hennine, 73. 

Boltessem, de, Artus, 86. 

Bonsac, Godeco, 55. 

Bradere, Arnold,, 55. 

Brun, servus, 86. 

Duerch, 74. 

Emmere, de, Gyseco, capita- 
neus, 3. 

Everdes, Henneke, 72. 

Gerdene, van, Joh. et Herm. 42. 
64. 

Hilghegraf 80. 

Jonas, Albert, 62. 

Knost, Johan., 61. 67. 

Koninges filius 63. 68. 

Kotel, Bertold, 66. 

Kroydel, Joh., 70. 


Kule, Herm,, 89. 

Lapidea Domo, de, Joh., capi- 
taneus, 3. 

Lemeke, carnifex, 74. 

Lente, de, Jo. Godfr., Egelb. 
et Hillebr., filii Godfridi, 69. 
Bertoldus 75. 

Leo, Albert., capitaneus, 3. 42. 

Lobeken 79. 

Lubeke,Gyseco,magist.discipl.8. 

Luceke, Ludolf., magist. di- 
scipl. 8. 79. 

Minda, de, Arnold., capitaneus,3. 

Monetarius, Werner., capita- 
neus, 3, 

Montere, Gyseke et Herm., 79. 

Nolte, sarrator, 76. 

Nyenstat, van der, Joh., 42. 

Peyne, Henneke, 76. 

Pocghenhaghen, Tyleke, 71. 

Rintelen, de, Herman. capita- 
neus 3. Thideric. capita- 
neus 3, Herman. magister 
discipl. 8. 


Roperti, Conr., capitaneus, 3. 

Scerpestake 77. 

Scheyle, Hildebr., 80. 

Schilt, Her., 55. 

Seldenbut, Herm., capitaneus, 3. 
Henric. magist. discipl. 8. 
Heiricus 42, 

Stenhus, vamme, Joh. de el- 
dere, 42. 


Sterenberg, sartor. 78. 

Storm 75. 

Suring, Arnold., monetarius, 59. 
Ludolf. et Gerhard. 69. 

Tureke, Thid., 42, 69. 

Uncel, Johan., filius Boldew. 
42. 69. 

Wichmannus, sarrator, 66. 

Withon 66. 


Wort: und Sachregiiter. 


Achte, f. Anm. zu 17. 
Advocatus = Wichgravius, do- 

mini in Minda, f. Anm. zu 60. 
‚Affines 29, Berwandte. 
Afghevild 65, abgehäutet. 
Aldus = alsus 62 u. ö. alfo, fo. 
Allec = alec, halec 9.54, Häring. 
Altflider, f. Oltbotere. 

Ambere, (at. amphora, ambra, 
ambrum, 82, Eimer, Tonne. 
Ammecht = ampt %, Innung, 

Handwerfsamt. 
Amovere 8, entfernen. 
Amtegewinnung 90. 
Ancilla 80, Magd, Dienerin. 
Andereswor 21, anderswo. 
Ane 83. I, ohne, ausgenommen, 
Antiqua civitas 75, die Altftadt 
Hannover. 
Anvoren 37, angreifen, 
Arbitrari 58, beftimmen, feftfetgen. 
Argher II, ſchlechter. 
Arma 28, ſ. Wapenen. 
Arrestare, nd. besetten, bekum- 
meren 12, mit Befchlag belegen. 
Assator, nd. garbradere, 84. 85, 
Garbrater, Garkoch. 
Aurifabri 87, Goldſchmiede. 
Auswärtige Gerichte 20. 
Avent, lat. vigilia, I, Abend, der 
Tag vor einem Feſte. 


Baculum, baculus, 27. 30, Stod. 

Bäder, f. Pistores. 

Baptizare 48, ſ. Dopen. 

Barnen = bernen II, verbrennen, 

Ber = beyr 13. 82, Bier. 

Behalver = behalven 33, außer, 
ausgenommen. 

Behove 62, ®ebraud, Bedürfniß. 

Behoven I, bebürfen. 

Beslagen 46, beſetzt. 

Bessingerode — Betzingerode, 
Marienrode, curia monachor. 
in, 57, Marienroder Hof an ber 
Köbelingerftr. und am Kappen 
Orte. 

Beteringe, lat. emenda,36, Erſatz, 
Genugthuung. 

Blaveus 9, blau. 

Bliven 36, bleiben. 

Borda 51, bedeutet wol einen 
Gürtel. 

Borge 17, Bürge. 

Borgersce 21. I, Bürgerfraur. 

Bottere, lat. butirum, 9. 54. 82, 
Butter. 

Boven 13. 35, über. 

Bozen 13, boßeln, fegeln. 

Brace 46. 47, Brode oder ein 
ähnlicher zum Geſchmeide gehö— 
riger Gegenftand. 

Brautführer 7. 


39 


Breken 38, ſich vergehen, über- 
treten. 

Bremensis marca 59, eine Bremer 
Rart = 24 Scdillinge. 

Bremense argentum 53 u. ö., 
Bremer Silber. 

Broder afflath, Ablaßtag der- 
(Brüder) Barfüßer, am 5. Sonn» 
tage nach Oftern (Rogate ober 
Vocem jucunditatis). 

Broke, lat. defectus, 13, Geld» 
Arafe. 

Buntnisse II, (heimliche) Verein⸗ 
barungen. 

Burgensatus jus 20, Bürgerredt. 

Burgensis 2 u. ö., Bürger. 

Burkore 33, bürgerliche Laſten. 

Buten I, außerhalb. 


Aaldarium 84, Keffel. 

Camerarii 7, Cämmerer. 

Campana 25, die Glode. 

Candela 54, Licht, Kerze. 

Capitanei 3, Hauptmänner. 

Carere 20, entbehren, verlieren. 

Camifex, nd.knokenhowere, 52. 
53, 62, 87, Knochenhauer. 

Caseus 54, Käfe. 

Causa efficiens 28, 30, der Ber- 
legte (Kläger). 

Cautio fidejussoria 17, Bürg- 
Khaft. 

Celarium — cellarium, civitatis 
4 u. d., Rathsteller. 

Celebrare 6, feiern, feierlich be- 
geben. 

Cerium =sericum 51, von Seide. 

Cimiterium, f. Anm. zu 28. 

Chorea 7. 8, Tanz, Tanzjaal. 

Clava 30, Keule. 

Cleihere 46. II, Kleider. 

Cluppele 34, 42, Knittel, 

Cobelingensis platea 3, Köbe⸗ 
fingerftraße. 


Cocus civitatis 85, Stabtlod. 

Coloratus 9, farbig, gefärbt. 

Comitatus 48, Begleitung. 

Compositus 8, anftändig. 

Congregati 23, verjammelt. 

Consilium = consulatus 11, 
Stadtrath. 

Consoreium 54. 69, Innung. 

Consules 10 u. ö., die Rathe- 
herren. 

Consules novi et antiqui 58.79, 
der neue und alte Rath. 

Consutum 51, zjufammengenäbt. 

Contemnere 20, veradten, ver- 
ſchmähen. 

Contextum 51, gewebt. 

Contumelia 2, Beleidigung. 

Convictus, nd. vorwunnen, 2, 
überführt. 

Crastinus dies 52, der morgenbe 
Tag. 

Cruse 47, raus, gefräuft. 

Cumpenie 13, Gefellichaft. 

Curialis 8, höflich). 

Curia monachorum de Lockem 
57, der Poccumerhof an der Ofter- 
ftraße. 

Custodia, 3 Wade, Bewadhung, 

Cyrode 47, Zierrath. 


Darenboven 18. 43. II, darüber 
hinaus. 

Darenbuten 13, außerhalb. 

Decas, f. Anm. zu 9. 

Decollare 75, enthaupten. 

Defrangere 60, abbreden. 

Deghedinghen 62, vereinbaren. 

Dele 82, Diele. 

Denariatum — denariata 54. 62, 
Werth eines Pfennigs. 

Denarius 4 u. ö., Pfennig. 

Denen 40, dienen, 

Deste, Tat, dummodo, 38, vor- 
ausgefet daß, wenn nur. 


Dicke 13. I, oft. 

Distancia 2 u. ö., Entfernung. 

Doke 47, Tücher. 

Domine 51, Franen. 

Dopelen — dobbelen, lat. tes- 
serare, taxillare, 13, würfeln. 

Dopen, lat. baptizare, 48, taufen. 

Dornacensis — Tornacensis, 
pannus, f. Anm. zu 9. 

Dot 36, tobt. 

Dotslech 42, Todtſchlag. 

Dregen I, tragen. 

Dreghere, lat. portatores, 82, 
Träger. . 

Ducere, nd. leden, 7, führen, 
begleiten; 16, beirathen. 

Dürer 84, theurer. 


Ecclesia (nd. kerke) 7, Kirche. 

Echte wif, lat. uxor legitima, 
16. 18 u. ö., Ehefrau. 

Ele I. II, Ele. 

kEmenda 27. 53, f. Beteringe. 

Enberen 42, entbehren, entfernt 
bleiben. 

Eninghe = inninghe I. II, In— 
nung. 

Entledigen I. II, f. Vorslan. 

Entslan II, f. Vorslan 

Er 65, ehe, bevor. 

Erbredjt der Bürger-Witwen 16. 18. 

Ergheste (Superl. von arg) 79. 
83, Schaden, Nadıtheil. 

Erre 13, ihre. 

Eschen = eischen 88, heifchen, 
fordern. 

Estimare 24, fhägen. 

Extrahere 5, ausführen. 


Fabri 87, die Schmiede. 
Famulus scriptoris vini 58, 
Diener des Weinfchreibers. 
Fatigationes 14, Beläftigungen. 
Ferculum 6, Gericht (von Speijen). 


Ferto 57, PBierding, der vierte. 
Theil einer Marl. 

Fibula 46, Schnalle, Spange. 

Fidejussio 15. 32, Bürgichaft. 

Forensis platea 3, die Marft- 
ftraße. 

Forum 54, der Marft. 

Forum penesticorum 56, der 
Hokenmarkt, lag an der Schmiede- 
ftraße bei dem Marktfirchhofe. 

Fronleihnams-Proceffion, lat. pro- 
cessio Corporis Christi, 87. 

Frustum 9, ein Stüd. 

Furtum 55, Diebftahl. 

Fustis 27. 30, Stod, Knittel. 


Garbradere 84, ſ. Assator. 
Gerichte, auswärtige, 20. 21. 
Gervere II, ®erber. 
Geſchworenen, lat. jurati, 90. 1.11. 
Gewandhaus, f. Hus. 

Ghast — uthman, lat. hospes, 
advena, extraneus, 4. 83. I, 
ein im der Stadt nicht Ange- 
fefjener. 

Ghemestet 84, gemäftet. 

Gheren 65, gerben. 

Gherende man 49, umberziehen- 
der Mann. 

Ghesinde 84, Hausgefinde. 

Ghestegud, lat. bona hospitum, 
83, Güter, die Nichtbürgern ge- 
hören. 

Gode lude 18, lat. probi viri, 
redliche, glaubwürdige Männer. 

Goderhande lude 33 (wörtlich: 
Leute guter Art), Ritterbürtige, 
Edelleute. 

Goldſchmiede, ſ. Aurifabri. 

Graw II, grau. 

Gron II, grün. 


Haringhe 82, j. Allee. 
Hastmod 60, Uebereilung. 
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Hausſchlachter, ſ. Officium minus 
carnif. 

Hel — heyl 35. II, ganz. 

Herto II, jetzt. 

Herzogliches Gericht 75. 

Hiffere 42, Helfer. 

Hirnedene 42, hierunter. 

Histriones 6, ſ. Spillude. 

Hochtyd 62, hohes Feft. 

Hochzeitsfeier 6. 

Hode 46, Hüte. 

Hodvilters, lat. Pileatores, 87. 
I, Hutmacher. 

Hofen 54. 87, ſ. Penestici. 

Hokene 62, junge Ziegen oder 
Ziegenbödlein. 

Honnich I, Honig. 

Honre 13, Hühner. 

Hopinghe, lat. tumultus, 42, Zu- 
fammenlauf, Auflauf. 

Hoppen = hommele, fat. humu- 
lus, 82, Hopfen. 

Hospes 4, f. Ghast. 

Hovetman 42, Anführer. 

Hude 65, Häute, Felle. 

Hus, ſ. Anm. zu J. 

Sutmadher, f. Hotvilters. 

Inbinnen 13, innerhalb. 

Inomunda aqua, nd. lake, 54, 
Salzlafe. 

Innovare 6 u. ö., verändern. 

Inninghe, f. Eninghe. 

Innotescere 31, zur 
foınmen. 

Inpetere 10, belangen. 

Inster — ynsther 84, Eingemweibe 
des Schlachtviehs, Schmier. 

Institores, nd. kremere, 65. 67, 
Krämer. 

Insula, monasterium in,68, Klofter 
Marienwerbder. 

Inten 50, einziehen. 

Interdict 81. 


Anzeige 


- 


Invadere 30, überfallen, angreifen. 

Joden 62, Juden. 

Jowelk I, jeder. 

Juramentum 79, Eid. 

Jurare ad sanctos 42. 70. 74. 
77, mit Berührung von Reliquien 
(nd. uppen heylighen) ſchwören. 

Juvencule 51, Jungfrauen. 


Kalkwulle, ſ. Anm. zu II. 

Kamwulle II, eine Art Wolle. 

Kerke 48, f. Ecclesia. 

Kersten 62, Chriften. 

Kledersellesche I, Sleiderhänd- 
lerin. 

Kniplingh, wol identiſch mit 
klipping, ſ. Anm. zu IL 

Knokenhowere, f. Carnifex. 

Köbelingerftraße, j. Cobelingensis 
platea. 

Kope, lat. cupa, 82, Kufe, Faß. 

Kopman = copman, lat. panni- 
cida, mercator, 69. 87. I. I, 
Gewandſchneider, Tuchhändler. 

Kore der stad 40, Stadtrecht. 

Kremere 65, j. Institores. 

Kürſchner, ſ. Pellifices. 

Kule 37, Keule. 

Kunscap 18, Borwiffen. 


Lagina — Layna 54, bie feine. 
Laginensis platea, Laynensis 
platea, 3. 6, die Leinftraße. 

Lake 54, ſ. Inmunda aqua. 

Laken 84. II, Tud). 

Lammere 62, Lämmer. 

Lanifices, nd. wullenwevere, 
lakenmekere, wantmekere 87. 
I. II, Wollenweber, Tuchmacher. 

Lapiscide = lapicide, nd. sten- 
wertere, stenbickere, sten- 
hovere 66. 87, Steinhauer. 

Largiri 19, jchenten. 


Last, lat. lasta, lesta, 9. 82, die 
Laſt (Schiffsladungsmaß). 

Lectum egritudinis 22, f. Sucht- 
bedde. 

Leden 62, Läden. 

Ledich 17, frei, los. 

Legher 82, Lager. 

Legitima uxor 16, f. Echte wif. 

?eineweber, f. Linifices. 

teinftraße, ſ. Laginensis platea. 

Lenewandkop I, teinewandver- 
kauf. 

Liber civitatis 10 u. ö., Stadt⸗ 
bud). 

Lick 18, gleid). 

Liker wis 21, gleicher Weife. 

Liden 42, erleiden. 

Lif, fat. vita, 37, eben. 

Line 84, Leinſamen. 

Linifices = linifiei 87, eineweber. 

Litcop, f. Anm. zu 53. 

Litigare 52, ftreiten, proceffiren. 

Litones 68, Hörige. 

?occumer Hof, f. Curia monach. 
de Lockem. 

Lon 40, Lohn. 

Lotus (von lavare) 54, geweidt, 
gereinigt. 

Lovede 13. 47, Borfdhrift. 

Lumen 87, Licht (Fackel oder Kerze). 


Mactare 52, ſchlachten. 

Magistri discipline 8, hatten auf 
öffentlichen Anftand und Sitte 
zu achten. 

Magistri ignium 79, euermeifter. 

Maleficium 18, Miffethat. 

Malk (contr. aus manlik) 43. II, 
männiglich, jeder. 

Mancus 13, undollftändig. 

Mangk II, zwifchen. 

Mane 84, Mohn. 

Manlich, f. Malk. 

Mansio 61, Aufenthalt, Wohnung, 
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Manualiter 73, mittelft Hand— 
ſchlags. 

Mantelsnore 47, Mantelſchnüre. 

Marca 53 u. ö., die Mark (Rech— 
nungsmünze). 

Marienroder Hof, ſ. Bessingerode. 

Marktlirchhof, ſ. Cimiterium. 

Marftftraße, ſ. Forensis platea. 

Medehelpere 42, Theilnehmer. 

Medesworen II, Mitgefhworne. 

Menen 62, gemeinen. 

Menghen II, vermifchen. 

Mer 13 u. ö,, aber. 

Mercator 87, ſ. Kopman. 

Meridies 52, Mittag. 

Miliare 2 u. ö., Meile. 

Mindenses consules 60, der Rath 
zu Minden. 

Mindenses solidi 60, Mindenfche 
Schillinge. 

Minne 42, Güte, im Gegenſatz der 
gerichtlichen Entſcheidung. 

Modicus 42, geringfügig. 

Molendinarii 87, Miller, 

Monasterium in Insula, f. Insula. 

Mowenspan 47, Armfpange, 

Müller, ſ. Molendinarii. 


„Mutare 26, verändern. 


Natlen 47, Nadeln. 

Nawendig 36, hinterblieben. 
Negher 34, näher. 

Nenerhande 62, keinerlei. 
Neynerleye II, feinerlei. 
Nicolai» Hospital 87. 
Nummermer 21, nimmermehr. 
Nuneii consulum 23, Rathsboten. 
Nuptie, nd. brutlacht, 6, Hochzeit. 


Obligatio 10, Berpfändung. 
Obtinere, nd. behalden, behol- 
den, 10, beweifen, erftreiten. 
Obulatum = obolatus 54, Werth 

eines Hellers. 


— 
pe 


Obulus obolus 82, Heller, 
Scherf, die Hälfte eines Pfennige. 

Offensa, offensio 2. 72, Beleidi- 
gung. 

Officium minus carmificum 87, 
coldunarü, die Hausſchlachter. 

Ofte 47, oder. 

Oldinghes II, vor Zeiten, von 
langer Zeit ber. 

Oleatores = oleyfici 86. 87, Oel⸗ 
ſchlãger. 

Oleybrode 84, Delbröte, Del- 
fuchen. 

Oltbotere, j. Anm. zu 87. 

Ordo 87, Rangordnung. 

Orientalis platea 3, Ofterftraße. 

Orslech, [at. percussio auris, 
alapa, 42, Obrfeige. 

Orveyde 75, Urfehde, eidliches Ver⸗ 
fprechen, etwas zu thun oder zu 
unterlaffen, namentlich fich nicht 
zu rächen oder vor geendigter 
Strafzeit mit zurüdzulehren 
(urpheda de non uleiscendo, 
de non redeundo). 

Ofterfiraße, ſ. Orientalis platea. 

Overlopen II, übrig bleiben. 


Pandare 23, ftrafen. 

Parati denarü, nd. rede pen- 
ninghe, 19. 58, baares Gelb. 
Pauperes S.Nicolai 87, die Armen 

im St. Nicolai» Hospitale. 
Pellis 9. 52. II, el, Haut. 
Pellifices, nd. korsnewerten, 87, 

Kürſchner. 

Penestici 54. 87, Holen. 
Penninghe 82, f. Denarius. 
Pennynghwerde 62, f. Denaria- 
tum. 
Percutere 27, jchlagen. 
Perdecoop 83, Pferdefauf. 
Perjuriatores 70, Meineidige. 
Perpetrare 39, begehen. 
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Pileatores 87, ſ. Hodvilters. 

Pistores 61. 87, Bäder. 

Placitare 52, entfcheiden. 

Platea 3. 54, die Straße. 

Pligten 13, diefer namentlich aud) 
im Aelteften Stadt »Copialbucdhe 
S. 105 u. in den Stader Sta- 
tuten von 1279 (Cod. Buxteh.) 
II, 16 vorfommende Ausdrud ift 
mir nicht befannt. 

Poperensis pannus, f. Anm. zu 9. 

Porcus 84, männlihes Schwein. 

Precavere 54, fi vorjehen. 

Presumere 24, ſich unterftehen. 

Privilegium 11, bedeutet hier wol 
die Berpfändungs- Urkunde. 

Processio Corporis Christi, ſ. 
Fronleichhnams - Proceffion. 

Propinquus 60, nahe. 

Propter Deum 19, nd. dor God, 
um Gottes willen. 

Protervitas 8, Frechheit. 

Puella 7, ein unverheirathetes 
Frauenzimmer. 

Pueri = filii, Kinder, ohne Ritd- 
fiht auf Alter und Geſchlecht. 

Pulsare 25, läuten. 

Punt 47, ſ. Talentum. 

Putridus, nd. ungheve, ungiftich, 
42. 53. 84, faul, ohne Werth, 
was man nicht geben darf. 


Quartale 82, ein Viertel. 

Queck = quik 62. 65, lebendiges 
Bieh. 

Quemen II, famen. 

Querere jura alias 20, bei einem 
auswärtigen Gerichte Recht fuchen. 

Querimonia 31, Klage. 


Rad 13, f. Consilium. 
Rathhaus, ſ. Theatrum. 
Rechtsbelehrung 60. 

Redire 29, zurüdfehren. 
Relicta, nd, wedewe, 64, Witwe. 


Religiosihomines, nd.beghevene 
lude, 19, Leute, die ins Klofter 
gegangen find. 

Remedium anime 22, Seelen- 
heil. 

Renensis 87, rheinifc. 

Renuere 59, fi) weigern. 

Resecare 60, wegnehmen, ent» 
fernen. 

Restis, nd. wede, ſ. Anm. zu 77. 

Richte 50, Gericht. 

Ro 84, roh. B 

Ropwulle, ſ. Anm, zu II, 

Ru 65, rauh. 


Sagacitas 60, Weisheit, Klugheit. 

Sakewolde 34 u. ö., der Kläger, 
Berletste. 

Sartor, nd. scrodere, scradere, 
78. 87, Schneider. 

Sarrator 66. 76, vielleicht gleich 
bedeutend mit sartor. 

Schelhaftich 42, in Streit be- 
fangen. 

Schelinge 42, Streit, Zwift 

Schicht 79, Borfall. 

Schilling 49, ſ. Solidus,. 

Schmiede, ſ. Fabri. 

Scmer, lat. unguentum, 
Scmier, Fett. 

Scriptor = notarius 11, Stabt- 
fchreiber. 

Scriptor vini 58, Weinfchreiber. 

Scon 42 (zjufammengezogen für 
scolen) follen. 

Scowerte 65, ſ. Sutores. 

Scrodere, scradere 87, f. Sartor. 

Scufter, |. Sutores. 

Scutella, nd. scotele, schotele, 
6, Schüffel. 

Secus 7. 60, anders, nicht fo. 

Sele, f. Anm. zu 9. 

Self verde 43, jelbvierte, zu vieren. 

Sente II, lat. sanctus, heilig. 


54, 
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Septimana — hebdomas 2 u. ö., 
die Woche. 

Servi civitatis 6. 49, Stadtknechte, 
Rathsdiener. 

Sextarius 4, ein Weinmaß, un— 
gefähr 1/, Ouart. 

Seyden=seden, siden, 84, fieden, 
kochen. 

Sittende rad 38, der verwaltende 
Kath. 

Slage DO, Schlagbäume, außerhalb 
der Thore am den Grenzen des 
Stadtgebiets. 

Slan 62. 84, ſchlachten. 

Snoder 84, wohlfeiler, ſchlechter. 

Snyden = sniden, 62. II, ſchnei- 
den, abfchneiden. 

Sochkalvere 62, fäugende Kälber. 

Solidus, nd. schilling, 4 u. ö,, 
ein Schilling — 12 Pfennige. 

Sulten 84, jalzen. 

Soychte 21, ſuchte. 

Spannen 50, ſchließen, fefjeln. 

Spet 37, Spieß. 

Spillude, lat. histriones, 6. 49, 
Poſſenreißer. 

Spirituales homines 19, Geiſtliche. 

Spise 13, Speife. 

Sponsa 7, die Braut. 

Sprake II, (heimliche) Unterredung. 

Spreto jure civitatis 21, mit 
Berihmähung, Verachtung des 
Stadtredts. 

Steinſchneider, ſ. Lapiscide. 

Stopa, nd. stoveken, 4. 82, ein 
Stübchen, Maß für Flüffigkeiten, 
4 Quart. 

Stromulus 9, Strömling, eine Art 
Fiſch. 

Stupenatores, stuparii, stupa- 
tores, nd. badstovere, 87, die 
Bader. 

Stuven = stueven II, Refte eines 
Stildes Zeug. 


Suchtbedde = sukebedde 22. 24, 
ſ. Lectum egritudinis. 

Sulte 84, Sülze, ein Präparat 
Schweinefleiſch. 

Sunder 18, jedoch; 62, ohne. 

Sulvere 47, Silber. 

Suseitare 3, erregen. 

Sutores 52. 87, die Schufter. 

Swanne, fat. quandocumque, 
(au® so und wanne zufammen- 
gejeßt) 42, wann. 

Swelec, lat. quicumque (aus so 
und welec zufammengefett) 42 
u. Ö., welder. 

Sworen %. I.II, f. Geichworene. 


Talentum 6.54, ein Pfund (Red 
nungsmünze), gewöhnlich >/,Mart 
oder 20 Schillinge. 

Ted (von teen, tien) 62, ziehen, 
auferziehen. 

Tegede pennine 18, der zehnte 
Pfennig. 

Tesseratores 13, ſ. Dopelen. 

Teftament 22. 

Teutonice 23, deutſch. 

Theatrum8.23. 25.31,j. Anm. zus. 

Tuchhändler, j. Kopman. 

Tumultus 42, f. Hopinghe. 

Turpis 2, ſchimpflich. 


Undercopere, lat. proxenetae, 
82. 83, Maller. 

Undercop driven 82, WDlafler- 
geſchäfte treiben, verrichten. 

Ungiftich 53. 84, f. Putridus,. 

Unguentum 54, ſ. Scmer. 

Unio pistorum 61, bie Bäder- 
Innung. 

Untielik, ſ. Anm. zu II. 

Unwitliken 84, ohne Wifjen, un- 
bewußt. 

Urfehde 70. 76. 77, j. Orveyde. 
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Urna 82, ein Mafgefäß, Topf. 
Uthgesproken I, ausgenommen. 
Uthlude I, f. Ghast. 


Vaken II, oft. 

Valor 26, Werth, Preie. 

Varen ut der stad 21, die Stadt 
verlafien. 

Vas 5 u. ö, Faß, Tonne. 

Vel II, ſ. Pellis. 

Vele 62, feil. 

Venalis 3, verfäuflich, feil. 

Verdine 47, f. Ferto. 

Vere 84, vier. 

Vestis 51, Gewand, Kleid. 

Vieibus tribus 25, dreimal. 

Vieinus 60, nahe. 

Vindicare — vindictam facere, 
nd. wrecken, 79. 80, ſich rächen. 

Vindicta 76. 78. 86, Radıe. 

Vingerne, fat. annuli, 47, $in- 
gerringe. 

Vinnegh 84, finnig. 

Vinum 58, ®ein 

Vivus 84, lebendig. 

Vlesch 84, leid). 

Vlocken, ſ. Anm. zu II. 

Vorbatmer, vorbath, vorboth 
Tl, fürbaß, ferner, weiter. 

Vorbeteren 1. II, erjegen, Genug- 
thuung leijten. 

Vorboden IH, vorladen. 

Vordeghedinghe, j. Anm. zu 62. 

Vordracht II, Bertrag. 

Vorfange II, Nachtheil. 

Vorlikenen 42, vergleichen, fchlich- 
ten. 

Vorlust (von vorlesen) 13, ver- 
liert. 

Vormund, ſ. Anm. zu 47. 

Vorsate, lat. dolus, 37. II, Bor- 
fat. 

Vorscmaen 21, verſchmähen, ver- 
achten. 


Vorscreven II, vorher gefchrieben, 
borerwähnt. 

Vorslan, entslan, entledigen, sek 
mit sinen rechten I. II, fi 
durch rechtliche Vertheibigung von 
einem Anfpruche befreien. 

Vorsworen de stad 66, ſchwören, 
die Stadt verlaffen zu wollen. 

Vortmer 46. II, ferner. 

Vorfestinghe, lat. proscriptio, 
42, Verbannung. 

Vrowe 47, Frau. 

Vrynd 36, freund, in der Bedeu— 
tung von Blutsfreund. 

Vulbord DO, Zuftimmung, Ein: 
willigung. 

Vulmeten 82, voll mefjen. 


Wachgericht, f. Anm. zu 8. 

Walstad 42, Kampfplat. 

Wand II, Tuch. 

Wandsenede I. II, Tuchhandel. 

Wapenen, lat. arma, 37, Waffen, 
ſcharfe Werkzeuge. 

Waaren-Niederlage 9. 

Warp I (bei den Webern), der 
Aufzug oder die fette. 

Was I, Wade. 

Wede, f. Anm. zu 77. 

Wedewe, f. Relicta, 

Weghen 47, wiegen. 

Weke 67, |. Septimana, 


Weldich 35, mächtig, befugt. 

Wen II, ale. 

Wente II, bis.- B 

Werdig, lat. dignus, 36, ange» 
meſſen. 

Werken I, wirken. 

Werkmestere, lat. magistri offi- 
eiorum, Il, die Xelterleute, Bor- 
fteber. 

Werld 50, die Welt. 

Werven 43. 79. 83, verrichten, 
thun, erftreben, bereiten. 

Wesen 34, fein. 

Weven II, weben. 

Wichgravius, f. Anm. zu 60 

Wif 18, Weib, Frau. 

Willekoren 62, einwilligen. 

Wimpel = wumpel, 47, die Wum- 
pel oder Wimpel, wol gleich— 
bedeutend mit Schleier. 

Witte 84, weiß. 

Witte unde sinne, na 42.83. 84, 
nad) beſtem Wiffen. 

Wollenweber, f. Lanifices. 

Worste 84, Würfte. 

Wracht =gewracht, 47, gewirtt, 
verarbeitet. 

Wreken 79, f. Vindicare. 

Wulle I, Wolle. 

Wullenwevere 1. II, f. Lanifices. 

Wyken 88, weichen, fid) entfernen. 

Wynnen 9%, gewinnen, erlangen. 
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II. 


Zur älteften Geſchichte des Klofterd Loccum. 
Bon H. 2, Ahrens. 
(Fortjegung, |. Jahrgang 1872, ©. 1 ff.) 


8. 9. 
Graf Burdard 1. von Luda. 


a. Meberlieferungen. 


Der Drt, wo das Kloſter Loccum aus der Erbirhaft 
de® comes Burchardus gegründet war, heißt jchon in ber 
Urkunde B. Annos „locus in Lukka‘“; Strades Chronif 
bezeichnet jenen durh Graf Wilbrand von Hallermund bes 
erbten Grafen Burchard als legten Grafen von Lucka; Yer- 
befe, das Meibomfche Chronicon Mindense und Krank laſſen 
wenigjtens das Klojter von den Erben eines ungenannten 
(legten) Grafen von Yuda gegründet werden, ſ. $.1. Man 
darf hiernad) den comes Burchardus der Urfunde Annos 
um fo eher für einen de Lucka nehmen, weil zwei comes 
Burchardus de Lucka befannt find, die in Frage kommen 
können. | 

Der ältere derjelben wird beſonders hinfichtlich feiner 
a. 1130 durd) Graf Hermann von Winzenburg erfolgten 
Ermordung unter verfchiedenen Namensformen in vielen Ge- 
ihichtsquellen erwähnt und dabei zum Theil einerfeits als 
comes Fresonum, anderjeit8 als Nathgeber und Freund 
des Königs (Lothar) bezeichnet 5%); zugleid) wird mehrfad 


A) MG. V, 115. (Ann. Hildesh.) „Burcardus de Lucca“; 
VII, 358. (Ann. Erphesf.) „Burchardus Luckenheimensis“; VIII, 
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bezeugt, daß er ein Bafall des Grafen Hermann von Winzen- 
burg gewefen fei 55). Als Veranlafjung feiner Ermordung 
ift im Chronicon Gozecense die Erbauung einer Burg an- 
gegeben, und Harenberg p. 324, 703 berichtet nad) nicht ganz 
verwerflichen Weberlieferungen, daß diefer Bau auf der We- 
demer Haide bei Dankelsheim unweit Gandersheim ftatt- 
gefunden habe. Bei einer anderen Gelegenheit wird Burchard 
von Yuda durch Albert von Stade erwähnt, deſſen Bericht 
wegen feiner Wichtigkeit hier volljtändig wiederholt werden 
muß. 

Ann. Stad. ad a. 1112 MG. XVI, 319. „Eodem 
tempore Eilmarus iunior comes de Aldenburg, filius 
Eilmari et Rikencen, filie Ide de Elsthorpe, movit que- 
stionem de hereditate eiusdem Ide' contra prineipes 
Stadenses, Udonem marchionem et filium eius Hein- 


767. (Ann. Sax.) „Burchardus de Luckenheim, amicus regis, 
comes Fresonum“; XII, 155. (Chron. Gozec.) „Burchardus de 
Lucken, regis consiliarius*; XVI, 78. (Ann, Palid.) „Burchar- 
dus de Lucca“; XVI, 104. (Ann. Rosenv.) „Burchardus co- 
mes“; XVI, 183. (Ann. Magdeb.) „Burchardus de Luckenem, 
comes Fresonum“*; XVI, 256. (Ann. Pegav.) „Burchardus, con- 
secretalis Lotharii regis, comes Luchenhemensis de Saxonia* 
(dgl. Ann. Bosov. ap. Eccard, Corp. Hist. I, Nr. 8 mit Burcardus 
und Luchenheym —); XXTII, 193. (Chron. Mont. Ser.) „Burkar- 
dus de Luknem, comes Frisonum“; Chron. Sampetr, ap. Mencken, 
Script. III, 211. „Burchardus comes Luchenheimensis de Saxo- 
nia“ (dgl. Ann. Reinhardsbr. p. 24, nur Lukenh —); Dodech. ap. 
Pistor. I, 471. (ed. Francof. 1613) „Burchardum de Lochenheim, 
virum regi fidelissimum“; Zeitbud) d. Eile von Repgow (?) S. 403 
ed. Mafın. „an des greven dode van Lucken“ (fat. de morte co- 
mitis de Lukka), ©. 553 aus der Gothaifchen Handſchrift (früher 
Chron. Luneburg. genannt) „greve Burchard van Lucca“; Chron. 
rhythm. ap. Leibn. III, 42 „des greven van Luke“; SHettling. Chron. 
bei Abel S. 130 unter a. 1135 „de grave Borghert van Lucka*; 
Cronecken der Sassen a. 1492 (Chron. Both. ap. Leibn. III, 328) 
unter a. 1133 „greve Borgert van Lucka“. 

55) Er heißt deffen „homo“ Chron. Gozec., „vrassallus“ Ann. 
Stad. (f. unt.) und Hermann von Winzenburg fein „dominus“ Ann. 
Sax., Magd., Pegav., (Bosov.) Reinhardsbr., Chron. Mont. Ser., 
Chron. Sampetr. 
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rieum, qui eandem hereditatem, quoad vixerunt, quiete 
possederunt. Sed comes Fridericus eum a questione 
summovit. Ista namqyue Ida, nobilis femina de Suevia 
nata, in villa Elsthorpe manens, hereditatem habuit, 
que adhuc hereditas Ide dieitur. Heec fuit filia fratris 
imperatoris Heinrici Ill, filia quoque sororis Leonis 
pape, qui et Bruno. 

Hee nupsit Lippoldo, filio domine Glismodis, et 
peperit Odam sanctimonialem in Rinthelen, quam postea 
claustro absolvit, recompensans villam Stedethorp prope 
Heslinge pro filia, et tradidit regi Ruzie, cui peperit 
filiıum Warteslaw. Sed rege mortuo Oda infinitam pe- 
cuniam in oportunis locis sepeliri fecit et in Saxoniam 
rediit cum filio et parte pecunie, et sepultores oceidi 
feeit, ne proderent. Et cuidam nubens peperit filiam 
Allarinam, matrem comitis Burchardi de Lucken, 
guem postea lantgravius Hermannus de Wincenburg in 
dolo oeeidit, cum esset vassallus suus. Warteslaw autem 
revocatus in Ruziam pro patre regnavit et ante obitum 
suum recuperavit pecuniam, quam mater absconderat. 

Habuit etiam Ida filium Ecbertum comitem, quem 
primus Udo marchio Wistede prope Elstorpe oceidit, 
cum tamen esset cognatus suus. Ida vero orbata he- 
redibus Romam profeeta est ad avunculum suum papam 
Leonem, et salubribus monitis dimittendi debitoribus 
suis debita ab ipso instructa rediit Elsthorpe, plenarie 
Udoni dimittens iniuriam de nece filii, et ut quietius 
suis posset uti possessionibus, ipsum Udonem suum 
fecit heredem, adoptans eum in filium — — — 

Ida vero duos maritos habuit absque Lippoldo, 
seiliceet Dedonem comitem et comitem Ethelerum Album, 
quorum uterque in Thietmarschia oceisus est, cum esset 
ibi comes. Alter eorum de Ida genuit filiam Rikencen, 
quam duxit comes Eilmarus de Aldenburg genuitque 
ex ea filium Eilmarum, sicut predietum est. Item Ida 
peperit Akarinam, matrem Burchardi de Lucken. 


Item Ide filius fuit Burchardus, Treverensis maior pre- 
1876. 4 
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positus, qui postea in archiepiscopum est eleetus. Hic 
edificavit lapideam structuram in Elsthorp“ 56). 


56) Unter den jüngeren Quellen verdient binfichtlich diefes Berichtes 
über Ida de Elstorpe ftärfere Beachtung nur das Chronicon Rosen- 
feldense in Vogts Monumenta inedita I, 155 ff. (bei Potthaſt nicht 
aufgeführt), weil diejes offenbar gleih den Annales Hamburgenses 
und Bremenses (ſ. Weiland in Forſch. 3. Deich. Geſch. XIII, 164 ff.) 
nicht aus den Annales Stadenses in ihrer gegenwärtigen Geftalt ge- 
ihöpft hat, fondern aus einer verlorenen reidyeren Redaction dieſes 
Werkes oder aus einer gemeinfamen älteren Quelle. Auch Koten, Win— 
zenb. S. 71, hat bei einem andern Punkte vermuthet, daß der Berfaffer 
der Chronik eine befjere Abjchrift des Albert von Stade benubt habe. 
Hier wird unter a. 1060, in weldem Jahre Markgraf Udo feinen 
Bater Filder gefolgt fei, folgendermaßen erzählt: 

„Hoc etiam tempore primus Udo marchio Ekbertum comi- 
tem occidit Wystede prope Ellestorpe, cum tamen fuerit eius 
cognatus, Hic erat filius Idae comitissae de Ellestorpe, quae 
erat nata de Suevia et magnum habuit patrimonium in hac 
terra. Iste Ekbertus habuit uxorem Ottonis ducis Bavariae 
privignam, quam praedicta ducis uxor (Ida p. 116, richtiger Ri- 
chenza) ex alio viro ante genuerat. Mater vero Ekberti orbata 
heredibus cum papam Leonem eius avunculum ad proponendum 
coram eo querimoniam adisset, Ellestorpe rediit et, sicut a 
papa commonita erat et instructa, eundem Udonem omnium 
possessionum suarum fecit heredem, Ida vero comitissa nobilis 
erat foemina, filia fratris imperatoris Henriei tertii et sororis 
Leonis papae, et cometia Stadensis erat in eadem hereditate 
contenta. Ipsa vero habuit maritos, scilicet Dedonem et Ethe- 
lerum album, qui ambo in Thitmarsia oceisi sunt, cum essent 
ibi comites. Alter eorum de Ida genuit filiam Rikencen, quam 
duxit Eylmarus, pater Eylmari de Oldenborch, et Akarinam, 
matrem Borchardi de Lücke. — — Item Idae filius fuit 
Borchardus Treverensis maior praepositus, qui postea in archi- 
episcopum est electus. Hic aedificavit lapideam structuram in 
Ellestorpe.“ 

Die Historia Archiepiscoporum Bremensium in Lindenbrogii 
Script. rerum Germ. sept. p. 99 hat die Erzählung ganz nad) Ann. 
Stad., nur in einigen 2esarten beachtungemwerth. Wolteri Chronicon 
Bremense ap. Meib. II, 49 wiederholt nur einen Theil der Erzählung mit 
einigen bemerkenswerten Abweichungen: „Egilmarus ...... filius 
Rixedis filiae Idae de Elstorpe, quae morabatur in Elsulete 
terrae Stedingiae .... nobilis Domina Ida fuit nata de Suevia 
et morabatur in villa Elsulete et habuit ibi hereditatem et 
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In Urkunden erſcheint dieſer Graf Burchard von Lucka 
nur ſelten. Eine Urkunde K. Lothars vom 24. März 1129 57) 
betrifft die „villa Thancoluisse in comitatu comitis Bur- 
chardi de Luca“, wobei zugleich Burchardus comes unter den 
Zeugen. Jener Ort, jest Danfelsheim oder Dankelſen, nad 
der Clus bei Gandersheim eingepfarrt, lag ohne Zweifel im Gau 
Flenithi 5%), in weldem demnach Burdard einen Komitat 
hatte, wenigjten® im jüdlichen Theile. Derſelbe ift denn aud) 
mit Recht erlannt in einer Urkunde der Aebtijjin Berhta 
von Ganderheim vom 11. Yunt 1127, Harenb. p. 704, 
betreffend die Ueberweifung von 3 Höfen in villa Lutol- 
fisun 59) an das Kloſter zur Clus, in welder an der Spike 


bona, quae adhuc bona Dominae Idae dieuntur, proprie Frawen 
Iden Gutt. (weiter wie Ann. Stad.) Ipsa etiam in diversis locis 
ecelesiae Elsulete in muris et sub terra in angulis et latebris 
oecultavit thesaurum (dann über Warteslaw ausführlicher)*. Ueber- 
einftimmend Historia Archicomitum Oldenb, ap. Meib,, II, 141. Es 
ſcheint hier eine alte Verwechslung von Elstorp und Elsvlet zu Grunde 
ju liegen. 

57) Harenb. p. 705 u. a., f. Böhmer, Regg. 2106, Stumpf, Regg. 
3212. 

55) ®gl. Tradd. Fuld. ed. Dronke c. 41, 17, p. 96 „in pago 
Flenide et in marcha Gandesheim“, V. Bernwardi MG., VI, 762 
„territorium Gandersheimense situm in pago Flenithi.* Der in 
Danfelsheim aufgegangene Ort Liudulveshusi wird aber in die Gan- 
dersheimer Mark gefeßt, f. Anm. 59. Es fällt auch Dankelsheim ent- 
ihieden in den Umfang des Gaues Flenithi, wie er von Lüntzel, Diöde. 
155 und Böttger, Didcej.- und Gau- Grenzen Norddeutſchlands II, 362 
beichrieben und auf den Gaufarten (von Böttger in dem älteren Werke 
„Die Brunonen“), wie auch auf der Menkeſchen Gaufarte von Sadjen 
in dem Sprunerfchen Atlas dargeftellt if. Wenn von Lüntzel, Geſch. 
I, 381 auf Grund der Yage von Thancoluisse angegeben wirt, Bur- 
hard babe einen comitatus im fildlihen Theile des Ambergaues ge 
habt, fo ift dies ficherlich nur ein Sphalma, das v. Alten S. 137 nicht 
hätte wiederholen follen. 

59) Bei der Beftätigung diefer Schenkung in der Urkunde K. Lothars 
vom 25. Januar 1134 (Leudfeld, Antt. Gandersh. p. 166, Harenb. 
p. 170) ift der Ort mit urfprünglicherer Form Ludolveshem genannt 
(dagegen in Bodonis Syntagma ap. Leibn. II, 348 aus derjelben Urkunde 
Ludolvessen), fpäter in zahfreihen Urkunden Ludolvessen, Ludol- 
vissen (feltner mit —sem), j. bejonders Harenb, p. 39. Aber iu 
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der Zeugen „Burchardus comes et advocatus“ genannt 
ift. Werner ift in einer von R. Lothar am 13. Juni 1129 
zu Goslar ausgejtellten Urkunde 60) unter den gräflichen 
Zeugen Burcardus de Lucca 6), Endlicd) Haben Mooyer im 
Mindenfhen Sonntagsblatte 1852, Nr. 7 und v. Alten ©. 136 
nad) dem Vorgange von Grupen Origg. Hanov. 115 mit 
Recht denfelben Grafen von Lucka aud in dem comes Bur- 
chardus gefunden, der in einer Urkunde des Biſchofs Witelo 
von Minden Subs. VI, Nr. 104, a. 1113 -- 1119 in dem 
mallum Widekindi comitis zu Linden bei Hannover als 
einer der gegenwärtigen nobiles ac liberi Angaricae legis 
periti erjcheint, und zwar bei Anmwejenheit des damaligen 
Herz0g8 Lothar. Denn zu jener Zeit ijt in diefer Gegend 
ein anderer Graf Burdard nicht befannt, während Graf 
Burdhard von Yuda, wenn man feinen Namen in natür- 
lichjter Weife auf Lucka = Yoccum bezieht, von Haufe her 
dem Theile des Mindenfchen Sprengel zwiſchen Wefer und 
‚Leine angehörte; vielleicht ift auch Schon damals eine nähere 
Beziehung zu Lothar von Supplingenburg anzuerkennen. 


einem alten Güterverzeichniffe des Gandersheimer Plenariums, angeb- 
fih aus a. 1007 (Harenb. 38. 542), finden fich die Orte Liudulves- 
husi und Nortliudulveshusi als in Gandershemia marcus gelegen, 
ber erfte mit der jüngeren Bemerlung „itzt Dankelsen*. Harenberg 
bat bdiejelben mit Ludolvessen gleichgejtellt, was bejonders dadurd 
gefichert ericheint, daß Urkunden von a. 1335. 1344 aud ein North- 
ludeluissen, Nortludelleuissem in Beziehung zur Clus zeigen, Harenb. 
826. 831. Es ift aber nach Harenb. p. 1641 Ludolvessen = Liu- 
dulueshusi erft gegen Ende des 15. Jahrhunderts in Dankelſen auf- 
gegangen, und hatten daher an diefem Orte nod) in neuerer Zeit jeche 
Höfe eine gefonderte Stellung. Da hiernad) Ludolvessen ohne Zweifel 
gleihh Dankelſen in der Graffhaft Burdards von Lucka lag, fcheint es 
deutlich, daß diefer, in der Urkunde von 1127 als „Burchardus comes 
et advocatus* aufgeführt, einerjeits als comes des Bezirkes, ander- 
feit8 ale advocatus des Stiftes (f. $. 12) mitwirkte. 

60) Oft gedrudt, aber in wenig zuverläffigen Terten, |. Böhmer, 
Regg. 2109, Stumpf, Regg. 3245, Cod. dipl. Anhalt. Nr. 201. 

61) Ein Theil der Abdrüde, namentlich bei Falle, Tradd. Corb, 
p. 387 und auch Cod. Anhalt. I, Nr. 201, hat de Luchow, was 
aber entfchieden fir fehlerhaft gelten muß, vgl. 8. 10. 


53 
8. 10. 
Graf Burchard I. von Lucka. 


b. Stammfiß. 


Die Annahıne, daß der a. 1130 ermordete Graf YBur- 
hard von Lucka nach demjenigen Lukka — Loccum benannt 
ji, wo a. 1163 aus dem Erbe eine® comes Burchardus 
das Kloſter geftiftet wurde 62), iſt feinesweges allgemein zur 
Anerkennung gefommer. Wie Hoppenrod in feinem Gräf- 
lihen Stammbaume (Straßburg 1570) ©. 56 den durch 
Graf Hermann von Winzenburg ermordeten Grafen Burchard 
unter dem Namen von Luchaw aufführt und ebenfo den 
davon unterſchiedenen Testen Grafen diefes Stammes, aus 
deiien Erbihaft dann das Klofter zu Luchaw oder Lofen 
gegründet jei, dabei aber Yoccum und das Lüneburgifche 
Lüchow gänzlich) vermengt, fo bezeichnet Letzner wenigſtens 
jenen ermordeten als einen Grafen von Luchow, der mit 
Yoccum nichts zu thun habe, und hat darin auch bei fpäteren 
Forſchern bis auf Wolf Nachfolge gefunden 63). Harenberg 
p- 1455 hat e8 zweifelhaft gelajfen, ob der Gandersheimifche 
Bureardus de Lucca von den „comitibus Luccensibus juxta 
Hallermund (sic)* ftamme, dann aber p. 1479 vermuthet, der- 
jelbe fet nach einem bei Gandersheim Hypothetifch angenomme: 
nen Orte Ludolfsgawe, woraus zufammengezogen Luchawe, 
benannt. Koken, Winzenb. S. 29 läßt e8 gleichfall® zweifel- 
haft, ob Burchard von Yuda nad Loccum gehöre, und nad) 
Rippermann, Buffig. ©. 408 hat Burcardus de Lucca zu 
Loccum und dem comes Burchardus, aus deſſen Erbichaft 
dort das Klofter gegründet wurde, feinerlei Verhältnif. Die 


2) So fon Feibniz, Script. Ind. p. 1338, indem der ermordete 
Burhard ala comes Loccumensis bezeichnet wird; dann befondere 
d. Spilder S. 230 und v. Hodenberg. 

63, Wolf, Geſch. d. Grafen v. Hallermund S. 8 bernft fi auf 
Gerden, Krit. Nachr. von den Grafen von Lüchow in Berm. Abhandl. 
IL, 697. Das von einem Theile der Abdrüde in der Urkunde K. Lo- 
tbars vom 13. Juni 1129 gebotene Burcardus de Luchow (f. Arm. 61) 
wird gerade derfelben Verwechslung verdankt werden. 
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Beziehung auf Lüchow, um von der andern Harenbergifchen 
Hypotheſe nicht zu reden, ift ohne Zweifel ganz verkehrt. 
Selbſt die Namensformen ftimmen fchlecht, wenn ſich auch 
Lucha für Lüchow gefchrieben findet, und der Name 
Burchard erſcheint dem Gefchlechte der Grafen von Lüchow, 
dag unter diefem Namen zuerſt a. 1145 vorkommt, durchaus 
fremd, ſ. Krüger, ZiHhr. |. NS. 1875, S. 270 ff. Aber auch 
die gegen die Beziehung des ermordeten Grafen Burchard 
von Yuda auf Lucka — Loccum gerichteten negativen Be— 
denken find nicht gerechtfertigt. Inſoweit man Anftand ges 
nommen hat, dem Grafen Burchard, der ein comes Frisonum 
war und zugleich einen comitatus bei Gandersheim hatte, 
auch Befitungen in der Gegend von Loccum zuzutrauen, iſt 
bereit8 durch v. Spilder S. 230 und Kofen, Winzenb. S. 30 
darauf Hingewiefen, wie zerftreut oft die Beſitzungen der alten 
Grafengefchlechter lagen. Wolf hat beſonders aus der Schil— 
derung, welche die Vetus narratio von der Wildniß der 
Loccumer Gegend vor der Gründung des Klofters macht, den 
Schluß gezogen, daß da unmöglich ein altes Grafengefchlecht 
gehaufet haben könne. Daß aber jene Schilderung eine ſtarke 
Uebertreibung enthalte, um die Verdienfte der alten Kloſter— 
brüder recht ans Licht zu ftellen, hat Schon dv. Alten, Zihr. f. NS. 
1860, ©. 66 bemerflid) gemadt, vgl. aud Anm. 65; auch 
hatte Burdard von Lucka den Grafentitel jedenfalls nicht von 
dem Stammfige Yuda her, f. unt. Endlich Wippermann 
hat einen künſtlichen Beweis zu führen geſucht, daß jenem 
ermordeten Burchard von Luda in der Gegend von Loccum 
von feiner Seite her Güter hätten zufommen können, wobei 
aber die Gründe, weshalb Burchards Vater dort nicht hätte 
begütert fein können, ganz unverjtändlich bleibein 

Eine ganz eigenthümliche Anfiht hat v. Alten ©. 139 
aufgeftellt. Indem er hier nämlich mit Wolf, dem er doc) 
früher jelbft widerfprodhen hatte, behauptet, daß die Gegend 
von Loccum wegen ihrer Wildheit fein Grafengeſchlecht beher- 
bergt haben könne, anderſeits aber den a. 1130 ermordeten 
Grafen Burdhard von Yuda für den comes Burchardus 
hält, aus deſſen Erbe das Kloſter Lucca (Yoccum) gegründet 
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wurde, macht er die Hypotheſe, daß nicht jener Burchard 
von Yuda feinen Namen von dem Drte des Kloſters habe, 
jondern daß umgefehrt diefes nach jenem benannt fei. Geſtützt 
nämlih auf die in den Gefchichtsquellen für den ermordeten 
Burdard zum Theil erfcheinende Namensform de Lucken- 
heim, Luckenem ete. (unridtig wird ©. 140 gejagt, die 
Chroniften Hätten ihn immer de Lockenhem genannt) macht 
v, Alten die Kombination, Graf Burchard, der Vertraute K. 
Lothars, werde ſchon von Haus aus zu demfelben in näherer 
Beziehung gejtanden haben und fein Stammfig in dem nicht 
weit von Süppfingenburg am Elme belegenen Yudlum 
(9. Braunfchweig, AG. Riddagshaufen) zu fuchen fein, deſſen 
ältere Namensformen allerdings zu jenen des Grafen Burchard 
vollfommen ftimmen 69). Diefer Name fei dann dem neu- 
gegründeten Klofter zum Gedächtniß des Erblaffers gegeben, 
aber hier, wie zum Theil auch bei dem Grafen, in Erinne- 
rung an das aus den Nömerzügen her befannte italische 
Lucea freier latinifirt. 

Jedoch, fo ansprechend diefer Gedanke auch auf den 
eriten Blick jcheinen mag, erweifet er fich doch bei genauerer 
Betrachtung als durhaus unhaltbar. Zuerſt ift nicht die 
geringfte Spur vorhanden, daß Burchardus de Lucca (oder 
de Luekenheim) in der Gegend von Lucklum oder überhaupt 
in dem Halberftädtifhen Sprengel begütert gewefen fei. Was 
die jüngeren Hallermunder in jener Gegend hatten, ftammt 
erweirslih aus der Wasleſchen Erbſchaft (vgl. 8. 7) und 
lann nicht etwa auf die Luckaſche Erbſchaft Wilbrande I. 
von Halfermund zurücgeführt werden. Ferner heift der ältere 
Graf Burhard gerade in den beiden gleichzeitigen Urkunden, 
die nicht bloß feinen Vornamen geben, de Luca und de 
Lucea, der jüngere aber in der einzigen ihn bezeugenden 
(. $.15) de Luken, und auch die Auctorität der Geſchichts— 


#1) Lucgenheim, Lucginheim a. 1051. 1087 Lüntzel, Diöc. Nr. 14.15, 
Lukkenheim a. 1179 alte, Tradd. Nr. 38, Luckenem a. 1148 
Schmidt Anm, Nr. 904; Luckenen a. 1182 Falle Nr. 39 oder auch 
hier vielmehr Luckenem, wie Kalte p. 39 citirt; fpäter gewöhnlich 
Luckenem, Luckenum. 
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quellen fpricht bei jenem mindeften® eben fo ftarf für die kürzere 
Namensform (Lucca, Lucka, Lukka, Luke, Lücke, Lucken) 
al8 für den mit —heim zufammengefesten Namen (Lucken- 
heim, Lukenheim, Luchenheim, Luchenhem, Lochen- 
heim, Luckenem, Luknem). Man hätte jedenfall® anzu— 
nehmen, daß die angebliche Fühne Yatinifirung des Namens 
Ihon zu Lebzeiten des älteren Grafen Burdhard und vor der 
Gründung des Klofters aufgefommen fei; bei dem vermeint— 
fihen Stammorte findet fid) von einer folchen feine Spur. 
Wenn aber nad) v. Alten der Name des Klofters von dem 
des Grafen Burchard entlehnt fein foll, fo läßt die Beſtä— 
tigungs=- Urkunde B. Annos Gal. III. Nr. 8 (f. $. 1) viel- 
mehr deutlich erfennen, daß der Ortsname Lucka ſchon vor 
der Gründung des Klofters beitand, indem fie unter der 
erſten Dotation des zu gründenden Kloſters voran aufzählt 
„loeum in Lukka cum uilla“ 65), wofür die päbjtlichen 
Beftätigungs -Urfunden Nr. 9 und Nr. 17 in der Aufzäh- 
fung der Güter des ſchon beftehenden Kloſters „locum ipsum, 
in quo prefatum monasterium situm est“. Es fam alfo 
der Name Lukka der Dertlichfeit zu, in welcher das Klofter 
gegründet wurde, und welche bereit8 vor der Gründung eine 
villa enthielt. Derjelbe findet fid) in den Driginal-Ur- 
funden bis a. 1200, die natürlich alle lateinifch find, in fol- 
genden formen: Luca Cal. III. Nr. 7, Lukka Nr. 8. 20, 
Lucka Nr. 9. 14. 15. 16, Lucha Nr. 17, Lucke Nr. 12, 
Luken Nr. 13, Lukken Weſtf. II. Nr. 406 (vgl. Obernt. 
UB. Nr. 6); das davon gebildete Adjectiv lautet Lucensis 


65) Dazu noch „et Suthuelde et Wagenrothe et Wisinhorst“, 
von denen in Nr. 17 Wagenrothe als predium bezeichnet ift, die 
beiden andern als grangiae, d.i. Meierhöfe (ſ. Jahrg. 1874, ©. 408). 
Diefe vier Orte beftanden alio vor der Gründung des Klofters; jchon 
im 11. Jahrhundert find im ummittelbarer Nachbarſchaft Asbeke und 
Alrebeke bezeugt, ſ. 8. 14. Außerdem fanden fi) aber fchon damals 
in der Gegend ohne Zweifel noch wande andere Ortfchaften, die erft 
nach der Gründung des Klofters genannt werden, namentlid) die außer 
Asbeke, Alrebeke, Suthvelde zu der Leefer Markgenoſſenſchaft gehö— 
rigen Lese, Osterlese, Holthusen, Monichusen, j. Jahrg. 1874/,; 
S. 387 ff. und unten $. 14. 
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Gal. II. Nr. 4. 11, Brem. UB. I. Nr. 73, Luccensis 
Gal. II. Nr. 21. 25, Brem. I. Nr. 78, Lukcensis Cal. III. 
Nr. 26. Eine mit heim zufammengefegte Form Luckenem 
findet fi) vor a. 1200 nur in einer a. 1188 zu Braun- 
ſchweig ausgejtellten Urkunde Heinrichs des Löwen Cal. II. 
Nr. 19. 

Es ift aber diefe ſchon vor der Gründung des Klofters 
vorhandene Bezeichnung einer Dertlichfeit Lukka nichts weniger 
ala eine aus Luckenheim dreijt latinifirte Form, fondern 
ein echt deutſches Wort, nämlich eigentlich das weibliche 
Appellativum niederdeuticher Form, welches ahd. lucha, 
luecha fautet, in Gloſſen durch apertura, intervallum 
erflärt (Graff II, 142), mhd. lücke apertura, wie nod) 
jetst 66), ei richtig Hat dies ſchon Letzner eingefehen, wenn 


66) Diefea Wort, offenbar eng verwandt mit ahd. Joh, mhd. 
loch, ndd. lock foramen und nhd. loder, ndd. lucker (Schambad) 
Rod. Wb.), ift jehr allgemein auf das ſtarke Verbum goth. lüikan, ahd. 
lühhan, ınhd. lüchen zurlidgeführt, das gerade dem entgegeng:feßgten 
Begriff ſchlie ßen zeigt, ſ. Grimm, Gr. II, 22, Graff II, 142, Mhd. 
Wb. I, 1024, Fi, Bol. Wb. 860. Die dabei angenommene Begrifis- 
entwidefung erſcheint aber doch fehr bedenklich, und es dürften jeme 
Wörter vielmehr zu einer indogermanifchen Wurzel lag, germaniſch lak 
gehören, woher Jsl. lek-r rimosus, ndd. lekk Ritze, Oeffnung und 
adj. rimosus Brem. Wb. II, 50, nhd. Iced, lechzen hiscere, ahd. 
zelechen fct Graff II, 102, Engl. lack Mangel. Das griechifche 
hay-apsg entfpricht dem deutſchen (oder nicht bloß formal, jondern auch 
begrifffich. Denn während Aayapsv bei Heſychius durd) 7d pr, vaaröv 
erflärt ift, wird vasıös (sc. aproc) von 9. Stephanus, Thes. V, 1368 
B gut erffärt als „panis densior constipatiorque nec quidquam 
inanitatis vel spongiosae laxitatis habens“, fo daß apros Aayapds 
welcher Ausdrud freilich nicht vorkommt) im Gegenfage loderes 
Brot fein wilrde. Die oriyor Aayapol der Grammatifer find ſolche 
Berfe, die in der Mitte gleichfam eine Lücke haben, weil eine Kürze ftatt 
der Fänge. Im Lateiniſchen zeigt ſich lacuna in dem befannteften Theile 
feines Gebrauches mit Lücke ganz ſynonym und läßt ſich aud in feinen 
übrigen Anwendungen auf den Pegrifi einer apertura, eines hiatus 
jurüdfiihren. Man wird annehmen dilrfen, daß in diefem Worte c das 
alte g vertrete, wie in der älteren Schrift. Uebrigens ift auch der nie 
derzeutihe Ausdrud Luke (Dachluke, Bodenfufe, Luken der Schiffe) 
eigentlich daffelbe Wort mit Lücke. Friſch I, 627 nennt die Sciffe- 
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er ©. 63 meint, der Ort habe feinen Namen davon, daß 
er „in einer Lucke oder Durchfahrt gelegen”; nur hat er 
dies weniger glüdlich dahin verftanden, daß derfelbe zwijchen 
den Graffhaften Wunftorf, Schaumburg, Hoya und Wölpe 
in der Mitte gelegen, welche Territorien fich aber erft fpäter 
gebildet haben. Vielmehr wird der Ausdrud eine Dertlid)- 
feit bezeichnen, wo fi) in Berg oder Wald eine Deffnung 
fand. Gerade diefe Dertlichkeit wird auch gemeint fein, wenn 
in der Urkunde Cal. III. Nr. 813 a. 1407 Aeder des Dorfes 
Esbeke (vgl. 8.14) als „by der Lock“ gelegen bezeichnet 
werden. Es findet fich aber fogar in einem Falle auch der 
Name des Klofters mit dem für die urfprüngliche appellative 
Natur zeugenden weiblichen Artifell. In der Stiftungs -Ur- 
kunde des Kloſters Segenthal zu Vlotho a. 1258 ift nämlich 
einer der Zeugen der Loccumer Prior Isfridus, über den 
$.1, ©. 6 zu vergleichen. Deſſen Name tft in den verjchie- 
denen Abdrüden mannigfaltig gefchrieben, nämlich Cal. III. 
Nr. 200 (aus dem Copiar zu Xoccum) Isfridus prior de 


fulen „Lüden auf dem Schiffe”, bemerkt aber, daß bei vielen auch Lucke 
geiprochen werde. Auch für Luke ift aber der Begriff der Ocffnung 
der wefentliche, twie denn Friſch richtig durch „Deffnung im Tach“ er- 
Märt, Idiot. Hamb. 156 und Brem. Wb. III, 97 als „eine Oeffnung 
in den Wänden der Böden und Schiffe”, Grimmſches Wb. II, 665 
„Dadhlude (sic) f., eine Oeffnung in einem Dad”. Die urſprüng— 
fihe Identität von Lücke, Lude, Luke ift aud von Sanders II, 
174b, 179° anerkannt, der reiches Material liefert. Wenn aber hier 
überall (nur Frifch ausgenommen), wie aud bei Adelung II, 1129®, 
das Berfchloffenfein durch einen Laden, Flügel, Dedel oder eine Fall- 
thür als Merkmal angegeben ift, jo wird dies der angenommenen Ab» 
leitung zu Liebe gefchehen fein. Daß bezeugter Maßen aud) die Fallthür 
Luke genannt wird, erffärt fi) aus einer leicht begreiflichen Ueber: 
tragung, wie aud) fenestra eigentlich „foramen in pariete ad aedem 
illustrandam“, dann aber auch „valvae quibus id foramen clau- 
ditur*. Der richtige Begriff erfheint auch in Grimm. Wb. II, 216 
„Bodenlulfe f., was Bodenlodh, mehr niederdeutich”“, während 
©. 215 Bodenloch durch „foramen partis supremae aedium“ 
erflärt if. Wegen der Zurüdführung von Lücke auf W. lag vgl. 
Hülle von W. kal Fid S. 349 und das Neutrum mhd. stücke 
(Stüd) von W. stag ebd. 908, 
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Lucka, Lamey, Geſch. v. Ravensb. Nr. 38 Iffridus prior 
de Locken, Falke, Tradd. p. 748 Sifridus de Locken, 
Weddigen, Beihr. d. Grafih. Ravensb. II, 244 Sifridus 
von der Locken, arenberg, Mon. inedd. I, 103 (an: 
geblih ex autographo) Sifridus van der Locken. Die 
fetste Ueberlieferung fcheint wirflich (abgefehen von dem fehler: 
haften Sifr— jtatt Isfr—) die originale Unterfchrift des 
Priors wiederzugeben, die im Copiare latinifirt if. Wenn 
deutihe Urkunden des Klofters aus älterer Zeit vorhanden 
wären, würde der Name ficherlic öfter mit dem Artikel er- 
ſcheinen 67), Der in einer lucke belegene Drt wurde nad) 
deuticher Sitte durch to der Lucke oder mit ſchwacher De- 
clination to der Lucken bezeichnet 68), der Bewohner eines 





67) Die ältefte auf Loceum bezügfiche deutfche Urkunde ift ein Ge» 
richts Protofoll des Grafen Johann von Wunftorf a. 1321 Cal. TI. 
Nr. 702 Anm. 6, wo van Locken, unt ebenfo ift in dem fpäteren 
deutfhen Urkunden Locken ohne Artitel die gewöhnliche Form, auch 
noch Nr. 1002 a. 1645. Seltener ift die $orm Lucken, wie Nr. 801 
a. 1391, Nr. 842 a. 1445, Nr. 908 a. 1521. Die lateinifhen Ur- 
kunden (nach 1200) haben vorherrſchend Lucka, Lucca (feltener Luca), 
und fo auch Caesarius Heisterbacensis (+ 1240) de Miraculis ed. 
Strange II, 23. 33. 73. 95. 142. 237 Lucka. Aber nicht ganz felten 
ericheimt im jenen auch die deutich abgewandelte Form Lucken, Lukken, 
wie Nr. 82. 103. 104. 153 zc., vereinzelt Locken Nr. 408 a. 1283, 
mie auch das Adjectiv Loccensis Nr. 486 a. 1291 ftaıt des gemwöhn- 
(then Luecensis. Ueber andere Namensformen nad) a. 1200 ſ. Anm. 
68. 69. 

6%) Pateinifh durh in Lucka auegedrüdt. Daher heißt das 
Klofter ecclesia (monasterium, cenobium, claustrum) in Lucka 
Nr. 9. 14. 35 20. oder auch mit deutfcher Biegung des Namens in 
Lucke Nr. 12, in Luken Nr. 13, in Lucken Nr. 82. 103. 104 :c., 
in Locken Nr. 483. In den deutjchen Urkunden entfpricht die Benen— 
nung eloster to Locken Nr. 727. 822 und a. 1539 Weiden. S. 157, 
dat stichte to Locken Nr. 885; der ältere Ausdrud hat natürlich 
den Artikel gehabt. Seltener ift die Bezeichnung monasterium etc. de 
Lucka, wie Nr. 9. 15. 17 xc., fehr häufig aber die mittelft des Ad— 
jectivs Luccensis. Die Formen auf -en find für die deutfchen Dative 
ſchwacher Declination zu halten, wie auch mhd. lücke vorherrſchend 
ſchwache Abwandlung zeigt; da aber demjelben aud) die ftarle Declina- 
tion micht fremd if, rechtfertigt fi) aud; Nr. 12 ecclesia in Lucke. 
Urſprünglich waren die Dative folches Gebraudes Locative, die der 
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folhen gleichfalls durch to der L. oder aud durch van 
der L., bis allmählich die Ausdrudsweife ohne Artikel üblich 
wurde. 

Ein in einer lucke gelegener Ort fonnte aber auch 
Luckenheim heißen, und es ift fehr wol denkbar, daß 
diefer Name des Drtes am Elme, der von einer Ähnlichen 
Dertlichfeit herrühren muß, urfprünglich auch der villa zufam, 
welche ſchon vor der Gründung des Klojters an jenem „locus 
in Lukka“ (to der Lucke) bejtand. Dann fonnte das bei 
diefer villa gegründete Klofter auch) als in Luckenheim 
(to L.) bezeichnet werden. In der That hat aud) die Urkunde 
Heinrichs des Löwen von 1188 Cal. III. Nr. 19 „Deo et 
beatissime Marie (d. i. monasterio) in Luckenem“ mit der 
in befannter Weife zufammengezogenen Namensform. Ferner 
hat die Urkunde ſeines Sohnes, des Pfalzgrafen Heinrich, 
Nr. 32 (Cop.) a. 1204 „ecelesie Luckene“, wie nicht ganz 
jelten das urfprünglihe heim, hem fchon frühzeitig in bloßes 
—e abgeſchwächt erjcheint 69); übrigens ift die Form locativ 
zu fallen. Endlich gehört hierher in der Urkunde defjelben 
Pfalzgrafen Heinrid) Nr. 51 a. 1226 „cenobio de Luckem“, 


Präpofition nicht nothwendig bedurften; darans erklären fi die Aus- 
dritde cenobio Lucken Nr. 157, claustro Lucken Nr. 204. 231. 
537 und fogar Nr. 34 a. 1209 fratribus Lukke deo servientibus; 
über ecclesie Luckene Nr. 32 a. 1204 f. im Terte. Die deutſchen 
Urkunden bringen erft fpät die entſprechenden Benennungen des Klofters 
ohne Präpofition: eloster Locken Nr. 912. 917. 969 a. 1523. 1524. 
1591, stift Locken Nr. 964 a. 1583 und fpäter. Als Name der 
Ortſchaft Locken Nr. 912. 917. 964. 975 a. 1523. 1524. 1583. 1599. 

Das lat. Lucka erfcheint faft nur als Ablativ in der Verbindung 
mit in und de, wohin aud) Nr. 8 „inloco predicto, seilicet Lukka* 
(d. i. in L.) gehört. Nur die Vetus narratio hat zweimal „in 
Luckam“ und außerdem „in Insula que antiqua Lucka dieta est“, 
f. unten. 

69) So 3. B. Thancolvisse — Dantelsheim in der Urkunde K. 
Lothars vom 24. März 1129 (f. $. 9), Suthre für Suthrem aus Su- 
therhem in der Urkunde 8. Heinricys II. für das Michaelis-Kloſter 
zu Hildesheim don a. 1122 ($. 17). Freilich bfeibt es Leicht zmeifel- 
haft, befonders bei Copien, ob nicht der das m vertretendn Stridy nur 
durd) den Schreiber vergefjen fei. 
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welche Form fi) zu Luckenheim ebenfo verhält wie z. 2. 
Odelem — Dedelum (a. 1151 Lüngel, Diöc. 215, a. 1213 
Cal. II. Nr. 37 und gewöhnlid)) oder Udelem Eat III. 
Nr. 12. 15. 17 a. 1185. 1187 zu Odelenheim Gal. IV. 
Nr. 1 a. 1125, Odelenhem Cal. III. Nr. 19. a. 1188. 
Auffallend ift, dag diefe auf ein alte® Luckenheim zurück— 
gehenden Formen fich, abgejehen von dem viel fpäteren Ge— 
brauche 70), nur in den Urkunden Heinrichs d. %. und feines 
Sohnes finden, die außer Lucken Nr. 36 a. 1212 fonft 
nur das Adjectiv Luccensis bieten. Man darf vielleicht 
argwöhnen, daß die Braunschweiger Kanzlei fich gerade durch) 
das wegen feiner Nähe wohlbefannte Luckenem am Elme 
hat bejtimmen laſſen auch für das Klofter die gleichartigen 
Formen vorzuziehen. Wie aber das Kloſter entweder nad) 
der Dertlichfeit benannt fein konnte, in der es belegen war 
(in Lucka) oder nad) der dafelbjt befindlichen villa (in Lucke- 
nem), jo fonnte auch das von dort ftammende edle Gefchlecht 
mit gleihem Rechte die Namen de Lucka und de Lucken- 
heim führen 7). 





70) Lockem findet ſich Cal, III. Nr. 969 a. 1591, Luckem bei 
Letzner .a. 1603, Lockum bei Hamelmann Opp. Hist Geneal. 
p. 356 a. 1582 „comitis ultimi in Lockum“, Loccum Cal. II. 
Nr. 999 a. 1630 in einer Umnterfchrift des „abbas in Loccum*, welche 
Form fpäterhin die officielle geblieben ift, während im Munde des Volks 
noch Yoden herrſcht. Man darf nicht für unmöglich halten, daß diefe 
formen mit m wirffid aus dem alten Luckenhem, Luckhem her- 
vorgegangen find; aber wahrfcheinlicher ift doc), daß fie ftatt Lucken, 
Locken nur der falihen Analogie folder Ortsnamen verdankt werden, 
in denen der Ausgang -en wirklich aus -em, -um (fiir -hem) abge- 
ſchwächt war. Noch bemerkte ich, daß aud) die Ortsadjective, von dem 
ganz modernen Gebrauche abgefehen, nur den unzufammengejepten Namen 
erfennen laſſen, nämlich das Lateinifhe Luccensis und die deutjche 
Korm in Yoder Damm Cal. III. Nr. 917 a. 1524, Yoderberg 
Nr. 969 a. 1591. 

21 Andere gleichnamige deutjche Orte (nämlich mit der gemwöhn- 
fihen unzufammengejegten Namensform) kann ich nicht mit Sicherheit 
nahmweifen; denn die Orte der Namen Luda, Luden, Locken, Ludau, 
udow, Lüchow Tiegen ſämmtlich auf altem flavifchen oder preußifc- 
litthauiſchem Gebiete. Dagegen fcheint die zufammengefettte Namens- 
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Die Hypotheſe v. Altens dürfte hiermit befeitigt fein, 
und man wird ohne Bedenfen die natürliche Annahme feft- 
halten fünnen, daß der a. 1130 ermordete comes Burchar- 
dus de Lucca oder de Luckenheim nad) demjenigen Orte 
benannt fei, wo fpäter aus der Erbichaft eines comes Burchar- 
dus das Klofter in Lucka oder in Luckenem gegründet 
wurde. Ebendahin gehört unverkennbar der jüngere comes 
Burchardus de Luken, über den in $. 15 gehandelt werden 
jol. Andere Mitglieder eine® an jenem Orte heimifchen 
edlen Geſchlechtes find nicht befannt 72). Nach der Strade- 
ſchen Ueberlieferung (Weiden. ©. 3) hat dasfelbe auf der 
Luckaburg bei Yoccum feinen Sit gehabt, und es ift die- 
jelbe nicht leichthin abzumweijen, zumal da nad dem Zeugnifje 
Köfters (Weiden. ©. 2) noch a. 1820 Reſte von Gräben 
und Ringmauern zu erkennen waren und diefer Pla zu jener 
Zeit die Luckaburg und die Umgegend die Burgwieſen 
genannt wurden. Jedoch muß dieſes alte castrum, nad) 
Köjters Zeugniffe jehr geringen Umfanges, ſchon vor der 
Gründung des Klofters entfeftet und verfallen fein, da es 
fonft in B. Annos Berichte über die Stiftung erwähnt fein 
würde. Köfter hat diefelbe in der „insula que antiqua 
Lucka dieitur“ wiederfinden wollen, wo nad) der Vetus 
narratio Burchard von Hallermund begraben wurde, indem 
er insula für eine domus ab aliis separata nimmt. Aber 





form nit ohne Analogien zu fein, vgl. Ludenau Kr. Weißenfels 
Rbz. Merfeburg, Luckenbach Rbz. Wiesbaden A. Hachenburg, Luden- 
walde Rbz. Potsdam Kr. Jüterbogtl, Lüdenburg Rbz. Trier Kr. 
Berntaftel, Füdendorf GA. Zittau, Füdenmühle A. Lobenftein 
F. Reuß j. L. Denn obgleich auch diefe Orte großentheils dem che» 
mals jlavifchen Gebiete angehören, zeugt doch der zweite Theil der 
Namen für dem deutſchen Urfprung auch des erften. Ganz identifch mit 
Luckenheim fcheint der englifche Ortsname Luckham Somersetsh,, 
nur daß bier das Zeichen der ſchwachen Abwandlung fehlt. 

72) Nur Letzner nennt noch Friedrich von Puda, aus deffen Nach— 
lafje das Klofter Loccum gegründet fei, während durch B. Anno für 
den Erblafjer der Name Burchard feftiteft. Auch ift der Name 
Friedrich den Familien, die mit der Luckaſchen Erbſchaft in Verbindung 
ftehen, ganz fremb. 
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es wird bier vielmehr ein Feiner Werder zwiſchen Gräben 
und Zeichen zu verjtehen fein, auf dem das Klofter urfprüng- 
lid angelegt war; denn daß Burdhard im Klojter begraben 
wurde, iſt felbjtverftändlich und auch in der Vetus narratio 
deutlich bezeugt. 

Es iſt aber ein ungenauer Ausdrud, wenn von einer 
Srafihaft Yuda geſprochen wird. Für eine folhe wäre hier 
zwiſchen den umliegenden Territorien fein Plag geweſen, und 
die alten Ueberlieferungen legen aud) fein Zeugniß dafür ab. 
Vielmehr, wenn in den beiden einzigen Urkunden, wo Burchard I. 
und II. mit vollem Zitel und Namen erjcheinen, fie ald comes 
Burchardus de Luca (Luken) bezeichnet find, enthält ſchon 
die Stellung des comes eine Andeutung, daß der Grafen: 
titel nicht auf Lucka beruhte, jondern anderswoher jtammte, 
wie denn Burdard I. comes Frisonum war und zugleic) 
einen comitatus bei Gandersheim hatte. Es gab Grafen 
von Yuda, aber keine Grafſchaft Yuda, gerade wie e8 in 
älterer Zeit z. B. feine Grafſchaft Wernigerode gab, fondern 
der comitatus der Grafen von Wernigerode anderwärts lag. 
Lucka iſt nur als ein alter Edeljig mit ſehr mäßigem un— 
mittelbar zugehörigen Befige 73) zu betrachten, deſſen Inhaber 
aber in anderen Gegenden eine bedeutendere Stellung er- 
warben. 

Dean Hat übrigens geglaubt, daß der fragliche Ort ſchon 
lange vor der Gründung des Kloſters in den Traditiones 
Corbeienses mit anderer Namensform erwähnt ſei. Da 
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73) Dahin gehören namentlich außer der erſten Dotation des Klo— 
fters, nämlich „locus in Lukka cum uilla et Suthuelde et Wagen- 
rothe et Wisinhorst* (Eal. IH. Nr. 8), aud) die nad) derfelben Urkunde 
hinterher von den Grafen von Hallermund ber erworbene Bruchmühle 
fammt eimm großen Hofe zu Asbeke; ferner die a. 1189 von dem 
Grafen Ludolf von Hallermund vor feiner Fahrt nad) dem Gelobten 
Lande dem Klofter geichenkten villae Wulvesborne und Hukeshole; 
auch wohl Güter zu Meringen (zwifchen Loccum und Sclüffelburg 
ausgegangen), welche fpäter theils die jüngeren Hallermunder bejaßen, 
Cal. III. Nr. 76. 90 a. 1239. 1243, theils die Oldenburger Nr. 87 
3.1241, beide Familien ohne Zweifel von den älteren Hallermundern ber. 
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hier nämlich $. 351 ein Ort Liuckiungun vorfommt, den 
das Registrum Sarrachonis $. 161 in den Gau Mersthem 
jest, jo hat Falke p. 250 ganz bejcheiden die Frage aufge: 
worfen, ob vielleicht Yoccum zu verftehen fei, und diefe Ver— 
muthung hat man fi) dann mehrfad angeeignet 7%). Nach— 
dem aber Spanden in Zſchr. f. Geld. u. Alterth. Wejt- 
falens 1861 S. 1 ff. jene® Registrum Sarrachonis gründlichjt 
ala eine Fälſchung Falkes nachgewieſen hat (wie denn fchon 
früher Wigand den Glauben an feine Zuverläffigkeit erſchüt— 
tert hatte), ijt v. Alten S. 140 an der früher geglaubten 
Fdentität von Liuckiungun mit Yoccum zweifelhaft geworden, 
und allerdings liegt nicht allein nad) der Befeitigung des 
Sarrachoniſchen Zeugniſſes für jene Gleichjtellung bei der 
geringen Aehmlichkeit der Namen nunmehr keinerlei Grund 
vor, jondern ed kann aud, wenn man den übrigen Inhalt 
des $. 351 der Traditiones in Betracht zieht, für Liuckiungun 
eine andere wirklich glaublihe Deutung gefunden werden. 
Es ſchenken hier nämlih Bunico und Ricdag an das Klojter 
Gorvei „quidquid habuerunt in Billurbeki, et de ista 
parte Leine quidquid Hildiger habuit“, dann Befigungen 
„in Riudiun“ und „Riudiana marca“, endlih „quidquid 
habuerunt in Liuckiungun et in Liuttingeshem“. In 
Billurbeki und Riudiun hat jhon Falfe fehr richtig Bil- 
lerbed bei Grene an der Leine und Rhüden (Gr. und 
KL.) bei Bodenem erfannt. Liuttingeshem (nad) Sarrach. 
8. 162 in pago Guddingo) ijt dagegen von demſelben höchſt 
unglaublid für Yübbrehtshaufen U. Lauenjtein genom— 
men, und nicht bejfer durch dv. Werfebe S. 158 für Leve— 








74) Hoy. UB. I, Karte, Cal. UB. III auf dem Kärtchen des Titel» 
blattes, v. Alten, Zihr. |. NS. 1860, S. 18.52.66, Böttger, Addrefib. d. 
St. Hannover 1862, S. 15. Der letzte hat im feinem neueren Werte 
»Diöc.- u. Gau» Grenzen Norddeutidylands”, die Nichtigkeit des Pſeudo— 
Sarracho erfennend, S. 93 Loccum dem Gau Merftem entzogen, alfo 
aud) wol die G&leichftellung von Liuckiungun mit Foccum aufgegeben. 
Bon Werjebe S. 210 Hat daffelbe für Luttringhaufen U. Lauenau 
oder bei Bantorf genommen, vd. Ledebur fir ein bei Wennigſen an— 
geblich ausgegangenes Füningen, dgl. v. Alten in Jahrg. 1860, ©. 66. 
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dagien A. Yauenftein, von Yüngel Diöc. 137 vielleicht für Lott- 
bergen bei Eldagien, von Rudorff, Zihr. F. NS. 1858, ©. 330 
für einen in der Nähe des Godinges (liutding) am Mühlen: 
brinfe gelegenen Drt, durd) v. Alten, ZiHr. f. NS. 1860, ©. 18 
für Yüerdiffen N. von Efchershaufen. Vielmehr, feitdem 
Sarradjo nicht mehr in Frage fommt, erfcheint e8 jofort ein- 
leuchtend, daß der ganz nahe bei Hildesheim ausgegangene 
Ort Luttingessem 75) zu verftehen ift. Ganz dicht bei diejem 
{ag aber ein Ort (f. Yüngel Diöc. 217), der a. 1113 Luitskine- 
vörde genannt iſt (in unzuverläffiger Ueberlieferung), a. 1151 
Lutsingewrthen, a. 1195 Lutzingeworden, dgl. im Ardi- 
diaconats-Verzeichniſſe ec. 1470 Yüng. 429, und defjen Kirche 
noh bis a. 1830 unter der Benennung Yüfhemwöhren 
oder Yucienwerder erhalten war, auch auf der Papen- 
hen Karte als Yucienworde angegeben. Yiüngel hat den 
Namen jehr wenig glaublid) als Worth von Lotingessen 
gedeutet. Aber es fcheint genügend deutlich, daß das in den 
Traditiones mit Liuttingeshem engverbundene Liuckiungun 
gerade jenes bei Luttingessem gelegene Lutsingewrthen ift 
oder genauer ein frühzeitig ausgegangener Ort Lutsingen, 
zu welhem Lutsingewrthen gehörte, da® alte k ift im 
Kiederdeutichen häufig in den Yaut z (c, ts, tz) übergegangen, 
vgl. 8.17, n. 7. 


®) Luttingessem a. 1146 Kratz, Dom zu Hildesh. Nr. 3, Lu- 
tingessem a. 1161 Urk. über die Stiftung des Johannis» Hospitals 
za Hufdesheim Bat. Ardı. 1840, ©. 238, Lottingessen a. 1195 Lüntz. 
Geſch III, 176 (Luthingensen nad) Diöc. 217), Lotingissen a. 1249. 
1300 Cal. IV, Nr. 117. 121, Lothingessen a. 1308 Nr. 163, Lot- 
tingensem a. 1321 Yünt. Diöc. 97, Lutinkeshem Leibn. I, 770; 
befonders häufig in den Urkunden des Johannis - Stiftes zu Hildesheim: 
Nov. Subs. I. (Cop.) Nr. 35 a. 1210 Lutehingesem, Nr. 39 c. 1240 
Lutingesen, Nr. 49 a. 1239 und Nr. 70 a.1280 Lotingesen, Nr. 88 
a. 1315 Lotingesem, Nr. 105 a. 1430 „curia inter Dammonem 
(Theil von Hildesheim) et villam desolatam, videlicet Lottinghens“, 
dgl, frag Nr. 8 a. 1388 „bona sita infra Dammonem et Lotin- 
gesen“, Ueber die Yage des Ortes vor dem Dammthore 8. nad 
Lutzingeworden und dem Gute Trillte zu ſ. Luntzel Diöc. 98. 

1876, 5 
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8. 18, 
Graf Burdard I. von Lucka. 


c. Abftammung von mütterlicher Seite, 


Graf Burdard von Lucka wird mütterlicherfeits auf 
eine domina Ida de Elsthorpe zurüdgeführt, welde in 
verschiedenen Beziehungen merkwürdig erfcheint, namentlic) 
aud) dur ihre vornehme Verwandtſchaft. Denn angeblich 
war fie eine Bruderstochter des Kaiſers Heinrich III. und 
Schweitertodhter des Pabſtes Yeo IX. Aus diefer Ueber- 
lieferung und der weiteren, daß fie aus Schwaben gejtammt 
habe, hat der achtbare Genealoge 3. L. L. Gebhardi 76) ge— 
ihlofjen, fie müfje eine Tochter des befannten Herzogs Ernft 
von Schwaben, des Stiefjohnes von K. Konrad II. (nämlich 
durch) feine Gemahlin Giſela aus ihrer zweiten Ehe mit Ernft I. 
von Schwaben) gewejen fein, und zwar aus einer Ehe mit 
einer Schwefter des Pabjtes Leo IX., der vorher ald Biſchof 
von Zoul Bruno hieß und ein Sohn des Grafen Hugo (VI.) 
von Egenesheim aus einem mächtigen Gefchlehte im Elſaß 
war 77). Diefe Combination Gebhardis ift von den Neueren 
großentheils wie eine ausgemadte Thatjache hingenommen 73); 
aber es jtehen ihr erhebliche Bedenken entgegen, zunächjt in 
chronologiſcher Hinficht. 

Leo IX. faß auf dem päbjtlihen Stuhle vom 12. Fe 
bruar 1049 bis zum 19. April 1054. Gebhardi, feinen 
Tod nad) der Angabe in Wiberts Vita Leonis IX. irrig 








76) 3, 2. 2. Gebhardi, „Deduction des Gefclechtsregifters der 
ihmwäbifhen Ida” in der Hamburger Bermifchten Bibliothet B. IL. 
(1745), ©. 59 ff. 

77) Wiberti Vita Leonis IX in Muratori, Script. rer, Ital. 
II, p. 282, vgl. Ann. Sax., MG. VII, 687, Gregorii VII Epp. 
II, 14 und befonders die Bulle Leos IX. vom 16. Nov. 1040, Jaffé 
Regg. Nr. 3197. 

78) So von L. U. Gebhardi, Geneal. Geſch. d. erbl. Reichsſtände 
I, 403, Wevelind, Noten I, 226, v. Raumer, Hift.»Geneal. Tafeln T. 14, 
?appenberg, MG. XVI, 319, v. Spilder, Bat. Ar. 1830. II, 131, 
Boigtel u. Cohn, Stammtafeln X. 19. 
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in a. 1055 ſetzend, läßt Idas Reife nah Rom zu dieſem 
Babjte und die vorhergehende Ermordung ihres Sohnes 
Ebert ins Jahr 1054 fallen und Hat dabei angenommen, 
diefer fei höchſtens 14 Jahr alt gewejen; fomit fünne Ida 
ih a. 1039 im Alter von 16 Jahren verheiratet haben 
und a. 1023 geboren fein; Herzog Ernſt, der vermeintliche 
Bater, der um 1005 geboren fei, ift nad) feiner Meinung 
im 18ten Jahre in den Eheftand getreten. Mean fieht, wie 
die Rehnung fo ftark die Grenzen der Wahrjcheinlichkeit 
itreift oder eher darüber hinausgeht, daß fie durd den be- 
merkten Irrthum um ein Jahr in Wahrheit ſchon zufammen- 
fällt. Aber außerdem fann auch Herzog Ernit, der a. 1024 
zu der Zeit, al® Kaifer Heinrich II. jtarb, noch unter Vor- 
mundichaft jtand (f. Wiponis Vita Conradi Il, MG. XII, 
256), gewiß nicht ſchon 1005 geboren jein, fondern feine 
Geburt wird richtiger um 1008 anzujegen fein 7%). Werner 
läft die Darftellung Albert® von Stade deutlich erkennen, 
dag nicht Ebert Idas ältefte® Kind war, fondern Oda 80). 
Endlih macht die Erzählung von Ekberts Ermordung durch— 
aus den Eindrud, als ſei derjelbe zu jener Zeit nicht mehr 
als Knabe zu denken, und das Chronicon Rosenfeldense 
(Anm. 56) bezeugt ſogar ausdrüdlid, daß er bereit® ver- 
heiratet gemwejen fei. Diefe Angabe darf aber nicht etwa 
um deöwilfen verworfen werden, weil fie bei Albert von 
Stade fehlt; denn fie enthält durch die aud) bei diefem ſich 
findende Notiz, daß der Markgraf Udo und der von diefem 
erihlagene Graf Efbert cognati gewejen feien, eine treffliche 
Beitätigung. Nach Chron. Rosenf. war nämlid Efbert mit 


9) Seiberk, Landes- u. Rechtsgeſch. d. Hzth. Weftfalen, hat die 
Geburt e. 1009 gefetst, Hirfch, Jahrbb. d. dtſch. R. unter Heinr. II. 
2.1, &. 465 in 1007/,, Böttger, Brun. ©. 462 c. 1007. Ebendahiu 
führt es, wenn nad Boigtel u. Cohn T. 205 der erfte Gemahl der 
Eiſela, Graf Bruno, a. 1006 geftorben ift. 

&), Wenn v. Alten ©. 137 behauptet, Oda fei wahrfcheinlich eine 
Iohter des zweiten Gemahls von Ida, fo fteht dies mit dem Berichte 
dei Albert von Stade in auffallendem Widerfprucdhe, ohne fonft einen 
Anhalt zu haben. 
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einer Stieftochter des Herzogs von Baiern Otto von Nort— 
heim vermählt, die aus einer früheren Ehe ihrer Mutter 
ſtammte, alſo mit einer Tochter des Grafen Hermann IV, 
zu Werl, mit welchem Richenza, die ſpätere Gemahlin Ottos 
von Northeim, in erjter Ehe verbunden war 81). Aber auch, 
Dda, die Gemahlin des Markgrafen Udo, war gleidhfalls 
eine Tochter Hermanns IV. von Werl und jener Richenza 82), 
folglid) eine Vollfchweiter der Gemahlin Efbertt. Udo und 
Efbert, die Chemänner diefer beiden Schweitern, waren jomit‘ 
Schwäger, welches Verhältnig die jüngere und mittelalterliche 
Yatinität gerade dur) cognatus bezeichnete 83). Gebhardi‘ 
©. 63 hat nur eine jehr entfernte und unſichere Verwandt⸗ 
ſchaft zwifchen Udo und Efbert ausfindig machen fönnen, die. 
gerade wieder auf der Vorausſetzung beruht, daß Cfbert 
wirflic) ein Enfel von Ernjt II. von Schwaben gewejen fei. 
War aber Efbert bei feiner Ermordung c. 1052 ein verhei— 
rateter Mann, jo muß feine Mutter Ida offenbar jo früh 
geboren fein, daß an Ernſt von Schwaben als ihren Vater 
nicht entfernt gedacht werden fann. 


— — ——— 


81) S. beſonders Ann. Sax. MG. VIII, 721 „matrem autem 
prediete Ode (Richenzam) post obitum comitis Hermanni (de 
Westphalia ex loco qui dieitur Werle) duxerat uxorem Otto de ! 
Northeim quondam dux“, 


82) Ann. Sax., MG. VII, 677, 721, Ann. Magd.MG. XVI, 121, | 
Ann. Stad. MG. XVI, 326. Schrader, „Die älteren Dynaftenftämme | 
zwifchen Yeine, Wefer und Diemel“ I, 50 hat angenommen, das Chroni- 
con Rosenfeldense gebe diefe Oda durd Verwechslung dem Grafen Efbert ! 
zur Gemahlin; aber deffen Frau ift nicht mit Namen genannt, dagegen 
©. 116 Udos Gemahlin Oda als Stieftochter des Herzogs Otto wie 
in den andern Quellen aufgeführt. 

8) Nach Forcellini, Thesaur. ed. Furlan. s. v. sororius 
ift cognatus in der jüngeren Latinität frater mariti oder frater 
uxoris, vgl. Maigne d’Arcis, Lex. med. et inf. latin. „oognatus: 
frater mariti veluxoris.* Nach Gebhardi, Geneal. Abh. IV, 26 „ver: 
ftand man unter cognatus felten jemand anders als den Schwefter- 
oder Frauen» Schwefter- Mann“ (vgl. aud) Erhard und Rofenkranz, Zichr. 
VIII, 92), nämlid) im mittelalterlihen Gebrauche. Hier würde die 
fette Anwendung zutreffen. 


— — — —— — 
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Zu dieſen chronologifhen Schwierigkeiten tritt aber noch 
hinzu, daß Wipo 39) erzählt, wie Herzog Ernft bei feiner 
Empörung a. 1027 die Burgen des Grafen Hugo im Elfaß, 
aljo jeined vermeintlichen Schwiegervaters, zerjtörte, ohne 
dies verwandtjchaftliche Verhältniß irgend anzudeuten, wie 
dod natürlich gewejen wäre, zumal da er Hugos Verwandt- 
haft mit dem Kaiſer ausdrüdlich erwähnt; ferner daß der- 
ſelbe Wipo bei der ziemlid ausführlihen Erzählung der 
legten Schidjale des Herzogs Ernft über Frau und Kinder 
desjelben, deren Erwähnung hier doc kaum zu umgehen war, 
fein Wort fagt, und daß von ſolchen Familienverhältniffen 
desjelben auch ſonſt nicht das geringfte befannt ift 95). 

Gebhardi8 Hypotheſe darf hiernach wol für gänzlic) 
befeitigt gelten. Es ift aber noch ein anderer Verſuch gemacht, 
einen Bruder K. Heinrichs III. als Vater der Ida von 
Eftorp ausfindig zu madhen. Im den Stammtafeln von 
Boigtel und Cohn T. 205 ift nämlich angenommen, diefelbe 
ja eine Tochter Yudolfs, des Eohnes der Raiferin Gifela 
aus ihrer erjten Ehe mit dem Grafen Bruno von Braun 
\hmeig, und einer Tochter des Grafen Hugo VI. von Egiss 
heim als Schweiter des Pabjtes Yeo IX. Diefer VBermuthung 
tritt aber gleich der jchon von Gebhardi mit Recht betonte 
Umjtand entgegen, daß ſehr ausdrüdlid für Ida die Her- 
tunft de Suevia bezeugt ift. Außerdem läßt auch fie ſich 
mt dem Zeugniffe über die Ehe des erfchlagenen Efbert 
nicht vereinigen. Denn wenn man bdiejes nicht verwirft, 
lann jeine Mutter Ida. (felbft wenn man Efbert für ihr 
älteites Kind nimmt) allerfpäteftens etwa 1014 geboren fein, 
iht vermeintlicher Vater Ludolf aber etwa 994, während feine 
Geburt nicht vor 997 angeſetzt werden darf 86), 


“), Wiponis Vita Conr., MG. XII, 266 „Ernestus dux Ala- 
wanniae, privignus imperatoris Chuonradi — Alsatiam provin- 
dam vastavit et castella Hugonis comitis, qui erat consan- 
kuneus imperatoris, desolavit“. 

5, Gieſebrecht, Geſch. d. dtfch. Kaiſer (Aufl. 4) II, 266 jagt fchlecht- 
fa „Ernft ftarb ohne Nachkommenſchaft“, vgl. ebd. ©. 634. 

*) Seine Mutter Gifela war, wie Böttger, Brun. ©. 425 und Hirſch, 


70. 


Es bliebe nur noch die gewagte Vermuthung übrig, daB 
das Bater nicht ein Stieffohn K. Konrads II. geweſen 
fei, fondern ein leibliher Sohn aus einer älteren unbefannten 
Verbindung. Aber da Konrad bei feiner Thronbefteigung 
a. 1124 etwa 40 Jahr alt war (Giefebr. II, 205), jo könnte 
die Geburt eines ſolchen Sohnes nicht leicht vor 1004 geſetzt 
werden, wobei e8 wieder unmöglich wäre, dag Idas Sohn 
bei feiner Ermordung (vor 1054) jchon verheiratet war. 
Dbenein tritt auch hier wieder Idas ſchwäbiſcher Urjprung 
entgegen. Kurz die Angabe, daß Ida K. Heinrichs III. 
Bruderstochter geweſen fei, ftößt auf unlösbare Schwierig- 
feiten und muß im ftärfiten Maße problematiih erſcheinen. 

Ganz anders fteht e& mit der zweiten Ueberlieferung, 
daß Ida von Elftorp eine Schweitertochter des Pabjtes 
Leo IX. gewefen fei, die auch in ihrer Reife zu demfelben 
einen feiteren Anhalt hat; denn dieſe vereinigt fih aufs 
feichtefte mit den befannten Familienverhältniſſen diefes Pabſtes. 
Es find nämlich drei Schweftern desfelben befannt: 1) die 
Mutter des Grafen Adalbert von Calw, 2) Dthilde, Aeb- 
tiffin des von ihrem Vater a. 1006 gegründeten Klojters 
Wolfenheim (Woff—) im Elſaß, 3) Gepa, Mebtiffin zu 
Neuß 37). Unter diefen kann nur die erjte in Betracht fommen, 
paßt aber aud) vortrefflih, da Ida von Eljtorp als ihre 


Yahrbb. d. dtſch. R. unter Heinrich II. B. J. S.464 ff. gründlich nachgewiefen 
haben und auch bei Boigtel und Cohn T. 19 anerlannt ift, eine Tochter 
der Gerberga von Burgund aus ihrer zweiten Ehe mit Herzog Her- 
mann II. von Schwaben. Da aber deren erfter Gemahl, Graf Hermann 
von Werl, a. 978 ficher noch lebte (ſ. Seibertz, Landes- u. Rechtsgeſch. 
I, 13. 14), fo fann Gifela nit vor 980 geboren fein und nicht mol 
vor 997 geboren haben. Das Vorkommen vdesjelben Grafen Hermann 
a. 984 (Seiberk S. 14), worauf Böttger weiter fußt, ift fehr unficher. 
Derfelbe fest S. 422 die Geburt Ludolfs um 1002. 

87) Ann, Sax., MG. VIII, 687 „Quodam tempore (Leo IX.) 
ad invisendum regnum Teutonicum ingressus ad filium sororis 
sue, comitem Adalbertum, in Sueviam venit“. Ausführlicher wird 
dieſer Beſuch von Tritheim, Chron. Hirsaug. I, 187 erzählt. Othilde 
ift bei Calmet, Hist,. de Lorraine I, p. 1040 aus einer Inſchrift in 
den Ruinen von Wolfenheim bezeugt, Gepa ebd. p. 190. 
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Tochter und als Schweiter des Grafen Adalbert von Calw 
num wirffih de Suevia nata ift 38) und die Zeitrechnung 
beften® zutrifft. Denn Pabſt Leo IX. war a. 1002 ge 
boren, und man braudt alfo nur anzunehmen, daß jene 
Schweſter 6 Yahre älter, alfo um 996 geboren war, fo 
fonnte Ida als ihr älteftes Kind 1014 geboren fein, was 
nah den obigen Berechnungen in chronologiſcher Beziehung 
genügt. Auch jteht nicht damit in Widerſpruch, daß Leos IX. 
Mutter erjt 1046 geftorben fein ſoll und der Vater noch 
etwas fpäter, jedoch vor 1049, ſ. Gebhardi, Geneal. Geſch. 
d. erbl. Reichsſtände I, 400. 

Jener Graf Adalbert von Calm war nah Tritheim 
(j. Anın. 87) Adalbert (II.) Arinbert, welcher feit 1075 
mehrfach vorfommt und erſt a. 1099, alfo in hohem Alter, 
ftarb 89). Als Vater desjelben betradhtet man am natür- 
fihften denjenigen Grafen Adalbert von Calw, der a. 1037 
porfommt 90); der Name der Mutter, der Schwefter Leos IX, 
ift nicht befannt 9). Diefelbe war aber dem fränkischen 


3 Nach Stälin, Wirtemb. Geſch. I, 567 Tag freilih Calw auf 
änfiihem Boden, wenngleid, der ſchwäbiſchen Grenze ganz nahe, und 
allerdings war das nur I, Stunde entfernte Klofter Hirfau nad) der 
Urunde 8. Heinrichs IV. a. 1075, durch melde die Wiederherftellung 
desfelben beftätigt wird (MWirtemb. UB. I, Nr. 233) „in provincia, que 
dieitur Theutonica Franecia“. Aber daß diefe Gegend doc gemei- 
niglihh zu Schwaben gerechnet wurde, zeigt fchon die Erzählung des 
Annalista Saxo (Anm. 87). 

*, Stälin, Wirtemb. Geſch. I, 567. 568. Nur durd ein Verſehen 
ft bier S. 568 Pabft Leo IX. als Schwager diejes Adalbert bezeichnet. 

%) Adalbertus comes de Kalewa al& Zeuge in der Stiftungs- 
urtunde des Stiftes Dehringen a. 1037 Wirtemb. UB. I, Nr. 222. 

N, Er würde es fein, freilid; neben einem anderen Vater, weun 
Babft Bictor II. (vorher als Biſchof von Eichftädt Gebhard), der Nad)- 
folger Leos IX, für einen Bruder Adalberts II. von Calw gehalten 
werden dürfte, wie in Hübners Geneal. Tabellen T. 200 angegeben 
md von Stälin I, 568 nicht ganz unzuläffig gefunden ift; denn als 
defien Eltern find durch den Anonymus Haserensis, MG. IX, 263 
Hartwigus und Beliza bezeugt. Die andere von Stälin zugelaffene 
Möglichkeit, daß Pabft Victor II. ein Bruder Adalberts I. von Calw 
geweſen fei, ift in Hopfs Hift.-Geneal. Atlas T.107 vorgezogen. Über 
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Kaiſerhauſe blutsverwandt; denn nicht allein werden ihr Vater 
Hugo von Egenesheim und ihr Bruder, der Pabſt Leo IX, 
als Berwandte 8. Konrads II. bezeichnet 92), fondern es 
läßt fih aud das Verhältnig näher dahin beftimmen, daß 
Leos IX. Großvater, Graf Hugo IV. von Egenesheim (der 
Bater von Hugo VI.), der Bruder von Adelheid, der Mutter 
K. Konrads II, war, ſ. Gebhardi, Geneal. Geſch. I, 398 ff. 

Diefes verwandtfchaftliche Verhältnig Yeos IX. und feiner 
Schweſter, der verheirateten Gräfin von Calw und Mutter 
von Ida von Eljtorp, gibt nun aber auch einen Fingerzeig, 
daß die irrige Angabe, diefe Ida fei „filia fratris impera- 


die Annahme, daß diefer Pabſt ein geborner Graf von Calw gewejen 
jet (fo auch nach Bethmann MG. IX, 263), beruht nah Stälin I, 568 
überall nur auf unzuverläffigen jüngeren Angaben, wie von Casp. 
Bruſchius (F 1559). Dagegen fpricht aber nicht bloß, daß die Namen 
Hartwig und Gebhard fi) fonft im diefem Gefchlechte nicht finden, 
fondern auch, daß die dann beftehende nahe Verwandtichaft des Pabſtes 
Bictor UI. mit feinem Borgänger Leo IX. nirgends auch nur angedeutet 
wird; im erften Falle würde nämlich Bictor II. ein Neffe, im andern 
ein Schwager von Leo IX. gewefen fein. Daß er Suevia oriundus 
gewefen, bezeugt allerdings Anon. Haser, MG. IX, 263, und in 
gleihem Sinne wird er Ann. Sax., MG. VIII, 690 genere Ala- 
mannus genannt. Dagegen nadı Chron. Monast. Casinensis, MG. 
IX, 684 und Gregor. Catin., MG. XIII, 573 war cr Noricus, In 
Gundechari Liber Pontif, Eichst., MG. IX, 245 ift num dem Nanten 
des Bischofs Gebhard I. (— P. Victor IL.) von einer Hand des 14. Jahr» 
hunderts beigefchrieben „comes de Tollnstain et Hirsperg natus“, 
welche Angabe darin eine ftarke Stütze hat, daß einerfeits diefe Familie 
gerade um Eidyftädt mächtig war nnd dorthin aud) die Bifchöfe Geb- 
hard II. (F 1149) und Hartwig (+ 1223) lieferte, umd daß anderjeits 
in ihr die Namen Hartwig und Gebhard vorherrfchend find, vgl. Geb— 
hardi, Geneal. Geſch. II, 507 ff. Die ſchwankende Bezeichnung Victors 11. 
als de Suevia oder Alamannus und al® Noricus (= Bavarus) 
wird fi) aus den Berhältniffen der Eichftädter Gegend erflären laſſen. 


92) Der Vater war nad) Wipo (Anm. 70) consanguineus impe- 
ratoris (Conradi II.), nad Wiberti Vita Leonis c. 1 und Joann. de 
Bayon bei Belhomme, Hist Mediani monast. p. 235. 238 ein con- 
sobrinus Conradi imperatoris. Dagegen wird Ann. Sax, MG. VIII, 
687 Leo IX. als Conradi imperatoris consobrinus bezeichnet und von 
Wibert c. 6 diefer Kaifer als Leos contribulis. 
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toris Henrici tertii“ gewefen, urſprünglich fih nur auf die 
gleichfalls von der Mutter herrührende Verwandtſchaft mit 
dem Kaiſer bezogen haben dürfte. Und zwar fcheint e8, daß 
fratris falſch ftatt eines fratruelis der Driginal- Quelle 
geihrieben ift 93); denn eine fratruelis 8. Heinrich III. 
konnte die Schweiter des Pabftes Yeo III. genannt werden. 
Es bezeichnet nämlich diefer in der Haffiichen Yatinität un- 
gebräuchliche Ausdrud eigentlich die Kinder zweier Brüder, 
it aber gleich dem entjprechenden consobrini (eig. Kinder 
zweier Schweftern) mit Erweiterung des Begriffe® auf die 
Kinder von Geſchwiſtern ohme Unterfchied des Geſchlechtes 
angewandt 99), und weiter auch auf deren Defcendenten. Wie 
nun Pabſt Yeo IX. ein consobrinus 8. Konrads II. ges 
nonnt wird und auch ein consobrinus K. Heinrichs IL. 
genannt werden konnte, fo durfte auch feine Schweiter, die 
Mutter der Ida von Eljtorp, als fratruelis des letzteren 
Kaiſers bezeichnet werden, woraus dann irrthümlich ein frater 
imperatoris als Idas Vater entnommen tft. 

Der Name der Mutter Burdhards von Yuda ift in 
jeiner Form fehr unficher, da die Ueberlieferung oder Leſung 
zwiſchen Aliarina, Akarina, Akarma, Harina, Harma 
ſchwankt 95), von weldhen Formen nur die legte einen mir 
verftändlihen Namen darſtellt. Es würde nämlich Harma 
dem männlichen Namen Harm und dem weiblichen Demi- 
nutiv Harmken entfprechen, die beide friefifch find, ſ. Starf, 
Rofenamen S. 125. 71. Wichtiger ift der Zweifel, ob fie 





3), Die Corruptel wurde durch tie Analogie des nachfolgenden 
sororis befördert. Es wird aber der Ausdrud in Chron. Rosenf. 
„hlia fratris (f. fratruelis) imperatoris Henriei III. et sororis 
Leonis papae* der ältere fein, da hier fratruelis und sororis leichter 
son derjelben Perfon (der Mutter) gelten können. 

*) Isidor. Origg. IX, 6, 15 „fratrueles autem filii mater- 
terae sunt * 

) Aliarinam 2«. b, Akarinam 3b. 4, cbenfo oder Akarmam 1b, 
Harmam 3a, Harman oder Harinam 1®. Hierbei bezeichnet 1 den 
od. Guelph., 2 die editio Reineccii aus Cod. Rantz., 3 die Hist. 
Archiepp. Brem. ed. Lindenbrog, 4 Chron. Rosenf.; ferner a 
und b die beiden verfchiedenen Erwähnungen. 
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eine Tochter oder Enkelin der Ida von Elftorp geweſen fei; 
bei Albert von Stade finden fih nämlich in diefer Bezie- 
hung zwei Berichte, die offenbar aus verfchiedenen Quellen 
ftammen. Nach dem erjten war Harma (um diefe Namens: 
form als die glaublidhjte zu gebrauchen) eine Tochter der 
Dda, einer Tochter der Ida von Elftorp aus ihrer erjten 
Che mit Lippoldus filius Glismodis; nad) dem zweiten, 
weldhen das Chronicon Rosenfeldense ausſchließlich ent- 
hält, eine Tochter der Ida jelbjt aus einer der fpäteren 
Ehen. Der erjten Angabe find v. Spilder, Bat. Ard). 1830, 
II, 132 und v. Alten ©. 138 gefolgt, und diefelbe erjcheint 
auch bei genauerer Prüfung in chronologiſcher Beziehung 
nicht unzuläffig. 

Ueber jene Dda wird nämlich berichtet, daß fie, anfangs 
Nonne, dann mit einem ruffifhen Fürften vermählt fei, aber 
nad) deſſen Tode nah Sachſen zurückgekehrt ſich hier wieder 
mit einem quidam verheiratet habe. Damit Hat ſchon 
Gebhardi die Erzählung Yamberts von Hersfeld ad a. 1075, 
MG. VII, 219 zufammengeftellt, wonad) um jene Zeit ein 
durch feinen Bruder vertriebener ruffifcher Fürſt Demetrius 
hüffefuchend zu König Heinrich IV. gefommen war, und nun 
der Xrierfche Domprobft Burchard mit einer Gefandtichaft an 
jenen Bruder des Demetrius betraut wurde, weil er ale 
Bruder der Gemahlin jenes vertreibenden Fürften zur Ver— 
mittlung beſonders geeignet fchien; diefer Domprobſt 96) 
Burdard ift aber aus Albert von Stade als Sohn der Ida 
von Eljtorp und folglich als Bruder der nad) Rußland Hin 
verheirateten Oda befannt. Hiermit find noch zwei von 
Gebhardi überfehene Briefe de8 Pabſtes Gregor VII. (jet 
in \affe, Monumenta Gregoriana) zu vergleihen, von 
denen der eine L. II. ep. 73 vom 20. April 1075 den 
König Bolezlam von Polen auffordert, die einem ruffiichen 
Fürſten geraubten Schäge diejem herauszugeben, der andere 


%) Daß er zum Erzbifchof gewählt fei, wie Albert von Stade bes 
richtet, ift fonft nicht bekannt, wol aber, daß er nie wirklich Erzbifchof 
geweſen ift. 
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ep. 74 vom 17. April 1075 an Demetrius rex Ruscorum 
et regina uxor eius auf die von ihrem Sohne perſönlich 
nah Rom gebrachte Erklärung, ihr Reih vom päbftlichen 
Stuhle zu Lehn nehmen zu wollen, Antwort ertheilt. Geb» 
hardi hat ferner die Weberlieferung in Neſtors ruffiicher 
Chronik 97) verglichen, wonad a. 1073 zwifchen den Söhnen 
des Groffürften Iaroslam (eines der Söhne von Wladimir 
d. Gr.) Zwijt ausbrad, in Folge deſſen Iſiaslaw auf Betrieb 
von Swiatoslaw durch Wfewolod aus Kiew vertrieben wurde, 
dann aber diejfer wieder durch Swiatoslaw; Iſiaslaw fei mit 
großen Schäten zu den Polen geflohen, von diefen aber der- 
jelben beraubt. Dann zu a. 1075 berichtet Neftor über eine 
von den Deutfhen nad Kiew gefommene Gefandtichaft, 
welde Swiatoslamw jehr prunfend aufgenommen habe. Diejer 
jei dann aber am 27. December 1076 geftorben, und 1077 
Iſiaslaw mit Hülfe der Polen wieder auf den Thron ge- 
fommen, der aber fhon 1078 in einer Schlacht fiel, worauf 
ihm Wfewolod in Kiew folgte und fid) biß a. 1093 behaup- 
tete 93). Hiernach erjcheint es zunächſt unzweifelhaft, daß 
Iſiaslaw von dem Demetrius, der im Abendlande auftrat, 
nicht verjchieden tft, ohne daß das Verhältniß dieſes Doppel- 
namens Flar wäre. Zweifelhafter kann es fcheinen, ob Swia- 
toslam oder Wfewolod der Gemahl der Oda gewefen fei. 
Denn man fünnte annehmen, daß die deutiche Gefandtfchaft 
eigentlich für Wfewolod beftimmt gewefen fei, aber nad) deſſen 
inzwiſchen erfolgter Vertreibung aus Kiew dort vielmehr 


97) Gebhardi har mur die damals unter dem falfhen Namen des 
Abtes Theodofius veröffentlichten Auszüge gekannt. Mir hat die fran« 
zöftjche Ausgabe „La Chronique de Nestor par Louis. Paris. 1834“ 
vorgelegen. 

98) Weſentlich übereinftimmend ift die gleichfalls jchon von Geb- 
hardi angezogene Erzählung in der Historia Polonica von Joh. Dlu- 
glossus oder Longinus I, p. 271 ed. Huyssen zu a. 1072, wo die 
drei Großfürften Zaslaus, Suantoslaus, Wszeuoldus heißen; nur 
wird die Vertreibung Zaelaws ſchon in a. 1072 gefegt und berichtet, 
daß er feine Schäte als Gefchenfe an König Boleslam und feine Edlen 
vertheilt habe. 
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Swiatoslam vorfand. Es Hat auch Gebhardi in feinen 
Aquilonales Marchiones p. 58 Wfewolod als Gemahl der 
Dda anerkannt, und ebenfo Eccard, Hist. Geneal. Prine. 
p. 238, Falke, Tradd. Corb. p. 486, v. Raumer, Hift. 
Stammt. Nr. 14, v. Alten ©. 138; aber Gebhardi ſelbſt hat 
jpäter, Geneal. Abh. IV, 136, jene Annahme al8 irrig und 
Swiatoslam als den richtigen bezeichnet. Und allerdings 
fann, wenigjtens wenn man mit v. Spilder und v. Alten 
Harma für Ddas Tochter Hält, Wfewolod fchon aus dem 
Grunde nicht verftanden werden, weil deſſen Witwe (die 
zweite Frau; die erfte war nad Neftor zu a. 1053 eine 
griechifche Prinzeffin) noch a. 1097, alſo vier Jahre nad) 
feinem Zode, ſich in Kiew findet, deſſen Einwohner fie mit 
dem Metropoliten an den feindlic heranziehenden Wladimir 
fandten. Wäre die8 Oda geweſen, jo hätte fie als ältejtes 
Kind der Ida von Elftorp und als ältere Schweiter Bur- 
harde, der a. 1075 als Domprobjt und Geſandter Fein 
Jüngling mehr fein fonnte, bei ihrer Rückkehr nad) Sachſen 
offenbar zu alt fein müffen, um in einer neuen Ehe nod) 
einmal zu gebären, und hätte auf feinen Fall die Großmutter 
Burdards von Lucka fein fünnen, der a. 1130 als gereifter 
Mann den Tod fand. Eher paßt Ddas Ehe mit Wſewolod 
zu der andern Ueberlieferung, wonad) Harma ihre Schweiter 
war und von einer Wiederverheiratung nicht die Rede ijt. 
Aber auch dann läßt Ddas Sohn Warteslam fi ſchwer 
unterbringen, der mit ihr nad) Sachſen fam und fpäter nad 
Rußland zurückkehrte. Am wenigjten kann e8 natürlih Wla— 
dimir fein, der a. 1053 von der griechifchen Gemahlin ges 
borne Sohn Wſewolods, welchen Gebhardi, Aquil. March. 
p- 57, verfehrter Weife mit Warteslam identificirt (dann 
aud) v. Raumer Z. 14), worauf er fpäter, Geneal. Abh. IV, 
136, bei diefer Gleichſtellung beharrend, obgleich er hier Swia- 
toslaw für den Gemahl der Oda erflärt, ganz wunderlic) 
annimmt, Albert von Stade habe jenen nur aus Berjehen 
für einen Sohn von Dda gehalten. 

Richtiger wird Swiatoslam für den Gemahl der Oda 
zu gelten haben. Diefer war nad) Nejtor a. 1027 geboren; 
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über feine ehelichen Verhältniffe ift nichts befannt. Als er- 
wachſene Söhne desfelben werden genannt Oleg 1076, Boris 
1078, Roman 1079, David 1095, Jaroslaw 1097, Swia- 
toslaw 1111, wobei die Jahreszahl fi immer auf die erjte 
Erwähnung bezieht 9%). Da aber zu a. 1111 die beiden legten 
al® „Sviatoslaw et Iaroslaw — Sviatoslavitch“ zuſammen 
genannt find, läßt ſich aus diefer Stellung jchließen, daß 
Jaroslam der jüngere von beiden war und fomit wahr: 
icheinlich der jüngfte von allen Brüdern. Man kann nun 
wel annehmen, daß bei Albert von Stade diefer Name mit 
dem ähnlichen in Deutſchland bekannten Warteslam !00) 
verwechjelt ift; ferner daß diefer Sohn der Dda, bei dem 
a. 1076 erfolgten Tode des Vaters noch ſehr jung, von der 
Mutter in ihre Heimat mitgenommen wurde und bei der 
Ipäteren Rüdfehr nah Rußland zwar nicht die Herrſchaft 
von Kiew, aber doc ein fleineres Fürſtenthum erwarb. Zu 
a. 1097 ijt bei Nejtor von den „apanages“ die Rede, 
welche Wfewolod Swiatoslaws Söhnen David, Dieg und 
Jaroslaw gegeben habe. 

Wenn nun Oda, für Swiatoslaws letzte Gemahlin zu 
halten, nad deſſen Tode (27. Dec. 1076) fehr bald nad 
Deutfchland heimgefehrt ift und ſich hier baldigjt verheiratet 
hat, fann fie eine Tochter Harma ſchon 1078 geboren haben, 
diefe aber einen Sohn Burdard von Yuda etwa 1095, fo 
daß diejer bei feiner Ermordung a. 1130 höchſtens 35 Jahre 
alt gewejen wäre. Man wird nun allerdings geneigt fein, 
den Rathgeber des Königs älter zu denken, kann es aber 
do nicht für unglaublich erklären, daß Burchard bereits in 


99) Diuglofjus berichtet, Smantoslam habe nur einen einzigen 
Sohn binterlafien, der dann das väterliche Fürftentyum Nomogrodel 
bejeffen habe. Derjelbe ift in der Ausgabe von Huyfien Cleb genannt, 
dagegen in ed. prince. Oleb, wobei der erfte Buchſtabe nicht deutlich 
ausgedrudt ift; es wird der älteſte Sohn Dleg gemeint fein. 

100) Bei Eccard, Hist. prince. Sax. sup. p. 637 finde id, daß 
aud) Iaroslaw, der Sohn Wladimirs d. Gr. (bei Adam. Brem., MG. 
IX, 319 und Schol. 63, p. 339 Gerzlef genannt), in der Historia 
de regibus Norvagicis den Namen Wirtzlaus führt. 
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früherem Alter das Vertrauen K. Lothar erworben habe. 
Auch kann er ganz gut der VBerfammlung zu Linden (a. 1113 
— 1119) im Alter von 18—24 Jahren beigewohnt haben. 

Hält man fi dagegen mit Gebhardi, Falke p. 487, 
v. Raumer T. 14 an die andere Angabe und nimmt Harıma 
für eine Tochter der Ida von Elftorp, fo fann man für 
ihren Sohn Burchard bei feiner Ermordung natürlic) ein 
höheres Alter berechnen. Aber e8 erjcheint doch viel glaub- 
licher, daß das Mittelglied Dda in der einen Ueberlieferung 
überfprungen, als daß es in der anderen zugefett fei. Ins— 
befondere aber wird ſich jpäter ($. 15) ein Umftand heraus- 
ftellen, der es gerade wahrjcheinlih madht, daß Burchard 
von Luca bei feinem Tode nod) in jüngerem Alter war, und 
damit zugleich, daß er nicht für den Enkel, fondern Urenfel 
der Ida von Elftorp zu halten ift. 

Darin, daß Burchards Vater und Großvater nicht ge- 
nannt find, möchte ich) nicht mit v. Alten S. 138 ein Merk— 
mal ihrer Unebenbürtigfeit erkennen, da e8 dem Erzähler nur 
darauf ankam, den Zujammenhang zwiſchen Burdard und 
Ida von Eljtorp nachzuweiſen. Vermuthungen, wer fie ge- 
wefen fein mögen, follen in $. 16. 17 aufgeftellt werden. 

Die Großmutter Dda erfcheint deutlich als eine Tochter 
Idas aus erfter Ehe, alfjo von Lippoldus filius dominae 
Glismodis. Daß diefe Glismodis eine Schwefter des Biſchofs 
Meinwerk von Baderborn aus dem hochangeſehenen Geſchlechte 
der Immedinger und die Gemahlin eines bairifchen Grafen 
Reting geweſen fei, hat Gebhardi ſehr gut nachgewiefen. 
Aus einer der beiden fpäteren Ehen war Rikence (Ridenza), 
die Gemahlin Elimard von Oldenburg, woher die in $. 4 
S. 23 angedeutete Berwandtichaft der Grafen von Yuda mit 
den Oldenburgern ftammt. Aus welder Ehe der Domprobjt 
Burchard entjprofjen fei, ift jehr unklar; denn daraus, daß 
er unter Idas Kindern zulegt genannt ift, läßt fich bei der 
Art der Aufzählung nicht ficher mit Wedefind, Noten II, 227 
entnehmen, daß er das jüngſte gewefen jei. 
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8. 12. 
Graf Burdard I. von Lucka. 


d. Die Gandersheimifche Stiftsvogtei. 


Um die durch die Gandersheimer Urkunde vom 11. Juni 
1127 bezeugte Stellung Burdards als advocatus des Stiftes 
Gandersheim richtiger würdigen zu können, foll zunächft eine 
Zujammenjtellung der zuverläffigeren Nachrichten über Gan- 
dersheimiſche advocati der älteren Zeit in chronologifcher 
Ordnung gegeben werden 101), 

A. 1039. Ann. Hildesh., MG. V, 103. Da Biſchof 
Thietmar von Hildesheim die dem Stifte Gandersheim von 
feinen Vorgängern verliehenen Zehnten zurüdfordert, werden 
ihm Ddiefelben „per manum advocati Christiani comitis“ 
übergeben. Dasfelbe wird berichtet Chron. Hildesh., MG. 
IX, 853, Ann. Sax., MG. VIII, 682, wo „Christiano 
comite eiusdem ecclesie (i. e. Gandershemensis) advo- 
cato reddente‘. — Urf. von K. Heinrich III. a. 1039 
Sept. 3 (Harenb. p. 672) „quatenus venerabilis abba- 
tissa Quidelingeburgensis electa in Ganderesheim cum 
advocato suo Christiano comite, quem ipsa constituit 
per Gandersheimigawi et Ambergawi, nostram adiit 
excellentiam etc.“ Jedoch ift diefe Urkunde, obgleich in den 
Regeften von Böhmer, n. 1450, und Stumpf, n. 2143, ohne 
Verdädtigung aufgeführt, mit Recht für unecht erklärt 102), 





101) Der von Harenberg p. 200. 422 hierher gezogene Rainwar- 
dus advocatus a. 1021, Vit. Mein. $. 173, welcher der ältefte be- 
zeugte Stiftsvogt fein würde, hat in Wahrheit mit Gandersheim nichts 
zu fchaffen. 

102) Zuerft von Falke, Braunſchw. Anz. 1752, Col. 1308, der zu- 
gleich bezeugt, daß nad einer Mittheilung von Harenberg die Schrift 
der Urkunde der erft im 13ten Jahrhundert üblichen gleihe; dann auch 
von Lüntel, Geh. I, 319. Beide fügen ſich nicht mit Recht befonders 
auf die auffallenden Gaunamen der Urkunde, f. Anm. 124. Aber der 
deutlichfte Beweis der Unechtheit liegt in den beigefügten Zeugen. Wäh- 
rend nämlich in den Kaiferurfunden diefer Zeit. überall feine Zeugen 
aufgeführt zu werden pflegen, fehlen ſolche namentlich aud) bei allen den 
drei Urkunden 8. Heinrichs III, welche für die Klöfter Corvei, Her- 
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A. 1127. Urk. der Aebtiffin Bertha von Ganders— 
beim, Yeudfeld, Antt. Gandersh. p. 176, Harenb. p. 704, 
betr. Schenfung von 3 Hufen zu Lutolfisun an das Klojter 
zur Clus. Weltliche Zeugen „Burchardus comes et ad- 
vocatus, item advocatus Hermannus. Bezelinus. Rodol- 
fus. Tagebertus. Wanradus camerarius ete.“ 

A. 1134. Urk. des Bischofs Bernhard von Hildes- 
heim, Leuckf. 167, Harenb. 172, betr. die neue Organifation 
des Klofterd zur Clus durch die Aebtiffin Yuitgardis von 
Gandersheim. Zeugen nah den nicht» Gandersheimischen 
Klerifern „Sifrido comite et advocato iam dietae abba- 
tiae, Liudolfo de Waltingerothe, Liutgardi abbatissa 
cum toto Gandersheym conventu et familia“. 

A. 1148. Urk. der Aebtiffin Yuitgardis, Cod. Anhalt. I, 
Nr. 340 (nad) dem Driginale), betr. einen Gütertaufch mit 
comes Hermannus. Unter den Zeitbejtimmungen „advo- 
cato ecclesie nostre eodem Herimanno*“. Unter den 


ford und Kemmaden gleichfalls am 3. Sept. 1039 zu Goslar ausgeftellt 
find (Stumpf Nr. 2140. 2141. 2142). Stumpfs Bemerkung zu Nr. 2142: 
„Die Zeugen find wol fpäter zugefügt“ wird ſich vielmehr auf die 
Gandersheimer Urkunde Nr. 2143 beziehen jollen. Im diefer erfcheinen 
aber als Zeugen: „Herimannus archiepiscopus Coloniae, Thiet- 
marus episcopus Hildeshemensis, Bodo decanus, Thietmarus 
comes, Udo comes, Thiedricus comes, Christianus comes, plu- 
resque alii cleriei et laici.* Alle namentlich aufgeführte Zeugen 
waren nad) Ann. Hildesh., MG. V, 103 bei der am 27. Sept. 1039 
zu Gandersheim gejchehenen Rückgabe der Zehnten an das Stift Hildes- 
heim betheiligt, nämlich Bifhof Thietmar und der Stiftsvogt Graf 
Ehriftian als die Vertreter der beiden Stifte, die übrigen fünf als die 
angejehenften Zeugen, neben denen bier noch ziemlich viele andere titel: 
lofe aufgeführt find. Es jcheint evident, daß die Zeugen der fraglichen 
Kaiferurfunde aus den Annales Hildesh. oder der von diefen benutßten 
Urkunde entlehnt find. Sonſt wird von dem Fälfcher eine echte zu 
Goslar am 3. Sept. 1039 für Gandersheim ausgeftellte Kaiſerurkunde 
beichränfteren Inhaltes zu Grunde gelegt fein. Uebrigens findet ſich 
nad Mittheilung des Hrn. Geh. Archivrath Schmidt die nur durch 
Harenberg bekannte Urkunde im Wolfenbüttelichen Archive, dem das 
Gandersheimifche einverleibt ift, weder im einem angeblichen Originale 
noch in Kopie. 
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Zeugen zuletzt „ministerialibus vero Waltero advocato, 
Burchardo et Wanrado camerariis, T'heoderico dapifero, 
Heinrico pincerna. Marcolfo ete“. Das Siegel zeigt den 
Bogt als Richter mit dem über die Kuiee gelegten Schwerte 
mit dem vollen Namen „Herimannu(s) D(e)i Gra(tia) comes 
de Wincenburch‘“. 

A. 1153 — 1162. Urk. des Bifhofs Bruno s. d., 
Harenb. 764 „Waltherus advocatus de Ganderesheim“. 

A. 1159. Urf. der Aebtifjin Adelheid, Harenb. 717. 
Weltlihe Zeugen „Waltherus advocatus, Iohannes et Hil- 
debrandus frater eius, Gerungus de Scilberg, Basilius 
et Odelricus fratres, Giselbertus et Gerhardus et Ami- 
lius fratres, Ordouinus dapifer et alii quamplures eccle— 
siae ministeriales“. 

A. 1167. Urk. der Aebtiffin Adelheid von Ganders— 
heim und Quedlinburg „filia palatini comitis Frideriei“, 
Erath, Cod. Dipl. Quedlinb. Nr. 20 und nad einem zweiten 
Originale Nr. 21, Yeudfeld, Antt. Michaelst. p. 31, Ha- 
renb. 184, betr. einen Gütertauſch zwijchen beiden Klöjtern, 
bei dem auch Kl. Michaelſtein betheiligt. Zum Schluß „an- 
nuente fratre nostro Alberto (Athelberto) palatino co- 
mite, utriusque ecelesie advocato, presentibus fratribus 
et sororibus utriusque ecclesie, Luthewico advocato, 
Burchardo camerario, lohanne, Gerhardo, Hordewino 
dapifero, Cuonone, ministerialibus vero ecelesie Quide- 
lingeburgensis ete.*“ Die erjtgenannten gehören offenbar 
nad) Gandersheim. 

A. 1188. Urk. der Aebtiſſin Adelheid, Yeudf. 304, 
Harenb. 130. Da Heremannus Gandersemensis advo- 
catus die Yitonen des Kloſters arg bedrüdt habe, fei von 
diefem bei dem zu Goslar weilenden Kaiſer Friedrih Be— 
ichwerde geführt, welcher darauf „comiti Burchardo de 
Waltingeroth dedit in mandatis, quatenus, cum ipse 
ecclesiae nostrae esset advocatus, insolentias predieti 
Heremanni ratione iuris et imperiali auctoritate repri- 
meret efficaciter“. Graf Burdard fei darauf „cum fratre 
suo Hoyero comite et Theoderico comite de Insula“, 

1876. 6 
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die gleichfali® vom Kaifer beauftragt waren, nad) Ganders- 
heim gefommen und habe die Meinijterialen über die „iura 
Gandersemensis advocatiae“ verhört. Bon diefen wurden 
die Rechte des „Gandersemensis advocatus sive princi- 
palis sive quilibet alius vice prineipalis institutus“ 
genau befchrieben, wobei auch gewijje Güter „Sifrido eomiti 
de Boumeneborch, Gandersemensi advocato, primo con- 
cessa“ zur Sprade famen. „Huc usque ministeriales. 
Has itaque expressas juris species et non alias memo- 
ratus comes B. (Harenb. unrichtig „H.“) prefato H. con- 
cessit.“ In dem Erlaffe des Kaiſers vom 25. Yuli 1158, 
auf den auch die Urkunde der Aebtiſſin Bezug nimmt, find 
die insolentiae advocati nur fürzer berührt, vgl. Anm. 112. 

A. 1205. Lüntzel, Diöc. Nr. 33 „Walterus advo- 
catus de Ghandersem“ (nadjher domino Walthero de 
Gandersem und Waltherus de Gandersheym). — Spilder, 
Everſt. Nr. 25 „Walterus aduocatus de Gandersem“. 
Jedoch ift diefe Urkunde, wie v. Spilder richtig bemerkt Hat, 
ohne Zweifel mit der folgenden in Wahrheit gleichzeitig. 

A. 1209. Spilder, Everſt. Nr. 32 „Walterus ad- 
uocatus de Gandershem“. 

A. 1210, Jun. 27. Schreiben von Pabſt Inno- 
cenz; Ill, Harenb. 748 „Hermanno et Henrico comitibus, 
Gandesarmensis ecelesie advocatis“. 

A. 1210, Jul.5. Schreiben von Pabft Innocenz III, 
Yeudf. 307, Harenb. 202 „H(enrico) comiti palatino 
Rheni“, betr. Befchwerden der Gandersemensis ecelesiae 
abbatissa, cuius nosceris esse advocatus“. 

— Alte Nahriht bei Koh, Pragm. Gefchichte des 
Hauſes Braunfchweig-Lüneburg S. 39: „Haec sunt bene- 
ficia attinentia, que comes Burchardus de Woldenberghe 
habuit a palatino: primum comitia Bodenburch, advo- 
catia super ceivitatem Gandersem et super omnia clau- 
stra ibi attinentia; et omnis advocatia, quam habuit 
Herm. com. de Woldenberghe, et moneta in eivitate“. 

A. 1259. Harenb. 192 „Hermannus, Henricus et 
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Hoyerus comites de Woldenberge“ verpfänden an Kl. 
Gandersheim „advocatiam suam in Gandersem“. 

A. 1270. Urk. von Aebtiffin Margareta, Falke, Tradd. 
Nr. 264 (im Auszuge Harenb. 1687). Unter den Zeugen 
zulegt „Waltherus de Gandersen, Henrieus camerarius, 
Gerhardus de Curia, Bruningus noster advocatus“. 

A. 1271. Urk. von Aebt. Margareta, Harenb. 783. 
Weltlihe Zeugen Heinricus camerarius, Bruningus advo- 
catus etc. 

A. 1272. Urk. von Aebt. Margareta, Falke, Tradd. 
Nr. 238. Zeugen Ilenrieus comes de Woldenberg, 
Bruningus aduocatus noster ete. 

A. 1272. (Kotebue) Chron. Montis Francorum 
p. 35. 36 zwei Urkunden. Weltlihe Zeugen Henricus ca- 
merarius Gandesianus, Woltherus de Gandersem, Al- 
bero de Wernigerode, Bruningus advocatus Gandesianus 
milites etc. 

A. 1273. Harenb. 784 „Bruningi hoc tempore ad- 
vocati*. Beltlihe Zeugen Heinrieus camerarius, Bru- 
ningus advocatus etc. 

A. 1273. Urk. von Aebt. Margareta, Harenb. 754. 
Weltlihe Zeugen Heinricus camerarius, Bruningus noster 
advocatus etc. 

A. 1278. Url. von „Henricus et Hermannus fra- 
trueles Dei gratia comites de Woldenberch“, Harenb. 
190. 425, betr. einen Zaufh mit Kl. Gandersheim. Zeugen 
Mechtildis Gandersemensis preposita, Luckardis decana 
und andere Nonnen, dann Bruningus advocatus, Johannes 
de Lengeche (Il. Lengethe). 

A. 1281. Urk. von Aebt. Margareta, Chron. Mont. 
Frane. p. 42. Unter den Zeugen zulegt „lIohannes Abba- 
tissae notarius et Bruningus advocatus“. 

Diefe Gandersheimifchen advocati fcheiden fich nad) ihren 
Standesverhältniffen in drei Klaſſen: 

1) Ein Theil derjelben gehört zum Stande der Prin- 
eipes, der gerade auf dem fächjiichen Gebiete ſich aus der 
Gejammtheit der Nobiles jchärfer ausjonderte, j. Ficker, Vom 

6* 
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Reichsfürſtenſtande, B. I, 8. 58. Derfelbe umfahte dort 
nach Fickers Ausführungen namentlich die Herzöge, Mark: 
grajen, Pfalzgrafen und Yandgrafen, aber auch nicht wenige 
nur den Örafentitel führende, infofern fie entweder zu fürjt- 
lihen Familien gehörten oder ihre Grafichaften unmittelbar 
vom Reiche hatten. Hierher gehören nun von jenen Bögten 
zweifelloe: Graf Sigfrid von Bomeneburg 1134 
(vgl. Urf. von 1188) aus dem mächtigen Geſchlechte der 
Northeimer; Graf Hermann von Winzenburg 1148, 
früher Yandgraf; Pfalzgraf Adalbert (von Somerfchen- 
burg) 11675, Pfalzgraf Heinrih am Rheine (Sohn 
Heinrichs des Yöwen) 1210. 

2) Zu dem Stande der nidht-jürftlichen Comites find 
mit mehr oder weniger Sicherheit zu rechnen: Graf Ehri- 
ftian 1039; Graf Burdhard von Yuda 1127; Graf 
Burdard von Wöltingerode 1183; die Grafen Her- 
mann umd Heinrich (von Woldenberg) 1210; die Grafen 
Hermann, Heinrih und Hoyer von Woldenberg 
1259. 

Der erjte diefer Vögte ift mit großer Wahrfcheinlichkeit , 
für denjenigen Christianus comes zu halten, der a. 1047 
einen Comitat im Sau Densiga hatte !03); denn diefer Gau, 
aus dem mur der Ort Gerstiti — Jerſtedt, A. Yiebenburg 
3. Hildesheim, bekannt ift, lag demnach in ziemlicher Nähe 
von Gandersheim 10%). Harenberg p. 260, 1478 ff. (unter 
Zuftimmung von Scaufegl (Spicilegium ete. p. 144) hat 


103) Urt. K. Heinrichs III. a. 1047, Yüngel, Diöc. Nr. 12 „tale 
praedium quale nos habuimus in loco Gerstiti dieto situm in 
pago Densiga in comitatu Christiani comitis.* 

19) Schr zweifelhaft ericheint dagegen, ob der im der Urkunde K. 
Heinrichs III. a. 1069, Lüntzel Nr. 17 vorlonmmende Graf Ehriftian hier— 
her gehört „eomitatum, quem Iso et eius antecessores. seilieet 
Christianus et Bernhardus comites, ex imperiali donatione in 
beneficium habuerunt, in pagis Valon et Har-Degan (I. Hardegan) 
situm“, Noch weniger kann der im dev unechten Urkunde K. Heinrichs IT. 
a. 1013, Ian. 23 (Stumpf Nr. 1572) al& Zenge erſcheinende Cristan 
comes, der von Harenberg angezogen ift, im Betracht fommen. 
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vermuthet, daß jener Gandersheimiiche Vogt Christianus 
comes fein anderer fei als der Cristinus comes, welder 
Ann. Sax., MG. VIII, 630 als Vater Wigmanni comitis 
de Seburch und Bruder Gebehardi de Querenvorde be: 
zeugt ift, indem er fih auf die Annahme jtügt, daß die 
comites de Seburch nad) dem Gandersheimifchen Seburg 
— Sehusaburg !05), jegt Seefen, benannt ſeien. Diefe 
Combination iſt freilich fehlfam, da es anderweitig genügend 
gejichert ift, dak die Grafen von Seeburg vielmehr von dem 
im Mansfeldiihen Seekreife belegenen Orte Seeburg ihren 
Namen hatten. Nach Ann. Sax. 1. I. war nämlid) Wig- 
mannus comes de Seburch (der Sohn des Cristinus comes) 
durch feinen Sohn Gero der Großvater des Erzbiſchofs Wig- 
mann von Magdeburg (F 1192). Diejer aber jtiftete in 
jenem Mansfeldifchen Seeburg ein Collegiat- Stift, |. Zſchr. 
d. Harzver. I, 33 ff., wonach fein Zweifel über die Yage des 
castrum Seburch fein fann, welches ebenderfelbe cum reli- 
qua hereditate dem Erzjtifte Magdeburg zumandte 106). In 
diefem aber ift augenscheinlich der Sig der Grafen von See- 
burg zu erkennen, deifen Lage in geringer Entfernung von 
Duerfurt nun auch ſehr gut dazu paßt, daR die Abſtammung 


105) Im der Urkunde vom 12. März 980 (Leudf. 107, Harenb. 
421) verwilligt 8. Otto II. dem Klofter Gandersheim aufs neue „duos 
nostrae dominationis urbales bannos, alterum in Seburg et 
alterum in Grene*, Dit Recht hat Harenberg (unter Zuftimmung 
von Lüntel, Geſch. I, 67) diefes Seburg für identiſch mit der civitas 
Sehusaburg erflärt, welche derjelbe Kaifer fammt dem praedium 
Sehusa, zu dem jene gehörte, bereit« durd) ‚die Urkunde vom 11. Juni 
974 (2eudf. 105, Harenb. 622) dem Klofter gefchenft hatte. Auch in 
der unedten Urkunde 8. Heinrichs II. von 1039 (Anm. 102) find 
„castra Sehusaburg et Greni* zujammengeftellt. Zwiſchen beiden 
Orten, Seefen (alt Sehusen) und Grene, liegt Gandersheim in einer 
Entfernung von etwa je drei Stunden in der Mitte. 

106) S. Beftätigungs-Bulle des Pabftes Lucius III. vom 28. Oct. 
1184, Guelph. III praef. p. 25, vgl. Nr. 254 der Negeften des Erz: 
biihofe Wigmann, Forſch. 3. Diſch. Geich. XI, 151. Ebendafelbft wird 
unter Nr. 252 eine kürzere ungedrudte Bulle desjelben Pabftes gleichen 
Inhaltes aufgeführt. Vgl. auch Magdeb. Shöppendront S. 117. 
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der Grafen von Seeburg aus dem Gefchlechte der Nobiles 
de Querenvorde nicht bloß durd jene Stelle de8 Anna- 
lista Saxo, fondern auch anderweitig 107) gefichert ift. Aber 
Harenberg hätte feine Hypotheſe vielmehr auf die Notiz des 
von ihm ſelbſt p. 702 beigebradhten alten Gandersheimifchen 
Yehnverzeichniffes 108) ſtützen follen, wonad comes de Se- 
burch zu den Yehnsträgern des Stiftes gehörte 109). Denn 
durch dieſes Lehnsverhältniß wird es in der That fehr wahr: 
Iheinlic), daß der Gandersheimifche Vogt Christianus comes 
wirflih mit dem Querfurter Cristinus comes, von dem die 
Srafen von Seeburg jtammten, identiſch ift. Auch die 
chronologiſchen Berhältniffe ftimmen, da Erzbifhof Wigmann, 
der Urenfel des Cristinus (wahrjcheinlich ein jüngerer Sohn), 
Icon vor 1116 geboren war, ſ. Magdeb. Geſchichtsbl. V, 260. 
Daß die Querfurter, fo angeſehen diefes Gefchlecht auch war, 
doc nicht zu dem Fürftlichen Familien zählten, läßt ſchon die 
Bezeihnung als Nobiles de Q. erkennen, den die Haupt: 
linie desfelben beibehielt. Auch ift fein Grund vorhanden, 
den Grafentitel des Christianus comes auf eine vom Reiche 


107) 5. bifonders Schaukegl, Spieil. p. 143 ff. und Fechner in Forſch. 
3. Deich. Geſch. V, 425 ff. 

108) Dasjelbe ift nach Harenberg in einer vetus membrana, die 
er in die erften Jahrzehnte des 12ten Jahrhunderts feßt. Aber nad) 
Yüntel, Geſch I, 318 ſtammt es dem Urtheile eines guten Gloſſators 
zufolge aus jüngerer Zeit und ſcheint feinem Inhalte nad allerdings 
ans älteren Nadıri.iten verfchtedener Zeiten zufammengetragen zu fein. 

1009) „Comes de Seburch habet Nuenstede, Bidela, Oden- 
husen, Meticheshusen, Banteshusen et siluam cum campo de 
fri hefer.* Die Trte find: 1) Nienstede, bei Bilderlahe aus— 
gegangen, Harenb. 120. 124. 623, 2) Bilderlahe, A. Bodenenm, 
3) Oldenhusen im Banne Seeſen Füntel, Diöc,. 275. 433, vol. Ha- 
renb,. 552, anfcheinend identifh mit Oydeshusen, Harenb. 1579, jetzt 
Schäferhof Dedeshaufen bei Kl. Ahüden, AG. Seejen, 4) Medte: 
haufen, A. Bodenem, 5) Banzhaufen, wo jet die Höfe Ober: und 
Unter: Panshaufen bei Kl. Ahüden, 6) der freie Hefer (Heber), ein 
Landeomplex von etwa 600 Morgen bei Adenhauien, AG. Gandersheim, 
der dem Hebergerichte unterftand, j. Harenb. 436, Haffel und Bege 
II, 181. Sehuseburch und Sehusen werden in diefem Berzeichnifje 
ala Lehen des (dux) Lotharius aufgeführt. 
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unmittelbar abhängige Grafſchaft zurüczuführen, fondern es 
werden ſich vielmehr in 8. 13 Anzeichen für das Gegentheil 
herausftellen. Somit erfcheint es als eine vollfommen zu— 
läſſige und ſelbſt wahrfcheinliche Annahme, daß der Graf 
Chriftian zu der Klaſſe der gräflichen Vögte nicht > fürftlichen 
Standes gehört habe. Denn wenn man einwenden follte, 
dag ums Jahr 1039 der Standesunterfchied zwifchen prin- 
eipes und nobiles und insbefondere zwifchen fürftlihen und 
nicht -fürftlihen comites noc nicht ausgeprägt gemejen ſei, 
jo ragten doch jchon damals Gejchlehter wie die Immedinger, 
Ludolfinger, Northeimer in einer Weife hervor, die der ſpä— 
teren Stellung der prineipes analog war (vgl. Wait, Verf. 
Geſch. V, 390), und zu diefer höchſten Klaſſe des Adels 
fönnen die Querfurter Feinenfall® gerechnet werden. 

Graf Burdhard von Lucka wird jchon wegen feines 
Verhältniſſes als Vaſall Hermanns von Winzenburg nicht 
leicht für einen Mann fürftlichen Standes gehalten werden 
fönnen, vgl. Waitz V, 397, Anm. 2. Es findet ſich dafür 
aber aud das Merkmal, daß in der Urkunde des Biſchofs 
Witelo von Minden, Subs. VI, Nr. 104, unter den Zeugen 
comes Burchardus dem comes Adolfus (de Scowenburch) 
nachgeſetzt ift, der troß feines hohen Anfehens doch nicht zu 
den prineipes gehörte, ſ. Ficker $. 58. And der jüngere 
Graf Burdard von Yuda folgt in der einzigen über ihn 
zeugenden Urkunde auf Graf Bernhard von Wölpe und feinen 
Sohn, die zweifello8 nicht- fürftlich find, j. Anm. 136. Daß 
die Comitate Burhards nicht unmittelbar vom Reiche ab- 
hängig waren, wird in 8. 13. 14 wahrſcheinlich werden. 

Bei den Grafen von Wöltingerode, fpäter von 
Woldenberg genannt, könnte der nicht = fürftliche Stand für 
notorifch gelten, wenn nicht in der Urkunde K. Yothars 
vom 25. Januar 1134 (Yeudf. 166, Harenb. 170) Yudolf 
von Wöltingerode unter die prineipes gerechnet wäre, indem 
hier als weltlihe Zeugen aufgeführt find „Sifrido comite 
et Hermanno comite, Ludolfo de Waltingerode aliis- 
que multis regni principibus ete.* Aber in Ann. Palid.,: 
MG. XVI, 86, wird derfelbe gelegentlic) ſeines Todes als 
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praecipuus magnatum sui temporis bezeichnet (j. Anm. 148), 
während gerade die magnates als ein geringerer Stand den 
prineipes entgegengeftellt zu werden pflegen, ſ. Ficker $. 96. 
99. Ferner find Yudolf und feine Nachfolger in den Zeugen- 
verzeichniffen häufig nicht- fürftlichen Perſonen nachgeſtellt 110), 
nie aber fürftlihen vorgejtellt, jo daß in jener Urkunde 8. 
Yotharg der Ausdruck prineipes ohne Zweifel in einem weiteren 
Sinne zu fallen ift. 

3) Alle übrigen nachgewieſenen Gandersheimifchen Vögte 
find für Minifterialen des Stiftes zu halten, nämlich 
Hermannus 1127, Walterus 1148. 1159 !!n, Luthewi- 
cus 1167, Heremannus 1183 !12), Walterus 1205. 1209, 


110) So fteht in Walkenr. UB. I, Nr. 1, c. 1124 Liudolfus de 
Waltingeroth nad) Adolfus de Schowenburch, in Subs. VI, Nr. 108 
a. 1127—1140 derjelbe nad) dem Edelvogte MWidefind und dem Grafen 
Hildebold (von Roden), in der Urkunde K. Yothars vom 17. März 1136 
Samb. UB. Nr. 152 nad) Bernhardus vicedominus (de: Pisthums 
Hildesheim). Zahlreiche Beifpiele der Art laffen fid) von den folgenden 
Grafen von Wöltingerodı und Woldenberg beibringen 

1), Diefem hat Harenberg p. 362. 713. 714 fogar zwei Münzen 
zugefchrieben (Tab. VII, Fig. 7. 8), die den Namen Walterus zeigen, 
Nr. 8 aud) das Bild des advocatus mit dem Schwerte, indem er zu— 
‚leid p. 714 verfichert, eine jolhe mit der Anfchrift „Walterus Advo- 
catus in Gandersheim“ gejehen zu haben. Jedoch p. 425 hat er diefe 
Münzen auf den jüngeren advocatus Walterus in der zweiten Hälfte 
des 13ten Jahrhunderts bezogen. 


112) Bon Peudfeld S. 302 und Harenberg p. 716 verkehrt für 
einen Grafen von Woldenberg genommen, wogegen fon der Umftand 
enticheidet, daß vom Kaifer gerade Graf Burchard von Wöltingerode 
als der höhere Vogt mit der Unterfuchung gegen den Vogt Hermann 
beauftragt war. Auch wird diefer in der Urkunde immer fchlechtiweg 
nur Heremannus genannt, während den beiden Wöltingerödern das 
comes nicht fehlt. Man fieht aber aus der betreffenden Urkunde K. 
Friedrichs I. vom 25. Juli 1188 (Böhmer, Regg. 27065, Stumpf, Regg. 
4494), in weldjer aber die insolentiae advocati nur kürzer berührt 
werden, daß die Aebtiffin einerfeits über die Anmaßungen ihrer Hof- 
beamten (offieiales) Beſchwerde geführt hatte, nämlich des marscalecus, 
dapifer. pincerna, camerarius, dann aber aud) über den advocatus 
(Heremannus), woraus auch fiir diefen eine analoge miniftertale Stel: 
lung zu fchließen ift. 
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Bruningus 1270— 1281. Diejes minifteriale Verhältniß 
it am bejtimmtejten für den erjten Walter angegeben, aber 
auch bei Yudwig 1167 nicht wohl zu verfennen, der an der 
Spite der Gandersheimifchen Minifterialen aufgeführt ift, 
nod auch bei Hermann 1127, der als zweiter advocatus 
die Reihe der minifterialen Zeugen beginnt, endlid bei Brü- 
ning 1270 ff., der wiederholt mitten unter den Minifterialen 
feinen Play hat. Diefe minijterialen Vögte waren aber aus 
der Familie de Gandersem, über welche Harenberg p. 1559. 
1720 gehandelt hat, unrichtig diejelbe für eine nobilis aus— 
gebend, wofür nirgends ein Anhalt bei zahlreichen Merkmalen 
des Gegentheils. In derfelben find die Namen Hermann 
und Walter entjchieden vorherrichend 113); aber auch der 
advocatus Brüning ijt als ein de Gandersem gefichert !14), 


113) So finden fi aus derfelben noch, ohne als advocati bezeichnet 
zu fein, bei Harenberg p. 425. 786. 1559. 1718 ff. die Brüderpaare 
Hermannus et Waltherus 1261, Waltherus et Hermannus 1272; 
jerner Hermannus 1270. 1283. 1285. 1333. 1426, Hermann van 
Gandersem a. 1441 p. 897, Waltherus 1256. 1257. 1270; außer- 
dem in andern Quellen Walterus de Ghandersem et frater suus 
Hermannus 1232 Zihr.[. NS. 1869, S. 61, Heremannus Canus de 
Gandersheim im &üterverzeichniffe Sigfrids von Bomeneburg (F 1144) 
Kindl. Mint. Beitr. II, I, Nr. 13, Hermannus de Gandersem 1244 
Chr. Mont. Franc. p. 16, 1259. 1260 Cal. IV, Nr. 23. 24. 30. 31, 
1263. 1264 Chr. Mont. Frane p. 30. 31, 1268 Cal. IV, Nr. 37. 38, 
1269 v. Spilder, Everft. Nr. 151, 1275 Cal. III, Nr. 341. 344, 1287 
Cal. VIII, Nr. 39, 1317 Chr. Mont. Franc. p. 63, Waltherus de 
G. 1204 Meibom. III, 159, Woltherus de Gandersheimb 1221 
Flik. Nr. 439, Waltherus de Gandersem 1256 Chr. Mont. Franc. 
p- 26. 


14) Bruningus advocatus findet fit außerdem in einer Urkunde 
der Grafen von Woldenberg für Kl. Pamipringe a. 1274 Harenb. 1525, 
Bruningus officialis dominae abbatissae de Gandersem a. 1272 
Fik. Nr. 271, dom. Bruningus offieialis abbatissae de Gandersem 
a. 1285 Harenb, 1719. Derfelbe ift in einer Urkunde a. 1285, Ha- 
renb. 1718, Bruningus de Gandersem genannt, und ein zweiter 
Bruningus de G. findet fi a. 1314. 1317. 1334 Tlarenb. 1559, 
a. 1317 Chr. Mont. Franc. p. 63. 64, her Bruning van Ganderseme 
a. 1337 Harenb. 827. 
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und jo muß auch Luthewicus adv. 1167 troß des verein- 
zelteren Namens derfelben Familie zugerechnet werden. 

In der Urkunde der Aebtiffin Adelheid von 1188 werden 
die Gandersheimifchen Bögte in zwei Klaſſen gefchieden, nämlich 
advocati prineipales und alii vice prineipalis instituti, 
j. ob. Daß die minifterialen Vögte zu der zweiten Klaſſe 
gehört haben, iſt von felbft einleuchtend, findet aber auch 
darin feine Bejtätigung, daß in mehreren Fällen ein mini- 
fterialer advocatus neben einem Vogte höheren Ranges er: 
ſcheint, nämli a. 1127 Hermannus neben Burchardus 
comes, a. 1148 Walterus neben Herimannus comes de 
Wincenburch, a. 1167 Luthewieus neben Athelbertus 
palatinus comes, a. 1138 gerade in der obigen Urkunde 
Heremannus neben comes Burchardus de Waltingeroth. 
Aber keinesweges fünnen die nicht minifterialen Vögte ſämmt— 
lid für advocati principales genommen werden; denn 
a. 1210 finden ſich gleichzeitig als Vögte der fürjtliche Pfalz- 
graf Heinrich und die nicht > fürjtlihen Grafen Hermann und 
Heinrih von Woldenberg (a. 1209 auch der minifteriale 
Walter). Daraus fcheint klar hervorzugehen, daß bei der 
Gandersheimifchen Advocatie ein ähnliches Verhältniß beftand, 
wie es beſonders deutlich bei der des Kloſters Corvei erfcheint, 
nämlich daß einem fürftlihen advocatus ein gräflicher nicht» 
fürjtlicher viceadvocatus zur Seite jtand, indem hier neben 
dem advocatus Graf Sigfrid (von Bomeneburg) a. 1113 
Graf Heinrid) (von Schwalenberg) als viceadvocatus ge: 
nannt ift Flk. 212, und ebenfo a. 1116. 1120, 1126 (Weitf. I, 
Nr. 185. 188, II, Nr. 193) dejjen Sohn Graf Widelind, 
der dann a. 1127 ebd. Il, Nr. 203 ſchlechthin als advo- 
catus bezeichnet wird 115), Daß aber die Grafen von Schwa- 


115) Ein ähnliches Verhältniß findet ſich anfcheinend bei dem Stifte 
Quedlinburg, das überall vielfahe Analogien mit Gandersheim zeigt, 
indem hier nad) v. Arnftedt, Zichr. d. Harzver. IV, 185 feit 1267 den 
Markgrafen von Brandenburg umd dann den Sachen » Wittenbergern 
Anhaltifhen Stammes als Oberfdirmvögten (advocati principales) 
die von ihnen befehnten Grafen von Regenftein als Untervögte (vice- 
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fenberg nicht zu den prineipes gehörten, ift hinreichend ſchon 
aus der oben benugten Urkunde der Aebtiffin Yuitgardis von 
Gandersheim 1143 zu erfehen, wo als weltlihe Zeugen 
„Prineipibus Friderico palatino, Athelberto mar- 
chione, Heinrico duce, Nobilibusque Folewino, Wi- 
dekindo de Swalenbere, Heinrieo de Bodenburg, Hahold 
de Ruden, Hahold de Burnheim et alliis compluribus, 
Ministerialibus vero etc.“ Hiernad würde fi für 
Gandersheim das Verhältniß herausstellen, daß jene drei dem 
Stande nad unterfchiedene Klaffen der Stiftspögte ſich zu: 
gleih auch in ihren Functionen fonderten, nämlich 1) advo- 
cati principales fürftlihen Standes, 2) viceadvocati aus 
dem Stande der Nobiles (denn der gräflide Titel ſcheint 
hier unweſentlich zu fein), 3) minifteriale viceadvocati; zu 
Deutſch kann man fie vielleicht al8 Dbervögte, Edelvögte und 





advocati) zur Seite ftanden. Aber die Markgrafen Otto und Albrecht 
hatten die Vogtei von Graf Sigfrid von Blankenburg gekauft, diefer aber 
von den Grafen von Kalfenftein, die feit 1201 als Duedlinburgifche 
Bögte befannt find, j. ebd S. 183ff. Es hat auch dv. Arnftebt jenen 
wie diefe als Oberſchirmvögte anerkannt, obgleich beide Familien ſicher 
zu den nicht» fürftlichen gehörten (ebd. S. 16). Somit jcheinen bei 
Quedlinburg die Berhältniffe der Bogtei fid) anders entwidelt zu haben 
als bei Gandersheim; anſcheinend ift dort die Stelle des eigentfichen 
advocatus principalis nad) dem Ausfterben der ftiftenden jächfifchen 
Kaiferfamilie gar nicht wieder beſetzt, die VBiceadvocatie aber fpäter auch 
in fürftfiche Hände gekommen. Sehr gut ftimmt es aber mit den Ber- 
bältnifjen der Advocatie zu Gandersheim und Corvei, wenn in der 
Urkunde des Klofters Northeim, Guelph. IV, 534, a. 1117 einerfeite 
Sigefridus advocatus genannt ift, d. i. Sigfrid von Bomeneburg ale 
Descendent des Stiftert, anderfeits aber aud) Reinboldus advocatus, 
den Schrader, Dynaftenft. S. 113 mit Recht für den befannten Ahnherrn 
der Grafen von Daffel genommen hat. Seine Function, die demfelben 
dunkel geblieben ift, war ohne Zweifel die eines viceadvocatus (Edel- 
vogtes), da die Daffeler nicht -fürftlichen Stammes waren. Nicht anders 
fteht e8 auch mit dem Klofter Bursfelde, als deffen advocatus a. 1142 
gleichfalls Sigfrid von Bomeneburg erjcheint, f. Scheidt, Bom Adel, Mant. 
Nr. 30b, dagegen a. 1123. 1144 comes Dudo de Immenhusen ebd. 
S. 305 Not. und Nr. 30°, welder leßterer auch ala Mainzifcher Burg- 
graf von Ritfteberg befannt if. 
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Untervögte bezeichnen 116), Daß man zu Gandersheim die 
Stände der principes und nobiles ſchärfer unterfchied, läßt 
gerade die letterwähnte Urkunde erkennen. Es ftimmt das 
auch ganz dazu, daß bis 1195 die Aebtiffinnen durdaus dem 
fürftlihen Stande angehörten und erjt dann in Mathildis 
von Wöltingerode eine ſolche aus gräflihem nicht -fürjtlichen 
Gejchlehte eintrat. Wie aber. die Aebtiffinnen gemäß der 
Beitätigungs: Urkunde K. Ludwigs II. vom 26. Yan. 377 
(mit Unrecht vielfach angezweifelt, j. Ficker I, 347) zunächſt 
aus der Familie der Stifter, den Yudolfingern, entnommen 
wurden, jo ift auch die allgemein gemachte Annahme, daß 
die Stiftspogtei dem herrjchenden Gebraude zufolge gleich: 
falls zunächſt bei der Familie der Stifter geblieben fei, eine 
durchaus gerechtfertigte, obgleih über die Verwaltung der- 
jelben durch einen Yudolfinger Feine Nachricht überliefert ift. 
Als dann fpäter die Dberpogtei in andere Hände überging, 
war es ſehr natürlich, daß auf einen gleihen Stand der 
Bögte gehalten wurde. 

Das Anreht der Ludolfinger auf die Obervogtei ift 
ohne Zweifel nicht bloß geblieben, nachdem zufolge jener Ur: 
funde von a. 877 das Stift dem faiferlihen Schutze (patro- 
einium, von der Advocatie wol zu unterfcheiden) übergeben 
war, fondern auch nachdem dasfelbe das Recht der Wahl 
feines advocatus durch faiferliche Verwilligung erlangt hatte. 
Denn die Befchränfung auf den Kreis der Verwandtichaft 
der Stifter wurde bei der Ertheilung eines folden Privile- 
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116) Die Functionen diefer verfchiedenen Arten der Vögte genau 
zu unterfcheiden, ift eine ſehr ſchwierige Aufgabe, auf dic hier nicht 
weiter eingegangen werden kann. Zu ihnen kommen aber auch mod) 
die advocati für einzelne Befigungen und die für beftimmte Geſchäfte 
eingejegten. Nachdem die obige Darftelung längft ausgearbeitet war, 
habe ih den Abichnitt über die Klofter-Advocatie in der Berfafjungs 
Geſchichte von Waitz B. VII (1876), S. 320 ff. vergleichen können umd 
zu meiner Genngthuung gefunden, daß meine Darftellung der Sanders: 
heimischen Bogtei-Berhältniffe den Ausführungen von Wait nicht wider: 
ſpricht, vielleicht aber einige Ergänzungen dazu bietet. 
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giums entweder ausdrücklich vorgefchrieben 717) oder war dod) 
eine natürliche Folge der Pietät, des Herfommensd und der 
Berhältniffe des Beſitzes. Jenes Wahlrecht wird zuerft er- 
wähnt in dem Privilegium K. Dttos III. vom 4. Auguft 990 
(Stumpf, Regg. Nr. 938) „quem ipsae (abbatissae) ad 
boe opus et ministerium (sc. jus exercendi) elegerint et 
constituerint advocatum“; dann in der freilich gefälfchten 
Urkunde 8. Heinrih® III. von 1039 (ſ. Anm. 102), wo 
„Ulius loci advocatus, quem nemo constituendi tenet 
potestatem praeter abbatissam“; ferner in der an den 
Pabſt Paſchalis II. (1099 — 1118) gerichteten Lamentatio 
des Gandersheimifchen Capitels über die Vergeudungen der 
Aebtiffinnen (Leudf. 279, Harenb. 135), wo „advocatus 
quem abbatissa eligeret“. Auch andere Faijerliche Reiche: 
abteien, die in ihren Privilegien mit Gandersheim ganz gleic)- 
gejtellt werden, haben unzweifelhaft das Wahlrecht des Vogtes 
bejejjen 19). Jedoch von einer ganz freien Ausübung diejes 

117) So wird 3. B. von K. Otto III. dem Stifte Vilich die freie 
Wahl des Bogtes zugeftanden (f. Anm. 118), befonders wenn in der 
parentela der Stifter eine geeignete Perfon gefunden werde, Bei der 
Betätigung des Klofters Seitenftätten durch Pabſt Urban III. a. 1186 
(Zchaufegl, Spieil. p 326) erhält daifelbe „eligendi sibi advocatum 
de cognatione fundatoris liberam potestatem*. Andere Beijpfele 
der Art bei Waitz VII, 328. 4. 1. 2. 

188) So das Stift Eliten, welches K. Otto II. durch die Urkunde 
vom 14. Dec. 973 (Lacombl. I, Nr. 115) in derfelben Weife unter fein 
mundiburdium aufnimmt wie Quedlinburg, Eſſen und Gandersheim, 
wobei hinterher „advocatus quem adbatissa elegerit*. ferner ganz 
entiprechend das Stift Vilich nad) der Urkunde 8. Ottos III. vom 
18. Jan. 987 (Facombl. I, Nr. 122), wo diefelben drei Mufterftifte ge- 
nannt find und ausdrüdlidh das liberum arbitrium in der Wahl des 
Bogtes verwilligt wird. In der ähnlichen Urkunde 8. Heinrichs II. 
für das Klofter Kemnade a, 1004 (Weftf. I, Nr. 80) ift jenen drei 
Mufterftiften noch Herford zugefügt, aber unbeftimmter nur von dem 
advocatus abbatissae sanctarumque monialium gefprodhen, wogegen 
in der Beftätigungs» Urkunde K. Konrads II. a. 1024 (ebd. Nr. 112) 
ausdriidlid) „aduocatus, quem abbatissa que tunc temporis fue- 
rit cum sanetimonialium consensu eligere uoluerit*. In der Ur- 
funde 8. Konrads II. für ®ernrode a. 1028 (Cod. Anhalt. I, Nr. 108) 
find nur Quedlinburg und Gandersheim genannt mit „advocatus 
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Rechtes fonnte, wie bemerkt, für Gandersheim vor dem Aus— 
fterben des Ludolfingiſchen Mannsſtammes mit Markgraf 
Efbert II. a. 1090 (ih folge Böttgers Ausführungen über 
die Abjtammung der Braunfchweigischen Brunonen) nicht wol 
die Nede fein, und mit Necht hat man deshalb ſchon früher 
Bedenken getragen, den comes Christianus a. 1039 ala 
advocatus prineipalis anzuerfennen, ohne jedoch feine Stel: 
(ung in einer annehmbaren Weiſe zu bejtimmen !!9), während 
die Annahme, daß er viceadvocatus gewefen fei, alle Schwie- 
rigfeiten leicht befeitigt. Darin liegt aber wieder ein Zeugniß 
für die obige auf Grund der Standesverhältnijfe gemachte 
Combination. . 

Die Berüdfihtigung der Verwandtſchaft bei den Advo- 
catien erjtredte ſich aber nicht bloß auf die Descendenz der 
Stifter. Wie in der Urfunde K. Ottos I. a. 937 bei Grath, 
Cod. Qued., Nr.5 für das Stift Quedlinburg beſtimmt ift 
„Nostrae namque cognationis qui potentissimus sit, ad- 
uocatus habeatur et loci predieti et eiusdem caterue“, 
jo wird auch bei zugejtandenem Wahlrechte in den Anm. 117 


quem abbatissa eiusdem loci communi consensu sororum suarum 
ad hoc opus delegerit*, wogegen in der älteren Urkunde 8. Ottos III. 
von a. 999 (Cod. Anhalt., Nr. 88) Quedlinburg, Efjen und Ganders- 
heim ohne Erwähnung der Advocatie. Inter jenen Mufterklöftern iſt 
das Wahlrecht für Quedlinburg bezeugt durch die Urkunde K. Dttos III. 
a. 994 (Cod. Anhalt. I, Nr. 66) „quem ipsae (abbatissae) con- 
santineo (?) voto sibimet advocatum elegerint“; für Eſſen durd) 
die Urkunde 8. Dttos 1. a. 947 (Lacombl. I, Nr. 97) „aduocatus 
quem abbatissa eiusdem loci ad hoc opus (d.i. ad mallum con- 
uocandi) delegerit; für Herford durdy die Urkunde 8. OÖttos II. 
a. 980 (Weftf. I, Nr. 66) „aduocatus quem eiusdem loci elegerit 
abbatissa“, 

119) Schrader, Diynaftenft. S. 180 macht die Annahme, derfelbe fei 
nur ein Vogt über gewiffe Güter gewefen (fo aud) Lüntzel, Geſch. I, 
319), vielleiht auch nur mit dem Handel (d. i. der Uebergabe der 
Zehnten) beauftragt, was aber mit der natürlichen Auffafjung des Be- 
rihtes in Ann. Hild. und Chron. Hild. in ftarfem Widerfpruche fteht. 
Die unechte Laiferliche Urkunde von a. 1039 bezeichnet ihn freilich nur 
ala Vogt in Gandesemigawi und Ambergawi; was daraus vielleicht 
zu entnehmen fei, foll in 8.13 erwogen werden. 
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angeführten Fällen die Wahl aus der cognatio oder parentela 
verlangt. Es bietet fich deshalb die Vermuthung, daß 
nad) dem Tode Ekberts II. die Gandersheimifche Vogtei an 
den damaligen Gemahl feiner Erbfchweiter Gertrud, Heinric) 
den Diden von Northeim, gekommen fei 120), dann aber 
nah dem Tode desfelben (a. 1101) und dem finderlofen 
Ableben ſeines einzigen Sohnes Otto (a. 1116) an den 
nächſten Schwertmagen Sigfrid von Bomeneburg, einen Bru— 
dersfohn Heinrichs und Erben feiner Yehne (Schrader, Dy— 
naftenjt. ©. 116), welder a. 1134 als Gandersheimifcher 
Stiftsvogt gefunden iſt. Diefe natürlihe Succeifion der 
Stiftspogtei innerhalb der VBerwandtichaft der Stifter bis 
auf Sigfrid von Bomeneburg wird nun wiederum geftört, 
wenn man Burdard von Yuda als advocatus prineipalis 
anerfennt. Bon Alten, der dies thut, hat S. 133 vermuthet, 
die Stiftsvogiei jei von Heinrich dem Diden an feinen Eidam 
Yothar von Süpplingenburg übergegangen, von diefem aber, 
nachdem er Kaiſer geworden, an feinen Günftling Burchard 
von Yuda abgegeben und erjt nad deſſen Tode an Sigfrid 
von Bomeneburg gefommen, wonad) aljo dieſer da8 Amt 
niht auf Grund feiner Verwandtichaft erlangt hätte. Es 
ift aber bei diefer Combination aud das Wahlrecht des Stiftes 
ganz außer Acht gelajjen, und man müßte fie wenigjtens 
dahin befjern, daß Yothar die Vogtei aufgegeben, aber durd) 
jeinen Einfluß das Gandersheimifche Capitel bewogen habe, 
jtatt feiner Burchard von Lucka zu wählen. 





120) So v. Alten S.138. Schrader, Dynaftenft. S. 16. 180 hat 
vermutbet, es werde mit der Gandersheimſchen Stiftsvogtei ähnlich 
gegangen jein wie mit der von Korvei, welche nad) dem Tode Brunos 
von Braunſchweig (F 1057) nicht an feinen Bruder Efbert, fondern an 
Otto von Northeim gelommen je. Aber daß der a. 1043 erfcheinende 
Corveier Stiftsvogt Bruno von Falke in feinem Chronicon Corbeiense 
unrichtig für dem Braunſchweiger ansgegeben ſei, hat Böttger, Brun. 
S. 326 ff. nachgewieſen, wie auch ©. 315 ff., daß die Ludolfinger bie 
Corveier Bogtei nicht bejeffen haben. Lüntel, Geſch. I, 321 fpricht un- 
beftimmter von einem Uebergange der Gandersheimer Vogtei von den 
Ludolfingern auf die Northeimer, ohne den Zeitpunkt näher zu bezeichnen, 
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Erft nad) dem Tode Sigfrids von Bomeneburg (T 1144), 
der feine für die Vogtei in Frage fommende Erben hinter: 
ließ (feine Geſchwiſter Heinrich und Judith waren geiftlic), 
j. Schrader ©. 131), fonnte das Wahlrecht des Stiftes ſich 
in vollerer Freiheit geltend madhen. Es war aber fehr na- 
türlid, daß die Wahl auf Hermann von Winzenburg fiel 12"), 
damals den mächtigjten Dynaſten der Gegend, der obenein 
auch vieles von Sigfrids Gütern erwarb, theil® durd Kauf 
von den Allodialerben, theil® durch Belehnung, j. Schrader, 
Dynaftenft. ©. 131. 138, Kofen, Winzenb. ©. 60. Als der: 
jelbe a. 1152 ermordet war, jcheint man bei der Neuwahl 
eines Stiftvogtes auf feine Verwandtichaft, namentlich auf 
feinen Brudersfohn Graf Dtto von Affel keine Rückſicht ge 
nommen zu haben, wozu aud feine Berpflichtung vorlag, 
und es wird Pfalzgraf Friedrih von Somerfchenburg (F 1162) 
an feine Stelle getreten fein, dejfen Sohn Adalbert a. 1167 
als Stiftsvogt gefunden ift, während feine Tochter Adelheid 
gerade a. 1152 Aebtiſſin von Gandersheim geworden war. In 
diefem Falle tritt jehr deutlich hervor, wie die Wahl des 
Vogtes durd die perfönlichen Beziehungen der Aebtiffin be- 
jtimmt war, da die Somerjchenburger jonjt diefen Gegenden 
ferner ftanden. Als aber diefelben ſchon a. 1179 mit Adal- 
berts Tode ausgiengen, jcheint Herzog Heinrich der Yöwe, der 
als Stiftsvogt angegeben zu werden pflegt 122) wirklich dieſes 
Amt erworben zu haben, da ficd) dasjelbe hinterher in den 


121) Leuckfelds Angabe S. 295, daß nad einigen Urkunden Her- 
mann von Winzenburg ſchon durd K. Heinrih V. zum Stiftsvogt von 
Gandersheim gemacht fei, danı aber dies Amt a. 1130 in Folge der 
Ermordung VBurdards von Lucka verloren, und daß erſt fein Sohn 
es wiedererhalten babe, wird aus Yegners Winzenburgifchen Fabeln 
ftammen. 


122) Peudfeld S. 305, der aber die Bogtei von Hermann von 
Winzenburg zunächſt an die Woldenberger fommen läßt; Harenberg, 
der nur in einer auf die Webtiffin Adelheid von Gandersheim und 
Quedlinburg bezogenen Münze mit einem Löwen unter dem Reiche— 
adler p. 362 (j. Tab. VII, Nr. 14) ein ſehr problematijcdyes Merkmal 
beigebracht hat; Füntel, Geſch. I, 321, bei weldem Heinrich d. L. fogar 
unmittelbar auf Hermann von Winzenburg folgt. 
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Händen feines Sohnes, des Pfalzgrafen Heinrich findet, nad) 
welchem dann dasjelbe dauernd bei dem Welfischen Haufe 
geblieben ijt. 

Diefe Succeffion der advocati principales gibt alſo 
eine gute Beitätigung dafür, daß Graf Chriftian (von Sees 
burg), Graf Burdhard von Yuda und die Grafen von Wöl- 
tingerode = Woldenberg nicht für ſolche zu nehmen find, fondern 
für viceadvocati. Dieſe wurden anſcheinend in der Regel 
von dem Obervogte ernannt (f. Waitz, BG. VII, ©. 330 ff.), 
wobei aber mehrfad die Zuftunmung des geijtlichen Stiftes 
verlangt wird (ebd. ©. 331, 4. 3). Dazu ftimmt es, daß 
nad) der oben aus Kochs pragmatiicher Geſchichte beigebrachten 
alten Nachricht die Woldenberger die Advocatie vom Pfalz: 
grafen Heinrich zu Lehn hatten; denn ſchon frühzeitig ift 
dieſes Amt ald Lehn behandelt worden, |. Waig ©. 343. 
Wenn in der angeblichen Urkunde K. Heinrich III. vom 
J. 1039 in Bezug auf den advocatus Christianus comes, 
der als Biceadvocat erfannt ijt, gejagt wird „quem ipsa 
(abbatissa) constituit“, fo ift das gerade wieder ein Merk: 
mal ihrer Unechtheit. Auch bei der Viceadvocatie mußte jehr 
natürlich, gerade auch durd) die Behandlung als Lehn, eine 
Tendenz zur Erblichfeit oder wenigjtens zum Haften bei der 
Familie Fuß faffen. Wie Graf Chriftian von Seeburg als 
der erjte befannte Viceadvocat zu feiner Stellung gelommen 
fei, ift dunkel. Daß aber noch vor dem Ausjterben der See- 
burger das Amt an ein anderes Gejchleht gefommen  ift, 
dürfte fic) daraus erklären, daß ſchon Chriftians Sohn Wig- 
mann, der von feiner Wiutter her reichen Befig in Nieder- 
öfterreich hatte, und dann befonders deſſen Sohn Gero ihre 
niederdeutfchen Beziehungen fihtbar Hintangefegt haben. An 
Burdard von Yuda mag dann die PViceadvocatie vielleicht 
in Folge einer Heirathsverwandtichaft gekommen fein. Wie 
aber weiter der Uebergang des Amtes an die Wöltingeröder 
zu denken fei, darüber werden erjt in $. 16 Bermuthungen 
aufgejtellt werden können. 
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8. 13. 
Graf Burdard I von Kuda. 


e. Der Gomitat von Gandersheim. 


Aus der Urkunde K. Yothars vom 24. Mär; 1129 
(ſ. $. 9) geht hervor, daß Graf Burchard von Yuda einen 
Comitat befaß, in welhem Dankelsheim bei Gandersheim 
belegen war. Derjelbe umfaßte aljo ohne Zweifel die Gan- 
dersheimer Mark im füdlichen Theile des Gaues Flenithi 123). 
Mit diefer wird der in der Urkunde K. Heinrich® II. vom 
23. Yuli 1021 124) genannte Gandesemigawi zuſammen— 


13) Die Begeihnung Markt Gandersheim findet fid) außer den 
Traditiones Fuldenses, wo in marcha Gandesheim (Anm: 58), in der 
von Perg in dem Probedrude eines Urkundenbuces edirten und für 
echt erklärten Urkunde des Stifters Yudolf (Leudf. 23, Harenb, 47), 
wo „in Gandersheimia marcu“, und in der umechten Urkunde des- 
jelben Yeudf. 22, Harenb. 60 „Gandersemia marcu*; ferner in der 
Urkunde 8. Ottos I. vom 21. April 956 (Stumpf, Regg. 241) „in 
Gandereshemia marcu* und in dem alten &iüterverzeichniffe vom 
3. 107 (Anm. 59) „Gandershemia marcus“, zu welder hier fol- 
gende Orte gerechnet find „Gandesheim, Liudulueshusi, Bruneste- 
husi, Nortliudulueshusi, Aldangandesheim, Grimbaldeshusi (Grems= 
haufen), Aeilmeringerod, Akkanhusi*. Die Urkunde 8. Ottos 1. 
vom 4. Mai 946 (Stumpf, NRegg. 132) hat dafür den Ausdrud „in 
confinio villarum infra nominatarum, id est Gandesheim etc.“, 
die Vita Bernwardi, MG. VI, 762 „territorium Gandersheimense*“. 
Ueber die Zubehörigkeit zum Gau Flenithi j. Anm. 58. 


124) Böhmer, Regg. 1212, Stumpf, Regg. 1763. Am beften Harenb. 
658, während die übrigen Abdrücde fehr fehlerhaft find, befonders ber 
bei Schaten I, 444 und der faft ganz gleichlautende Guelph. IV, 467, 
auch fonft wiederholt. Durch die ausgezeichnete Gefälligkeit des Herrn 
Seh. Archivraths Schmidt zu Wolfenbüttel habe ich eine zuverläffige 
Abjchrift des DOriginales aus dem dortigen Landesardhive erhalten, und 
es jcheint mir der Mühe werth diefelbe als Anhängfel diefes Aufſatzes 
zu veröffentlichen. Die unedjte Urkunde 8. Heinrihs IH. vom 3.1039 
(f. Anm. 102) beftätigt aud) „comitatum ab Henrico rege secundo, 
imperatore primo acceptum per pagos Gandesemagawi, Grena- 
gawi, Fretenagawi, Flenithagawi, Auganagawi, Uenzagawi, Erig- 
gawi, Spilberigawi et Ommergawi“, wobei hinſichtlich der beiden 
legten Bezirke der Inhalt der Urkunde vom 3.1021 falſch wiedergegeben 
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fallen, der einen Theil des hier dem Stifte Gandersheim 
geſchenkten Comitates bildet: „talem comitatum, qualem 
Boto comes ex imperiali nostro tenuit munere, infra 
hos quippe pagos, Gandesemigauui, Grenigauui, Frie- 
thenigauui, Flenithigauui, Auganagauui, Venzigauui, 
Eriggauui, et insuper quicquid in his duobus pagis 
Suilberigauui et Ommergauui uisus est habere ...... 
donamus atque largimur in proprium“. Die Echtheit diefer 
jtarf angezweifelten Urkunde jcheint gefichert zu fein 125). 
Die Namen auf —gawi, welche befonders Anſtoß erregt 
haben, weil fie großentheil® nicht für Bezeichnungen eigent- 
licher Gaue gelten fünnen, werden mit Wait, BG, V, 179 
auf Gohen in dem fpäter auf ſächſiſchem Gebiete vielfach 
hervortretenden Sinne bezogen werden müſſen. Die dem 
Stifte Gandersheim laut jener Urkunde geſchenkte Grafſchaft 
umfaßte fieben Heinere Bezirke der Art: 

1) Gandesemigawi, d.i. die Ganderdheimer Marf, 
auch al® confinium Gandesheim und territorium Ganders- 
heimense bezeichnet (f. Anm. 123), Theil des Gaues Flenithi. 

2) Grenigawi, das in den alten Grenzbefchreibungen 


ift, und fügt al® neues Gefchent „pagum Empnegawi“ hinzu. Borher 
find Gandereshemigawi et Ambergawi als der Bezirk des Vogtes 
comes Christianus genannt. 


125) Schon Harenberg im Index p. 1734b (was die fpäteren über- 
jehen haben) vermuthet die Unechtheit der Urkunde. Sie jei gelegentlid) 
des Streites über die Homburgifche Succeffion untergejhoben, alſo erft 
in der erften Zeit des 15ten Jahrhunderts, um die Gandersheimifche 
Lehnshoheit über die Herricaft Homburg zu ftügen (vgl. Aum. 131). 
Diefelbe Behauptung ift dann von dem Glofjator des Harenbergfchen 
Wertes (Lüntel, Geſch. I, 409) wiederholt, f. ebd. I, 318. Auch Grupen 
(in den handjchriftlichen Origines Hildesienses) hat nad) Lüngel, Disc. 
168 die Urkunde für unecht erflärt; die Schrift fei dem Zeitalter nicht 
angemefjen und fein Siegel vorhanden. Bon Werjebe S. 200 hat die 
Umechtheit aus den unglaublid fcheinenden Gaunamen gefolgert, und 
Lüntzel an den angeführten Stellen fich gleichfalls entfchieden für diefelbe 
ausgefprochen. Dagegen ift die Urkunde in Stumpfs Regeften Nr. 1763 
nicht verdächtigt und von Wait, BG. V, 179 ausdrüdlich für echt 
erffärt. Herr Geh. Archivrath Schmidt zu Wolfenbüttel verfichert auch 
aufs beftimmtefte, daß biejelbe zu keinem Zweifel Beranlafjung gebe. 

7* 
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des Hildesheimer Sprengeld (Lüngel, Diöc. Nr. 2. 6) nur 
durch Greni bezeichnete Gebiet de8 Mainzer Sprengel® („ubi 
Greni et Flenithi dividuntur‘), als Theil des Gaues 
Svilbergi anerfannt. 


3) Friethenigawi, die Gegend von Groß- umd 
Klein = Sreden, von denen wegen der kirchlichen Verhältniſſe 
jenes zum Gau Aringo gerechnet wird, diejes zum Gau 
Flenithi (Böttg. 357. 362). Im der Urkunde K. Hein- 
rihs IV. a. 1068, Aug. 5 (Lüntzel, Diöc. Nr. 16) erfcheint 
Fredenon als eine der vier genannten publicae ecclesia- 
rum parochiae (Mutterfirchen, Achidiaconats Kirchen) dem 
Gau Aringo entipredhend. 


4) Flenithigawi zeigt den geficherten Gaunamen 
Flenithi, wird aber in diejer Gejellichaft einen engeren 
Bezirk bezeichnen (wie auch Amberga einen weiteren und 
einen engeren Sinn hat), nämlid im nördlichen Theile des 
Gaues. 


5) Auganagawi iſt von Harenberg p. 658 und 
v. Werſebe ©. 200 bei dem Flüßchen Aue ſüdlich von 
Gandersheim gejucht, und ich finde feine glaublichere Ver— 
muthung, obgleid jene durch den in den Hildesheimifchen 
Grenzbejchreibungen erjcheinenden alten Namen jenes Ge: 
wäſſers Audan nicht eben begünjtigt wird. Man hätte da- 
nad) die äußerſte Ede des Gaues Flenithi S. von Ganders- 
heim zu verjtehen. 

6) Venzigawi, von Harenberg p. 35. 658 und v. Wer- 
jebe ©. 200 bei Wenzen unweit Grene gefunden, ift richtiger 
ſchon im Chronicon Gottwicense p. 831 und von Yauen- 
jtein, Dioec. Hild. p. 22, v. Werfebe S. 200 mit dem 
pagus Wentsgoi gleichgeftelt. Dieſer erfcheint in der Ur- 
funde 8. Dttos IH. (Wejtf. I, Nr. 74, a. 996 — 1002), 
deren ‚Inhalt auch in der Vita Meinwerei, MG. XIII, 109 
berichtet ijt. Nach derjelben jchenft der Kaiſer feinem Caplan 
Maginwardus (Meinwerf) auf Fürfpradhe der Aebtiffin 
Geppa zwei Fönigliche Hufen „in uilla Lutterun in pago 
Ventsgoi dieta, in burguuardio quoque Dalehem atque 
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comitatu Herieldi eomitis sitos“ 126). In den Anmerkungen 
zur Vita Meinwercı hat Perg mit Yauenftein anerkannt, 
daß Lutter am Barenberge und das castellum Dalehem in 
pago Ambargan (Urf. a. 1001, Yüngel, Nr. 5) = Dah— 
(um A. Bocenem (Königsdahlum) zu verjtehen find, und 
außerdem bemerft, daß Geppa für die Gandersheimer Aeb— 
tiffin Gerberg II, die Tochter des Herzogs Heinrich I. von 
Baiern (959—1001) zu nehmen fei, wonad) die von Erhard 
auf 996— 1002 beftimmte Zeit der Urkunde nod um ein 
Jahr zu befchränfen ift. Hiernach hat denn aud) die Gau— 
farte von Menke im füdlichen Theile des Ambergaues die 
Bezeihnung Wenzigawi ohne bejtimmte Abgrenzung, wie 
jhon in Chron. Gottw. der Wentsgoi für einen pagus 
minor in Ambraga erklärt ift !?7). Da aber Yutter am 
Barenberge zum Banne Haringen gehörte, wohin auch Jer— 
ſtedt — Gerstiti in pago Densiga (Yüngel, Nr. 12, a. 1047), 
während der Gau Denfiga gerade nur aus diefer einen Urs 
funde befannt iſt, fo hat es fehr viel für fi, daß Lauen— 
ftein, ſtillſchweigend Wensiga jubjtituirend, jenen Wentsgo 
anerfannt hat. Allerdings ift die Nichtigkeit der Leſung 
Densiga von Lüngel aus Autopfie verbürgt; aber e8 erjcheint 
durchaus nicht unzuläffig einen Schreibfehler der kaiſerlichen 
Kanzlei anzuerkennen. Die umgefehrte Annahme Böttgers 
S. 375, daß Ventsgoi in Densiga zu bejjern fei, entbehrt 
aller Wahrjcheinlichkeit. | 


126) In Vit. Meinw. finden ſich die abweichenden Lesarten Gepta 
— Wentsgoi dieto (jedod 1. 2. dieta) — burwardio — Daleheim. 
Das auffallende Femininum dieta (auch in Vit. Meinw. gut beglaubigt) 
neben in pago Ventsgoi ſcheint darauf hinzudeuten, daß goi = pagus 
weiblich gefaßt war, wie meiftens das niederdeutſche Gohe Die Schrei- 
bung Wentsgoi läßt erfenuen, daß in Ventsgoi, Venzigawi das an— 
fautende V, wie nicht felten, den Laut w bezeichnet, wie denn bei Leuck— 
feld S. 115 in der Urfunde von 1021 aud) Wenzigabi gejchrieben ift. 

127) Schr unglüdlic hat Falke, Tradd. p. 362 den Wentsgoi 
für den Gau Wessaga im Navensbergii—hen genommen, worin ihm 
Lüntzel, Dide. 168 gefolgt if. Es findet fid) dort wol nach altes 
Angabe (für die ich aber feine Beftätigung finde) ein Ort Lutter, aber 
fein Dalehem, am wenigften ein ſolches, das als burgwardium gefaßt 
werden könnte. 
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7) Eriggawi, nad) Harenberg p. 35 um Erichs— 
haufen, nah p. 658 von Erid) benannt, welche Orte in 
der Gegend von Daſſel liegen follen, durch v. Werſebe S. 200 
auf Erihsburg ebd. bezogen, wonad) denn auf der Menke— 
ihen Gaufarte innerhalb de8 Gaues Suilbergi in jener 
Gegend der Name Eriggawi aufgenommen ift. Aber ein 
Erihshaufen oder Eric) in der Nähe von Daffel feinen 
weder die Drtsverzeichniffe noch die Papenſche Specialfarte 
des Königreih8 Hannover, und Erichsburg ift erjt in den 
Jahren 1525—1530 von Herzog Eric) d. Aeltern erbaut und 
nac feinem Namen benannt. Aber da gg häufig die Gel- 
tung von ng hat, bietet fich leicht die Deutung auf den Gau 
Aringo oder noch bejfer auf die Mark Aringo ald einen 
Theil des gleichnamigen Gaues, vgl. Tradd. Corb. 439 
„Gerdegheshusi, quod est in Aringhomareun“, d.i. Öergen, 
A. Alfeld. Wegen der Form Eringa— vergleiche man 
Eringabrug in der älteren Hildesheimifchen Grenzbejchreibung 
an der Grenze des Gaues Aringo (Böttg. 280), auf den 
auch Grupen, Observv. p. 234® und Lüngel, Diöc. 36 den 
Namen bezogen haben 128), 

Außer dem Comitate in den obigen fieben Bezirken er- 
hält das Stift Gandersheim durd) jene Urkunde auch allen 
Befig des Grafen Boto „in his duobus pagis Suilberi- 


128) Lauenſtein, Dioec. Hild. p. 68 und Fallke p. 694 haben ftill- 
ſchweigend Eringaburg gefcdrieben, wogegen Böttger S. 311 richtiger 
in —brug die nicht feltene Nebenform von —burg erfannt hat. Sehr 
verkehrt hat Grupen als „palus pagi Eringa* gedeutet, worin ihm 
Lüntel, Didc, 36 („das Eringabrug“) und v. Bennigfen, Zſchr. f. NS. 
1863, ©. 41 gefolgt find; da müßte der Name Eringabrok lauten. 
Bon Werfebe S. 20 hat ſich nicht entjchieden. Zu Eringabrug als 
einer Grenzburg des Gaues Aringo (Eringa) findet ſich eine treffliche 
Analogie in ‚Logingeborch an der Grenze der Mindenfchen Gaue 
Laingo (Lohinga, Laginga, Lengi, ſ. Böttg. 121) und Marstem. 
Diefer Ort findet ſich Lüneb. LR. 219 Loghingeborch (mit Lehn der 
van Wendensene), 308. dat gud Logyngheborch (zwiſchen We- 
densen und Horenberghe genannt), 313. Leynghebore (zwifchen 
Stockem und Adensen), Wölp. FR. (hinter Lüneb. CR.) 1106 Lo- 
genborg (mit Wedessen genannt), Scheidt, Anm. Nr. 30 a. 1446 
Leigingeborg al® Ort der Seelzer Gohe (zwiſchen Niehagen und 
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gawi et Ommergawi“, worunter mit dem Faiferlihen Comi— 
tate verbundene Beneficien zu verftehen fein werden, die nicht 
nothiwendig im Umfange des Comitates zu liegen brauchten. 
Der erſte diefer pagi iſt unverkennbar der Mainzifhe Gau 
Suilberge, wenn nicht auch hier vielmehr die gleichnamige 
Mark zu verjtehen ift, vgl. Tradd. Corb. 278 „in Suil- 
bergamarca“. Unter Ommergawi hat man mit NRedt 
allgemein den Ambergau verjtanden, wobei freilich die Na- 
mensform einigermaßen auffallend, da fonjt die älteren Ur— 
funden durchaus Amberg—, Ambrag -- haben 129). 

Es waren aber dem Stifte Gandersheim ſchon vor 
1021 Graffchaftsrechte verliehen. Zuerſt von K. Otto IL. 
durch die Urkunde vom 4. Aug. 990, in welcher dem Stifte 
für den Ort Gandersheim der Königsbann überlaffen wird; 
dann von K. Heinrich U. durch die Urkunde vom 3. Sept. 
1008 (Stumpf, NRegg. 1507), welche fammt der füniglichen 
eurtis Daleheim in pago Ambraga aud) den Königsbann 
in pago Ambraga in comitatu Wichmanni und den nad) 
Daleheim zu zahlenden Freienzins von 500 Widdern ver- 
leiht. Daf der Comitat im Ambergau fpäter wirflid dem 
Stifte Gandersheim gehörte, ift auch mehrfach bezeugt. In 
dein alten Gandersheimifchen Vehnsverzeichniffe, Harenb. 704 





Grevingborstelde aufgeführt). Syfridus de Logingheborch wurde 
a. 1315 Bürger zu Hannover, |. Jahrg. 1870, ©. 32. Aud) „Volcmer 
van Lengeborg to Grindowehove* Wölp. FR. 1054. Offenbar 
lag diefes Gut unweit Wedensen, das ganz in der Nähe von Neu» 
ftadt am Rübenberge ausgegangen ift, ſ. Anmert. zu Cal. IX, Nr. 9 
und 68. Dafür jpredhen auch die andern Zufammenftellungen, was 
bier nicht meiter ausgeführt werden kann. Aber während Wedensen 
gleich Neuftadt a. R., wie fi) nachweiſen läßt, zum Gau Laingo ge- 
bört, erjcheint Logingeborch in der Urkunde von 1446 unter den Ort— 
ichaften der Seelzer Gohe, die einen Theil des Gaues Marftem bildete, 
woraus um fo mehr die Page an der Grenze beider Gaue erhellt. 
Man wird aber annehmen dürfen, daß Logingeborch urjprünglid 
zum Laingo gehörte und erft fpäter zur Seelzer Gohe gezogen ift. 

129, Der größte Theil der jchlechteren Abdrücke bietet wenigftens 
Ammerg—, weldye Form im fpäterer Zeit vorherriht. Ommergawi 
bat auch die unechte Urkunde vom %. 1039 (Anm. 124) und das alte 
Lehnsverzeichniß Harenb. 704. Man vergleiche aber den Gaunamen 
des Bremijchen Sprengels Ammeri, lateiniſch Ambria, Böttg. 161. 
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(vgl. Anm. 108), ift unter den Lehen der Grafen von Wol- 
denberg auch Ommergawi aufgeführt. Ferner ergibt fich die 
Lehnshoheit des Stiftes hinſichtlich dieſes Comitates daraus, 
daß die Aebtiffin Bertha dur Urkunde vom 9. 1225 „Con- 
rado et Bertoldo de Wernigeroth et de Amberga co- 
mitibus“ geftattete, auf die Grafſchafts-Rechte über eine halbe 
Hufe zu Nauen zu verzichten (Lüntzel, Mittheil. I, 123, 
Diöc. 162), während zugleich erhellt, daß damals die Grafen 
von Wernigerode vorübergehend mit der Grafichaft im Amber- 
gan belehnt waren, vgl. Bode in Zichr. des Harzvereins IV, 
368, der aud nad) Mittheilungen aus dem Wolfenbütteler 
Archive berichtet, daß fpäter aud) die Grafen von Regenftein 
die vom Stifte Gandersheim zu Lehn gehende Grafſchaft im 
Ambergau zeitweilig befaßen, bis fie nach einer Fehde mit den 
Grafen von Woldenberg wieder an diefe kam. A. 1285 refignirte 
nad) der Urkunde Harenb. 786 Graf Hermann von Wolden- 
berg mit feinem Bruder, dem Domherrn Heinrich, der Ach: 
tiffin Margareta zu unten des Kloſters Yamfpringe zu 
Hyseshusen (zwifchen Yamfpringe und Rhüden ausgegangen, 
ſ. Yüngel, Diöc. 152, alfo im Ambergau) 26 Hufen „cum 
aduocatia et comecia nec non omni iure“. Laut der 
Urkunde Sudend. UB. II, Nr. 343 a. 1349 verfaufte Graf 
Burdard von Woldenberg an die Herren von Homburg 
feinen Theil der Burg Woldenftein mit Gericht und allem 
Zubehör „to Nyenstede, to Bilderla, to Odenhusen“ und 
allem was in derjelben Graffchaft gelegen iſt bis an die 
Landwehr unter Rhüden. Er verfpricdht dann vor der Aeb- 
tiffin von Gandersheim, al8 der Lehnsherrin, zu refigniren 
(willet on dat uplaten vor user vrawen de Ebbedischen 
von Ganderssem) und verzichtet jofort ausdrüdlic auf die 
Burg Woldenftein mit allem Zubehör „beyde an graue- 
scop un an gherichte, eghen un vorleghen“. Diefe von 
Gandersheim zu Lehn gehende Grafihaft Woldenftein war 
offenbar ein Stüd des Comitates im Ambergau. Ueber die 
genannten Ortichaften vgl. Anm. 109. Mit der Burg Wol» 
denftein und Zubehör belieh die Aebtiffin ſpäter zuerjt die 
Herren von Homburg, dann die Herzöge von Braunſchweig 
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neben der halben Herrichaft Homburg, vgl. Anm. 132. A. 1356 
belehnt die Aebtiffin Jutta vrow Sophien van Woldenberghe 
zur Leibzucht mit Dalhem (im Ambergau) u. a. „mit grave- 
scap unde mit dem gherichte“, Harenb. 191. 

Endlich berichtet aud; Eberhards Gandersheimifche Reim— 
hronif (verfaßt a. 1216), V. 1908—12, von einer durd R. 
Heinrih II. dem Stifte Gandersheim gefchenkten Graffchaft, 
indem fie an die Einweihung der neuen Stiftlirde (a. 1007, 
Jan. 5) anfnüpfend erzählt: 

Ok mochte men dar den konnig Hinrike schauwen, 

dat he de kronen an konniglicher ere droch. 

he gaff ok dar rike gift unde herlich genoch. 

dat was ein des rikes graveschup Derneborch genant,*) 

dat de scholde sin ewichlik an der ebdischen hant. 
Böttger, Brun. 95 hat die dur Urf. vom 3. Sept. 1008 
(Stumpf, Regg. 1506) dem Stifte gefchenfte curtis Darne- 
bure verjtanden. Aber dieſes Halberjtädtiiche Derneburg 
(auch jpäter dem Stifte gehörig) war feine Grafichaft, und 
es Scheint, dag Eberhard in flüchtiger Benutung feiner Quelle, 
der verlornen alten lateiniichen Chronik, die Schenkung des 
Hofes Derneburg mit der am demfelben Tage erfolgten des 
Hofes Dahlum nebft den Graffchaftsrechten im Ambergau 
vermengt hat. Diefe Schenkungen mögen übrigens immerhin 
ſchon bei jener Weihung gemacht fein, wenn aud die Ur- 
funden erjt im folgenden Jahre ausgefertigt find. 

Somit beſaß das Stift Gandersheim nah) a. 1021 
ringsum in anfehnlicher Ausdehnung die Grafenrechte, nämlich 
feit 990 in der Stadt Gandersheim, feit 10083 im Amber: 
gan, feit 1021 über die Gaue Flenithi und Aringo in ihren 
verſchiedenen Theilen, über den anfcheinend jchon früher vom 
Ambergau abgezweigten Wenzigau und im Mainzifchen Sprengel 


*) Im der neueſten vortrefflihen Ausgabe der Reimchronik von 
Gandersheim in den Monum, Germ., Deutſche Chroniten II, ©. 428 
bemerkt der Herausgeber, L. Weiland, zu ob. V. 1911 f.: „Heinrih UI. 
vertaufchte 1008, Sept. 3, curtem que dieitur Darnebure und andere 
Güter an das Stift; Harenberg 656, Stumpf 1506. Im Juli 1021 
ihentte er demfelben eine Grafichaft, Harenberg 1658, Stumpf 1763. 
Es liegt alfo hier eine Konfufton diefer beiden Urkunden vor“. D. Red. 
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über den Bezirf Grene. In dem größten Theile diefes Ge- 
bietes finden ſich feit der zweiten Hälfte des 12ten Jahrhunderts 
die Woldenberger im Befite der Grafſchaft, insbeſondere im 
Ambergau, und zwar, wie fich fchon vorher gezeigt hat, durch 
Belehnung von dem Stifte Gandersheim. Ohne Erwähnung 
diefer Lehnseigenfchaft erfcheinen die Woldenberger als In- 
haber eine® Comitate® im Ambergau zuerjt a. 1186 in der 
Urfunde Cal. III, Nr. 13, wo befundet ift, daß der Verkauf 
der Aslefchen Erbſchaft an das Stift Hildesheim „in pago 
Ambraga in mallo Hollen in comitatu comitis Burchardi 
de Woldenberge“ beftätigt fei; dann auch in einer nur aus 
einem jüngeren Copiar befannten Yamjpringer Urkunde von 
1233 (Nüngel, Diöc. 159), wo Graf Hermann von Woldenberg 
erflärt „mea tum fuit comecia ihn Steinberga, cuius 
et terminis idem locus annumeratur“ (d. i. Brunshusen, 
bei Yamfpringe ausgegangen), von Yüngel gut in „in Am- 
berga“ gebejjert; dazu fommen noch manche Belege für die 
Grafengewalt der Woldenberger in ihren verfchiedenen Yinien 
über Theile des alten Ambergaues. Bon befonderer Wichtig- 
feit find aber nod) die in Chron. Hildesh., MG. IX, 863 
gebrachten Nachrichten über die durch Bifchof Dtto I. von 
Hildesheim (1260 — 1279) von den Woldenbergern ange: 
fauften Grafſchaftsrechte, die ſich auf das obige Grafſchafts— 
Gebiet des Stifte® Gandersheim beziehen, nämlich von Gr. 
Heinrid) „eomeciam Nowen“, von Gr. Yudolf „advocaciam 
in Holle et comiciam ibidem“, von Gr. Hermann „maio- 
rem comieiam, que incipit a Seirbeke iuxta Harlissem 
et protenditur per Hever usque ad fontem Sebbettessen 
ab illa parte Gandersem et usque ad pontem Olkessen, 
et quartam partem comicie super Amberga“. Hier er: 
jtredt fi) die comicia Holle deutlich über ein Stüd des 
Ambergaues, etwa die niedere Gohe des alten Amtes Wol- 
denberg, ſ. Yüngel, Diöc. 161. 163. Auch Nauen gehörte 
nad) der vorher erwähnten Urkunde von 1225 in den Amber: 
gau, wogegen e8 als Filial von Yutter am Barenberge 130) 

130) Unrichtig hat Böttger S. 366 Nauen für eine felbftändige 
Parodie genommen und es daher einem anderen Banne und Gaue als 
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dem Banne Haringen und zugleich dem Wenzigau zufällt 
(f. ob.), wodurd fi) diefer wiederum als Theil des Amber- 
gaues erweift; die comicia Nowen muß den ganzen Wenzi- 
gau oder einen Theil desjelben umfaßt haben. Die comicia 
super Amberga wird danad) mit v. Werfebe S. 190 nicht 
von dem ganzen Ambergau zu verftehen fein, fondern in 
engerem Sinne wejentli von der Ammergohe des alten 
Amtes Woldenberg, ſ. Lüntzel ebd. Endlich die maior co- 
micia ift von Lüntzel, Diöc. 155 für eine das Gebiet des 
alten Gaues Flenithi umfaffende Freigraffchaft genommen. 
Jedoch fcheint die nördliche Grenze bei Harlissem, wie fid) 
fpäter herausstellen wird ($. 17. Nr. 16) vielmehr der alten 
Schnede des Ambergaues als des Gaues Flenithi zu ent: 
ſprechen; das „per Hever“ paßt auf jenen nicht weniger 
als auf diejen, da der Berg Heber an der Grenze beider 
Gaue liegt; nur die weiter nad) Süden angegebenen Punkte 
gehören ohne Zweifel in den Gau Flenithi. Ferner umfaßte 
der von Lüntzel mit jener maior comicia gleichgeftellte Bezirk, 
aus dem Freienzins and Amt Winzenburg gezahlt wurde, 
außer Ortſchaften des Gaues Flenithi nad) Yüngel, Bäuerl. 


Futter a. B. zurechnen zu dürfen geglaubt. Aber nad) Haffel u. Bege, 
Beihr. der Ftth. Wolfenbüttel u. Blanfenburg II, 244 ift Nauen ein 
Kirchdorf, d. h. nad der Terminologie diefes Werkes ein Dorf mit 
einer Kirche, aber ohne Pfarre, und aus ©. 242 ergiebt fi), daß es 
Filtal von Lutter a. B. ift. Um die Trennung von diefem Orte zu 
rechtfertigen, müßte man annehmen, daß die Kirche von Nauen früher 
eine Pfarrkirche gewefen, dann aber mit der zu Lutter ohne Rüdficht 
auf die Archidiaconats-VBerhältniffe vereinigt fe. Dies müßte aber 
ſchon vor der Abfafjung der Hildesheimifchen Archidiaconats-Verzeichniſſe 
(e. 1470) geichehen fein, da Nauen im diefen nicht vorlommt. Früher 
gab es zwei Nauen, nämlid in maiori Nowen Baring, Beſchr. d. 
Saale II, 255, Nr. 58 a. 1240, ohne Zweifel identiih mit Kerk- 
nowen in einer Urkunde der Aebtiffin Margareta vom 13. Jan. 1281, 
Harenb. p. 785. 1414 (im Auszuge Chr. Mont. Franc. p. 42), wo 
p. 785 falſch Kerenowen gefchrieben und durd „kleinen Nauen bey 
Lutter am Barenberge* erffärt ift (Chr. Mont. Franc. „Kerk- 
novenii“); anderfeits in minori Nowen a. 1227, Harenb. 760, 
in parvo Nowen a. 1285, Harenb. 426. Aus dem Namen Kerk- 
nowen darf man ſchwerlich folgern, daß der Ort eine Kirche im firen- 
geren Sinne hatte, d.h. eine Pfarrkirche, nicht eine Eapelle. 
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Laften S. 240 und Kofen, Winzend. 136 auch Dahlum, 
Mechtshaufen und Gr. Rhüden, die zweifellos in den Am— 
bergau gehören. Somit wird die maior comicia vielmehr 
die beiden Gaue Ambergau und Flenithi umfaßt haben. 
Während alfo der alte Faiferlihe dem Stifte überlafjene, 
von diefem aber weiter verlehnte comitatus ſich als reis 
grafichaft wegen der immer mehr zufammenjchmelzenden Zahl 
der Freien und des freien Gutes in ausgedehnterem Umfange 
erhalten hatte, war er im feinen anderen Beziehungen mehr 
und mehr zerfplittert. 

Wie num bei den Grafen von Woldenberg die durd) 
Belehnung vom Stifte Gandersheim erlangte Grafſchaft in 
den Gauen Aubergau und Flenithi (einſchließlich der Gan— 
deröheimer Mark) ſich mit ihrer Stellung als viceadvocati 
des Stiftes verband, fo läßt ſich auch bei ihren Vorgängern 
in diefem Amte vermuthen, daß fie gleichzeitig vom Stifte 
mit Grafengewalt belehnt gewefen find. Dies findet ſich 
auch gleich bei dem Grafen Chriftian bejtätigt, indem diejer 
nach der Urkunde von a. 1047 den Comitat in Densiga 
hatte, in welchem oben der an das Stift verlicehene Wenzi- 
gawi erfannt ift. Aber auch der Ausdrud der gefäljchten 
Urkunde von a. 1039 „quem ipsa (abbatissa) constituit 
per Gandereshemigawi et Ambergawi (sc. advocatum)“ 
dürfte fi) in der benußten erjten Quelle vielmehr auf fein 
Amt als comes bezogen haben. Es lagen aud) die bezeugten 
Lehen der Grafen von Seeburg (Anm. 109) größtentheils 
im Ambergau, zum Theil aud) (de fri hefer) in der Gans 
dersheimer Marf. Die vorher angezogene Urkunde von a. 1349 
zeigt wenigjtens einen Theil diefer Yehen im Beſitze der Grafen 
von Woldenberg. Endlich iſt e8 jetzt deutlich, daR aud der 
Comitat des VBiceadvocaten Burchard von Yuda, der die Mark 
Gandersheim umfaßte, ein von dem Stifte Gandersheim ver- 
fiehener war. Dabei ift aber auch durchaus wahrſcheinlich, 
daß er fih auf einen weiteren Theil des Gandersheimijchen 
Graffcafts-Gebietes erftredte, und daß er mit Beneficien 
verbunden war, ohne daß man im beiden Beziehungen be— 
jtimmtere Vermutung machen fünnte. 
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Daß fi die Comitate der Viceadvocaten auch auf den 
Sau Aringo und den Bezirf Grene ausgedehnt hätten, wird 
durch Feinerlei Spuren angedeutet, und es fcheint glaublich, 
daR in diefem Gebiete der Comitat vielmehr dem advocatus 
prineipalis übergeben war, wie denn gerade in demfelben 
Sigfrid von Bomeneburg und fein Nachfolger in der Ober- 
vogtei, Hermann von Winzenburg, mächtig waren. Möglicher— 
weije jteht damit im Zuſammenhange, daR die Aebtiffin von 
Gandersheim a. 1360 und a. 1409 ff. über die Hälfte der 
Burg Homburg mit Zubehör (im Gau Aringo), die jenen 
beiden Dynaſten gehört hatte, und über die Burg Grene die 
Yehnshoheit übte 131). 


8. 14. 
Graf Burdard I von Lucka. 


f. Der friefifche Gomitat. 


In den Gefhichtsquellen Ann. Sax., Ann. Magdeb. 
und Chron. Mont. Ser. ijt ferner bezeugt, daß Burdard 
von Lucka ein comes Fresonum gewejen fe. Man fönnte 
hier leicht auf die Vermuthung kommen, daß diefer Angabe 
nur eine Verwechslung des Hildesheimifchen Ambergaues mit 
dem Bremifchen Gaue Ammeri, Ambria (vgl. Anm. 129) 
zu Grunde liege; denn diejer, obwohl nicht zu Friesland 
gerechnet, umfaßt doch ohne Zweifel friefiihes Gebiet, das 
auch mehrfach als Stedingia von Ambria im engeren Sinne 
gefondert wird, ſ. Böttg. 161 ff. Jedoch darf auf die Mög— 
lichkeit nicht zu viel Werth gelegt werden, da ein friefifcher 
Somitat Burchards doh wol denkbar ift und für einen 
jolchen fich auch mehrfacher Anhalt findet. 

Bon Alten Hat S. 168 die Bermuthung aufgeftellt, daß 





31, Mit diefen beiden Stüden außer anderen wurde durd die 
Aebtiifin a. 1360 der Edelherr Sigfrid von Homburg belehnt, ſ. Harenb. 
432. 851 und Sudend. UB. III, Nr. 113; a. 1409. 1411 die Herzöge 
von Braunfchrweig, Harenb. 431 (vgl. Rehtmeier, Braunſchw.-Lüneb. 
Chron. III, e. 51, ©. 693 ff.) und a. 1419. 1429 desgleichen, ſ. Su- 
dend. a. a. O. 
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die Bezeichnung Burchards ald comes Fresonum mit feiner 
Abftammung von Ida de Elstorpe zufammenhängen möge, 
ohne jedod die Natur diefes Zufammenhanges irgend- deut- 
fiher zu maden. Daran, daß die Grafichaft von Ida her 
durch Vermittlung ihrer Tochter Dda und ihrer Enkelin Harma 
an ihren Urenfel Burdhard vererbt fei, ift doch nicht wol 
zu denken, wenn aud ihr Sohn Efbert als comes bezeichnet 
wird und fie felbjt wenigftens im Chronicon Rosenfeldense 
(Anm. 56) al® comitissa, und obgleich jüngere Quellen 
(f. ebd.) ihren Wohnfig fogar in das friefiihe Stedingen 
verlegen. Im ganz anderer Weife hat aber derfelbe Forjcher 
S. 138 die friefifche Grafihaft Burchards zu erklären geſucht. 
Es ſei nämlid) von Heinrih dem Dicken von Northeim die 
Graffhaft in den friefifchen Gebieten Dftergo, Weſtergo und 
Staveren dur feine Tochter Richenza an deren Gemahl 
Lothar von Süpplingenburg gekommen, von diefem aber, 
nachdem er Kaifer geworden, an feinen Günftling Burdard 
von Yuca abgegeben, alfo ganz wie v. Alten Hinfichtlich der 
Gandersheimer Vogtei angenommen hat, f. $. 12, ©. 79. 
Aber diefer Hypotheſe jtehen die ſtärkſten Bedenken entgegen. 
Heinrich der Dide hatte gerade bei dem vergeblichen Verſuche, 
jene friefifchen Lehen in Befig zu nehmen, a. 1101 fein Yeben 
eingebüßt, und hätte höchſtens feine Anſprüche darauf ver- 
erben fönnen. Diejelben hatten früher dem Markgrafen Ef- 
bert, dem Bruder der Gemahlin Heinrich d. D. Gertrud, 
gehört, woraus fich Heinrich Belehnung erklärt. Aber K. 
Heinrih IV. Hatte fie wegen Ekberts wiederholter Empö— 
rungen diefem jchon vor feinem Tode entzogen und in mehr- 
fachen Berleihungen (1077. 1086. 1089) an das Stift Utrecht 
gegeben, das dann fein Recht auf diefelben gegen Heinrich 
den Diden behauptete und von K. Heinrich V. a. 1112 eine 
neue Belehnung erlangte. K. Lothar entzog diefelben fpäter 
wieder dem Stifte Utreht und vereinigte fie feiner Stief- 
ichwefter Gertrud (Gräfin von Holland) zu Liebe mit der 
Grafſchaft Holland, wogegen fein Nachfolger K. Konrad IL. 
Ditergo und Weftergo a. 1138 an Utrecht zurückgab, |. Böttger, 
Brun. ©. 691. Bon einem vererbten Beige diefer Reichs— 
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(chen durch Lothar ift nichts befannt; auch ift ſchon früher 
$. 12, ©. 95 bemerkt, daß die Lehen Heinrih® des Diden 
nicht ſowohl an feinen Eidam Lothar famen als an Sigfrid 
von Bomeneburg. Endlich läßt auch der wicht = fürftliche 
Stand Burdards von Yuda (ſ. $. 12, ©. 84) erkennen, 
daß auch feine friefiihe Grafſchaft feine unmittelbar vom 
Reiche abhängige gewefen fein wird. 

Mit diefer legten Erwägung ftimmt es zufammen, daß 
die Hallermunder im Bremifchen alte erzbifchöfliche Yehen 
hatten 132), die nad) v. Alten ©. 168 „ihnen ohne Zweifel 
vom Grafen Burdard von Yudenhem und diefem von feiner 
mütterlihen Urgroßmutter Ida von Elftorf überfommen waren“, 
wie auch ſchon v. Spilder mit geringerer Zuverfichtlichkeit 
ähnliches vermuthet hatte. Diefe Zurüdführung jener Haller: 
mundiihen Yehen auf die Yudaldhe Erbſchaft erjcheint aller» 
dings, obgleich) eine andere Erklärung nicht unzuläffig ift 
(vgl. $. 16), ganz natürlich, während die weitere Herleitung 
von Ida von Eljtorp fehr wenig glaublid ift. Denn wenn 
man aud den Bericht Alberts von Stade, MG. XVI, 319. 
320, daß die gefammte hereditas Idae an den Markgrafen 
Udo von Stade gekommen fei, nur auf den Allodialbefig 
bezieht und annimmt, daß Ida außerdem Bremifche Yehen 
bejejien und behalten habe, jo erjcheint doch die Vererbung 
diefer Lehen durh Tochter und Enkelin in hohem Grade 
abnorım. „Dagegen findet fi für die Annahme, daß Bur⸗ 
hard diefelben vou väterlicher Seite her gehabt haben werde, 
eine trefflihe Stüge in dem Umjtande, daß ohne Zweifel 
ſchon die früheren Herren von Yuda zu den Erzbifchöfen von 
Bremen in näheren Beziehungen geftanden haben werden. 


132, In der Urkunde von K. Heinrich IV. a. 1195, Hamb. UB. 
Nr. 307 werden „antiqua feoda comitum de Halremonde* erwähnt, 
die von dem Erzftifte Bremen abhiengen und von diejen damals nad 
dem Ausfterben der älteren Hallermunder größtentheils an Graf Adolf 
von Schauenburg verliehen wurden. Mit jenen Lehnsverhältniffen fteht 
in Zufammenhang, daß Graf Ludolf I. von Hallermund a. 1181 in 
zwei Urkunden des Erzbiſchofs Sigfrid, Hamb. Nr. 248. 253, ale Zeuge 
ericheint, vgl. v. Spilder, Bat. Arch. 1830. II, 129 ff. 
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Adam von Bremen MG. IX, 338. 339 berichtet, daß 
‚Erzbifchof Adalbert von Bremen (1043— 1072) unter vielen 
andern neubegründeten Präpojituren „septimam praeposi- 
turam incepit in Aspice, qui locus in Mindensi par- 
rochia est silvestris et montuosus“; er habe aber dabei 
Unglüf gehabt, indem „domus lapidea quae in Aspice 
subito lapsa corruit ipso praesente“. Diejes Aspice ijt 
von Yappenberg in der Anmerkung für Esbed, A. Lauen— 
jtein, genommen, offenbar ſchon deswegen verfehrt, weil es 
dann vielmehr in dem Hildesheimer Sprengel (Gau Gud- 
dingen) gelegen hätte. Nichtiger hat derjelbe in Anm. 13 zu 
Hamb. Nr. 118 vermuthet, daß jener Ort mit dem Asbike, 
Asbeke identiſch fei (jo aud) Brem. I, Nr. 24 A. 2), das 
in zwei Urkunden des Erzbijchofs Yiemar (1072—1101) er- 
wähnt wird, nämlich Hamb. Nr. 118, Brem. I, Nr. 24, Hoy. 
VIII, Nr. 14 a. 1091, wo von einer Zufammenfunft Yiemars 
mit Gerhardus de Stumpenhusen berichtet wird „in silva 
apud Asbike, ubi nos calcem ad aedificandam aececle- 
siam nostram parabamus“, und Hamb. Nr. 119, Brem. I, 
Nr. 25, Hoy. VIII, Nr. 15 s. d., wo der Erzbifhof von 
einer anderen fpäteren Zujammenfunft mit denjelben Per— 
ſonen „in villa Hasela“ berichtet, welche ftattfand „cum... 
ad villam Asbeke profieisceremur, ut calcem ad eccle- 
siam nostram fabricandam pararemus“. Su der legten 
Urkunde wird auch berichtet, daß Gerhard von Stumpen— 
haufen der Bremer Kirche „predium quoddam Alarbeke 
dietum“ (nachher „predii — apud Alarbeke“) zum Eigen- 
thume überlafjen habe. Für beide von Lappenberg und dv. Ho- 
denberg unrichtig beftimmte Orte 133) ergibt fi) die richtige, 


133) Asbike hat dv. Hodenberg zu Hoy. VIII, Nr. 14 für Eid» 
bad bei Mellinghaufen im Hoyafchen erklärt, dann aber, da es einen 
folhen Ort in Wahrheit nicht gibt, im Regiſter vermuthet, daß es wol 
an der Eſchbach bei M. gelegen habe. Die villa Hasela der zweiten 
Urkunde hat derjelbe NO. von Nordfulingen fuchen zu müſſen geglaubt, 
wogegen fie von Lappenberg umd im Brem. UB. ganz richtig für 
Haffel A. Hoya genommen ift. Denn diefes lag auf dem Wege von 
Bremen nad) Asbeke (bei Loccum), wobei man zu denken Hat, daß 
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bereit8 im Bremer Urfundenbuche gefundene Deutung aus 
einigen Yoccumer Urkunden des Erzbiſchofs Hildebod. In 
Cal. IIl, Nr. 318, a. 1271 fchenft derfelbe nämlich mit 
Zuſtimmung des Domcapitels dem Klojter Yoccum „curiam 
Alrebeke cum omnibus pertineneiis ..... et unum 
mansum situm in Nyenstede, que bona Wilbrandus 
miles de Holle a nobis tenet in feodo.“ Sn Nr. 321, 
a. 1272 (aud jhon bei Vogt, Monumm. ined. II, 332) 
wird jene Schenkung „eurie in Alrebroke (Vogt richtiger 
Alrebeke) ... quam Wilbrandus miles dietus de Holle 
tenuit in feodo“ wieder erwähnt und dann erinnert, daß 
Wilbrand diefen Hof nunmehr von FU. Yoccum zu Lehn 
nehmen müſſe. Endlid) in Brem. I, Nr. 356 (aus dem 
Yoccumer Copiar, woher Cal. III, Nr. 243 nur Inhalts- 
angabe), Vogt, Monn. II. 226 (ex cartulario a. 1277 con- 
seripto) s. d. thut Erzb. Hildebold Fund, dag Kl. Loccum 
„cum Everhardo ecelesie nostre Bremensis qui dieitur 
Walle ministeriale ... de nostro et heredum suorum 
eonsensu ... bona sua in Asbike (Vogt Alrebeke) cum 
universis proventibus eorum excepta una fovea, de qua 
lapides exeiduntur, quam nos nostris et successorum 
usibus reservamus“ eingetaufcht habe; hinterher noch einmal 


der Erzbiſchof, um möglichft in feinem Sprengel zu bleiben, zuerft den 
Weg an der linken Seite der Wefer einſchlug und dann in der Gegend 
von Hoya über den Fluß gieng, um über Haffel zuerft den Hessewech, 
dann auf diefem bei Hämelhaufen die alte von Stade nad Minden 
führende Heerftraße zu erreichen, die nicht weit von foccum und Asbeke 
vorbeigieng, ſ. Mooyer, Zihr. f. NS. 1846, ©. 346 ff., v. Hodenberg, 
Brem. Diöc. I, Not. 54. Haſſel lag an der Grenze der Didcefen 
Bremen und Verden, als deren Grenzpunkt Berd. Geſchichtsq. I, 110 
die „kluss to Hassle* genannt ift, und gehörte zum Verdenſchen 
Sprengel (Böttg. 83. 136); aber aud) das Stift Bremen hatte Häufer 
zu und bei Hafjel (Brem. Diöc, I, 104), und fo wird aud) die domus 
Godescalei, in der Erzb. Liemar einkehrte, Bremiſch geweſen fein. — 
Alarbeke hat Lappenberg zu Hamb. Nr. 119 vermuthungsmweife als 
Möhlen-Halenbed A. Nienburg gedeutet, v. Hodenberg dagegen zu 
Hoy. VII, Nr. 15 öftlid) von Sulingen gefucht, wo ein Fliüßchen 
Alerbeke, Allerbad). 
1878. 8 
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„in Asbyke“ (Vogt Alrebeke). Eine Anmerkung zu der 
legten Urkunde bei Vogt (a. 1752) lautet: „Das Feine Dorf 
Alrebeke ift mit in Munchehagen gezogen. Die Stelle, 
wo es belegen gewejen, ijt noch befannt. Io ift dafelbit 
eine Schöne Waldung, der Loceumer-Berg genannt, worinnen 
auch die Steinbrühe zu jehen, aus denen ein Bremijcher 
Meijter binnen 50 Jahren die große Loceumſche Kirche erbauet. 
Die Feld- Fluhr und was jonjt dazu gehöret hat, lieget im 
Loccumſchen Gerichte. G. — — A. L.“ Es ftammt aber 
diefe Bemerkung ohne Zweifel von Georgius (Ebel) Abbas 
Luccensis, welder 1732— 1770 Abt des Klofters war, und 
hat dadurh um fo mehr Anſpruch auf Glauben. Daß jedod) 
in der Urkunde die Leſung Asbike richtiger ſei al Alrebeke, 
iheint daraus hHervorzugehen, daß mit dem Hofe zu Alre- 
beke nad) den beiden vorher erwähnten Urkunden vielmehr 
Wilbrandus de Holle belehnt geweſen war. Beide Orte, 
Asbike und Alrebeke, erſcheinen nad) jenen Urkunden des 
11. Jahrhunderts zuerjt wieder in einer alten protofollarifchen 
Nachricht über einen Beſchluß der Yeefer Markgenoſſenſchaft 
bei Grupen, Origg. Hanov. p. 311 (vgl. aud) Treuer, Ge- 
ihlehtshijt. der Herren v. Münch. ©. 9. 25), auf den fid) 
auch die Urf. Cal. ILL, Nr. 6 bezieht. Ich habe dieſes Document 
im vorigen Jahrg. dieſer Zeitichr., S. 386 ff., beſprochen und 
dabei wahrjcheinlicd) gemacht, dag es feinem Inhalte nad) in 
die Zeit vor 1179 gehören wird. 139) Asbike findet ſich 


134) Ich gebe dasjelbe hier unter Zugrumdelegung des Grupenjchen 
Tertes mit einigen Ergänzungen und Befferungen aus den andern 
Quellen, zum Theil auch aus Conjectur. Dabei babe id) den Grupen- 
jhen Zert durch Gr. bezeichnet, die Treuerſche Mittheilung aus der 
Loccumer Regiftratur durch A., die aus Strades Chronik durd Str., 
die Urkunde des Copiars dur C. Juterpunktion und orthographifche 
Kleinigkeiten find ftillichweigend geändert. 

Molendinum nostrum ad Paludem legitimatum est sub Eren- 
berto primo abbate huius loci ce, (d.i. coram) Gerardo priore in 
villa Munichusen. Hi presentes fuerunt: Gozwinus holtgreve de 
Österlese, Rembertus pater Giselheri (de Monechusen C.). De 
Lesea) Lutbertus, Hoier, Helmdag, Gerewin, Theze, Sidierb), 
Ermenold. Wlver. Thederet. (De Suthfelde«e) R. Elwart. De Holt- 
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außerdem noch als Hasbike, Asbike Eal. III, Nr. 8, Has- 
beike Nr. 17, Asbeke Nr. 6. 9. 139, Esbeke Nr. 535. 
735. 813 (a. 1407); ferner aud) Eal. V, Nr. 106, a. 1314, 
(nur Inhaltsangabe) „Kirchdorf Esbecke“ und Nr. 112 
Esbeke. Nad Weidemann ©. 24 und von Hodenberg zu 
Cal. II, Nr. 6 in der Rehburger Feldmarf ausgegangen ; 
nad) Nr. 813 „twintig stücke landes tho Esbeke, der 
teine ligett by der Lock“ grenzte die Flur dicht an die 
alte Dertlichfeit von Loccum, vgl. 8. 10, ©. 58. Eine 
andere Andeutung der Yage ift in Nr. 535, a. 1300, wo 
von vier Fiichwehren die Rede ift „que loca sunt sita in 
amne monachorum de Lucka a mari descendente (dem 
aus dem Steinhuder Meere kommenden Meerbach, alt Mo- 


husen C. Eppe). De Asbiked) Huger, Rumolt et frater eiuse), 
Wendelman, Heinric, Gerewin, Herebrecht, Otbreht habitans in 
curia Dni Rodolfi, Harecbreht; huius erat areaf) in beneficio, 
pro qua commutatum est molendinum. De Munichusene) Hilde- 
grim, Wicman pater Aswini, Basilius. De Alrebeke Ratgat. 
De ....;; 

(®) De Lese C. Str., Velese Gr. b) Sidie Gr., Sydeier €. 
ec) Suttfelde R. © Ile Asbike Gr. e) frater eius (,, fr. et Gr. 
f) erea @r. 8) Munichus Gr.) 


Unter den Anmwefenden ift außer dem Holzgrafen zunädft ein 
Ritterbürtiger genannt, dann die gemeinen Erberen, nad) den Ortſchaften 
gefondert. An der Leefer Mark betheiligt erfcheinen Lese, Osterlese, 
Suthfelde, Holthusen, Asbike, Munichusen, Alrebeke; aber zu 
Ende fehlt wenigftens noch ein Ort, andere vielleicht in der Mitte. Alle 
jene Drte find ausgegangen bis auf feefe und Holthusen, wenn darunter 
mit v. Alten Ztichr. f. NS. 1860, ©. 56 Holzhaufen bei Sadjfenhagen 
oder mit Böttger S. 93 (wo über die Leefer Markgenoſſenſchaft mehr- 
fach unrichtig geurtheilt ift) Holzhaufen bei Stolzenau verftanden wird. 
Da diefes jenfeits der Wefer liegt, ift jemes wahrfcheinlicher, obwohl es 
von dem Kerne der Leefer Mark etwas abliegt. Bei der ungemeinen 
Häufigkeit des Namens Holthusen ift e8 aber auch denkbar, daß ein 
Heiner frühzeitig ausgegangener Ort zu verftehen if. Der Platz der 
Ergänzung „de Suthfelde* ift nicht ficher zu beftimmen. Noch bemerte 
ich, daß die Urkunde Cal. III, Nr. 6 ſich nicht in dem Loccumer Copiare 
des K. Archives zu Hannover (vom 3. 1344) findet, fondern nur in dem 
jüngern zu Loccum, wodurch meine VBerdächtigung ihrer Echtheit noch mehr 
Berehtigung gewinnt. 


g* 
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nekenbeke) ad molendinum quod Brucmole dieitur, et 
pertinuerant ad bona Esbeke, que quondam Conradus 
de Broke habuerat“, und ähnlich Nr. 735. Alrebeke iſt 
ſonſt genannt in den Yoccumer Urkunden Cal. III, Nr. 221, 
a. 1261, Nr. 274. 275. 276, a. 1267, und Nr. 383, 
a. 1280. Dasfelbe wird Weiden. 24 und Cal. II, Nr. 221 
A. 1 in die Rehburger Feldmarf gejett, was mit dem oben 
beigebrachten beftimmten Zeugnifje des Abtes Georg Ebel 
(auch zu Eat. III, Nr. 318 wiederholt) in Widerſpruch jteht 
und unrichtig fein wird. Dffenbar hatte der Drt feinen 
Namen von einem feinen Gewäſſer, das noch in einem Grenz— 
protofolle vom 9. 1591 Cal. III, Nr. 969 erwähnt wird, 
nad) welchem die Grenze zwifchen Yoccum und Rehburg von 
dem Schaumburger Knide her auf dem Meittelrüden des 
Loccumer Berges entlang geht, dann zulegt „ann der Aller: 
befe... und dann die Allerbefe furter hernieder bis uf die 
Alte Fulde.“ 

Es Scheint hiernach deutlih, daß die beiden alten Orte 
Asbeke und Alrebeke zu beiden Seiten des Yoccumer Berges 
lagen, nämlich jenes nördlich nad) Rehburg zu, diejes füdlich 
nah Münchehagen hin; ferner daß an dem Yoccumer Berge 
die Steinbrüde waren, welche mad) Brem. Nr. 356 zu As- 
bike gehörten oder zufolge der Yesart bei Vogt zu Alre- 
beke, wie auch die Kalfbrennereien in silva apud Asbike 
Hamb. Nr. 118. 119.135) Es begreift fi) dann, daß die 
Erzbifchöfe von Bremen, deren Sprengel in älteſter Zeit ſich 
im Gau Grindiriga bis in ziemliche Nähe von Yoccum er: 
ftredte (f. v. Hodenberg, Didc. Bremen II, 44 ff.) behuf der 
baulihen Bedürfniffe in ihrem fteinarmen Sprengel fi früh 


135) Mit dem Zeugniffe des Abtes Ebel, daß die Foccumer Klofter: 
firde aus Steinen des Poccumer Berges gebaut fei, ftreitet die Be— 
merfung Weiden. S. 18, daß der dazu gebraudte harte, jet vor 
Alter aſchgraue Stein aus entfernten Gegenden herbeigeichafft zu fein 
fcheine. Jenes wird mir aber durch die maßgebende Auctorität des 
Herrn Baurath Hafe beftätigt, der zugleich jenen Stein des Loccumer 
Berges, durch unverwüſtliche Härte ausgezeichnet, als ein ganz vorzüg- 
lies Baumaterial bezeichnet. 
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zeitig zu Asbike bei Yoccum einen Befig mit Stein- und 
Kalfbrüchen gefichert hatten, zu dem fie dann auch das 
benachbarte Alrebeke fügten. Da nun aber die Erzbifchöfe, 
wie wir von Adalbert und Liemar willen, nicht ſelten per- 
fönlich zu Asbeke verweilten, mußten fie nothwendig zu den 
alten Edelherren in Yuda (Yoccum) in nähere Beziehungen 
treten, die leicht dahin führen konnten, daß fie denfelben Yehn- 
güter im Gebiete ihrer Diöcefe verliehen. 

Nicht weniger konnte aber jene Verbindung dahin führen, 
daß die Familie von Yuda auch einen von dem Stifte 
Bremen abhängigen Comitat erlangte; am bequemiten wird 
man annehmen, daß die Yehngüter gerade das mit dem Comi— 
tate befindliche Beneficium bildeten. Da aber die Bremifche 
Kirche befonders ſeit Erzb. Adalbert gerade in einem großen 
Theile von Friesland die Graffchaftsrechte beſaß, fo erklärt 
fih der friefifhe Komitat Burchards von Yuda auf unge 
zwungene Weife als ein von dem Stifte Bremen abhängiger. 
Uebrigens läßt fich jetst erfennen, dag Burchards Abjtammung 
von Ida von Elftorp allerdings zu feinen Bremifchen Lehen 
und zu feiner friefiihen Grafichaft in einiger Beziehung ftehen 
mag, aber nicht in der Weile, daß er diefelben von jener 
ererbt habe, jondern nur infofern die Bremifchen Beziehungen 
jeiner Vorfahren am leichteften die Verbindung feines Vaters 
mit Idas Enkelin Harma herbeiführen fonnten, da man diefe 
am natürlichjten im Bremer Sprengel ſuchen wird. 


8. 15. 
Graf Burdardb ll. von Yuda. 


Der jüngere Burdard von Yıda fommt nur ein einziges 
Mal vor, nämlich in der Urkunde des Biſchofs Werner von 
Minden (1153 — 1170) Subs. VI, Nr. 114, über die Be— 
ftätigung der Schenkung des Mirabilis vor Herzog Heinrich 
d. 2%. „comes Burchardus de Luken*“ (über die Namens: 
form |. $. 10) als einer der anweſenden probi ac nobiles 
in Angarica lege periti mitten zwifchen Grafen und Herren 
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der Mindenjchen Diöcefe. 136) Wippermann, Bukkig. ©. 348. 
409 und v. Alten S. 158 haben angenommen, daß diefelbe 
entweder in d. 3. 1163 fallen müffe, wo Heinrich d. L. einen 
Hoftag zu Hannover hielt (Hannov. UB. Nr. 1), oder in d. 9. 
1168, wo er zu Minden feine Bermählung mit der englifchen 
Prinzeffin Mathilde feierte und auch andere Gejchäfte erledigte 
(Guelph. 1II, 504). Unter beiden Terminen zieht Wipper- 
mann das Jahr 1163 vor, weil er den Burchardus de 
Luken für den comes Burchardus nimmt, aus deſſen Erb- 
haft a. 1163 das Klojter Yoccum gegründet wurde; dagegen 
v. Alten will die Beftätigung der Schenkung des Mirabilis 
fieber zu Minden, aljo a. 1168, gejchehen laſſen, weil bei 
derjelben die ſämmtlichen Würdenträger der Mindenfchen 
Kirche erfcheinen. 137) Aber es fcheint doch eine dreiftere 
Annahme zu fein, dag Heinrich d. L. während eines längeren 
Zeitraumes gerade nur bei jenen beiden Gelegenheiten inner: 
halb des Mindenfchen Sprengel® erjchienen fei und öffent: 
lihe Handlungen vorgenommen habe. Ein hinreichend deut: 
liches Beifpiel vom Gegentheile bietet auch die Urkunde bei 
v. Spilder, Wölp. Nr. 14, a. 1167 (vgl. Oberfirh. UB. 
Nr. 2), welde die Schenkung eine® „predium in Velden 
in pago Bukke“ durd 9. Heinrid) an das Stift Obern- 
firchen betrifft; denn aus den Zeugen 138) iſt deutlich zu 
erkennen, daß diefe Schenkung auf einem herzoglichen Hoftage 
zwar nicht zu Minden, aber doc in der Mindenfchen Didcefe 


136) „Bernhardus comes de Wilepe et filius eius Eilbertus, 
comes Burchardus de Luken, Widekindus aduocatus, Helmoldus 
de Veltbere et filius eius Helmoldus etc.“ 

137) Mooyer, Ztihr. f. NS. 1853, S.24, bemerkt nad) Erwähnung 
der zu Minden a. 1168 ausgeftellten Urkunde Heinrichs d. L. ohne 
weitere Motivirung, in dieſe Zeit werde auch jene Mirabilis «Urkunde 
gehören. 

138) Zuerft zwei Mindenfche Geiftlihe; dann Edle des Minden- 
ſchen Sprengels (de Sualenberch, Stromberge, Versulete, Rothen, 
Groue, Buceburch, Wilepe, Vorbomen, Landesberch); ferner einige 
aus dem Gefolge des Herzogs; hiernad) Mindenſche Minifteriale (de 
Holthusen, Bructhorp, Mandeslo, Herlethe); nachträglich der Diinden- 
ſche Edle Constantinus de Redese. 
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gefhehen if. Man wird aber ohne Bedenken annehmen 
fönnen, daß H. Heinrich um jene Zeit auch jonft innerhalb 
diejes Sprengels getagt habe, ohne daß uns über die einzelnen 
Fälle bejtimmte Kunde zugelommen wäre. Und daß bie 
Betätigung der Schenkung des Mirabilis gerade nicht bei 
jenen Gelegenheiten a. 1163 und 1168 ftattgefunden habe, 
wird auch durd die Verſchiedenheit der Zeugen angezeigt. 
Denn die Urkunde über jene Betätigung Hat mit der von 
a. 1163 feinen einzigen Zeugen gemeinfam, mit der von 
a. 1168 unter vielen nur wenige, nämlich die Edlen Wide- 
kindus advocatus, Everardus und Heinricus de Landes- 
berge, Eizo, Bernhardus de Wilipe, während in ber 
Urfunde von 1168 noch 8 andere Edle erjcheinen, in der 
Mirabilis-Urfunde noch 16; die übrigen Zeugen find dort 
nur ſummariſch aufgeführt. 

Jedoch hat Erhard, Regg. Nr. 1807 freilich nicht mit 
Recht behauptet, die fragliche Urkunde laſſe ſich nur nad) der 
Regierungszeit des Biſchofs Werner (1153 — 1170) be— 
jtimmen. 139) Zuerſt erfcheint nämlich unter den Zeugen 
auh Thietmarus maioris ecclesie prepositus, der als 
Domprobft fonft aus 1167—1183 befannt ift. Da aber 
der Domprobjt Godebold a. 1160, Nov. 24 geftorben ift, 140) 
haben Wippermann (Regg. Schaumb. Nr. 48) und Mooyer 
(ZINS. 1855, S. 30) mit gutem Grunde die Urkunde in die 
3. 1160 — 1170 geſetzt, und hätten wol ohne Bedenken aud) 
1161— 1170 fegen dürfen, da Godebold8 Nachfolger doc 
ihwerlih vor 1161 angetreten ijt. Ferner wird in der 
Urkunde Weftf. II, Nr. 354 berichtet, Mirabilis habe aud) 
nach der Schenkung den Genuß der bona militum wenigftens 
theilweife „usque ad obitum domini Werneri episcopi“ 
gehabt, woraus alfo hervorgeht, daß die Schenkung einige 
Zeit vor dem Tode des Biſchofs Werner (a. 1170) perfect 
geworden, und zwar deutet der Ausdrud darauf Hin, daß 


139) In den Regeften Heinrihs d. 2. bei Pruß ift diefe Urkunde 
überfehen. 

1469) 5. Mooyer, Mind. Sonntagsbl. 1852 Nr.4, Weftf. Brovinzial- 
blatt III, S. 174, Ztfchr. f. NS. 1853, ©. 14. 
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jener Zeitraum nicht ganz kurz gewesen fei, fo daß man für 
denfelben dod) wol mindejtens zwei Jahre rechnen muß, 
wonach fi) der Spielraum für die Zeit der Urfunde nun— 
mehr auf 1161 —1168 zufammenzieht. Endlich ift die con- 
firmatio der Schenfung natürlid) etwas fpäter erfolgt als die 
auh in der Beftätigungs-Urfunde erwähnte traditio „in 
mallo Bernhardi comitis, in pago Laginge, in loco 
Niubike“, auf welde fih die Urkunde von B. Werner 
Weftf. II, Nr. 293. s. d. bezieht. Im diefer erjcheint als 
Zeuge Thietmarus abbas de Insula (d. i. des Klofters 
S. Mauritii auf dem Werder bei Minden), welcher, wie aus 
Nr. 354 erhellt (wo Tidfridus abbas in Insula) nod unter 
Werners Nachfolger Anno im Amte war. Dagegen ift in 
Nr. 318 Willehelmus abbas de Insula, welche Urfunde, 
weil unter Pabjt Victor IV, in Weftf. Negg. Nr. 1868 
mit Recht in 1159— 1164 gefest iſt. Es läßt ſich aber 
ihre Zeit noch etwas genauer bejtimmen. Diefelbe betrifft 
nämlich die Verpfändung eines Zehnten durch B. Werner, 
um die zu einer Reiſe nad) Italien nöthigen Mittel zu ge- 
winnen „cum apostolici Vietoris auctoritas simul et im- 
peratoris Friderici imperiale mandatum nos ad consilium 
in Italiam euocasset.*“ Es findet ſich aber B. Werner 
wirklich in Italien zur Zeit des Concils zu Lodi, indem er 
in zwei „Laudae in generali coneilio“ datirten Urkunden 
K. Friedrichs I. al8 Zeuge erfcheint. 14) Diefes Concil 
wurde am 19. Juni 1161 eröffnet, ſ. Yaffe, Regg. Pontif., 
und es find deshalb die beiden Urkunden von Böhmer und 
Stumpf in den Juni 1161 gejett, während von Erhard irrig 
in d. J. 1162. Man wird nun natürlich anzunehmen haben, 


11) Böhmer, Negg. 2447. 2448, Stumpf, Regg. 3912. 3913, 
Erhard, Weftf. Regg. 1885. 1886. Schaten, Ann. Paderb. I, 818 zu 
a. 1161 berichtet aud) „memorantur in diplomate Caesaris (quod 
Burchardo Argentinensi episcopo Laudae in comitiis V. Cal. 


Iunii dedit) Reinaldus Coloniensis, Frideriecus Monasteriensis et 


Wernerus Mindensis episcopi cum copiis suis accessisse.* Diefe 
Urkunde ift fonft nicht befannt und die Nichtigkeit ihres Datums von 
Mooyer, Ztichr. f. NS. 1853, S. 21 mit Grund bezweifelt; man wird 
V. Cal. Iulii = 27. Jun. leſen müfjen. 
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daß die Berpfändung einige Zeit vor der Abreife zum Con— 
cile vorgenommen ift. ‘Da bei derjelben Abt Wilhelm vom 
Werder zugegen war, dagegen bei der traditio de8 Mira- 
bili8 der jüngere Abt Thietfried, muß diefe fpäter erfolgt 
fein. Es iſt aber ſchwer anzunehnien, daß der Tod des Abtes 
Wilhelm und der Amtsantritt feines Nachfolgers Thietfried, 
die von dem letzteren bezeugte traditio des Mirabilis und 
dann die confirmatio vor H. Heinrich d. Y. ſich in den kurzen 
Zeitraum zwijchen der Verpfändung und der Abreife DB. 
Werners zufammendrängten, und man wird dadurd getrieben, 
die beiden Mirabilis-Urfunden B. Werners in die Zeit nad) 
feiner Rückkehr vom Goncile zu fegen. Diefe wird mit 
Wahrjcheinlichkeit in den Herbjt 1161 zu verlegen fein, und 
jo ergiebt fi dann für die beiden Urkunden die Zeitbeftimmung 
1161 Herbſt — 1168. Für die confirmatio aber, bei der 
9. Heinrich) d. Y. zugegen war, wird man noch etwas enger 
1162— 1168 anzufegen haben, weil diefer zu Anfang des 
Herbjtes 1161 in Baiern war, von da zu KR. Friedrich nad) 
Burgund gieng, dann mit diefem bis gegen Ende des Novem- 
bers in Conjtanz verweilte und von dort über Baiern nad) 
Sadjjen zurüdfehrte (f. Prutz, Heinrih d. %. ©. 189 ff.) 
fo daß er jchwerlich vor 1162 im Mindenichen Sprengel ge- 
tagt haben kann. Db eine noc genauere Zeitbeftimmung für 
die Urkunde gefunden werden fann, ift davon abhängig, wie 
die Beziehung des in derfelben al8 Zeuge erjcheinenden comes 
Burchardus de Luken zu dem älteren Grafen Burdard 
von Luda und zu dem von Wilbrand von Hallermund be- 
erbten comes Burchardus aufgefaßt wird. 

Bei weitem ald das natürlichite erjcheint es, mit v. Hoden- 
berg zu Cal. III, Nr. 3 und Wippermann, Bukkig. S. 409 
den jüngeren Burchard von Yuda für den Sohn des a. 1130 
ermordeten und zugleich für den Erblaffer Wilbrands von 
Hallerınund zu Halten. Freilid wendet v. Alten ©. 143 
dagegen ein, der ältere Burchard könne feinen Sohn hinter: 
lafjen haben, weil dann Kaiſer Yothar die Gandersheimifche 
Schirmpogtei nit dem Sohne feines Freundes entzogen und 
an Graf Sigfrid von Bomeneburg gegeben haben würde. 
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Aber diefer Auffaffung liegen zwei bereit in $. 12 auf- 
gededte Irrthümer zu Grunde, uämlich einerfeits, daß die 
Verleihung der Stiftsvogtei auch zu jemer Zeit dem Kaifer 
zugeftanden habe, anderfeits daß Burchard von Lucka advo- 
catus prineipalis gewefen fei, wie nad) ihm Sigfrid von 
Bomeneburg. Wenn jener aber, wie ich fehr glaublich ge- 
macht zu haben meine, nur viceadvocatus (Edelvogt) gewefen 
ist, jo kann der jüngere Burchard als fein Sohn recht wol 
diefes Amt des Vaters befejfen haben, da vor Burdard von 
Wöltingerode a. 1188 Fein anderer Gandersheimifcher advo- 
catus diefer Kategorie ficher befannt iſt. Es iſt aber noch 
jehr zu beadten, daß in der Urkunde von 1134 (f. $. 12) 
Liudolfus de Waltingerothe gerade zwiſchen dem Stifte: 
vogte Sigfrid von Bomeneburg und „Liutgardis abbatissa 
cum toto Gandersheym conventu et familia“ aufgeführt 
iſt, wonach man fehr geneigt fein darf, ihn troß der fehlenden 
Bezeihnung für den viceadvocatus zu nehmen. Aber der 
Mangel des Titels gibt die Vermuthung an die Hand, daf 
Ludolf von Wöltingerode nicht eigentliher viceadvocatus 
gewejen, ſondern nur die Stelle eines ſolchen vertreten habe, 
nämli für den noch unmündigen Sohn des erjchlagenen 
Burdard von Yuda. Die Annahme aber, daß der von 
diefem Hinterlaffene Sohn a. 1134, alfo vier Jahr nad) der 
Ermordung des Vaters, noch unmündig gewefen fei, ftimmt 
fehr gut, wenn die Mutter des älteren Burchard nicht für 
eine Tochter der Ida von Elftorp, fondern nad) der andern 
Ueberlieferung für deren Enkelin genommen wird, wobei dann, 
wie $. 11 nachgewieſen ift, Burchard I. bei feiner Ermordung 
höchſtens etwa 35 Jahre alt gewejen fein kann. Es bleibt 
aber auc denkbar, daß der unmündige Sohn, der zur Ber: 
waltung der Viceadvocatie noch nicht tauglid) war, bei der 
Wiederbefegung derfelben, da ja hier ein Erbrecht nicht be- 
jtand, wirklich übergangen und Yudolf von Wöltingerode der 
eigentliche Amtsnachfolger Burchards von Yuda geworden fei. 
Mehr hierüber in $. 16. 

Für den von Gr. Wilbrand beerbten comes Burchar- 
dus hat v. Alten den jüngeren Burdard von Luca fehon 
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deshalb nicht nehmen können, weil nad) feiner Anficht, wie 
bemerkt, die Urkunde, durch welche jener allein befannt ift, in 
d. 3. 1163 fällt. Auch wenn man mit Wippermann diejelbe 
in die Zeit des Hoftages zu Hannover a. 1163 fett, erfcheint 
es ſchwer glaublich, daß aus dem Erbe des in jener Urkunde 
als Zeuge erjcheinenden Burdard von Yuda noch während 
desjelben Jahres 142) das Kloſter Loccum geftiftet fei, zumal 
wenn man den im Anhängfel der Vetus narratio angegebe- 
nen Stiftungstag 19. März al8 richtig anerfennt. Aber 
nachdem die Beichränfung der Urkunde auf jene beiden Ter— 
mine ſich als unberechtigt erwiefen hat, ergibt fic) die Mög- 
lichkeit innerhalb des bis jetzt für deren Zeit ermittelten 
Spielraumes eine jolde Beitimmung zu treffen, welche es 
geftattet, den jüngeren Burchard und den vor der im Jahre 
1163 jtattgefundenen Stiftung von Yoccum geftorbenen comes 
Burchardus ohne Anſtoß für diefelbe Perſon zu nehmen. 
Da nämlich Herzog Heinrich. d. L. a. 1162, Febr. 3 zu 
Corvei eine Urkunde ausftellte if. Pruß, Heinr. d. L., Urk. 
Nr. 10), fo erfcheint e8 als eine fehr zuläffige Vermuthung, 
daß derfelbe von da aus aud das in mäßiger Entfernung 
gleichfalls an der Wefer belegene Minden befuchte, und daß 
bei diefer Gelegenheit die Beftätigung der Schenkung des 
Mirabilis ftattfand; ferner aber auch als eine nicht verwerf— 
liche Annahme, daß der dabei anwejende Graf Burdard II. 
von Yuda fo bald hinterher geftorben fei, daß aus feiner 
Erbihaft im folgenden Jahre 1163 am 19. März das Klofter 
Loccum geftiftet werden konnte; noch beſſer ſtellt ſich die 
Sache, wenn die Stiftung, wofür id in 8. 2 ein Anzeichen 
nachgewieſen habe, erjt nad) dem 20. Augujt jtattgefun: 
den hat. 

Die Hypotheſe, zu welcher v. Alten (nad) dem nicht er- 
wähnten VBorgange dv. Spilder's Bat. Arch. 1827, ©. 236) 
feine Zuflucht hat nehmen müſſen, nämlich daß der jüngere 


142), In Yahrg. 1875, ©. 216 ff. hat v. Alten nachzuweiſen gefucht, 
daß das Stiftungsjahr vielmehr 1153 fei, wogegen zu halten, was von 
mir ebd. ©. 393 zur Widerlegung gejagt ift, 
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Graf Burdard von Yuda in Wahrheit der ältejte Sohn des 
Grafen Wilbrand von Hallermund diefed Namens ſei, der 
von dem ererbten Gute her den Namen angenommen habe, 
ift ganz fein ausgefonnen 143), aber doch nichts weniger als 
wahrjcheinlih. Denn e8 erfcheint jehr unglaublich, daß diejer 
Sohn Wilbrands feinen Namen von einem Gute her geführt 
haben jollte, das ſchon vorher zur Stiftung des Kloſters ver- 
wandt und auch bis dahin nicht in feinem bejfonderen Beſitze 
gewefen war, da bei der Stiftung der Vater Wilbrand als 
Eigenthümer auftritt; nicht minder ferner, da v. Spilder und 
dv. Alten den älteren Burchard von Lucka für den von Wil- 
brand von Hallermund beerbten comes Burchardus haben 
erklären müſſen, daß die Stiftung des Klofter® aus diefer 
Erbſchaft erſt 33 Yahre nad) dem Tode des Erblafjers er- 
folgt ei, wofür auch die Bejitätigungs- Urkunde B. Annos 
feinerlei Anhalt bietet. Kurz diefe Hypotheſe ift durchaus 
nicht geeignet, die natürlichjte Auffajfung, daß der jüngere 
Graf Burdard von Yuda ein Sohn des älteren und zugleic) 
der comes Burchardus fei, aus dejjen Erbe das Kloſter 
Loccum gegründet wurde, zu beeinträchtigen, nachdem die der 
legteren entgegengeftellten Bedenken befeitigt find. 


8. 16. 

Berwandtfhaft der beiden Burchard von Yuda 
mit Wilbrand I. von Hallermund und vermuthlid) 
mit Ludolf I. von Wöltingerode. 

Daraus daß Graf Wilbrand I. von Hallermund durch 
Biſchof Anno als heres legitimus de8 comes Burchardus 





133) Man hätte fich übrigens für diefe Annahme auf Hoppenrod, 
Gräfl. Stammbaum (1570) ©. 56 berufen fünnen. Hier wird nämlich 
berichtet, der a. 1151 geftorbene zweite Burkhard von Luchaw, aus deffen 
Nachlaß von feinen Schwägern, den Grafen von Oldenburg und Haller— 
mund, das Klofter gegründet fei, habe vor feinem Ende befohlen, ihn 


wie feine Voreltern im einen ausgehöhlten Baumftanm zu verpfloden. 


Diefe Erzählung ftammt offenbar aus der Vetus narratio her, wo 
aber von Burchard, dem älteften Sohne Wilbrands I. von Hallermund 
berichtet ift, daß fein Feichnam trunco clausus von Bentheim nad) 
Loccum geſchafft fei. 
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(de Lucka) bezeichnet wird, aus deſſen Nachlaſſe das Klojter 
Yoccum gegründet wurde, läßt ſich mit Sicherheit entnehmen, 
daß er zu diefem im näherer verwandtfchaftliher Beziehung 
gejtanden habe. Ueber die Art dieſer Verwandtſchaft find 
aber jehr verfchiedene Meinungen ausgefprohen. Daß Wil- 
brand nicht der Eidam des Erblafjers gewefen fein könne, 
wie zuletzt v. Alten angenommen hat (auch wieder Jahrg. 1375, 
S. 242), ift ſchon früher in $. 8 klar geworden. Gebhardi, 
Hamb. Berm. Bibl. III, 70, und v. Hodenberg haben ihn 
für den Sohn jene® Burdhard genommen 144), wobei der 
lesstere ji) darauf ftügt, dak Wilbrands ältejter Sohn Burchard 
nad) der gewöhnlichen Sitte feinen Namen von dem Vaters— 
vater her erhalten haben werde. Aber mit Recht hat v. Alten 
erinnert, der Ausdruck „successor et heres legitimus“ unter 
Verſchweigung des eigentlihen VBerwandtichaftsverhältnifjes 
könne dod faſt unmöglid) von dem leiblihen Sohne verjtan- 
den werden, und die angezogene Sitte, die auc) leicht durd) 
den Tod des erjtgeborenen Sohnes geftört werden Fonnte, 
ift feineswegs jo feſt und allgemein, daß fie gegen den natür- 
lihen Sinn de8 überlieferten Ausdrudes entjcheiden darf. 
Diefer empfichlt e8 auch nicht, nad) einer andern Vermuthung 
v. Hodenberge Wilbrand für einen Bruder des Erblafjers 
zu halten, und man wird glaublicher eine etwas entferntere 
Blutsverwandtichaft anzuerkennen haben, die aber noch zur 
Erbichaft berechtigte. In diefem Sinne hat denn Wolf S. 9 
vermuthet, comes Burchardus ſei Wilbrandse Oheim oder 
Brudersfohn, Wippermann aber (Bufffig. S. 408), er fei dejjen 
Mutterbruder gewejen. 

Nachdem nun aber in $. 14 als das wahrjcheinliche 
nachgewiefen ift, daß jener comes Burchardus der jüngere 
Burchard von Luca fei, und zwar ein Sohn des a. 1130 


44) Schon Grupen, Origg. Hanov. 115. 116. hat nicht für un- 
möglich gehalten, daß Wilbrand I. von Hallermund von dem a. 1130 
ermordeten Burchard von Puda abftamme und erft nad der Gründung 
des Kloſters ſich nad der Burg Hallermund benannt habe, vgl, $. 7, 
©. 31. 


126 


ermordeten älteren, in $. 10 aber, daß Burdhard I. früheſtens 
a. 1195, und in 8.6, daß Wilbrand I.c. 1106 geboren fei, 
erſcheint e8 als die uatürlichjte Annahme, daß diejer ein jüngerer 
Bruder Burdards I. und fomit ein Baterbruder des von ihm 
beerbten Burchards II. war. Hiermit ftimmt zumächft recht 
gut, daß laut der Stiftungsurfunde des Kloſters Schinna 
($. 6) Wilbrand die villa Schinna von feinen Vorfahren 
ererbt hatte, und daß bis a. 1241 aufer der Advocatie über 
diefes Klofter auch verjchiedene Befigungen in deſſen Nähe 
an der linken Seite der Wefer den Grafen von Oldenburg 
gehörten, an welche Familie fie ohne Zweifel durd Wilbrands 
jüngere Tochter Beatrix gefommen waren, f. v. Alten S. 166, 
wo noch die Urkunde Cal. VII, Nr. 167 nadjzutragen. Denn 
es iſt durchaus glaublich, daß diefe unweit Loccum an der 
andern Seite der Weſer gelegenen Befigungen den gemein- 
Ihaftlichen Vorfahren Burchards I. von Luda und Wilbrands 1. 
von Hallermund gehört haben, wobei auch zu beachten, daß 
nad) Hamelmann, Opusce. p. 690, die Burg Stolzenau (glei) 
falls am Linken Weferufer zwifchen Loccum und Schinna) 
zur Grafſchaft Yuda gehört haben fol, und daR Rathlef, 
Geſch. d. Grafſch. Hoya Il, 52 nad) alten Handfchriften an- 
gibt, die Grafen von Luca hätten bei Stolzenau Befigungen 
gehabt. 

Ferner paßt zu der angenommenen VBerwandtichaft zwijchen 
Burchard I. und Wilbrand I. aud die Beziehung, welche 
beide zu Friesland zeigen, nämlich jener durch feine friefifche 
Grafſchaft und den anjcheinend friefiichen Namen feiner Deutter 
Harma, diefer durch feinen eigenen friefischen Namen (vgl. 8. 6). 
Wenn beide für Brüder genommen werden, fo daß aud) Wilbrand 
ein Sohn der Harma ift, bietet fih die VBermuthung, daß 
diefer als zweiter Sohn nad befannter Sitte den Namen von 
dem Vater feiner Mutter her erhalten habe, aljo von dem 
unbekannten Gemahle der Dda, für welchen hierdurch der 
Name Wilbrand und friefifche Heimath gewonnen wird. Es 
läßt ſich aud) vielleicht denken, daß von diefem her eine vom 
Stifte Bremen abhängige frieftfche Grafſchaft zunächſt an 
feinen Eidam (N. von Luda), dann an feinen älteren Entel 


127 


Burdard von Lucka gefommen fei, natürlich nicht nad) Erb- 
recht, jondern durch eine Begünjtigung des Erzbifchofs, die 
aus den im $. 14 dargejtellten Verhältniſſen hervorgieng 
(vgl. jedod unten). Für die Lage diefer Grafſchaft ift mög- 
(icherweife in der Beziehung, welde Wilbrands Gemahlin 
Beatrir zu der nordweitlihen Gegend des deutſchen Reiches 
zeigt, ein Fingerzeig zu finden; man. fann nämlich geneigt 
jein, fie danad in den Gauen Hunesga und Fivilga (Prov. 
Groningen) oder aud) im Emsgau zu fuchen, wo K. Heinrich IV. 
dem Erzbiihofe Adalbert von Bremen a. 1057 und a. 1062 
Comitate fchenkte, |. Hamb. Nr. 79. 88. Hinfihtlih der 
Hallermundifchen Lehen im Bremifchen Gebiete ($. 14) zeigt 
fih jegt übrigens die Möglichkeit, daß fie nicht aus der 
Yudafchen Erbihaft an Wilbrand I. von Hallermund gefoms 
men, fondern durch diefen unmittelbar vom Vater her ererbt 
find; jedoch wird die andere Auffaſſung durch die friefifche 
Grafſchaft Burdards von Yuda mehr empfohlen. 

Wie nun hiernach die älteren Hallermunder ſich als ein 
Zweig der alten Edelherren von Luca darftellen, fo fann der 
Kreis dieſes Gefchlechtes vielleiht noch nad) einer andern 
Seite hin eine wichtige Erweiterung erhalten. Es ift nämlich 
Graf Burdard von Luca insbefondere zu dem Stifte Gan- 
dersheim und feiner Nachbarſchaft in enger dreifacher Be— 
ziehung gefunden, als advocatus (oder genauer viceadvocatus) 
des Stiftes, als Inhaber eined (vom Stifte abhängigen) 
Comitates bei Gandersheim und als Vaſall des Grafen 
Hermann von Winzenburg; mit einiger Sicherheit darf man 
annehmen, dag mit allen diefen Berhältniffen auch der Befit 
von Lehngütern verbunden war. Der natürlichen Annahme, 
dag in allen diefen Stüden Burdard II. feinem Vater nad- 
gefolgt ei, jteht fein Hindernig im Wege, nachdem die Verhält- 
niſſe der Stiftsvogtei in $.12 aufgeklärt find. Aber daß irgend 
etwas davon an Wilbrand von Hallermund als Burdards II. 
successor et heres legitimus gefommen fei, ijt nicht allein 
durd) feine Spur angedeutet, Jondern es finden fic auch pofitive 
Merkmale des Gegentheiles darin, daß ſchon vor dem Ausfterben 
der älteren Hallermunder mit Wilbrands I. legtem Sohne 
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Ludolf I. (F 1191) Graf Burdard von Woldenberg einerfeits 
‚a. 1188 als Gandersheimifcher Viceadvocat gefunden iſt 
($. 12), anderfeit® a. 1186 als Inhaber des Comitates im 
Ambergau, der wahricheinlich zu dem Grafichaftsgebiete Bur— 
hards I. von Lucka gehört hatte ($. 13). Wenn alfo Wil— 
brand I. von Hallermund diefen Theil der Yuda’ichen Erb- 
ichaft nicht überfommen hat, jo erklärt ſich dies unfchwer 
daraus, daß jein Erbredt ſich gerade nur auf den allodialen 
Befig bezogen haben wird. Aber wenn die dem jtrengen 
Erbrechte nicht folgenden Yehnsämter und Yehnsgüter in andere 
Hände kamen, jo bleibt doch auch hier nad) der herrjchenden 
Sitte eine Präfumtion der Verwandtichaft, zumal bei der 
firhlihen Advocatie (vgl. $. 13), und gerade bei der Gan- 
dersheimischen Viceadvocatie findet ſich eine deutlichere Spur, 
daß fie von den Grafen von Yuda an eine durd Verwandt: 
ihaft nahejtehende Familie übergegangen fei. 

In $. 12 ift nämlich nachgewiefen, daß das von 
Burdard I. von Luca bejejfene Amt eines Gandersheimijchen 
viceadvocatus jpäter in den Händen der Grafen von Wöl- 
tingerode war, worüber fichere® Zeugniß zuerjt a. 1188. 
Jedoch it in 8. 15 bemerflih gemacht, daß ſchon im der 
Urkunde des Biſchofs Bernhard vom J. 1134 Yudolf von 
Wöltingerode zwifchen dem advocatus Sigfrid von Bomene- 
burg und der Aebtijfin mit ihrem Convente in einer Weije 
aufgeführt ift, welche ihn troß des fehlenden Titels als 
viceadvocatus kenntlich zu machen fcheint, aus diefem Mangel 
des Titeld aber gemuthmaßt worden, daß Yudolf von W. 
jenes Amt nur interimiftiijh während der Unmündigfeit des 
von Burdhard I. Hinterlafjenen Sohne® Burchard II. ver: 
waltet habe. Berhält fich dies demgemäß, jo wird man 
Ludolf von W. nicht gerade für den legitimus tutor 
Burdards II, alfo für dejjen damaligen nächſten mündigen 
Schwertmagen zu halten brauchen, welde Eigenſchaft für 
jene Stellung nicht erforderlid) war, aber doch jtärferen Grund 
haben, eine nähere Verwandtichaft zu muthmaßen. Man 
fann dann weiter vermuthen, daß Burchard II. von Lucka 
nad) dem Eintreten feiner Mündigkeit aus irgend welchem 
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Grunde (vielleicht wegen Schwädhlichkeit, die man aus feinem 
frühen Tode muthmaßen kann) die Vogtei nicht jelbft über- 
nommen habe, die nunmehr definitiv bei den Wöltingerödern 
geblieben jei. Aber einfacher ftellt fich die Sache, wenn man 
annimmt, daß Yudolf von Wöltingerode trog des in der 
Urkunde vom 3. 1139 fehlenden Amtstitel8 damals wirfficher 
VBiceadvocat gewejen jei, nämlich nad) der Ermordung Bur— 
chards I. von Yırda als der mächtigjte der Familie (wenigftens 
in der Gegend des Stiftes) von der Aebtiffin für dieſes 
Amt erwählt, weil der hinterlafjene unmündige Sohn es nicht 
verwalten fonnte und doc auch fein wirffiches Erbrecht an 
dasjelbe beſaß. Ganz Ähnliches läßt fich hinfichtlih des von 
Burdard I. befefjenen Gandersheimifchen comitatus ver- | 
muthen, der fich jpäter gleichfalls in den Händen der Familie 
Wöltingerode-Woldenberg findet (8. 13). Den Titel als 
comes führt Ludolf I. (f. unt.) von Wöltingerode, fo viel 
ich finde, zuerft in einer Urkunde vom 3. 1142 (Heinece. 
Antt. Gosl. p. 126), woraus freilich nicht folgt, daß er nicht 
Ihon früher einen mittelbaren Comitat befejjen habe, aber 
doch als möglich erjcheint, daß er den Örafentitel gerade dem 
früher von Burchard von Lucka bejeffenen Gandersheimifchen 
Comitate verdankt. Im diefem Falle müßte er unmittelbar 
in die Stelle Burdhards I. getreten fein, woraus dann 
wieder für die Vogtei ein gleiches anzunehmen wäre. 

Zu diejen allerdings nur unficheren Spuren der Bluts— 
verwandtichaft zwijchen denen von Yuda und denen von 
Wöltingerode tritt ein anderes beacdhtungswerthes Merkmal 
in den beiderjeitd üblichen Namen. Wie nämlich die Namen 
Yudolf und Burdard ſich in den beiden erjten Generationen 
der Wöltingeröder finden (ſ. unt.), jo aud) bei den Söhnen 
Wilbrands I. von Hallermund, der für einen geborenen 
Luckaer zu halten ift, und bei den durch feine Tochter Beatrix 
von ihm jtammenden Dfidenburgern (vgl. Anm. 26), während 
die jüngeren Hallermunder den Namen Burchard nicht feſtge— 
halten haben, der anderſeits in dem eigentlichen Luckaiſchen 
Zweige zufällig ausſchließlich erjcheint. Ferner erklärt fi) 
aus der Hhpotheje jener Verwandtjchaft jehr gut der ziemlid) 

1876. 9 
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auffallende Umftand, daß die Woldenberger, die Nachkommen 
der Wöltingeröder, im Bremifchen erzbifchöfliche Lehen beſaßen 
145), wie cd vorher (Anm. 132) von den Hallermundern ges 
funden ift. Denn es läßt ſich nunmehr annehmen, daß die 
Zehen beider Familien zuerft einem Herrn von Zuda ertheilt 
waren, von dem die Wöltingeröder nicht weniger jtammten 
al8 die Ludaer und die Hallermunder. Bon bejonderer 
Wichtigkeit ift aber endlich, dag Yudolf I. von Wöltingerode 
in der Nachbarſchaft von Loccum enge biutsverwandtichaftliche 
Beziehungen hatte. Im einer Urkunde des Biſchofs Siward 
von Minden (1120— 1140), Subs. VI, Nr. 108, erjcheint 
derjelbe nämlih als Mumdiburd der Nonne Rasmoda zu 
Wunjtorf, einer Tochter des verjtorbenen Eico, und ihrer 
Schwejter Bertheidis, Nonne zu Fredenhorjt, weldes Amt 
regelmäßig dem nächſten Scwertmagen zufam 146), Die 
Urkunde betrifft eine Schenkung der Rasmoda an das Stift 
Minden, welche „in pago Merstemen in oceidentali ripa 
Himene fluminis in plaeito comitis Hildeboldi de 
Rothen* erfolgte. Der Bater jener Schweftern wird der— 
jelbe Eico fein, weldher in eimer andern Urkunde desjelben 
Biſchofs, Subs. VI, Nr. 106, und auch ſchon früher in einer 
Urkunde des Biſchofs Witelo (1097 — 1119), Subs. VI, 
Nr. 104, an Gerichtsjtätten de8 Gaues Marftem mitten 
unter angejchenen Edlen des Mindenfchen Sprengels als 
Zeuge erſcheint 147). Die an Rasmoda von dem Vater her 

145) Mushardt, Brem.-Berd. Ritterfahl, S. 54. 61.62, vgl. Vogt, 
Monn. ined. 11,62. Damit ift zufammenzubhalten, daß in zwei a. 1228 
zu Hamburg ausgeftellten Urkunden von Albertus dux Saxonie, 
Samb. Nr. 489. 491, Heinrieus comes de Woldenberge (Nr. 491 
corrupt Vrildeburch) als Zeuge ericheint. 

146) Ludolf gab als Mundiburd feine Einwilligung zu einer 
Schenkung der Rasmoda an das Stift Minden und erhielt dagegen 
vom Biichofe 10 Pfund. Bon Alten, Ztfchr. f. NS. 1860, ©. 42, hat 
nicht unrichtig angenommen, diefes Geld fer für die Verzichtleiftung auf 
Erbanſprüche gezahlt, und daraus die Verwandtſchaft gejchloffen, Aber 
diefe folgt aud) jchon unmittelbar aus dem Mundium. 


147) Allerdings kommt in Nr. 108, wo der verftorbene Eico er- 
wähnt ift, nod) ein anderer Eico unter den Zeugen vor, aber als einer 
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gefommenen Güter zu Kirchwehren und Bordenau (beides 
A. Neuftadt a. R.) lagen innerhalb jenes Gaues. Danad) 
war jener Eico in dem nördlichen Theile desfelben anjäffig, 
und durch die nahe Verwandtichaft Ludolfs von Wöltingerode 
mit jenem wird für denſelben aud die Verwandtſchaft mit 
den benachbarten Edlen von Yuda glaublicher. 

Es iſt aber diefer Yudolf von Wöltingerode überall der 
erjte dieſes Gejchlehtsnamens, der aus glaubhaften Quellen 
befannt ift. Zuerſt erjcheint derſelbe Walfenr. UB. I, Nr. 1 
als Zeuge bei einer Refignation des Herzogs Yothar, alfo 
vor 1125, wo derjelbe Kaifer wurde; dann zunächſt in 
mehreren zu Goslar ausgejtellten Urkunden K. Lothars aus 
den Jahren 1129. 1131 (Stumpf, Regg. 3242. 3246. 3255. 
3256). Unter diejen ift für die Genealogie der Woldenberger 
von bejonderer Wichtigkeit die vom 17. Juni 1129 (Stumpf 
Nr. 3246, Heinece. Antt. Gosl. p. 125), in welcher K. 
Yothar einen Tauſch zwifchen dem Stifte Simonis et Judae 
zu Goslar umd dem Kloſter Riechenberg betätigt, bei dem 
jenes durch den Probjt Eilbert und „Liudolfus de Wale- 
tingeroth eiusdem aecclesiae advocatus“ vertreten war, 


der letzten, fo daß er geringeren Standes zu fein ſcheint als der im 
Nr. 104. 106 nod vor Grafen genannte und der Bater der Rasmota, 
wahrſcheinlich derielbe mit dem Eico, der in Nr. 105 unter den bier 
von den nobiles gefonderten liberi fteht. Iſt aber der Eico in Nr. 106 
fein anderer als der in Nr. 108 ala verftorben erwähnte Vater der 
Rasmoda, fo ift natürlich Nr. 108 jünger als Nr. 106. Jene Urkunde 
ift nun mit Recht in 1127 — 1140 geſetzt (Regg. Nobil. de Monte 
Nr. 6, Regg. Schaumb. Nr. 25), weil der in derſelben erſcheinende 
Domprobft Heinrich nicht vor 1127 angetreten fein fann, da fein Vor— 
gänger Theodulf am 1. Oct. 1127 ftarb (Weftf. Prov.⸗Bl. II, 1, ©. 173). 
Richtig ift aud) Nr. 106 in Regg. Nobb. de M. Nr. 5 als älter an- 
erfannt (wahrfcheinlid; gerade wegen jenes Eico), aber durch ein Ber- 
ſehen um diefer Priorität willen in 1121—1127 geſetzt. Denn da 
Nr. 108 möglidjerweife noch in das Jahr 1140 als das lebte des 
Biſchofs Siward gehören kann, wird bie für Nr. 106 zuläffige Zeit 
durch jene Priorität kaum merklich befchräntt. Der falſche Schluß, den 
v. Alten aus dem Widikindus advocatus in Nr. 106 gemacht hat, 
ift fhon in Anm. 27 gerügt, dabei aber verfäumt zu bemerken, daß 
gerade auch in Nr. 108 Widikindus advocatus erideint. 
9* 
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Kl. Riechenberg durch jeinen Probſt Gerhard und feinen Bogt 
Hugold. Unter den Zeugen jtehen danıı voran „Liudolfus 
filius Liudolfi de Waletingeroth et Ludgerus frater eius.“ 
Daß der Stiftsvoat Yudolf für den Vater zu nehmen jei, 
Scheint an fich deutlich genug, wird aber ganz jicher, wenn 
man beachtet, daß unter den Zeugen auch ſonſt feine der vier 
contrahirenden Perfonen erſcheint. In der umechten Urkunde 
vom 7. Februar 1131 (Stumpf Nr. 3256, Heinece. p. 131) 
find diefelben Zeugen wiederholt. Vater und Sohn Yudolf 
ericheinen fpäter noch zufammen in einer Urkunde vom 3. 1142 
(Heinece. p. 126), wo „Ludolphus comes de Waletingerod 
eiusdem ecclesiae advocatus“ (d. i. Montis S. Georgjii, 
Srauhof) und dann al® Zeugen „Ludolphus comes et 
filius eius Ludolphus, Wernherus filius sororis domini 
Ludolphi.“ Dagegen „Ludolfus de Waltingrot cum filiis 
suis“ als Zeugen in einer Urkunde vom J. 1150 bei Prut, 
Heinr. d. Y., S. 472. Mit dem zweiten Sohne Qudger 
zufammen wird Yudolf gelegentlich ſeines a. 1153 in hohem 
Alter erfolgten Todes genannt 148), Dabei iſt ganz deutlich, 


146) Ann. Palid., MG. XVI, 86 zu a. 1153 „Liudolfus de 
Waltingerode, precipuus magnatuum sui temporis, longevus 
obiit X. Kal. Mareii, Huius filius Liudigerus in dissensione dueis 
(Henrici Leonis) et marchionis (Adalberti Ursi) oceisus inter 
Österrodense castrum et Hircesberg voluntate patris in cenobium 
Palidense delatus ibidem tumulatus est, deditque pro eo pater 
beneficium in Stidiem solvens solidos 21 Goslariensis monete.* 
Hiernadh in der Sächſiſchen Weltchronit, ed. Weiland, in MG., Deut- 
ſche Chroniken II, S. 219 „Do starf Ludolf van Waltingerode, 
en hoge herre unde en alt herre, Sin sone Ludinger ward 
geslagen twischen Österrode unde Hirtesberch under deme 
orloge, dat sie irbaven hadde twischen deme hertogen unde 
deme marcgreven. He ward begraven to Polide.“ Dasfelbe 
wird kürzer, aber unrichtig unter a. 1156 berichtet in Cronecken 
der Sassen (Mainz; 1492), Chron. Both., Leibn. III, 346 „In 
dussem iare starff de hoge here Ludolff van Waltmrode ui 
syne sone wart geslagen twischen Osterode unde Hertesbarge.“ 
Gleichfalls unter a. 1156 hat die Hettlingiche Chronik in Abels Sanım- 
fung ©. 139 „Her Ludeleff van Woltingerode wolde riden to 
Osterode, alse he vor de stad kam, so overvell öne Hinrik van 
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daß hier Yudolf der Vater oder Yudolf I. zu verjtehen ift, 
niht aber nach der allgemein herrichenden Auffaffung fein 
Sohn Yudolf II, wie denn jenes auch viel bejfer dazu paßt, 
dak er bei feinem Tode hochbetagt, aljo doch wol etwa 80 3. 
alt war. Außer den Söhnen Yudolf und Yudger, welchen 
festeren er überlebte, hatte er nod) die jüngeren Burdard und 
Hoyer. Die drei Brüder Yudolf, Burdhard und Hoyer er: 
Iheinen dann nad) Yudgers und Yudolfs I. Tode zufammen 
ald Zeugen in der Urkunde Heinrichs d. L. für St. Riechen— 
berg vom 3. 1154 (Guelph IH, 451) und aud noch a. 1174 
als Stifter des Kloſters Wöltingerode, wobei in der Bejtäti- 
gungs = Urkunde B. Adelogs (Lauenſtein, Hist. dipl. II, 260) 
Yudolf und Machtild als ihre Eltern genannt find. Hiernach 
find aljo die Stammtafeln der Wöltingeröder zu beſſern. 
Wenn nun Yudolf I. von Wöltingerodte a. 1153 im 
Alter von etwa SO Jahren jtarb, alfo etwa a. 1075 geboren 
war, während nad) den in 8. 11 gemadten Kombinationen 
Burdard I. von Yuda nicht vor a. 1195 geboren fein fann, 
jo ericheint es als das natürlichjte, die Blutsverwandtichaft 
zwifchen beiden vermuthungsweiie dahin zu beftimmen, daß 
Yıdolf ein Vaterbruder Burchards I. und folglih nad) der 
oben gemachten Annahme auch Wilbrands I. von Hallermund 
geweien fei. Für den Vater diejer beiden, der für den älteren 
Bruder zu halten, läßt fi der Name Burchard muthmaßen, 
dagegen Yudolf für dejien Vater, den gemeinfchaftlichen 
Stammvater einerſeits der Luckaer und Hallermunder, ander: 
jeitd der Wöltingeröder, der für denjenigen Edelherrn von 
Yuda gehalten werden kann, an welchen zuerjt die Bremifchen 
chen famen, die jpäterhin theild in den Händen der Haller: 
munder, theils bei den Nachkommen Ludolfs von Wöltinge- 


Hertesberge unde sloch öne untruweliken dot“, wo Ludeleff 
oftenbar fehlerhaft fiir Füder Yudgers Tod wird aber in d. 3. 1152 
jallen, wo zwifchen Heinrich d. L. und Albrecht d. B. der Streit über 
die Winzenburgiiche Erbihaft war. Das Todesjahr 1153 Ludolfs von 
Wöltingerode ift auch Ann. Stederb., MG. XVI, 207 bezeugt, der 
Todestag Febr. 20. in Necrol. Hildesh. ap. Leibn. I, 763 und im 
Völtingeröder Necrologium, Ztſchr. f. NS. 1851, S. 54. 
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rode gefunden werden. Inſofern man annimmt, daß mit 
diefen Lehen die friefiiche Grafſchaft Burdards von Yuda 
zufammenhieng, wird danach die vorher über ihren Urjprung 
vorgebradjte Vermuthung zu modificiren fein. 


8. 17. 


Graf Ludolf in den Gauen Guddingen und Flenithi 
a. 1013. 1022. 


Wolf S. 3 hat die Vermuthung ausgeſprochen, daß 
derjenige Graf Ludolf, dejfen comitatus im Gau Guddingen 
a. 1013 erwähnt wird 149), als Stammvater des in diefem 
Gau jpäter erfcheinenden Gejchlehtes der Hallermunder zu 
betrachten fei, in welchem diefer Name ſtark in Gebraud) ift, 
und dv. Hodenberg hat diefen Gedanken dahin modificirt, daR 
durch Wilbrands I. Gemahlin als eine von jenem Ludolf 
ftammende Erbtocdhter demfelben die Grafſchaft Hallermund 
zugebradht und fein zweiter Sohn Ludolf gerade von dem 
Bater feiner Mutter her benannt fein werde. Jedoch nad) 
demjenigen, was in $. 8 über Wilbrands Gemahlin erörtert 
ift, läßt fich diefe Auffaffung nicht halten, wogegen der wahr- 
ſcheinlich gemachte Zufammenhang Wilbrands mit den Wöl- 
tingerödern, bei denen der Name Ludolf noch entjchiedener 
herrſcht und noch früher beglaubigt ift, wol geeignet jcheint, 
aufs neue die Aufmerkfamfeit auf jenen Grafen Ludolf von 
1013 zu lenken, zumal wenn derjelbe, wie Böttger, Brun. 
©. 214 und v. Alten S. 148 angenommen haben, mit dem: 
jenigen Ludolf identisch ift, welcher in der zweiten von Werla 
datirten Beftätigungs-Urfunde K. Heinrichs II. für das 
Micaelisklofter zu Hildesheim 150) a. 1022 als Inhaber 


149) Urk. von 8. Heinrich II. a. 1013 (Guelph. IV, 434): „villa 
Ledhi in pago Guddingen in comitatu Luidolfi comitis.“ 

150) Diefe Urkunde findet fih auf dem K. Archive zu Hannover in 
zwei Eremplaren. Das eine, das fich felbft für Original ausgibt, ift 
nad Füngel, Diöc. S. 88 fchwerlich älter als aus dem 13. oder 14. Jahr- 
hundert, wogegen Hr. Archivrath Subdendorf in feiner vor längerer 
Zeit gemachten gloffirten Abfchrift, die mir derfelbe gefälligft zur Be- 
nugung geftattet hat, eime gleichzeitige Eopie anerkennt. Das andere 


135 


einer praefeetura im Gau Flenithi erfcheint; denn in diefem 
Gau haben wir einerjeits Burchard I. von Yuda, auderjeits 
die Wöltingeröder mit Örafengewalt gefunden. Die ver: 
muthete Fdentität diefer beiden Yudolf von 1013 und 1022 
fann aber durd einen bisher überjehenen Umstand in jtarfem 
Maße gefichert werden. Die betreffende Stelle jener Urkunde 
von 1022 lautet nämlid) folgendermaßen: 

„Hec vero in prefeetura Liudulfi in pago 
Flenithi: Holthusen, Segusti, Pezunsun, Scellenstide, 
Graflon, Aluzun, Bezzem, Asbize, Reinleuessun, 
Hozingissen, Alacfurdi, Thiederessen, Halachol- 
dessun, Tiuguste, Suthre, Harlissem, Hatheriches- 
hem !5}),« 


Eremplar tft eine einem Xerte der Vita Bernwardi angehängte Ab- 
ichrift, von Lüntzel S. 38. 358 ins 11. Jahrhundert gejettt, von Suden- 
dorf ins 12.; letterer hat fehr richtig erkannt, daß diefelbe in Wahrheit 
aus jenem vorgeblichen Originale ftanımt, vgl. Anm. 151. Die Ur: 
finde ift früher herausgegeben von Grupen, Origg. Hanov. p. 109, 
nad) p. 104 aus einem Kopiale vom 9. 1321, umd Pauenftein, Hist. 
dipl. I, 267 und Dioec. Hild. p. 103, der in jenem Werke nur von 
alten Pergamenen fpricht, in der Vorrede zu diefem aber ein trans» 
sumptum archiv. Eccelesiae Cathedralis Hildesheimensis als Quelle 
angibt; derielbe muß aber den Yesarten zufolge diefelbe Duelle wie 
Grupen benutst haben. Lüntzel hat dann in feinem Abdrucke, Diöc. 
©. 358, Urf. Nr. 10, die Eopie des Hannoverfhen Archives zu Grunde 
gelegt, aber mit einigen Befferungen aus dem vorgeblichen Originale. 
Nadı diejem Hat Böttger in feinen Werken „Die Brunonen“ und 
„Diöcefan- und Gau» Grenzen Norddeutichlands Abth. II.” Stüde der 
Urkunde mitgetheilt, und zwar die hier in Frage kommende Brun. 
S. 211, Diöcel. S. 361. Obgleid) das vorgebliche Original zweifellos 
unecht ift, haben doc mit Sudendorf auch die Herausgeber des Urkunden» 
buches der Stadt Hannover S. 39 und v. Alten, Ztichr. f. NS. 1860, 
S. 26 angenommen, daß es Abſchrift eines verlornen echten Originals 
fei. Lüntel, welcher Diöc. 88 dafür hält, daß die echte Urkunde vor- 
handen gewefen fei, oder doch habe ausgefertigt werden follen, hat fpäter 
Geſch. I, 183 ſich entſchiedener zu der Anficht hingeneigt, daß ein nicht 
perfeft gewordener Entwurf frühzeitig benutzt fei, ein faliches Original 
zu verfertigen, und diefe Auffaffung jcheint das meifte für fich zu haben. 
Stumpf, Regg. Nr. 1792 hat die Urkunde jchlechthin befternt. Jeden— 
falls aber ift ihr Inhalt glaubwürdig und wichtig. 

151) Es ift hierbei der Tert des vorgeblichen Originals nad der 
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Bon diefen 17 Orten finden fich die erjten fünf wirklich 
nahe beifammen liegend in dem ficheren oder wahrjcheinlichen 
Gebiete des Gaues Flenithi, nämlich: 

1) Holthusen (-son 5b) = Diderikholthusen im 
Plenarium des Micjaelisklofters von 1321 und dem Güter: 
verzeichniffe von 1641, jegt Wrisbergholzen, A. Alfeld, 
vüntzel, Diöc. 147. 282, Gef. 1, 86. 327. 

2) Segusti, vgl. Tradd. Corb. 418 Seguste in 
pago Fleithi, = Segeſte, 8. Wrisbergholzen. 

3) Pezunsun (-sum b., Pezun Gr.) = Petze, A. 
Alfeld. 

4) Scellenstide (Teell- Gr.) — Sellenftedt, A. 
Gronan. 

5) Graflon (Grafla @r. B) = Grafelde, K. 
Adenftedt, A. Alfeld. 


Abſchrift von Sudendorf wiedergegeben. In der Kopie hinter der Vita 
Bernwardi folgt auf Winithusen unter den Orten des vorhergehenden 
pagus Astfalo gleich Scellenstide u. f. w. Das fehlende ift dann 
aber hinter Hozingissen an der verkehrten Stelle eingeichoben. Der: 
jelbe Ausfall ift in der angeblichen Stiftungs-Urkunde B. Bernwards 
(Lüntzel Diöc. Nr. 8), ohne hinterher erfegt zu fein. Dadurch ijt es 
Har, daß dieje Urkunde nicht mit Lüntzel, Diöc. 87, Geſch. I, 181 für 
echt zu Halten ift, jondern vielmehr in demjenigen Stüde des Güter- 
verzeichniffes, das fonft ganz mit dem der faiferlichen Urkunde ftimmt, 
glei; der obigen Eopie aus einem Eremplare der Ietsteren Urfunde 
berftammt, in dem die bezeichnete Stelle durch Verſehen des Schreibers 
überjchlagen war. Da diefe aber gerade den Umfang einer Zeile des 
vorgeblichen DOriginales ausmacht, fo hat Zudendorf weiter mit Recht 
geichloffen, daß; diefes die urſprünglichere Quelle jet. Die Unechtheit 
der Pernwardfchen Urkunde (auh in Hann. UB. S. 39 und durch 
v. Alten a. D. anerkannt) wird außerdem noch durch die Namensformen 
angezeigt, die hier einen erheblich jüngeren Charakter tragen als in der 
taiferlichen Urkunde. 

An der folgenden Aufzählung habe id) den Namensformen des vor— 
geblichen Originales nicht bloß die Varianten dev Eopie Hinter V. Bernw. 
nad) Sudendorfs Abfchrift (d.) beigegeben, fondern aud) die des Tertes 
bei Grupen (Gr.) und der Lauenfteinichen Terte (Z12), infomweit fie 
von Grupen abweichen, endlich aud) die der angeblichen Urkunde ven 
B. Bernward (B.), weil die jüngeren Formen diefer Quellen mehrfad) 
die richtige Deutung unterftüten. 
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Dagegen haben die folgenden neun Orte von Yüngel 
und Böttger gar nit oder nur durch unwahrjcheinlichere 
Deutungen im Gau Flenithi untergebradjt werden können; 
die früheren Deutungen innerhalb desfelben Gaued von 
Yauenjtein und dv. Werjebe find matürlih noch weniger 
glücklich gewefen 152). Wol aber fünnen jene Orte ſämmtlich 
mit großer Glaublichkeit im Gau Guddingen aufgefunden 
werden. Die von Yüngel (meiftens aud) von Böttger) gar 
nicht gedeuteten Drte fino mit einem Kreuz verfehen. 

6) rAluzun (-zum db. 2.), nad) Zauenftein Eitzum, 
A. Gronau; richtiger ein ausgegangener Drt bei Deinfen, 
A. Yauenftein, wo nad) Baring I, 250 Olzer Feld, Wicfe, 
Steg, während Rudorff S. 314 dies alles in die Feldmark 
von Deilmiffen, 8. Esbeck, A. Yauenftein fett. 

7) Tbezzem (Bezzen b. Gr., Bizzem B.), nad) 
Lauenftein Netze, K. Graſte, A. Alfeld. Vielmehr derfelbe 
Ort, der nad) Grupen, Observ., p. 237, in einem Copiale 
von a. 1321 mit Belig des Michaelisflofters mitten unter 
Drten des Gaues Guddingen aufgeführt wird, nämlich: 
Ösede, Bantenem, Bekem, llemmendorpe, Bernrode, 
Nicht weniger derjelbe, wo auch Kloſter Badenrode (Marien: 
rode) begütert war: Cal. IV, Nr. 1. 3. a. 1125. 1131 
dimidia decima in Bikeheim unter der erjten Dotation; 
dazu Nr. 3 von Bifchof Bernhard Y, mansus; Nr. 11a. 
1224 1 mansus und !/, dee. zu Bekehem; Nr. 303 a. 
1353 Bekem 1 m. (Urk. des Rathes zu Öronau); Nr. 346 
a. 1359 Bekem prope Gronowe 1, dee. !53), Ferner 


152) Lüntzel, Diöe. 148 ff, Geſch. I, 77 ſſ., 331; Böttger, 
Brun. 210 ff., Diöc.- und Gau-®r. II,361; Lauenſtein, Dioec. Hild. 
25 fi.; dv. Werfebe, Beſchr. d. Gaue ꝛc. S. 178. 179. Die Deutungen 
Böttgers find nur erwähnt, wo er von Lüntzel, die dv. Werſebe's, wo 
diefer von Lauenſtein abweicht. Bei der neuen Beftimmung der Orte 
Nr. 6—14 find befonders benugt Barings Beſchreibung der Saale 
im Amte Lauenftein (1744) und Rudorffs Beicreibung des Amtes 
Fauenftein in Ztihr. f. NS. 1858, S. 209 ff. 

153) Verſchieden ift Bikem iuxta Honhamelen, wo Badenrode 
von Biſchof Hermanı 1 mansus erhielt Cal. IV, Nr. 6 a. 1180, vgl. 
Nr. 11 a. 1224 Bekehem 1 m., Nr. 69 a. 1286 Bekem apud 
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unter den Gütern des Kloſters Lamfpringe a. 1178 Byken, 
Kofen, Winzend. Nr. 3 (Cop.), vgl. Yüngel, Geſch. II, 158 159). 
Endlich au Bekem, wo Kl. Amelungsborn a. 1189 einen 
Theil des Zehnten erwarb 155). Ausgegangener Ort in der 


Honhamelen 1 m. Diefer Ort ift auch Nr. 70 a. 1288 zu erfennen 
(wo v. Hodenberg den bei Gronau verftanden hat), weil hier Ecbertus 
Camerarius mit 1 m. zu Bekem befehnt wird, wie nad) Nr. 69 
Ludolfus Camerarius auf 1 m. zu Bekem apud Honhamelen An- 
ſpruch hatte = Bedum, 8. Hohenhameln, U. Beine. 

154) In diefer Urkunde find nad) einander aufgeführt: Esbeck = 
Esbeck, A. Lauenftein, Tedeneshem — Deinfen desgl. Lüntzel falſch 
Dehnſen, A. Alfeld), Bantenem — Banteln A. Gronau, Byken, Quick- 
borne, bei Eldagſen ausgegangen, Bar. II, 64. In der Lamſpringer 
Urkunde von 1149, Koken, Winzenb. Nr. 2 (Cop.) find dieſe Orte ge— 
fchrieben Asbicke, Hittingesheim et Thiedenesheim, Quickburme, 
während Byken fehlt uud Bantenheim fpäter in anderer Umgebung 
mit I, m. vortommt (wie Bantenem Nr. 3) und dec. Bantenem. 
Das mit Thiedenesheim hier engverbundene Hittingesheim wird der 
nad) Rud. 316 bei Deinfen ausgegangene Ort unbelannten Namens fein. 

155) Böhmer, Exereitt. III, 111, Lüntzel, Geſch. II, 217. Amelungse: 
born war auch fonft im Gau Gubdingen begütert,. In der päbftlichen 
Urkunde von 1197, Bar. I, Nr. 15, Kalte, Tradd. Nr.215 find außer 
Swalenhusen in salinis (Salzhenmendorf, %. 130) zulegt genamut: 
Reinleuessen, Reinwardesse, Guddingen. Der letzte Ort lag nad) 
Baring I, 52. II, 33 bei Deilmiffen, A. Yauenftein, während Rudorff 
S. 225 ihn als Sitz des alten Gaugerichtes am Kreienholze zwiſchen 
Eime und Elze ſucht. Außerdem findet ſich derſelbe als Gudinge in 
einer Urkunde des Michaelis-Klofters zu Hildesheim von 1132 ZINS. 1368, 
S. 100. Reinwardesse ift das Reinwardesheim, wo nad) der Ur— 
kunde des Biſchofs Bruno von Hildesheim a. 1158 (Baring II, Nr. 13) 
ſchon ſein Vorgänger Bernhard dem Kloſter Amelungsborn eine curia 
gab, nachdem Thidericus de Ricklinge cum filiis suis fte ihm refig- 
nirt hatte. Diefer bei Eldagien ausgegangene Ort fomnıt fehr häufig 
in den Wülfinghäufer Urkunden vor, zuerft Reynwardissen Wülfh. 
Regg. Nr. 2,a.1241 in NS. 1861,&. 126, Renwordessen Cal. VIII, 
Nr. 21, a. 1245 u. f. w., aud) Reywerdessen Subend. IV, Nr. 200, 
a. 1371, fpäter entftellt Remmerfen, Remmefen, Remſen, f. 
Wolf Nr. 25, Bar. II, 65, Eal. VIII, Nr. 21. Schwerlich ift jenes 
Reinwardesse, wo Amelungsborn begütert war, ein in Salzhemmen— 
dorf aufgegangenes Dorf Remfen, auf welches das Feld im Remſen 
Bar. 1, 69, ein Hola der Remſen und darüber der Remshagen 
Rud. 327 von Rudorff gedeutet find, welcher ebendahin fälſchlich aud) 


139 


Teldmarf von Eime, A. Gronau, wo Bekumer Weg, Anger, 
Yahe und die Feldlage „auf der Bekumer Kirche“ Rud. 
311 (vgl. Bar. I, 158, wo Befe), gewiß zwiſchen Eime 
und dem nahen Gronau. Der bei den niederdeutichen Orts— 
namen nicht feltene Uebergang des K in den Yaut z (wie jchon 
früher bemerkt) findet ſich auch gleich bei dem folgenden Orte. 

8) Asbize (Esbike Gr., Asbike 2.), ſehr allgemein 
für Esbed, 8. Groß- Freden, A. Alfeld genommen, wodurd) 
freilich nad Lüngeld® Bemerkung die Grenze des Gaues 
lenithi gegen den Gau Aringo etwas eingezwängt wird. 
Richtiger Esbeck, A. Lauenftein, wie aud) Rudorff ©. 309 
erfannt hat. Derjelbe Ortsname ift Aspice, Asbike, Esbeke 
bei Yoccum, ſ. $. 14. 

9) rReinleuessun (-ueshem Gr. B. Remleves- 
hem Z.?), nad) Yauenftein Röllinghaufen, A. Alfeld, 
nad) Böttger bei Sehlem, A. Bilderlahe, ausgegangen. 
Vielmehr wahrſcheinlich — Reinleuessen unter den Ame— 
lungsbornſchen Gütern a. 119756), ſicherer — Reinle- 
uessen a. 1359 157), Reinssen a. 1499 159), ausgegangen in der 


Reimſen im’ Pehnbriefe von 1632 bezieht, f. Anm, 158. Leber Rein- 
leuessen j. Anm, 156, 

156) ©. Aum. 155. Wegen der Zufammenftellung muß man ge- 
neigt fein mit Lüntzel, Geſch. II, 208 den Ort im Gau Guddingen zu 
verftehen. Jedoch war Amelungsborn aud) in einem andern Reinle- 
vessen begitert, das in der Nähe des Klofters unweit Bevern lag, 
vgl. befonders die Urkunden von 1231. 1233 bei Grupen, Origg. Pyr- 
mont. p.82, aus denen die Belegenheit diefes Reinlevessen bei Eller- 
sen — Allersheim erhellt, und v. Spilder, Sr. v. Everit. Nr. 295. 469, 
475, wo nahe Beziehung des Ortes zu den Grafen von Everftein 
vorliegt. Bei dem a, 1575 zur Forſt gehaltenen Pandgerichte wird 
Reilebſen unter denjenigen Orten genannt, welche früher zum „Yand- 
gerichte unterm Hagedorne unterm Eberftein“ gehörten, ſ. Bat. Arch. 1837, 
S. 600. Jetzt Heilefien, 8. Golmbad), 3/4 Stunden von Forit. 

157) Nach Guelph. IV, 504 not. 39 verfaufte a. 1359 der Johan 
niter- Orden an Sigfrid von Homburg neben Gütern zu Quanthof, 
Deilmiffen, Everdagessen, Esbed und einer Salzberehtigung zu Salz— 
hemmmendorf (alles in A. Yauenftein) auch „seven hove to Selde, de 
dar ligget uppe dem velde to Reinlevessen.* Alfo war der Ort 
ſchon damals in Sehlde aufgegangen. 

158) Hildesheimifcher Lehnbrief vom 3.1499 fir Bartolt Bock van 
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Feldmarf von Sehlde, A. Gronau (glei) bei Esbed), wo 
Rudorff S. 306 fehr gut den Ort des Michaeliskloſters 
erfannt hat, welches zu Sehlde Yand beſaß, das eigentlich zu 
Reinlevessen gehört haben werde; denn das Güterverzeichniß 
von 1641 (f. Anm. 163) bietet wirflih „Rentzer (. 
Rentzen); fiehe Scelde bei Gronau; eine Hufe.“ 

10) Hozingissen (-gesem 2.), allgemein für Hönze, 
A. Gronau, genommen, aber vielmehr — Hosingessen sec. 
15159), Hossingessen a. 1499 (Anm. 158) und a. 1515, 
Bar. II, Nr. 24, Hossingischen a. 1632 (Anın. 158), Hes- 
singen a. 1732, Bar. II, Nr. 25, vgl. „Zehnte Hüffingen 
vorm Salze im Gerichte Yauenjtein“ Wolf, Hallerm. Nr. 25 
a. 1582. In Salzhemmendorf aufgegangen Bar. 1, 63 ff., 
Rud. 326. 

11) rAlacfurdi (Alefurdi @r., Alecfurde B.), nad) 
Yauenftein und Böttger Salzdetfurt. NRidtiger — Alec- 
forde a. 1237 in einer Urkunde des Klofters Ejcherde, Yüngel, 
Diöc. 149, Aleevorde a. 1255 Cal. IL, Nr. 28 bei einer 
Schenfung von Conegundis, Gemahlin Yudolf8 von Haller: 
mund, an Kl. Barfinghaufen; bejonders in Willfinghäufer 
Urkunden Cal. VIIL, nämlich Alecvordhe Nr. 24 a. 1246, 
Aleforde Nr. 5. 69 a. 1238. 1326, Alchforde Nr. 67. 
68 a. 1326, Alckvorde Nr. 78 a. 1333, Altorde Nr. 45 


Northolt, ZFNS. 1870, ©. 91, worin Güter zu Odenfen, Deinien, 
Lübbrechtſen, Duingen, Eime, Banteln, F &ronau, Lede, Sehlde, Hem— 
mendorf, Gerdessen, Hossingessen, Reynssen, Deilmiffen, 
T Weftfeld (Amt Alfeld), $ Eddingehusen, Thüfte, Esbed, Oldendorf, 
Benftorf, FGiften (A. Hildesheim), Elze, Stelre, Hadenvott, von welchen 
Orten ſich nur die vier befreuzten nicht im Bereiche des Gaues Guddin— 
gen finden. Diefelben Orte find im dem Lehnbriefe von 1632 Bar. Il, 
Nr. 26 aufgezählt, durch welden Herzog Friedrich Ulridy von Braun 
ſchweig (damals Inhaber des Bisthums Hildesheim) feinen Kanzler 
Engelbredhten mit den Gütern der Böde von Nordholz befchnt. Die 
beiden jett in Frage fommenden Derter find hiev Hosingischen und 
Reimsen gefchrieben. 

159) Homburger Lehnsregiſter (Anh. der Lüneburger Lehnsregifter 
hgb. durch dv. Hodenberg) Nr. 824. Es werden hier Güter zu Olden- 
dorf, Hosingessen, Deilmiffen, Esbed verlehnt, alfo in A. Lanenftein. 
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a. 1300 und fpäter; auch Aleforde a. 1293, wo Albertus 
miles dietus Bok an Biſchof Sigfrid eine Hufe vertaufcht, 
Yüngel, Diöc. 150 (wenn hier nicht Aleforde zu befjern). 
Ueberall — Alferde bei Eldagjen. 

12) Thiederessen (-em B.), nad) Yauenftein „locus 
desolatus ad Inneram fluvium ad montem Wrisberg“, 
womit er Diderikesholthusen meinen wird, das aber in 
Wrisberghofßzen erhalten ift, ſ. oben Nr.1; nad) v. Werfebe 
Diefholzen, das er irrig für Dietrihsholzhaufen nimmt; 
nad Yüngel der frühere Ort Tidekesheim, Tidekessen 
unweit Salzdetfurt (den auch Kofen, Winzenb. 134 anerfennt 
und Böttger andeutet) oder auch der ausgegangene Drt 
Deffenjen bei Gr. Düngen. Richtiger ift das bei Eldagfen 
ausgegangene Didersen, Dierfen zu verjtehen 159*), 

13) rHalacboldessun (Alacholdessem B.), nad) 
Yauenjtein Garbolzen, A. Marienburg, nah v. Werfebe 
Harbarnjen, 4. Alfeld, aber vielmehr — Halboldessen 
Cal. VIII, Nr. 16 e. 1243 160), gewöhnlich Harboldessen 
Cal. VII, Nr. 44. 59 :c., das nad) Bar. U, 64 in der 


159%) Dydersen a. 1320 Sceidt, Anm. Nr. 53b, a. 1374 Cal. VII, 
Nr. 133 umd öfter; Dyderssen a. 1358 ebd. Nr. 116; Didersen 
a. 1364. 1367 Wülfingh. Regg. Nr. 86, 89, a 1411 Cal. VII, 
Nr. 164, e. 1350 Hallerm. LR. 888. 920. 934 (Hinter Lüneb. YR.): 
Dedersen dgl. 571; 1 houe Didersen vor Eldagessen Lüneb. 
ER. 1110; Diderssen a. 1582 im Wedemeyerjchen Lehnbriefe Wolf, 
Hallerm. Nr. 25; Dierßer Kornzehnte im Eldayfer Felde Cal. VIII, 
Nr. 191 a. 1577; das große und fleine Dierjer Feld, Zu dem der 
Dierjer Fahrweg führt, zwiichen Eldagien und Alvesrode Cal. VIIL, 
Nr. 116, 9. 1; in Dierjen Reymanns Karte N. vom Hallerbruche, 
O. vom Jagdſchloſſe; Großen-Dierjen und Kleinen-Dierfen 
auf dev Eldagfer Feldmarf ausgegangen Bar. II, 64. Schwerlich mit 
Recht ift auch das Thiederikingehusen der erften Dotation des Klofters 
Badenrode (Eal. IV, Nr. 1. 3. 11 a. 1125. 1131. 1224) von Lüntzel, 
Geſch. I, 347 für denfelben Ort genommen. 

160) Bgl. Rabodo de Haleboldessen Cal. VIII, Nr.22 a. 1246, 
Aschwinus de Halboldessen Nr.30 a. 1254, Jacobus de Halbol- 
dessem Cal. III, Nr. 578 a. 1305, Aschuinus de Halboldessen 
Cal. IV, Nr.181 a.1311, welche fämmtlich fonft mit der $orm Harb- 
ericheinen, 
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Eldagfer Feldmarf ausgegangene Hardebolzen, vergl. 
Cal. VIIL, Nr. 16, 4.2 aus dem Wülfinghäufer „Huß-Re— 
gifter” von 1546, nad) Nr. 47, Anm. NO. von Eldagſen 
nah Hallerburg zu. Wegen der Verfürzung des Namens 
vgl. oben Alforde aus Alacfurdi; das r iſt für das ältere 
l durch Diffimilation eingetreten 160 *), 

14)  Tiuguste (Tuig- Gr., Thuig- B.), nad) 
Lauenftein Gr. Düngen, A. Marienburg (auch nad) Böttger, 
Brun. „vielleicht“, wogegen derjelbe in Diöc.- u. Gau - Gr. 
den Ort nur als wüjt bezeichnet), nad) v. Werfebe zweifelhaft; 
jiher Thüfte, 8. Wallenfen, A. Yauenftein, wie nach Yüntels 
Bemerkung der alte Name Tiuguste ſich fpäter geftalten 
mußte. | 

Alle diefe neun Orte gehören nach den gegebenen Deu- 
tungen in das fichere Gebiet de8 Gaues Guddingen, und 
gerade dadurd), daß fie ſich Hier ſämmtlich mitteljt der natür- 
lichjten Deutungen unterbringen laſſen, liegt der ſtärkſte Be- 
weis dafür, daß diefe richtig find, und daß die neun Orte 
nicht dem Gau Flenithi angehören, dem fie in der Urkunde 
anfcheinend zugewiefen find, fondern dem Gau Guddingen. 
Wie der Irrthum der Urkunde am wahrfcheinlichjten zu er- 
flären fei, wird fpäter zu erwägen fein, nachdem zuvor die 
drei legten Orte betrachtet find, welche ſtärkere Schwierig- 
feiten bringen. 

15) Suthre (Suthere 2.). Der hildesheimifche Sprengel 
hat ſechs Drte, die ihrem Namen nad) in Frage fommen 
fünnen: 

a. Sottfum, N. Bodenem, befonders in Urkunden 
des Kloſters Wöltingerode vorfommend, wie Suthere a. 1174, 


160%) Ein ganz analoger Wandel findet fid) bei folgenden Orts— 
namen: Odoioldeshem a. 1150 Guelph. III, 444, Adelloldesheim 
a. 1166 Falle, Tradd. p. 223, Adelloldessen a. 1186 ebd. 226, 
Adololdesse a. 1197 ebd. Nr. 215, Adoldesheim a. 1220 v. Spilder, 
Everft. 45; dagegen Aderoldessen a, 1302 ebd. 239 und a. 1340 
Falle Nr. 360, Aroldessen a. 1282 Everft. 185; jetzt Aroldiſſen, 
Arholzen bei Stadtoldendorf, ſ. Haffel u. Bege II, 337. Unrichtig 
hat Böttger, Diöc.- u. Gaugr. II, 258, Anm. 416 das Kloſter Arol- 
dessen —=NXrolien, F. Walded, mit diefem Orte verwechſelt. 
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Sudheren a. 1188, Sudere a. 1206. 1208, Sodere a. 1221 
Yüntel, Gejch. II, 228 ff., ferner Sottore prope Woldenberghe 
a. 1436 Diöc. 261, Sodder im Bann Holle, Ardidiaconats- 
Reg. von e. 1470 ebend. 432 161), 

b. Gut Söder, A. Bodenem, welder Name aber auch 
einen anderen Urfprung haben mag, vgl. Harenb. 787. 

ec. Soßmar, 4. Peine: Sutherem (iuxta Hamele) 
a. 1146 rat, Dom zu Hildesh. Nr. 3162), Suttherem 
iuxta Honhamelen Sudend. UB. I, Nr. 59 a. 1265, 
Sossem e. 1470 Yüntel, 429. 

d. Söhre, A. Marienburg, bejonder® in den Urkunden 
des angrenzenden Kloſters Marienrode erwähnt, welche in 
Cal. IV, von Nr. 32 a. 1265 an, den Ort fehr oft mit den 
Namensformen Sodherre, Sodhere, Sodere enthalten, zum 
Theil unter deutlicher Bezeichnung feiner Yage. Aber aud) 
dag Sutherem der erjten Dotation Nr. 1. 3. a. 1129. 
1131, wo das Klofter 1 m. cum mansione erhielt, wird 
Yüntel, Geich. I, 347 (wo aus einer jüngeren Quelle Sudderem) 
rihtiger für Söhre genommen haben als v. Hodenberg 
(Böttger) für Sorfum, A. Hildesheim, da es glei nad) 
Badenrode, Diefholzen und dem bei diefem ausgegangenen 
Eilleringehusen genannt iſt. Nicht minder wird Söhre zu 
verjtehen fein unter Sutherre Nr. 4 a. 1146, wo das Kloſter 
vom Biihof Bernhard „deecimam unius forwerei* erhielt 
(glei nad Diedholzen genannt) und danach aud) unter 
Sudere Nr. 11 a. 1224, wo es damald® „2 mansos cum 





161) Diefes Sodder ift von Lüntzel S. 260 und Böttger S. 365 
unrihtig für Söder genommen, wo die (katholische) Kirche nad) Meeſe, 
MS. 1861, S. 90 ums Jahr 1800 mod) nicht beftand und von UÜbbe— 
lohde, Stat. Repert. IV, 42 a. 1823 nur als Hauscapelle des Grafen 
von Stolberg bezeichnet wird. Das alte Pfarrdorf Sodder kann nur 
Sottrum fein. 

162) Nach der ausdrücklichen Berfiherung der Beitr. 3. Hildesh. 
Geſch. II, 246 hat jedod, das Original der Urkunde den übergejchriche- 
nen Zuſatz iuxta Hamele überall nidyt (wol eine andere Ausfertigung 
als die von Kratz bemußte), wogegen aber Abt Henning in einem Kopial 
am Rande bemerft hat „juxta Woldenberg“, womit Sottrum ge- 
meint ıft. 
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deeima et deeimam super 2 mansos et decimam super 
unum vorewerch“ beſaß (unmittelbar nad) Egenftedt genannt, 
das glei) bei Söhre liegt), alfo mit einiger Vermehrung, 
deren Quelle unbekannt iſt; an beiden Stellen iſt in den 
Anmerkungen wieder jenes Sorſum veritanden, obgleih im 
Nr. 11 diefer Ort ſchon vorher erwähnt ift, j. unter e. 

e. Sorjum, A. Hildesheim: Das Godehardiflofter zu 
Hildesheim hatte bei feiner Stiftung a. 1146 „in Sutherem 
(inxta Embrike) VII mansos“ erhalten, ſ. Kratz, Dom zu 
Hildesh. Nr. 3, wo durd den übergefchriebenen Zuſatz jenes 
Sorſum bei Emmerfe deutlich bezeichnet ift. Vom Godehardi- 
flojter erwarb dann nach Cal. IV, Nr.9 a. 1215 Kl. Baden- 
rode (Mlarienrode) durch Tauſch „quinque mansos cum 
duabus mansionibus et aream unam cum duobus agris 
et molendinum unum in villa Suttherem“, offenbar jenen 
Belis zu Sorfum, der dann in dem WMlarienröder Güter- 
verzeichniſſe Nr. 11 a. 1224 al® „in Sutherim quinque 
mansos cum V areis et molendinum unum*“ aufgeführt 
ift. Auch Sudtherem Nr. 24 a. 1259 iſt durch die Be: 
jchreibung der Yage als dieſes Sorſum gejichert. Chron. 
Lerbee. Leibn. II, 175 Sutheren iuxta eastrum Sturwold 
in diocesi Hildeshemensi. Nach Yüngel, Diöc. 105 lautete 
im 13. und 14. Jahrhundert der Name Sozerem, Socerum; 
Sudend. UB. II, Nr. 367 a. 1350 Zosserum bei Emmerte. 

f. Sorſum, K. Wittenburg, A. Calenberg. Als ältere 
Namensform ijt nad Analogie des vorigen Drte® und des 
Sorjum, K. und A. Wennigjen 163), Sutherem anzunehmen. 

Unter diefen jehs Orten ijt num das Suthre des 
Michaeliskloſters von Yauenftein in Sottrum gefunden, obwol 
dieſes wegen feiner Zubehörigfeit einerfeit® zum Bann Holle, 
anderfeitd zur Niedergohe des alten Amtes Woldenberg (Yüngel, 


163) Diefes heißt Sutrem und Sutherem in der Urf. des B. Si- 
ward von Vinden (1121 — 1140) Weitf. I, Nr. 189 (Suthrem Subs. 
VI, Nr. 104), ferner Suthrem Cal. VII, Nr. 73. 74. 76. 85 a. 1287 
1288. 1292; Sutherem Subs. VI, 148. 152; fpäter Sosserum Cal. 
Vu, Nr, 131 a. 1332, Sosserem füneb. IR. 486, Sossem Cal, IX, 
Nr. 359 a. 1558. 


Diöc. 161) ohne Zweifel dem Ambergau zuzurechnen ift. 
Deshalb haben v. Werfebe und Yingel vorgezogen, Söhre 
zu verftehen, in der Meinung, diejes zum Gau Flenithi 
ziehen zu dürfen, obwol Lüngel eingejteht, daß es feiner 
Lage nad) eher zum Gau Scotelingen gehöre. Diefem hat 
e8 denn auch Böttger S. 351 wegen feiner Zugehörigkeit 
zum bannus Veteris Monasterii mit vollem Rechte zuge: 
fchrieben, aber, weil nunmehr das Suthre der Urfunde im 
Gau Flenithi nicht aufzufinden war, den bequemen Ausweg 
ergriffen, dasjelbe für einen wüjten Ort zu erflären. Richtiger 
wird man überall aufgeben, den Ort im Gau Flenithi zu 
ſuchen, dem ja auch die vorhergehenden neun Orte nit an« 
gehören. Einen Anhalt für die richtige Bejtimmung geben 
die jüngeren Nachrichten über Beſitz des Michaelisflofters an 
ſolchen Orten, deren Namen auf altes Sutherem zurüdgehen, 
nämlih 1) Söhre, 2) Sottrum, 3) Sosserem 164), welcher 
Drt der Namensform nad) am leichteften für eines der beiden 
Sorjum genommen wird, aber wahrjcheinlid) doch vielmehr 
Sofmar fein wird, da in einer Urkunde von 1255 Sutherem 


164) Das Güterverzeihniß des Michaelis-Klofters vom Abte Jo— 
haun VI. Jaccenius aus d. 3.1641, veröffentlicht von Kratz im Hildes- 
heimer Mittwochenblatt 1834, Nr. 32. 33, zeigt Beſitz des Klofters an 
folgenden hier in Frage fommenden Orten: 

I) „Sodber; der Convent in Marienrode gibt von 16 Morgen, 
einem Hofe und Holung 5 gGr. 4 Pf., 9 Schf. Rod., 9 Schf. Haf. 
(der große Kamp genannt zwifchen Sodder und Diekholzen neben dem 
Zingenbergifhen Wege)”. Desgleihen „Beifingerode, jet Ma— 
rienrobe; der Konvent muß von 16 Morgen und einem Holztheile in 
Södder 9 Schf. Rod., 9 Schf. Haf. und 7 Solidi geben.“ Offenbar 
ift dies derfelbe Befits wie im Plenarium „SodderXVI iugera cumI 
area et ligneto” und von Lüntel, Geſch. I, 331 mit Recht auf Söhre 
bezogen. 

2) „Sutherem bei Wohlenberg; 2 Hufen find vertaufchet mit der 
Advocatie in Senift-Reml.” Es ift Sottrum zu verftehen und die 
Advocatie in Seinftedt und Remlingen, wo das Klofter bedeutenden 
Beſitz hatte. 

3) Sofferem; don einem Kothofe und einer Hufe 18 Schf. 
Rod., 18 Schf. Ger., 18 Schf. Haf., 4 Scafläfe, 1 Gans, 1 Huhn, 
1 Reife, 1 81.” j 

1876. 10 
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mit Beſitz des Michaelisklofters in einer Stellung aufgeführt 
wird, welche Sofmar erkennen läßt 165). Wäre diefes Sosserem, 
was aber weniger glaublid, für Sorſum, A. Calenberg, zu 
halten, fo könnte Suthre für den zehnten Ort des Gaues Gud— 
dingen gelten, in dejfen Umfang diefes Sorfum fällt. Wahr: 
Icheinficher aber ift, wie ſich al8bald zeigen wird, in demſelben 
Spottrum zu erkennen. 

16) Harlissem (-sen Gr.), zwifchen der Neuftadt 
Hildesheim und Igum, A. Marienburg, ausgegangen (Lüngel, 
Diöc. 151, Geſch. I, 332), und zwar in leteres aufge 
gangen 166), ganz nahe vor der Stadt (Böttger, Brun. Not. 341), 
auf der rechten Seite der Innerjte, wie aus Cal. IV, Nr. 169 
hervorgeht. Der Ort war nad Itzum eingepfarrt (Beitr. 
3. Hildesh. Geſch. IL, 191), das feinerjeits zum Banne Det- 
furt gehörte. Da mehrere der Ortſchaften diefes Bannes 
für den Gau Flenithi ficher bezeugt find, hat man ihm in 
feiner Geſammtheit für einen Theil diejes Gaued genommen, 
wodurch aljo auch Harlissem demfelben zufält. Aber jo 
wichtig auch die Archidiaconate für die Beitimmung des Um— 
fanges der Gaue find, darf man ihnen doc, feineswegs un: 
bedingt vertrauen. Denn obgleich diefelben urſprünglich immer 
nur Theile eines einzigen Gaues gebildet zu haben fcheinen, 
haben doch jpäter in ihrer Eintheilung nachweisbar manche 


165) Diefe Urkunde des Bischofs Heinrich I. von 1255, Beitr. 3. 
Hildesh. Geſch. I, 75 (vgl. Lüngel, Geſch. II, 172) enthält eine Aufzählung 
zahlreicher Derter mit Befig des Michaelis- Kloftere: „Ekkelsem, 
Netologen, Seledhe, Hemstide, Huddessem, Eddessem, Bledhe- 
nem, Sutherem, ÖOslevessem, Helperthe, Hesedhe, Goderinge, 
Drote, Arberge, Hymedhesdore, Holthusen, Segeste, Grasle, 
Evenigheroth, Eieshusen, Wallenstide, Heinen, Dotessem, Bethe- 
nem, Bervelte, Stemme, Levinge, Osedhe, Medele, Swallenhusen, 
Volkersem et Netelredhere.* Die Reihenfolge ift eine geographifche 
in der Richtung von Often nad) Weften, faft ganz an die Archidiaconats- 
Eintheilung fi) anfchließend. Sutherem zwifchen Bledeln, B. Lühnde, 
und Defjelfe, B. Sarftedt, kann ſchwerlich ein anderer Ort fein als 
Sofßmar, B. Hohenhameln. 

166) Sfterverz. von 1641: „Harlefem am Wienberge, itzo Item” 
und „Item; von 2 Kothöfen und 3 Hufen an dem Weinberge, vorher 
Harleßem,“ 
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Aenderungen ftattgefunden, bei denen, nachdem die Gaus- 
eintheilung ihre Bedeutung verloren hatte, die alten Gau— 
grenzen begreifliher Weife nicht immer rejpectirt wurden. 
Der Bann Detfurt erregt fun ſchon durch feine auffallende 
langgeftredte Geftalt einigen Verdacht gegen feine Urfprüng- 
lichkeit, und bei den nördlichſten dahin gehörigen Ortſchaften, 
die an der rechten Seite der Innerſte liegen, wird derfelbe 
dur ihre politischen Verhältniſſe verſtärkt. Es find dies 
außer Itzum mit Harlissem nod) Lechſtedt (ehemals K. 
Itzum, Lu. 277), Heinde und Liftringen, K. Heinde. 
Die letsten drei Drte gehörten zur niederen Gohe des alten 
Amtes Woldenberg, die ohne Zweifel wefentlicd) dem Ambergau 
angehört (Lüngel 161). tum gehörte zur fogenannten 
Domprobjtei, einem Complexe zerftreuter Ortſchaften, fo daß 
hier aus dem politifhen VBerhältniffe nichts zu entnehmen ift; 
aber durch das Firdjlich damit verbundene Lechſtedt wird es 
gleichfalls nah dem Ambergau Hingewiefen. Somit zeigt 
ſich wenigjtens die Möglichkeit, daß jene fünf auf der rechten 
Seite gelegenen Orte des Banned Detfurt, worunter Har- 
lissem, nicht zum Gau Flenithi, fondern zum Ambergau ge- 
hörten, und daß der Gau Flenithi ſich nördlid nur bis zur 
Innerjte erftredte, die aud) weiter abwärts eine Gaugrenze 
bildete (Lüngel 336), wenn nicht gar etwa bi8 zu dem 
waldigen Höhenzuge, der ſich von Salzdetfurt nad) Heyerjum 
zieht. Auch aus der Befchreibung der maior comicia, die 
von den Woldenbergern an das Stift Hildesheim verkauft 
wurde (ſ. 8. 13), „que ineipit a Seirbeke iuxta Har- 
lissem“ 167) wird die Zugehörigkeit diefes Ortes zum Gau 
Flenithi nicht gefolgert werden können, weil jene maior 
comieia ſich nicht bloß nad) Lüntzels Annahme auf diejen 


167) Lüntzel, Diöc. 155 bemerkt, daß der Scierbed noch bei der 
Ziegelei zwifchen Hildesheim und der Marienburg vorhanden ſei; in 
Beitr. 3. Hildesh. Gefch. II, 115 ift bezeugt, daß das Feld Schirhold 
(gewiß doch bei der Seirbeke) in der Nähe des Neuftädter Ziegelhofes 
fi) bis an das ausgegangene Dorf Harlefjem Hin erftredte. Somit 
fag diejes allerdings innerhalb der maior comicia. 


10* 
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Gau erſtreckt zu haben fcheint, fondern aud) auf den Ambergau, 


j. oben $. 13. 
17) Hathericheshem (Hatherikeshem b. Hethe- 
richeshem Gr., Haederichesem B.) — Heerfum, N. 


Bodenem, Ltz. 151. Diefer Drt gehörte zum Bann Holle, 
Ltz. 434 (wo Hederixen), und zur niederen Gohe des alten 
Amtes Woldenberg, was vereint aufs ſtärkſte für den Am- 
bergau zeugt, defjen alte Malſtatt Holle auch jehr nahe liegt. 
Böttger ©. 361 hat deshalb, um das Hathericheshem 
"von 1022 für den Gau Flenithi zu retten, dasfelbe für einen 
in der Nähe von Harlissem ausgegangenen Drt ausgegeben, 
indem er es wunderlicher Weife von dem Hederixen des 
Arhidiaconats-Regifters unterfcheidet, das er ©. 365 als 
Heerjum hat anerkennen müffen. 

Es steht alfo Hinfichtlic) der drei leiten in der Urkunde 
von 1022 unter dem Gau Flenithi aufgeführten Orte fo, 
daß Hathericheshem ficher vielmehr dem Ambergau ange- 
hört, daß Suthre gleichfalls in Flenithi nicht aufzufinden ift, 
wol aber als Sottrum im Ambergau, endlih daR aud) 
bei Harlissem, das dur die kirchlichen Verhältnifje dem 
Gau Flenithi zugewiefen wird, doch aud einige Spuren der 
Zugehörigkeit zum Ambergau gefunden find, die dann durch 
feine Stellung zwifchen den beiden andern Orten entjchiedener 
befräftigt wird. Somit ergibt fi als Reſultat der Unter: 
fuhung, daß von den 17 Drten, welche nach dem überlieferten 
Laute der Urkunde „in praefeetura Liudulfi in pago 
Flenithi“ Tiegen jollen, in Wahrheit nur die erjten fünf 
diefem Gau angehören, daß aljo vor den folgenden neun die 
richtige Gaubezeihnung „in pago Guddingen“ ausgefallen 
fein wird, vor den letzten drei aber „in pago Amberga“. 
Es konnte dies Leicht gefchehen, wenn in dem Concepte Die 
SGaubezeihnungen nur übergejchrieben waren, was um fo 
eher angenommen werden darf, weil die Beitimmung nad) 
Gauen in der Urkunde überhaupt der nad) Amtsbezirfen nad 
jteht, vgl. Lüngel, Diöc. 92169), Wenn nunmehr der Gau 


168) Ganz ähnlich fehlen im diefer Urkunde, wie von Böttger S. 183 
richtig bemerkt ift, nad) „in pago Tilithe in praefeetura Bernardi 
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Guddingen in der Urkunde zweimal vorkommt, da hinterher 
„in praefeetura ducis Bernardi — — in pago Guddingen 
Midilithe, Sualenhuson, Asithe“, fo ijt dies nicht auf- 
fallender als die Theilung der Gaue Astfalo u. Derningon 169), 
Der Ambergau erjcheint jeist ganz neu, und allerdings wäre 
es ziemlich auffallend, wenn diefer anfcehnlihe Gau dem 
KHofter fein einziges praedium geliefert hätte. 

Wenn e8 aljo hiernad) fiher jcheint, daß der Amtsbezirk 
des a. 1022 im Gau Flenithi erjcheinenden Liudulfus ſich 
aud auf den Gau Guddingen erjtredte, jo kann man offenbar 
um jo weniger Anftand nehmen, denfelben für den a. 1013 
im Gau Guddingen bezeugten comes Luidolfus zu halten, 
zumal da das diefem untergebene Ledhi (bei Gronau) gerade 
in dem Theile des Gaues liegt, der a. 1022 dem Liudulfus 
unterfteht. Es erftredte fi) aber nad) den gegebenen Erörte- 
rungen die praefectura Liudulfi a. 1022 auf die Gaue Flenithi, 
Guddingen, Amberga und die gleich hinterher genannten 
Valothungon und Aringun, die zwiſchen Guddingen und dem 
nördlichen Theile von Slenithi liegen, jo daß jene praefectura 
ein zufammenhängendes Gebiet umfaßte. Wenn nun diejelbe 
fi großentheil® auf diefelben Gaue bezieht, wie der vom 
Stifte Gandersheim feit a. 1021 und zum Theil fchon feit 
1003 beſeſſene Comitat ($. 13), jo läßt fih ein zweifacher 
Berfuch der Erflärung madhen. Man kann nämlich entweder 
annehnen, dag an Ludolf zu dem von anderer Seite ver: 
liehenen Comitate in Guddingen (und Balothungon) vom 
Stifte Gandersheim aud) die Verwaltung des diefem zuftehenden 
Comitates in den Gauen Aringo, Flenithi und Ambergo 


comitis“ zuerft die Beftimmung „in pago Auga“, dann „in pago 
Suilberge.* 

19) Allerdings kann es auffallen, daß bie beiden Amtsbezirke des 
Gaues Guddingen nicht durd) eine beftimmte Scheidelinie gefondert er- 
Iheinen, indem von den drei Orten der praefectura ducis Bernardi 
wenigftens Sualenhuson mitten zwifchen den zur praefeetura Liu- 
dulfi gezählten liegt. Vielleicht ift anzunehmen, daß dem Herzoge Bern- 
hard zu Swalenhusen (Salzhemmendorf) des Salzes wegen ein Befit 
außerhalb feines gefchlofjenen Amtsbezirtes verlichen war. 
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übergeben fei, oder au, wofür mehr zu fprechen fcheint, daß 
Ludolfs praefeetura in den drei letzten Gauen ſich nur auf 
die nördlichiten Stücke erjtredt Habe, denen die genannten 
Orte ſämmtlich angehören, diefe aber von dem Ganders— 
heimischen Comitate nicht umfaßt feien. 

In der Urkunde von 1022 erfcheint aber auch eine 
praefectura Liudulfi comitis in den Gauen Derningon 
(Darlingau), Gretinge und Muthiwidde. Daß hier der 
Brunone Ludolf, der Sohn Brunos und Stieffohn des 
Kaifers Konrad II. zu verftehen fei, iſt anerkannt, ſ. Böttger, 
Brun., S. 190 ff. Zweifelhaft ift dagegen das Verhältniß 
dieſes Ludolf zu dem andern derjelben Urkunde. Wedefind, 
Bat. Ar. 1828 1,217, Lüngel, Geh. I, 107, und Böttger, 
Brun., ©. 214. 215 haben beide identificirt, dagegen v. Werfebe 
©. 180 ff. und v. Alten S. 148 fie unterfchieden, indem 
fie den Ludolf im Gau Flenithi u. f. w. für denjenigen comes 
Ludolfus nehmen, welcher nad) Ann. Hild. und Ann. Sax. 
ihon a. 1023 ftarb, während für jenen Brunonen Ludolf 
in denfelben Quellen der 23. April 1038 als Todestag be- 
zeugt ift. Dabei vermuthet v. Werfebe, daß jener ein Sohn 
des Billungen Efbert des Einäugigen fei, von dem freilich) 
fonft nichts befannt. Hinfichtlicy jener Sonderung ſtützt fich 
derfelbe befonders darauf, daß in der Urkunde von 1022 der 
Ludolf des Darlingau als comes bezeichnet ift, nicht aber 
der im Gau Flenithi 2c., und bei der Sorgfalt, die fonft in 
diefer Urkunde Hinfichtlid der Titulaturen beobachtet ift 170), 


170) Ohne allen Titel find außerdem Tammo in den Gauen 
Astfalo und Fluthwidde und Ekbertus im Gau Derningon. Jener, 
ein Bruder des Bifchofs Bernward, kann wenigftens im Gau Fluth- 
widde mit einiger Sicherheit als vicecomes betrachtet werden, da. in 
diefer Gegend der Bifchof felbft einen comitatus hatte, f. Böttger, 
Brun. 200 ff., und mit der praefectura im Gau Astfalo mag es 
ſich ähnlich verhalten, wie aud) Böttger S. 159 urtheilt. Ekbertus 
ift von Böttger S. 158 ff. für den Sohn Ludolfs IV. von Braunſchweig 
gehalten, was aber doch fo gut wie undenkbar, weniger weil, wie Wede— 
find, Nott. II, 107 dagegen eingewandt hat, Ludolf IV, a. 1022 noch 
febte, fondern weil diefer nah Böttger um 1002, früheftens aber 
a. 997 geboren war (f. Anm. 72), jo daß fein jüngerer Sohn Efbert 
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wiegt dieſes Argument allerdings nicht ganz leicht, wenn auch) 
in der Urkunde von 1013 und bei der Erwähnung des Todes 
a. 1023 derjelbe Ludolf (nad) den gemadten Annahmen) 
comes genannt it. Man würde anzunehmen haben, daß er 
eigentlih nur vice comitis war, aber in dieſer Eigenfchaft 
aud) comes genannt werden fonnte. Anderſeits hat Wedekind 
jich darauf berufen, daß die Vorfahren de8 Braunfchweiger 
Ludolf, welche Gandersheim gründeten, gerade im Gau Flenithi 
jtarf begütert waren, und Böttger hat außerdem darauf hin- 
gewiejen, dag wenigſtens in der Nähe auch Yudolfs IV. Sohn 
Bruno einen comitatus hatte 17!) und anfcheinend ebenfo 
Ludolfs Enkel Efbert 17%), Faſt noch größeres Gewicht 
möchte ich darauf legen, daß die jet nachgewiefene weite 
Ausdehnung der praefeetura des Rudolf von 1022 durch 
fünf Gaue anzudeuten fcheint, daß er zu einem der damals 
in Dftfalen mächtigften Dynaſten-Geſchlechter gehört habe, 
während unter diefen der Name Yudolf nur auf die Yudolfinger 
oder Brunonen hinweiſt. 

Auf der andern Seite ift noch zu beachten, daß der 
comes Liudolfus, dejjen Tod a. 1023 der Hildesheimer 
Annalift erwähnt, ohne eine nähere Bezeihnung nöthig zu 
finden, doch mit großer Wahrjcheinlichkeit innerhalb des 


a. 1022 höchſtens in der allerfrüheften Kindheit fein konnte, nicht aber 
erwachſen, wie ihn Böttger darſtellt. Webelind Hat einen Sohn des 
Billungen Efbert des Einäugigen anerkannt (welches Geſchlecht der Ge— 
gend des Darlingau freilich fonft fremd ift) und zugleich den Ekberthus 
comes, welcher nad Ann. Hild., MG. V,99 am 28. März 1034 ftarb. 
Eine zuverläffigere Beftimmung fcheint unthunlich zu fein. 

171) Guelph. IV, 421, a. 1049 „tale praedium, quale ad 
Bobbenburg habuimus in pago Valen et in comitatu Brunonis 
situm*, vgl. Böttger S. 200. Der Gau Valen madt nicht geringe 
Schwierigkeit; aber Poppenburg liegt jedenfalls der praefectura Liu- 
dulfi wenigftens ganz nahe. 

172) Nach der Urkunde K. Heinrichs IV. a. 1065, Guelph. IV, 481, 
war Ekkibertus comes unter denen, welche ihre Einwilligung zu der 
Schenkung eines Forftbannes an Biſchof Hezilo von Hildesheim gaben, 
der ſich auch auf dem nördlichen Theil des Gaues Flemithi und den Gau 
Balothungen erftredte, vgl. Böttger, Brun. ©. 213. 
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Hildesheimer Sprengels zu ſuchen ift und hier eine angejehenere 
Stellung gehabt Haben muß. Da aber fonft durchaus Fein 
pafjender Graf Yudolf befannt ift, würde es unnatürlich fein, 
nicht den der Gaue Guddingen, Flenithi ꝛc. a. 1013. 1022 
zu verjtehen. 

Vielleicht aber laſſen fich die beiden verfchiedenen Anfichten 
dahin vereinigen, daß der Ludolf in den Gauen Guddingen 
nnd Flenithi a. 1013. 1022 allerdings für den a. 1023 
geftorbenen comes Liudolfus genommen und von dem a. 1038 
gejtorbenen Yudolf IV. unterfchieden, aber doc, gleich dieſem 
für einen Brunonen gehalten wird. Denn bei der Mangel- 
haftigfeit unferer Kunde von diefem Geſchlechte (vgl. Böttger, 
Brun. ©. 423) erfcheint e8 wenig gewagt, einen fonjt unbe: 
zeugten Sproß desjelben anzuerkennen. So kann man ihn 
reht gut für einen Sohn des etwa um a. 940 geborenen 
Ludolfs III. Halten, des älteren Bruder von Ludolfs IV. 
Großvater Bruno V, oder auch für einen Bruder von 
Ludolfs IV. Vater Bruno VI. (geb. nad) 961). Die fpätere 
gräfliche Stellung des Sohnes und des Enkels von Ludolf IV. 
in derjelben Gegend erklärt fic leicht durch die Annahme, 
daß, nachdem jener Graf Yudolf a. 1023 oder auch etwa fein 
Nachfolger vor 1049 ohne directe männliche Erben geftorben 
war, feine Amtsgewalt wenigjtens zum Theil dem nächiten 
Schwertmagen verliehen wurde. 

Innerhalb desjenigen Gebietes, da8 a. 1022 zu der 
praefeetura Liudulfi gehörte, oder ganz in feiner Nähe, 
finden fid) aber fpäter aud) diejenigen Familien begütert oder 
beamtet, welche in $. 16 auf den gemeinfchaftlichen Urfprung 
von den alten Edelherren von Lucka zurücgeführt find, nämlic) 
die Hallermunder in dem Gau Guddingen, Burdard von 
Luda al8 Graf in der Gandersheimer Mark und Vogt von 
Gandersheim, die Wöltingeröder befonders8 in den Gauen 
Slenithi und Amberga. Da nun in diefen Familien der 
Name Ludolf Herrjcht, dürfte es Feine ganz haltlofe Ver— 
muthung fein, daß dur die Vermählung einer Erbtochter 
jene® Zweige der Xudolfinger mit einem Edelherrn von 
Luca deffen Allode und zum Theil Lehne fammt dem Namen 
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Ludolf an dieſes Geſchlecht übergegangen feien. Die Notiz 
des Möllenbeder Zodtenbuches zum 23. September „Ob. 
Ludolf nobilis L. et Gisla uxor sua“ hat Mooyer ©. 82 
mit Recht nicht auf den a. 1153 geftorbenen Ludolf von 
Wöltingerode beziehen mögen, als deſſen Todestag ja der 
20. Februar befannt ift (f. Anm. 148), und als deſſen Ge- 
mahlin Machtild ($. 16). Wohl aber kann in diefem Ludolf 
nobilis vielleicht jener Bater Yudolfs von Wöltingerode er: 
fannt werden, der vermuthungsweife für den Stammmvater 
der Wöltingeröder, Luckaer und Hallermunder genommen ift, 
und diefer dann gerade ein Sohn der hypothetiſchen Erbtochter 
und entweder ein Enkel oder wahrjcheinlicher ein Urenfel des 
Liudulfus von 1013. 1022 fein. Die beigefügte Stammtafel 
[f- ©. 156] wird diefe genealogifchen Combinationen (auf die ic) 
übrigens nicht mehr Werth Tege, als die Unficherheit des 
Bodens erlaubt) ſammt den früher aufgeftellten anfchaulicher 
machen. Auf derjelben find die hypothetiichen Abftammungen 
durd) ein den Namen vorgefettte® Fragezeichen, die hypo— 
thetiihen Namen durch Einklammerung bezeichnet. 
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Anhang. 


Urkunde K. Heinrihs II. vom 23. Juli 1021, durch melde 
er dem Stifte Gandersheim einen Comitat fchentt. 


C. In nomine fanctae et indiuiduae trinitatis. Hein- 
ricus diuina fauente clementia Romanorum imperator 
auguftus. Si fidelium noftrorum uotis probabilibus 
benignum praebendo aflenfum iufta illorum defideria in 
humanis maxime autem in aecclefaltieis utilitatibus 
clemexter audimus atque perfieimus, id profecto et 
animae noltrae faluti atque regni ftabilitati proficere 
certilime confidimus. 

Proinde nouerit omnium Christi noftrorumque fide- 
lium uniuerfitas qualiter nos per interuentum dilecte 
coniugis noftrae CVNIGVNDAE uidelicet imperatricis 
augultae nec non fideliffimi noftri PILIGRIMI uenerabilis 
Colonienfis aecclefiae archiepiscopi immo familiaris 
noftri MEINVVERCI fancte Paterbrunnenfis aeccleliae 
pontificis pro amore atque peticione nominetenus fororis 
re autem confanguineae noftrae domnae Sophiae Gan- 
theresheimenfis monalterii matris atque dominae nec 
non pro recordatione atque requie patris noftri Heinriei 
magni Bauuariorum ducis animae, cuius oſſa in eodem 
requiescunt monafterio, talem comitatum qualem Boto 
comes ex imperiali noftro tenuit munere infra hos quippe 
pagos Gandelfemigauui, Grenigauui, Friethenigauui, 
Flenithigauui, Avganagauui, Venzigauui, Eriggauui et 
infuper quiequid in his duobis pagis Svilberigauui et 
Ommergauui uifus est habere, ad altare fanctorum 
confelforum pariterque pontificum beati feilicet Anaftafii 
atque Innocentii, in quorum honore praedietum Gantheres- 
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heimenfe monalterium conftructum atque confecratum 
est, prout iufte ac legaliter poffumus per hanc imperialem 
paginam donamus atque largimur in proprium. Et vt 
haec noftrae traditionis auctoritas ftabilis permaneat 
eam many propria roborantes figilli noftri inpreflione 
iuffimus infigniri. 


Signum domni Heinriei inuictifimi imperatoris 
Romanorum (L. M.) augulti. 
(L. S.) 
impr. 
Guntherius cancellarius uice Erchembaldi archicappellani 
recognouit. 


Data anno ab incarnatione domini nolftri Ihefu 
Chrifti milleimo XX. I. indictione IIII', anno vero 
domni Heinrici Romanorum inuietilfimi imperatoris augufti 
fecundi regnantis — imperantis autem VII. Actum 
X) Kal. Augulti Nouiomago felieiter amen. 

Vom Driginale im Herzogl. Landeshaupt- Archive zu 
Wolfenbüttel. Das aufgedrudte Siegel ift volljtändig erhalten, 


*) Die Zahl X ift verwifcht und daher nit mit Sicherheit zu 
teien. Bei Harenberg fehlt diejelbe. 
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II. 
Die Homburg. 


Bom Director Dr. H. Dürre zu Holzminden. 


Im Braunſchweigiſchen Kreiſe Holzminden dehnt ſich 
zwiſchen den Städten Eſchershauſen und Stadtoldendorf eine 
ſchön bewaldete Berggruppe aus, über welche ſich nahe bei 
dem letzteren Orte ein ſteiler Bergkegel, der bis zu ſeiner 
Spitze mit Eichen und Buchen beſtanden iſt, ſtolz erhebt. 
Seine hochragende, weithin ſichtbare Kuppe, welche eine weite 
Umſicht auf die benachbarten Höhenzüge dieſſeit und jenſeit 
des Weſerſtromes gewährt, trägt noch jetzt die zerfallenden 
Ueberreſte einer altſächſiſchen Feſte, der Homburg. Etwa 
270 Jahre lang diente dieſe zum Wohnſitze der Hom— 
burger Edelherren und war der Mittelpunkt der gleichnamigen 
Herrſchaft. Dies blieb ſie auch noch über 100 Jahre lang, 
als ſie nach dem Ausſterben der Homburger 1409 in die 
Hände der Herzöge von Braunſchweig übergegangen war. 
Erſt in den Zeiten der Kirchenreformation verödete ſie und 
ſank allmählich in Trümmer, und jetzt ſind deren nur ſo wenige 
übriggeblieben, daß man ſich kaum noch ein Bild des alten 
Burgſitzes machen kann. Nur an ſommerlichen Feſt- und 
Feiertagen belebt ſich die ſtille Bergkuppe wieder, dann ſtrömen 
die Bewohner der benachbarten Orte zum Genuſſe der Natur 
und der Waldesfreuden hier zufammen. Im Anjchauen des 
verfalfenden Gemäuers mag wol zuweilen ein Bejucher der 
alten Zeiten gedenfen; aber vielleicht ift unter Tauſenden, 
die zur Burg emporflimmen, faum Einer, der von den 
Schickſalen diefes alten Burgfiges eingehende Kunde hat. 
Yeider wiſſen auch die Handbücher der Braunjchweigifchen 


158 


Landeskunde nichts von den Schidjalen der Homburg zu 
erzählen. Darım mag es fid) der Milde lohnen, mitzutheilen, 
was aus fiheren Quellen über die Schickſale der Homburg 
befannt geworden it. 

Schon feit den Zeiten des deutfchen Kaiſers Lothar führt 
die Burg den Namen der Homburg oder Homborch. Außer 
diefer ihrer gewöhnlichen Benennung kommen in Urkunden, 
die der erften Hälfte des zwölften Jahrhunderts angehören, 
aud) einige andere Formen ihres Namens vor, welche den 
Sinn desfelben erfchliegen. Im einer Urkunde jenes Kaiſers 
vom Jahre 11303) wird ihr erjter Beſitzer de Haimburg 
genannt, in einem Diplome des Abts Adalbero von Corvei 
heißt derfelbe 1141 de Hohenburg ?) und in einem um die 
Mitte des 12. Jahrhunderts gefchriebenen Verzeichniß feiner 
Allodien wird die Burg Hoinburg und Hönburg genannt?). 
Namentlich aus den drei lettgenannten Namensformen ift zu 
erjehen, daß die Homburg von ihrer Lage auf hochragendem 
Berghügel ihren Namen erhalten hat. Sie müfte danach 
eigentlich; Hohenburg heißen, das wäre die entjprechende neu- 
hochdeutſche Form fir die altdeutfche Grundform ihres Namens 
Hohinpure. Das althocdeutfhe pure der Eudfylbe ward 
in niederdeutfchen Wörtern zu borch. Der Anfang hohin 
ward jchon in althochdeutfchen Wörtern zu hoin oder hohen 
abgefhwäcdht, ja in Yormen wie Hanovere, Hanhurst und 
Hanbrunnen aud) in hän umgelautet. Das auslautende n 
diefer Wörter wurde aud im Althochdeutichen vor einem P-Yaut 
leiht zu m; fo findet ji Homberg neben Honberg. So 
fonnte alfo aus Hohenburg, Honburg aud) Iiomburg oder 
niederſächſiſch Homborch werden, und das ijt der Name, den 
unfere-Burg gewöhnlid in mittelalterlichen Urkunden führt. 
In Niederfachjen findet fi) diefer Name allein hier, in Thü— 
ringen finden wir einen gleihnamigen Drt an der Unftrut 
bei Zangenfalza, im Hefjenlande ein Homburg vor der Höhe. 
In Süddeutihland treten und Drte diefed Namens entgegen 


I) Stumpf, Die Reichskanzler III, 108. 
2) Schrader, Dynaft. S. 232. 
3) Schrader, 194. 200. 
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am Main in Baiern, im badiihen Amte Stohadh und im 
Elſaß in der Nähe von Straßburg. *) 

Auf den Schauplag beglaubigter Gefchichte tritt die 
Homburg 1129, im Geburtsjahre Herzog Heinrich® des 
Löwen. Denn in einer Urkunde Kaifer Lothars aus jenem 
Jahre) wird Graf Siegfried II. von Bomeneburg, der Enfel 
Ottos von Nordheim, nad) ihr Sifridus de Homborch ge: 
nannt. Unter diefem Namen finden wir ihn noch 1141 in 
zwei Urkunden 6) als Zeugen bei deren Ausftellung genannt; 
woraus ſich ergiebt, daß Siegfried, feit 1129 Eigenthümer der 
Homburg, noch 1141 im Befige derfelben war. 

Wahrjcheinlich war er aud) der Erbauer der Burg. Zwar 
jagt dies feine Quelle ausdrüdlih; aber abgejehen davon, 
daß er ſich zuerft nad) der Homburg benannte, fteht auch feit, 
daß er in der Nachbarſchaft derjelben bedeutende Allodialgüter 
befaß. Dort gehörte ihm der Bruchhof, Helichniffe, zwei 
Höfe in Stadtoldendorf, die Villen Olricheshagen und Bune 
und die Euria Steinhus?). Im geringer Entfernung von da 
gehörte ihm ferner Amelungsborn und die Güter Buttesdorp 
und Cogrove fammt dem Dthveld und Quathagen, mit denen 
er das Giftercienjerflofter zu Amelungsborn dotirte®). Endlid) 
waren fein Eigenthum ohne Zweifel die Güter zu Oſtereſſen, 
Adeloldesheim (jet Ahrholzen), Hunzenhufen (jet Hunzen) 
und Scorenburnen (jet Schornborn), welche 1150 zu den 
Pertinenzien der Homburg gehörten). Alle diefe Befigungen 
lagen in der Nähe der Homburger Berggruppe zwifchen dem 
Nordfuße des Sollings, dem Oſtabhange des Eberjteins und 
dem Südende des Voglers und der Ihdtkette. Zum Schuge 
diefer Güter fcheint Graf Siegfried die Homburg erbaut zu 
haben. 


I 


4) Förftemann, Namenbud) II, 707 s. v. Hohinpure. 

5) Falfe Trad. Corb. 336. 

6) Schrader, Dynaft. S. 125 und 232. 

7) Kindlinger, Münft. Beitr. III, Nr. 13. : 

8) Anniverfarienbud) von Amelungsborn S. 33 im Ardive zu 
Wolfenbüttel. 

9) Or. Guelph. III, 444, 
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Und eines Schutzes mögen diefelben um fo mehr bedurft 
haben, da fie der Bomeneburg in Hefjen, die Siegfrieds ge- 
wöhnlicher Aufenthaltsort war, fo fern lagen und da in ihrer 
unmittelbaren Nähe über. dem Dorfe Negenborn die Grafen 
von Eberſtein feit 1113 auf der Burg Eberftein wohnten, 
in deren unmittelbarer Nähe alle jene Güter de8 Grafen 
Siegfried bisher unbefchirmt gelegen hatten. Wenn diejer 
Graf der Erbauer der Homburg war, jo muß er fie zwiſchen 
1113, wo er als Vogt des Kloſters Corvei zuerjt auftritt 10), 
und 1129, wo er fich zuerjt nad) ihr benennt, erbauet haben. 

Aber möglicher Weife ift Homburg nur der jüngere 
Name einer älteren Burg. In der ausführlicheren Beſchrei— 
bung der Hildesheimſchen Didcefangrenzen, welche Yüntzel 1?) 
ind 9. oder 10. Yahrhundert, von Bennigfen !?) dagegen 
mit größerem Rechte in die Mitte des 11. Jahrhunderts ver- 
legt, finden wir an der füdweftlihen Grenze des Hildes— 
heimifchen- Sprengels wejtlih vom Hils und nordöjtlid vom 
Forſtbache ein castellum, quod dieitur Wikinafeldisten. 
Dies Cajtell, deffen Endfylbe Stein auf hohe Yage jchliegen 
läßt, darf man nicht mit Lüngel S. 147 in oder bei dem 
im Thale belegenen Wickenſen fuchen, zumal wenn dies erjt 
in den Zeiten der Reformation angelegt ift. Darum jchliege 
ih mid v. Bennigjfen an 3), der jened ajtell -auf dem 
hochragenden Berge der Homburg ſucht. Er meint, mit dem 
Ende des elften Jahrhunderts, als die Gauverfaffung allmählich 
verſchwand, fei auch der alte Gauname Wilanafelde und der 
des Caſtells Wilanafeldiften, die beide nur je einmal urkund— 
lid) genannt werden, allmählih in Vergeſſenheit gerathen. 
Die Burg mag eine Zeit lang verlaffen und wüſt dagejtanden 
haben, mag aud) zum Theil verfallen fein, bis fie in den 
erjten Decennien des zwölften Jahrhunderts vom Grafen 
Siegfried, der das Eigenthum von den früheren und unbe- 
fannten Bejigern erworben haben mag, zum Schute feiner 








10) Falke, Trad. Corb. 212. 
11) Aelt. Diöceſ. Hild. 344. 
12) Zeitſchr. d. Hift. Vereins f. Niederf. 1863, 6. 
13) Zeitſchr. d. Hift. Vereins f. Niederj. 1868, 48. 
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in ber Nähe belegenen Allodien wieder hergeftellt und nun 
Homburg benannt wurde. Seitdem war diefelbe das Haupt- 
allodialgut des Grafen Siegfried von Bomeneburg in hiefiger 
Gegend. 

Als der Graf einen bedeutenden Theil feiner oben er- 
wähnten hiefigen Allodien dem von ihm begründeten Gifter- 
cienferflofter Amelungsborn als Dotation übergeben Hatte, 
nämlich außer dem SKlofterorte die Güter Helichniffe, Cogrove, 
Buttesdorp und Bruchhof nebft dem Dthfelde und dem Kathagen, 
überließ er die Homburg, zumal da er jelbjt Finderlos war, 
einem freien Edelmann Berthold zu Lehen. Diefer nennt fich 
feitdvem Berthold von Hombord. Dies muß fpäteftens 1141 
gefchehen fein. Denn in diefem Jahre erfcheint jener Berthold 
zuerjt unter dieſem Namen und zwar im Gefolge feines Lehns— 
herru, des Grafen Siegfried, auf defjen gewöhnlichem Site, 
der heififchen Bomeneburg !?). Neben dem genannten Edel- 
herrn Berthold von Hombord) fcheint Graf Siegfried nod) 
einige, Meinifterialengejchlechter mit der Burghut auf feiner 
Burg betrauet zu haben. Da diefe and) auf der Homburg 
wohnten, für ihren Dienft zum Schutze derfelben einigen 
Lehenbefig erhielten und von dort aus verwalteten, jo nahmen 
auch fie den Namen von Homburg an, ftiegen aber über den 
Stand der Minifterialen nicht empor. Dahin find zu rechnen 
Udo von Homburg, der die Höfe Halgenefje und Bruce von 
Graf Siegfried zu Lehen trug 15), Heinrih Strabo von 
Homburg, der 1166 als Zeuge in einer Urkunde Herzog 
Heinrich des Yömwen!6) genannt wird und wol identisch it 
mit Heinrih von Homburg, welcher in zwei Urfunden des 
Biſchofs Bruno von Hildesheim aus dem Jahre 1158 als 
Zeuge auftritt ?7); vielleicht auch jener Dthelricus von 
Homburg, welcher 1144 neben dem Edelherrn Berthold ge- 
nannt wird 1), 

4) Or. Guelf. IV, 526. 
15) Kindlinger, Münft. Beitr. III, Nr. 13. 
16) Brut, Heinr. d. 2. 480. 


17) Amelungsborn. Copialbuc II, 73 u. 103 im Landesardiv zu 
Wolfenbüttel. j 


18) Kalte, T. C. 138. 
1876, 11 
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Demnach haben wir aucd bei der Homburg wohl zu 
unterfcheiden den Eigenthümer derjelben Graf Siegfried, den 
Lehnsbejiger Edelherr Berthold und die älteften Burgmannen 
Udo, Othelrich und Heinrih. Der gräfliche Eigenthümer ift 
fürjtlihen Geſchlechts, Berthold, der Edelherr, ijt von höheren, 
die Burgmannen endlich find von niederem Adel; dennoch 
führen alle gleihmäßig den Namen von Homburg. Um Ber- 
wirrung zn vermeiden, follen Eigenthümer, Yehnsbefiger und 
Burgmannen gefonderter Betrachtung unterzogen werden. 

Eigenthümer waren zunädjt bis zur Mitte des zwölften 
Sahrhunderts zwei Grafen, nad) ihnen, wenn aud zuweilen 
duch Anſprüche Anderer gejtört, die Biſchöfe von Hildesheim 
und endlich feit dem zweiten Decennium des fünfzehnten 
Sahrhunderts die Herzöge von Braunfchweig, wie nun im 
Einzelnen dargethan werden foll. 

Als Graf Siegfried, der erite Eigenthümer der Homburg 
und Stifter von Amelungsborn, am 27. April 19) 1145 
finderlo8 verjtorben war, faufte Graf Hermann von Winzen- 
burg deijen ganzes Erbgut20) und wurde ſomit auch Eigen- 
thümer der Homburg. Berthold der Edelherr blieb unter 
ihn im Befige der Burg, auh die Burgmannen blieben in 
ihrer Stellung. Aber Graf Hermanns Eigenthumsrecht hatte 
feinen langen Beſtand. 

In Folge eined an feinem PVafallen Burdard von 
Ludenhein begangenen Mordes?!) hatte derjelbe fein Schloß 
Winzenburg verwirkft und verloren. Nach feiner Begnadigung 
erhielt er dasjelbe 1150 unter der Bedingung zurüd, daß er 
die Homburg mit einem Zubehör von 200 Hufen Yandes 
in Hunzenhufen (Hunzen), Ulrihshagen, Adeloldeſſen (Ahr- 
holzen), Scorenburne (Scorborn) und Oſtereſſen (wüſt 
zwifchen Deenfen und Amelungsborn) der Hildesheimijchen 
Kirche zu ewigem Eigenthum übertrage und jammt der 
Winzenburg von jener Kirche als deren Lehen zurücdempfange. 


19) Amelungsborn. Anniv. ©. 33. Falſch find die Angaben bei 
Schrader, Dyn. 129. 

20) Or. Guelf. IV. 528. 

2) Annal. Saxo zu 1130, vgl. Kofen, Winzenb. 27. 
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Da der Graf auf dieſe Bedingung einging, ſo ward nun 
die Homburg auf der alten Mal- und Gerichtsſtätte in 
Gegenwart von Schöffen und Rechtskundigen des Landes 
feierlich unter Königebann an Biſchof Bernhard von Hildes- 
heim übergeben. Darauf begab ſich der Bifhof, um fein 
Eigenthum auch fürmlid in Befig zu nehmen, mit den Geift- 
lihen und Rittern feines Gefolges in die Burg und weilte 
dort mit den Reliquien der heiligen Jungfrau einen Tag und 
eine Nacht, wie e8 die Schöffen nnd Rechtskundigen ald des 
Yandes alten Brauch bezeichnet hatten. Dort ließ er fi von 
den Bewohnern der Burg, dem Edelherrn Berthold und 
deſſen Burgmannen, eidlich verfprechen, daß fie bei einem 
finderlojen Tode des Grafen Hermann die Burg für den 
Biſchof und dejjen Nachfolger treulich behüten und nur an 
ihn oder dieje übergeben wollten. Nun erft erhielt Graf 
Hermann die Homburg zu Lehen gegen das Verſprechen, daf 
die Burg fortan den Biſchöfen von Hildesheim und deren 
Mannen in allen Nöthen zu Schug und Zuflucht immer 
offen jtehen folle??). Unter den freien Edelleuten, die er 
dem Biihof als Bürgen für die Erfüllung diefer Zufage 
jtelite, war auch der Edelherr Berthold, der Inhaber der 
Burg, der nun den Grafen Hermann als feinen nächſten, 
den Bifhof dagegen als jeinen oberjten Lehnsherrn anzu— 
jehen hatte. 

Aber die Hildesheimifche Kirche ſollte fich eines ruhigen 
Befiges der Homburg in der nächſten Folgezeit noch nicht 
erfreuen. Denn nahdem Graf Hermann mit feiner Ge— 
mahlin Yintgarde 1152 in einer Januarsnacht von Minifte- 
rialen der Hildesheimischen Kirde auf feinem Schlofje 
Winzenburg ermordet war, brad) über jeine Hinterlafjenfchaft 
ein Streit aus. Homburg insbefondere beanſpruchte Herzog 
Heinrih der Löwe. Denn durd feine Großmutter von 
mütterlicher Seite, Richenza, die Gemahlin Kaijer Yothars 
und Enkelin Ottos von Nordheim, war er jelbjt ein Nad)- 
fomme der Nordheimichen Grafenfamilie und ſah ſich deshalb 

22) Or. Guelf. III, 444. 

11* 
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als Erben jenes Grafen Siegfried von Bomeneburg an, den 
wir als erften Befiter der Homburg fennen. Darauf Hin 
bemächtigte er ſich der Burg, welche der Hildesheimiichen 
Kirche fomit für den Augenblid verloren ging 23). Bald 
nach dem Reichstage, welchen Kaifer Friedrich I. am 18. Mai 
1152 zu Merfeburg hielt, brachten die Fürften unter feiner 
Zuftimmung einen Vergleih zu Stande, in weldhem Herzog 
Heinrih mit den übrigen Befigungen des Grafen Hermann 
auch die Homburg erhielt?). Somit muß Berthold von 
Homburg Lehnsmann des großen Welfen geworden fein. 
Dafür fpridt auch der Umjtand, daß er und feine beiden 
Söhne feit diefer Zeit zuweilen in deſſen Gefolge erjcheinen, 
fo Berthold allein 1156 in Braunfchweig ?5), fein Sohn 
Bodo 1162 in Corvei?s6) und 1166 feine beiden Söhne 
Bodo und Berthold 27). Seitdem find fie in des Herzogs 
Umgebung nicht mehr nachzuweiſen. 

Für den Augenblid hatte fic die Hildesheimifche Kirche 
in den Berluft der Homburg ergeben. Aber als fi fait 
ein Menfchenalter ſpäter das Glüf von dem mächtigen 
Welfen abwandte, ala fih der Erzbifhof von Magdeburg 
und der Bifhof von Halberjtadt mit feinen zahlreichen 
Feinden zu feinem Sturze verbanden, als endlich Kaifer 
Sriedrih I. den Herzog mit der Reichsacht 1180 belegte und 
ihm feine Reichslehen abſprach, da hielt Biſchof Adelhog 
von Hildesheim die Gelegenheit für günftig, die Anrechte 
feiner Kirhe auf die Homburg wieder geltend zu machen. 
Das führte zu Schwierigkeiten dem Kaifer gegenüber. Denn 
diefer jah die Burg als ein Neichslehen an und gedachte fie 
für das Reich in Befit zu nehmen, da ihr bisheriger Ins 
haber geächtet war. Dagegen machte Biſchof Adelhog geltend, 
die Burg fei Eigenthum feiner Kirche. Im der jo entjtandenen 


3) Annal. Hildesheim., M. G. III, 140. 

24) Annal. Palidenses, M.G. XVI, 86. Pruß, Heinrid) d.2. 103. 
25) Urk. bet Pruß, 476. 

26) Urk. daf. 478. 

27) Urk. daf. 480. 
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Berlegenheit fchaffte der Klerifer Rath. Er erwies durd) 
Urkunden und fieben Zeugen, daß die Hildesheimifche Kirche 
die Homburg jchon über 30 Jahre als Eigenthum ruhig 
bejeffen und daß der geächtete Herzog diefelbe von der Kirche 
zu Yehen getragen habe. Durch ſolches Zeugniß, dejien 
Richtigkeit wir bezweifeln müffen, ließ fich der Kaiſer bewegen, 
jeine Anſprüche aufzugeben, die Homburg dem Biſchof als 
Eigenthum zu überweifen und diefe Verfügung auf dem 
Reihstage zu Erfurt am 1. December 1181 feierlicdy zu 
eröffnen und zu bejtätigen 23). 

Faſt zwei Jahre fpäter, 1185 am 11. Mai, übergab 
Biſchof Adelhog auf den Rath ſeines Domcapitels, feiner 
Tehnsleute und Dienjtmannen die Homburg als Hildesheimi- 
jches Lehen au zwei edle Familien. Cine Hälfte erhielten 
die Brüder Ludolf und Adolf, Grafen von Dajjel, die andere 
die Brüder Bodo und Berthold von Homburg, die Söhne des 
Edelherrn Berthold. Den beiderjeitigen Lehnsbejigern ward 
Vererbung der Burg nad Lehnrecht und der Schuß der 
bifchöflichen Kirche zugefagt. Diefe verſprachen dagegen eidlic) 
und unter Stellung von Bürgen, die Homburg im Sriege 
und in anderen Nöthen dem Biſchof zu Dienfte zu halten 
und ihm zu helfen gegen jeden Feind, nur nicht gegen Bluts- 
oder Yehnsverwandte. Auch die Burgmannen mußten geloben, 
dem Biſchof gegen Yedermann ohne Ausnahme dienen zu 
wollen. Ferner mußten die Grafen von Dajfel von ihrem 
Eigen 15 Hufen zu Dungelbed, die Edelherren von Homburg 
15 Hufen in Einem, Wenthufen, Hugeshujen und Brofhufen 
der biichöflichen Kirche übertragen und als Yehen von der: 
jelben zurücnehmen. Auch ein Geſchenk für die Belehnung 
verjchmähete weder der Biſchof, noch das Domcapitel. Jener 
erhielt 100 Mark, diefe® von den Homburgern 12 Mark 
und von den Daffeler Grafen zwei Hufen Landes ??). Daß 
der Bifhof nun einige Zeit unbejtritten Cigenthümer der 
Homburg und DOberlehnsherr ihrer Befiger war, zeigt aud) 


2) Or. Guelf. III, 547. 
29) Or. Guelf, III, 549. 
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der Umftand, daß Mitglieder der Familie von Dajjel wie 
von Homburg jett öfterd in der Umgebung der Biſchöfe und 
in den Zeugenreihen ihrer Urkunden gefunden werden. Mehrere 
noch ungedrudte Diplome diefer Art finden fi) in den Copial- 
büchern des Klojters Amelungsborn 30), welche das Yandes- 
arhiv zu Wolfenbüttel aufbewahrt. 

Seit diefer Zeit behaupteten die Biſchöfe von Hildes— 
heim das Eigenthumsreht an der Homburg im Ganzen un: 
bejtritten. Zwar joll Herzog Heinrich der Löwe nach feiner 
zweiten Nüdfehr aus der Verbannung die Burg 1189 dem 
Biſchof noch einmal entriffen haben 3!) und dazu mag ihm 
die feindfelige Stellung, welche Graf Adolf von Daſſel, einer 
ihrer Befiger, gegen ihn einnahm, genügende Beranlajjung 
geboten Haben. Auch die Söhne des Herzogs machten in der 
Theilung 1203 nod einmal ernftlih Anſpruch auf den Befit 
der Burg 32), aber wie es jcheint ohne rechten Erfolg. Und 
fo blieb denn die Hildesheimer Kirche im Beſitze des Eigen- 
thumsrechtes an der Homburg. Darum erflärte noch der 
letzte Edelherr Heinrich zu wiederholten Malen 33), die Burg 
gehe vom Stift Hildesheim zu Lehen. 

In der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 
verdunfelte ſich dies Verhältniß etwas, da aud das Stift 
Gandersheim das Halbe Eigenthumsreht an der Burg zu 
befigen behauptete. In dem Lehnregifter der Aebtiffin Lutgardis 
von Gandersheim, welches mit dem Jahre 1360 beginnt, 
wird nämlich gemeldet, der Edelherr Siegfried von Homburg 
fei von jener Aebtiffin mit Brüggen belchnt, aud) habe er 
und die Edelzeugen der Belehnungen unter feinen vom Stift 
Gandersheim relevirenden Lehen die Hälfte des Schloſſes 
Homburg ſammt Zubehör genannt 3%). Ein bloßer Irrthum 


30) Copialbuch I, 51, 7 u. 8 und Copialb. II, 116. 

31) So behauptet Scheidt in den Or. Guelf. III, 111 ohne An- 
gabe einer Quelle, 

32) Or. Guelf. III, 626. 

33) Sudendorf, Urkob. VI, Nr. 76—78, und Kemnader Copialbuch 
f. 351 fg. auf dem Archive zu Wolfenbüttel. 

3%) Harenberg, Hist. Gand. 851 und Sudendorf III, 72, 11. 
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kaun dies unmöglich fein, zumal da jener Siegfried ſich wirflid) 
mit der Hälfte der Burg belehnen ließ, wie eine deutſch ge- 
ſchriebene Notiz jenes Yehnregiiters berichtet 35). Wie Ganders— 
heim zu jenem halben Eigenthum gefommen tft, berichtet feine 
Duelle. Die Richtigkeit der Gandersheimfhen Anſprüche 
wird um jo zweifelhafter, wenn man hört, daß Siegfriede 
Sohn, der Edelherr Heinrich, 1384 mit feinem Bruder Geb- 
hard und mit feinem Vetter Bodo erflärt, fie hätten die 
Homburg von Biihof Gerhard von Hildesheim zu Yehn 
empfangen 36), oder wenn man liejt, wie derfelbe Edelherr 
Heinrih noch 1409 in feinem Teſtamente bejtimmt, fein 
demnädjtiger Erbe, Herzog Bernhard, ſolle die Homburg 
vom Stift Hildesheim zu Lehen nehmen 37). Und ungeachtet 
diejer Beitimmung jehen wir den Herzog Bernhard und jeinen 
Sohn Dtto dennod am 4. December 1409 nad) Heinrichs 
Zode die Hälfte der Homburg von der Aebtiſſin Sophie 
zu rechtem Erbmannlehn empfangen 38). Nach diefen wenigen 
Nachrichten find wir nicht im Stande, die Rechtmäßigkeit 
des Gandersheimer Miteigentyums an der Homburg zu be: 
urtheilen. Seit dem Ausfterben der Homburger Edelherren 
haben jich die Herzöge von Braunſchweig allmählich felbjt als 
Eigenthümer der Burg und Herrfhaft Homburg anjehen 
gelernt. 

Yehnbefiger der Burg waren von 1141 bis 1409 
die Edelherren von Homburg, die in acht Generationen von 
da aus ihre Herrfchaft regierten. Die Häupter diefer Familie 
führten meiften® die Namen Berthold, Bodo, Heinrid und 
Siegfried. Bon 1141 biß 1183 war der Edelherr Berthold 
und nah ihm feine Söhne Bodo und Berthold allein im 
Yehnsbefige der Burg; jeit 1183 befaßen die leßtgenannten 
Brüder nur eine Hälfte derjelben, während die andere im 
Bejige der Grafen von Daffel war. Diefer gemeinfame 


35) Sudendorf, III, 73, 5. 

3) Sudendorf VI, Nr. 76— 78. 

37) Kemnader Copialbuch fol. 351 bis 381 auf dem Ardive zu 
Wolfenbüttel. 

38) Copie im Archiv zu Hannover. 
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Beſitz hörte factifch vielleicht noch in den legten Jahren Hein: 
rih® des Löwen auf, dem Namen nad) erjt zur Zeit des 
Biſchofs Heinrid von Hildesheim (1246 — 1257), welder 
den Grafen von Dajjel ihre Hälfte der Homburg für 300 Pfund 
Geldes abfaufte 39) und dann für diefelbe Summe den Edel— 
herren von Homburg zum Pfandbefig überlaffen zu Haben 
icheint. Denn fonft hat die Uebereinkunft feinen Sinn, welche 
Biſchof Otto von Hildesheim (1260 — 1279) mit dem Edel: 
herrn Heinrich von Homburg traf, daß die Hildesheimifche 
Kirhe das Caſtrum Homburg — oder vielmehr die verpfän- 
dete ehemals Dafjeliche Hälfte — nad) Belieben für 300 Pfund 
Hildesheimifcher Pfennige von den Homburgern einzulöjen be: 
rechtigt fein folle 4%. Da diefe Einlöfung unterblieb, jo 
waren die Edelherren nun Befiger der ganzen Burg, die 
eine Hälfte hatten fie von den Hildesheimer Bifhöfen zu 
Lehen, die andere zu Pfande. Und fo blieb e8 bis zum Aus» 
jterben ihres Geſchlechts im Jahre 1409. — 
Burgmannen finden wir auf der Homburg bereits 
zur Zeit de8 Grafen Siegfried und des erjten Edelherrn 
Berthold. Sie waren feit jener Zeit nicht bloß dem Eigen— 
thümer, jondern aud) dem Befiger der Burg zu treuen Dienften 
verpflichtet. Daß fie dem niederen Adel angehörten und nur 
Minifterialen waren, alſo der Edelherrnfamilie nicht gleich an 
Adel ſtanden, zeigen die Urkunden, welche ihre Namen unter 
den Minifterialen nennen?!) Außer den fchon angeführten 
Burgmannen der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts, 
Udo, Heinrih und Othelrich, werden in einer Urkunde des 
Jahres 1223 Dietrich von Embere, Udo, Ricvin und Hermann 
von Djterode 2?) und in einer vom Jahre 1237 Ludolf von 
Altwärdeshufen und Udo 23) als Burgmannen auf der Hom— 


burg genannt. Ueber diefe Männer können wir noch Einiges 
mittheilen. 


39) Annal. Hildesheim., M. G. Nr. III, 147. 
40) Annal. Hildesheim. 1. 1. 150. 

al) 3.8. Urk. bei Prutz 480. 

42) alte T. C. 860. 

45) Amelungsb. Copialbud I, 21. 
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Dietri) von Embere war Ritter und wird unter den 
Drinifterialen von 1220 bis 1228 öfter in Urfunden der 
Grafen von Dafjel?*) und der Edeln von Homburg #5) auf- 
geführt. Auch andere Mitglieder diefer Familie, Johann, 
Ernjt der Ritter und Ernft der Knappe kommen bis 1299 
zuweilen in der Umgebung der Homburger vor; daß fie längere 
Zeit Burgmannen auf der Homburg gewejen find, ift nicht 
zu erweifen. 

Hermann von Dfterode ift urfundlih von 1219 bis 1236 
nachzuweiſen. In dem erjtgenannten Jahre war er ſchon 
Ritter und verfaufte einen Hof in Kemnade an das dortige 
Klofter 46), 1226 war er Zeuge in einer Urfunde des Edlen 
Bodo von Homburg #7), 1228 Burgmann auf der Homburg 
und 1256 Zeuge beim Abt Hermann von Corvei in Geſell— 
Ichaft der Edelherren Berthold und Heinrih von Homburg 28). 
Db diefer Hermann zur Familie der von Djterode am weft: 
lihen Fuße des Oberharzes gehört, ift zweifelhaft. 

Udo, der zweimal Burgmann zur Homburg genannt 
wird, ohne daß feines Kamiliennamens Erwähnung gejchieht, 
war ohne Zweifel identifch mit dem Udo von Homburg oder 
vom Hagen (de Indagine), welcher 1239 unter diefen Namen 
in der Umgebung des Edelherrn Berthold von Homburg ?9) 
und 1251 als verjtorbener Vater des Hermannus dietus 
laieus urfundlid; erwähnt wird 50). Auch diefer Hermann, 
fein Sohn, fommt von 1245 bis 1270 öfter in der Umgebung 
der Homburger Edelherren vor und fcheint gleic) feinem Vater 
Burgmann auf deren Burg gewejen zu fein. 

Ricvin, welcher 1228 mit als dortiger Burgmann er: 
Scheint, fommt in den Urkunden der Edelherren von Homburg 
ſeit 1220 zweimal als Zeuge unter dem Namen Ricvin von 


4) Falle T. C. 860 und Wigand, Weftfäl. Archiv IV, 153. 
45) Or. Guelf. IV, 487 und Amel, Copialb. I, 1£. 

#6) Falle, T. C. 78. 

47) Or. Guelf. IV, 487. 

48) MWeftfäl. Urfundenbud IV, 165. 

49) Amelungsborner Copialbuch I, 23. 

50) Dafelbft I, 271 u. 391, 


170 


Wenthufen vor’l). Vier andere Mitglieder diefer Yamilie, 
zwei Heinrih, Johann und Ernſt erſcheinen als Zeugen in 
Diplomen der Homburger bis zum Jahre 1376. Wie lanoe 
fie Burgmannen auf der Homburg waren, ift nod nicht zu 
ermitteln. 

Aus der Familie von Altvordeshufen ift Yudolf der 
einzige, welcher als Burgmann zur Homburg mit deren Edel: 
herren in Beziehung jtand. 

Zu den Burgmannen gehörte wahrſcheinlich auch jener 
Siegfried, welder Truchſeß von Homburg heißt und in den 
Urkunden der Edelherren Bodo vom Jahre 1220 zweimal 
am Ende der Zeugenreihe genannt wird und Knappe gewejen 
zu jein ſcheint. Ob er der Minifterialenfamilie von Homburg 
angehörte oder jenen Namen als Truchſeß der Edelherren 
erhalten hat, ijt bei dem Mangel an Siegeln diefer Familien 
nicht fejtzujtellen. 

Die Zeit der Homburger Edelherren war die Glanz- 
periode der Burg, denn damals wohnte jene auf derjelben 
fanımt den Familien der ritterbürtigen Burgmannen. An 
dem Eleinen Hoflager der Edelherren erſchienen nicht felten 
aud) Grafen, Edle und adlige Herren, die Homburgifche Lehns— 
oder Dienftleute waren, aber auch Mönche der nahen Abtei 
Amelungsborn und Rathsherren und Bürger aus den Fleinen 
Städten der Herrſchaft, wenn die Edelherren wichtige Rechts- 
geihäfte vornahmen oder Kirchen uud Klöſter befchenkten. 
Mehrere Urkunden, von den Edelherren auf ihrer Burg aus— 
gejtellt, werden dies darthun. Ihre Neihe beginnt mit dem 
Jahre 1258. 

Am 1. Juli diefes Jahres übertrug der Edelherr Hein- 
ri das Dorf Villenhufen bei Volle an das Klofter Falfen- 
hagen. Anweſend waren dabei auf der Homburg meiftens 
wejtfälifche Ritter und Knappen, nämlid an Rittern Berthold 


51) In inet Urkunden der Brüder Bodo von Homburg vom Jahre 
1220 heißt er das eine Mal Ritter Ricvin das andere Mal Richin 
von Wenthufen. Ebenfo heißt er in einer Urkunde von 1226. Or. Guelf. 
IV, 487. Original-Urkunde und Amelungsborner Copialb. I, 16! im 
Archiv zu Wolfenbüttel, 
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von Brakel, Schulze von Soeft, Ernjt von Rode, Friedrid) 
von Iſtendorp, Alerander von Flechten, Hermann von 
Steinheim und aus Niederfahjen Hartung von Elze und 
Konrad von Gandersheim; an Rnappen Yudolf von Gorvei, 
Sriedrih von Iſtendorp und Konrad von Holthufen, endlich 
auch der Capellan von der Hindenburg 5?). 

Weniger wichtig find die Urkunde von 1260, in welcher 
der Edelherr Heinrich eine Uebertragung eines Hofes in Wabeke 
and Hospital in Amelungsborn bezeugt 3) und eine andere 
von 1263, in welcher er eine Refignation auf den halben 
Zehnten von Kemmade verfpricht??). Beide find zwar aud) 
auf der Homburg ausgeftellt, aber bei der Austellung waren 
feine Zeugen vorhanden. 

1289 am Tage der Kreuzesfindung (3. Mai) waren 
bei dem Edelherrn Bodo dem Jüngeren Graf Heinrid) von 
Woldenberg und deifen Söhne Hermann, Heinrih und Jo— 
hann auf der Homburg anmejend, um einen Verzicht auf 
Güter für das Klofter Loccum zu befunden. Bei diefer Ge: 
legenheit waren dort als Zeugen Arnold und Bruno von 
Haversförde, Heinrih Ruſchepol und Hartung von Elzess). 

Am Epiphaniadtage, 6. Januar 1293, als die Brü- 
der Bodo und Heinrid von Homburg ihren Zehnten zu 
Holfenftedt den Gebrüdern von Warmestorp zu Yehen über: 
trugen, waren auf der Homburg bei ihnen als Zeugen an- 
wejend die Ritter Heinrich Hegere (Graculus) und Dietrich 
von Derspe nebjt den Knappen Dietrih von Altendorf, 
Albert von Wallenftede, Konrad von Redlinghaufen und Fried: 
rich von Hajtenbed 56). 

1298 am Sonntag vor Himmelfahrt ftellten die oben 
genannten Brüder von Homburg auf ihrem Herrenfige eine 
Urfunde über einen Hof in Stadtoldendorf aus. Damals 


52) Falkenhag. Copialbucd 42 (im Archive zu Detmold) auch Fippi- 
ihe Reg. I, Nr. 296. « 

53) Amelungsborner Copialb. II, 1291. 

5) DOverhanjche Eopie im Archive zu Wolfenbüttel, 

5) Or. Guelf. IV, 498. 

56) Amelungsb. Copialb. II, 64. 
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finden wir in ihrer Umgebung die Nitter Heinrich) von 
Wenthufen und Wasmod von Hajtenbek und die Knappen 
Arnold von Haversförde, Konrad von Luthardiffen und Ernit 
von Embere, auch drei Bürger, wahrfcheinlih Rathsherren 
aus Stadtoldendorf, Heinrich Bole, Richard Lange und Richard 
von Holtisminne 57). 

1299 am 14. Februar, am VBalentinstage, war Graf 
Hermann von Woldenberg, durch feine Gemahlin Kumigunde 
Schwager des Edelherrn Bodo, bei diefem auf der Homburg, 
um einen Hof und eine Mühle in Nanekeſſen (Nanajen), 
welche ihm und feinem Schwager bisher gemeinjfam gehört 
hatte, ans Klofter Amelungsborn mit zu übertragen. Als 
Zeugen wohnten diefer Uebertragung bei die Ritter Wulver 
vom Werder (d. i. Bodenwerder), Hermann Bock von Wort: 
holte, Gottfried von Elze nebft feinen beiden Söhnen Hartung 
und Gerhard, Hartmann von Dudinge, die Brüder Heinrid 
und Hermann von Dfen, Dietrid) von Derspe, Heinrich 
Steinfopf, Heinrid) von Halle, Albert von Hupede und Bruno 
von Frenke, ferner die Knappen Graf Hermann von Spiegelberg, 
der Edelherr Heinrich von Homburg, Konrad von Luthardeſſen, 
Arnold von Haversförde, Dietrih von Bevenjen, Johannes 
von der Mölen, Bruno von Rodenberge und Ernſt von Em: 
bere; endlicd auc zwei Mönde von Amelungsborn, Bruder 
Gifo der Kämmerer und Bruder Johann der Kellner 58). 

1300 am Silvejtertage ließ Bodo, Edler von Homburg, 
auf jeinem Burgfige eine Urkunde ausftellen, in welder er 
die Schlichtung eines Streites zwiſchen dem Klofter Amelungs- 
born und den Gebrüdern von Wenthufen bezeugt. Das be- 
zeugten die Brüder Richvin, Dietrich und Johannes von 
Wenthufen, die Ritter Gerhard von Gandersheim und Heinrich 
Zrubo nebjt den Knappen Arnold von Haversförde und 
Bruno von NRodenberge’?). 

Aus dem vierzehnten Jahrhundert kennen wir bis jet 
nur eine auf der Homburg audgejtellte Urkunde aus dem 


57) Original⸗Urk. des Königl. Archivs zu Hannover, 
58) Amelungsb. Eopialb. II, 971. 
59) Falle, T. C. 876. 
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Jahre 1390. Am Fabianstage (20. Januar) diefes Jahres 
befundete Heinrich, der legte Edelherr von Homburg, daß er 
der Gemeinde Yuthardejien (Lüthorft) zum Erfag für den 
großen Schaden, den fie durch Fehden und Brand er- 
litten Habe, alle wüſten Dorfſchaften überlajjen wolle, 
die in der Nähe jenes Drtes belegen feien. Zeugen werden 
dabei nicht genannt 60), Bon den Fehden der Homburger 
in jener Zeit legt auch eine Urfunde vom Jahre 1380 
Zeugnig ab. Bm diefer verſpricht Yudolf von Herze, für 
feine Gefangenſchaft auf der Homburg feine Nahe an den 
Edelherren und deren Genojjen nehmen zu wollen6"). 

Die letzte nachweislich auf der Homburg ausgejtellte 
Urkunde ift vom Pohannistage des Jahres 1401, in welder 
der Edelherr Heinrich eine Forderung bekundet, welche Graf 
Otto von Holftein und Schaumburg gegen ihn erhoben 
habe 62). 

In der Zeit der Edelherren, alſo von 1141 bis 1409, 
war die Homburg ein Caſtrum oder ein feſtes Haus. Selbſt 
wenn Urkunden) dies nicht bekundeten, jo würden es die 
Yage und die Trümmern derfelben zeigen. Dieje gewähren 
und auc einigen Anhalt, um uns von den Baulichfeiten der 
Burg einigermaßen ein Bild zu machen. 

Die Ueberrefte der Mauern und eines Thurmes zeigen 
zunächſt, daß die Grundflähe der Burg ein Rechteck von 
30 Fuß Yänge und etwa 100 Fuß Breite bildete. Sie 
itand auf der oberen Fläche des Burgberges und dehnte ſich 
mit der Längenachſe von Weftnordweit nad) Dftfüdoft aus. 
Am DOftende war das Eingangsthor, am Weſtende fteht ein 
etwa 14 Fuß Hoher runder Thurm auf der füdwejtlichen, 
zwei etwa 8 Fuß hohe Mauern, die im rechten Winkel zu- 
fammenftoßen, auf der nordweſtlichen Ede de8 Burgraumes. 
Daneben finden ſich auch noch Ueberreſte eines Keller im 


60) Urk. im Widenfer Erbregifter 526 (auf der Kreisdirection zu 
Holzminden.) 

6, Sudendorf, V, Nr. 178. 

62) Concept im Königl. Ardive zu Hannover. 

8) Falle T. C. 876 und Amelumgsborn. Copialbuch II, 971, 
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Boden. An der nad) Nordojt gefehrten Seite de8 Burgraumes 
find noch längere etwa 20 Fuß hohe Mauerjtreden erhalten, 
von denen ſich im vechten Winkel zwei fajt eben jo hohe Miauern 
ins Innere der Burg Hineinziehen. Aud am Ditende der 
Burg stehen zwei fürzere Mauerfragmente, eins 6, eins 10 
Fuß hoch, zwifchen denen der Eingang gelegen zu haben 
ſcheint. Bermuthlic lag die Wohnung der Edelherren im 
Weiten in der Nähe des Thurmes, während im öjtlichen 
Theile de8 Burgraumes die Wohnungen der Burgmannen 
und des Pförtnerd um den an der ſüdlichen Mauer Tiegen- 
den Burghof jtanden. Neben dem Eingange aus dem Burg- 
hofe in das Edelherrenhaus, von welchem noch zwei fajt 20 
Fuß hohe Ueberrefte mitten im Burgraume jtehen, mag die 
Burgcapelle ihren Plag gehabt haben; denn fie verlegte man 
gern neben Eingangsthore, wie auf dem Falfenftein im Harze 
noch zu jehen it. Daß auf der Homburg eine Capelle vor: 
handen war, iſt urkundlich bezeugt 6%). Wir willen aud), 
daß diejelbe zur Didcefe Paderborn gehörte und dem Ardi- 
diaconat Hörter zugetheilt ward). Bor ihrem Altar brannte 
ein ewiges Licht, ein Sinnbild des Fichte, das durch Chriftus 
in die Welt gefommen ijt. Zur Erhaltung defjelben waren 
einige Geldrenten und Kornzinfe in Stadtoldendorf angewie- 
fen, damit „de lucht to der Homborch“ nie verlöfche 66). 
— Daß die Burgcapelle unter dem Pfarrer von Stadtolden- 
dorf gejtanden habe, ift nicht zu erweilen. Harenberg 67) 
ſpricht freilich von einem gewiſſen Yudolf, welder 1363 
plebanus in Oldenborg et Homborg genannt werde. Dieje 
Angabe, weldye an zwei Irrthümern leidet, bezieht fid) ohne 
Zweifel auf eine Urkunde der Brüder von Gujtede vom Jahre 
1363, welche Falke 68) mittheilt. Da fteht am Ende der 
Zeugenreihe her Ludloff, Kerekhere tho Oldendorp unde 
Homborg. Aber der Falkefhe Abdrud ift auch an diefer 


Ft) Widenfer Erbreg. 71. 

65) Beffer, Paderborner Geſch. I, 295. 
66) Widenfer Erbreg. 356, 397 und 405. 
67) Hist. Gand. 1721. 

68) Trad. Corb. 896. 
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Stelle fehlerhaft. Denn in dem Copialbuch des Kloſters 
Amelungsborn, aus dem er entnommen ift, heißt jener Zeuge 
her Ludolf, Kerchere to Oldendorp under Homborch. 
Oldendorf vor, bei oder unter Homburg“ ijt die gewöhn- 
lihe Bezeichnung für Stadtoldendorf in mittelalterlichen Ur— 
funden ?0), fie dient dazu, dies Städtchen von Marfoldendorf 
bei Daffel und den zahlreihen Dörfern Dlvendorf zu unter: 
ſcheiden. 

Außer den Edelherren und den Burgmannen wohnte im 
vierzehnten Jahrhundert auf der Homburg auch ein Vogt?0a) 
wahrjcheinlich zur Verwaltung der Gerichtsbarkeit, ferner ein 
Amtmann 70°) zur Einnahme der Renten und Gefälle, viel- 
leicht auch zur Beforgung der ökonomiſchen Seite des Burg— 
haushaltes, endlich ein Notar oder Geheimſchreiber 700), deſſen 
die Edelherren nicht entbehren konnten, ſobald ſie Urkunden 
auszuſtellen hatten. 

Kurz vor dem Tode Heinrichs von Homburg, des letzten 
Edelherren, der kinderlos war, nämlich ſchon am 9. Octo— 
ber 1409 kam die Homburg in den Beſitz des Herzogs Bern— 
hard von Braunfchweig, des demmächjtigen Erben der Herr: 
haft Homburg. An diefen verkaufte nämlich damals jener 
Edelherr feine Burg und Herrſchaft gegen eine Baarzahlung 
von 5500 Marf Silber und für eine Jahresrente von 
200 Mark auf den Fall feines kinderloſen Abjterbens und 
er feste den Herzog jogleih in den Befig der Burg und 
eines Viertels feiner Herrfchaft I). Wenige Wochen nachher 
ftarb Heinrih. Und nun nahm der Herzog, ungeadjtet des 
Widerſpruchs, den der Biſchof von Hildesheim, die Aebtijfin 
von Gandersheim, die Grafen von Spiegelberg und die von 
Hardenberg erhoben, die ganze Herrichaft in Beſitz und ließ 


69), Amelungsborner Copialbuch II, 7. 

0) 3.3. Falle 874. Hört. Gebenfb. 32. 33. Amelungsb. Eopial- 
buch II, 6. 61. 48. 581. 

*%a) Amelungeb. Copialb. II, 126. 103. Or. Guelf. IV, 509. 

”»%b) Or. Guelf. IV, 507. 

"e) Or. Guelf. TV, 509 und Kemnader Copialb. 351 und 381, 

”ı) Or. Guelf. IV, 509. 
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diefelbe durch feinen Vogt und Amtmann, den Knappen Heinz: 
rih von Dfen, von der Burg aus verwalten ”?.. Nachdem 
er jih jodann mit den Brätendenten gütlich verglichen hatte 73), 
ließ er fih und feinen Sohn Dtto von der Aebtijfin von 
Gandersheim noch mit der Hälfte der Homburg belehnen 7?). 
Als 1411 auch fein Bruder Herzog Heinrich von der Aeb— 
tiffin für fih und feinen Sohn Wilhelm die Mitbelehnung 
erlangt hatte?5) und einen Antheil an den Homburgiſchen 
Gütern haben wollte, geitand ihm Herzog Bernhard nichte 
zu. So geriethen die fürftlihen Brüder in einen langmie- 
rigen Streit, welcher erjt 1413 durch einen Vergleich beendet 
wurde 76). Die Homburg aber blieb bei Herzog Bernhard 
und dem Yande Braunfchweig. 

Die Landestheilung vom Jahre 1428 bradte Burg und 
Herrihaft Homburg in andere Hand. Da Herzog Bernhard 
jet das Lüneburger Yand wählte, jo erhielt fein Neffe, Herzog 
Wilhelm, der ſich nad) feines Vaters Tode 1419 von der 
Aebtiffin von Gandersheim mit der halben Homburg hatte 
belehnen lafjen 77), das Land Braunjchweig mit der Homburg 7°). 
In der Erbtheilung, welche Herzog Wilhelms jüngerer Bruder, 
Herzog Heinrich der Friedfame 1832 erzwang, blieb Homburg 
in der Hand Wilhelms, der damals Braunfchweig feinem 
Bruder abtrat und nur das Calenbergiſche behielt 7%). Cr 
verjegte die Homburg an die Kamilie von Hoden 39). 

1447 umbrauste Kriegsjturm die Homburg, die durd) 
Verrath dem Herzog Wilhelm entriffen ward, wie Botho 80) 
erzählt. Angeblich follen ſich „leichtfertige, fürmigige und 
unruhige Leute zu Hildesheim verbunden und das Schloß 


72) Amelungsb. Copialb. II, 14. 

73) Lüngel, Gef. d. Stadt u. Diöcef. Hildesh. II, 586. 

74) Kopie im Königl. Archive zu Hannover. 

75) Harenberg 432. 

76) Chron. Luneburg. zu 1413 bei Leibniz, S. R. Br. III, 197. 
77) Subdendorf III, 72, 24, cf. III, 71, 20. 

8) Erath, Erbtheil. 40, 45. 

79) Erath, Erbtheil. 54. 

30) Falkmann, Fippifche Regeſten III, Nr. 2524. 

81) Leibniz, S. R. Br. III, 406. 
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Nachts erſtiegen haben.“ Aber nun verband ſich Herzog 
Wilhelm mit dem Landgrafen Wilhelm von Thüringen, der 
mit böhmiſchem Kriegsvolk auf dem Wege nach Weſtfalen 
war und ſich mit den Seinen bei Northeim und Einbeck ge— 
lagert hatte. Mit ihrer Hülfe gewann Herzog Wilhelm ſein 
Homburg wieder 82). 

1460 waren die Herren von Schwideld im Beſitze der 
Homburg; Herzog Wilhelm und feine Söhne hatten ihnen 
diejelbe für 1650 rheinifche Gulden verpfändet 83). 

1466 follen die ſächſiſchen Städte, gereizt durch die viel- 
fahen Berlegungen des Yandfriedens, welche ſich Herzog Wil- 
heims Söhne erlaubten, das Schloß Homburg belagert haben, 
jie wurden aber von Herzog Wilhelm genöthigt, die Belage- 
rung aufzuheben und unverrichteter Sache abzuziehen 9*). 

1484 war Ztephan von Stodhaufen Droſt auf der 
Homburg, wie eine Amelungsbornfche Urkunde meldet 5). 

1495 kam die Homburg durd die Yandestheilung unter 
den Enfeln des Herzogs Wilhelm von den Calenbergifchen 
Fürſten, denen fie feit 1428 gehört hatte, an Herzog Hein- 
rih den Aelteren von Braunfchweig: Wolfenbüttel 86), deſſen 
Nachfolgern fie noch jest gehört. Ein herzogliher Amtmann 
wohnte auf derjelben und verwaltete von da aus die zuge 
hörige Herrſchaft °7). 

In den Kämpfen, welde die Reformation auch über 
unfer Land hereinbrechen ließ, ging die Homburg zu Grunde. 
Ber fie zerftört hat, ijt nicht befannt. Aus den Steinen 
dee zerjtörten Bergſchloſſes ließ Herzog Heinrich der Jüngere 
das Amthaus Widenfen erbauen, von welchem die ehemalige 
Herrihaft Homburg nun allmählich den Namen des Amtes 
BVidenjen erhielt. So berichten Hafjel und Bege in ihrer 
Topographie II, 298 ohne Angabe ihrer Quelle. Dasfelbe 


2) Rehtmeier, Chron. 735. Yüntel, Geſch. II, 425. 

8) Harenberg 1436. | 

=) Botho bei Leibniz, S. R. Br. III, 410. Havemann I, 686—689. 
5) Amelungsborner Copialbud) II, 1391. 

5) Erath, Erbtheil. 108, 

57) Urk, Hzg. Heinrich d. Aelt. von 1504 im Kemnader Copialb. 23. 
1878. 12 
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berichtet Wigand 88) und giebt 1542 als das Jahr der Er- 
bauung von Wicenfen au. Dort finden wir nun die Woh— 
nung der herzoglichen Amtmänner Wedemeyer, Joh. Kothe um 
1550, Joh. Delffen 1555 und Cyriacus Roth 1561, wie das 
Wickenſer Erbregifter 39) angiebt. Die Homburg aber zerfiel 
jeitvem immer mehr zu wüften Trümmern 90). 

s) Cord. Güterbei. 129. 

89) S. 430— 436 umd 488 fg. 

”) Nachträglich erhalte ic) aus Letzuers Hildesheimifcher Chronit, 
einem Danufcript der Staatebibliothet zu Münden, von befreundeter 
Hand folgende Notiz: „Willen Klente, ein vornehmer Mann von Adel, 
hatte 1510 die Harzburg pfandweife inne. Darnad) befam er das Haus 
Homburg, das hat er bis 1535 verwaltet. Als er num Homburg ver- 
ließ, ift e8 zum Defolat geworden und in Haufen gefallen.“ Da Letzuer 
1531 geboren ift, diefe feine Angabe aljo auf perfönlider Erfahrung zu 
beruhen ſcheint, jo verdient fie Glauben. 
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IV. 


Beiträge zur Geſchichte der Kijtercienjerabtei 
Amelungsborn. 
Bom Gymnaftaldirector Dr. H. Dürre in Holzminden. 


Von Stadtoldendorf, einem Städtchen im braunfchweigi- 
ſchen Weferkreife, zieht fi in romantifhen Windungen nad) 
Weiten hin ein ammuthiges Thal, deffen Wände herrlicher 
Eichen» und Buchenwald befchattet. Durchriefelt wird e8 vom 
Forſtbache, welcher die Landſtraße durch jenes Thal begleitet. 
Dies ift das lieblihe Hoopthal, an dejjen weſtlichem Ende die 
Grundmühle liegt. Weber diefer erhebt ſich an der nördlichen 
Seite des Thales ein unbewaldeter Hügel, der Auersberg, 
und auf dejjen Rücken ragt das altberühmte Klofter Ame— 
(ungsborn mit feiner ftattlihen Kirche au grünenden Gärten 
hervor. 

Dies Ältefte Klofter des Eiftercienferordens in Niederſachſen 
war eine Tochter von Altencampen, der ältejten deutjchen Stif- 
tung der Brüder von Citeaux. Bon Amelungsborr aus 
ward Riddagshaufen bei Braunfchweig und Doberan im 
Dbotritenlande nod im zwölften Yahrhundert gegründet, von 
ihm erhielt Marienthal bei Helmftedt in derfelben Zeit feinen 
erjten Abt. Wälder auszuroden, Sümpfe auszutrodnen und das 
jo gewonnene Yand zu cultiviven, Aderhöfe anzulegen, Teiche 
zü graben und Mühlen zu bauen fahen auch Amelungsborns 
Mönde und Laienbrüder Jahrhunderte lang als eine wichtige 
Aufgabe an. Daneben fertigten fie Tuche, um diefelben auf 
den Märkten in Hameln, Hörter und Einbed zu verlaufen. 
Innerhalb der Kloftermauern fand auch theologische Willen: 
Ihaft eifrige Pflege; davon zeugt die Klofterbibliothel, die 
dur den Fleiß der mönchiſchen Abfchreiber im Jahre 1412 

12* 
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auf 440 Handfchriften angewachfen war. Aus diefem Klojter 
gingen viele der Männer hervor, welche im 12. Jahrhundert 
im Obotritenlande dem Chriftenthum, deutfcher Gefittung und 
befjerer Bodencultur den Weg bahnen halfen. 

Die Quellen der Gejhichte von Amelungsborn hält das 
Herzogliche Yandeshauptardiv zu Wolfenbüttel in treuer Ob— 
hut. Dort werden außer einem Kleinen Reſte der verfchollenen 
Driginalurfunden diefes Kloſters nod) drei Copialbücher und 
das Anniverfarienbuch desfelben aufbewahrt. Von den Urfun- 
den hat Falfe in feinem 1752 erfchienenen Codex traditio- 
num Corbeiensium etwa 200 theils vollftändig, theils in 
furzen Regeften mitgetheilt, noch etwa 30 Klojterurfunden find 
in den Urkundenwerken von Baring, Scheidt und Sudendorf 
gedruckt; aber der bei weiten größte Theil der Quellen iſt 
noch ungedrudt und unbekannt. 

Unter diefen Umftänden iſt die Gefchichte des Klofters 
in neuerer Zeit fajt ganz unbearbeitet geblieben. Nur Joh. 
Heinr. Hoffmann, der 1680 als Ardivar zu Hannover ftarb, 
foll nad) den Angaben Yeudfelds (in den Antiquit. Ilfeld. 213) 
ein parvum chronicon Amelungsbornense zufammengeftellt 
haben, welches aber ungedrudt geblieben ift. Bald nad) ihn Hat 
Leudfeld 1710 in feinen Antiquitates Michaelsteinenses aud) 
eine Chronologia abbatum Amelunxbornensium, herau®- 
gegeben, in welchem wir mande Irrthümer nachweiſen können. 
Nur ein dürftiger Auszug daraus ohne allen wifjenfchaftlichen 
Werth ift die fogenannte Geſchichte des Kloſters Amelunxborn 
im Holzmindener Wochenblatt 1786, St. 45—48. Ueber 
die Denkmäler der Klojterfirche jtehen einige kurze Notizen im 
Braunfhweig. Magazin 1757, St. 88 und im Holzmindener 
Wochenblatt 1792, S. 89. Aber für die Gefchichte des Klo- 
jters ift, abgefehen von dem furzen Abfchnitte in Lüntzels 
Geihichte der Didcefe und Stadt Hildesheim II, 216--222, 
jeit Leuckfeld Nichts gefchehen. 

Geleitet von dem Wunfche, diefe lange Verſäumniß wieder 
gut zu machen und die Gefchichte des Kloſters genauer kennen 
zu lernen, da aus dejjen Schule das Gymnaſium zu Holz 
minden erwachjen ijt, habe ich jene im Wolfenbüttler Archiv 
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bewahrten Quellen der Kloftergefchichte theils abgejchrieben, 
theils ercerpirt. Die weitere Verarbeitung der aus denfelben 
gewonnenen Nachrichten jegte mid) in den Stand, einige Bei- 
träge zur Gefchichte des Klofters Amelungsborn zu liefern, 
welche das Jutereſſe für die vaterländiiche Vorzeit anregen 
und befriedigen mögen. 


I. Die Gründung des Klofers. 


Der Name Amelungsborn. Die althochdeutjche 
Form diefes Ortsnamens war Amalungisbrunno, die 
niederdeutihe Amalungisborn N). Beide find längjt ver: 
Ihollen. Dagegen haben ſich der durch den Gebrauch ab- 
gefchliffenen und verunftalteten Formen diefes Ortsnamens 
mehrere erhalten. Amelungesbrunnen heißt der Ort in 
einer Urkunde des Abts Wicelin von Nordheim vom Jahre 
1144 2), Amelungisborn und Amelingesborn nennt 
ihn Abt Bernhard von Clairvaux in einem Brief an den Abt 
und die ganze Kongregation dajelbjt vom 23. Auguft 1129, 
Amelinchgesborn Pabjt Honorius II. in feiner Beftäti- 
gungsbulfe vom 5. December 11293). Die gewöhnliche Form 
des Namens ift aber feit 1141 in den Klojterurfunden Ame— 
(ungesborn oder Amelungesbormne und diefe ift das 
ganze Mittelalter hindurch die vorherrſchende geblieben. — 
Die Bedeutung des Namend „Amelungs Brunnen” oder 
„Amelungs Born oder Quelle“ ift unzweifelhaft. Der Born 
ift nod) vorhanden. Er liegt auf dem Kloſterhofe unmittelbar 
links von dem Wege, der vom ingangsthor der Domäne 
zur Rlofterfirche hinführt in geringer Entfernung nördlicd von 
der Kirche. Ergiebig an Waffer ift er nicht mehr, er tränft 
nur noch eine Pfüge, welche jett der Schweinepfuhl Heißt. 
Mühſam ſickert fein Waffer hinter dem Kloſter hinab ins 
Hoopthal. Nad welchem Amelung der Born in alter Zeit 
benannt ift, entzieht fich hiftorifcher Kunde. 


I) Förftemann, Namenbud) I, 72 und II, 304. 
2, alte, Trad. Corb. 138. 
3) Peudfeld Ant. Amel. 21—23. 
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Der Ort Amelungsborn wird 1129 zuerft urkundlich 
genannt, nachdem er vielleicht ſchon mehrere Jahrhunderte lang 
bejtanden hatte. Er war damals ein Dorf, eine villa, wie 
das Schreiben des Abts Bernhard von Clairvaur bezeugt, 
und lag nad) der Angabe der Bulle Honorius’ II. in der 
Didcefe Hildesheim. Aus dem Dunfel der Vorzeit taucht der 
Drt aber ſchon ein halbes Jahrhundert früher auf. Denn 
Herzog Otto von Nordheim, welcher 1083 ftarb, überwies 
fein Gut (praedium) in Amelungesbrunnen dem von ihm 
gegründeten Benedectiner-Klofter zu Nordheim. Sein Sohn 
Siegfried, weldher 1108 ftarb, ließ ſich dies Gut von Wido, 
dem damaligen Abt zu Nordheim, zurücgeben und übermwies 
diefem Klofter dafür eine Hufe Landes in Bovenden. Auf 
jenem zurücgegebenen Gute aber legte Siegfrieds gleichnamiger 
Sohn ein Eiftercienjerkflofter an, wie das Alles der genannte 
Abt Wicelin in jener Urkunde vom 26. Juni 1144 4) be- 
richtet Hat. 

Der Stifter des Klofters. Das ältefte Document, 
welches einer Kloftergründung zu Amelungisborn gedenkt, der 
Brief Bernhards von Clairvaux an den Abt und die Con— 
gregation dafelbjt vom 23. Auguft 1129, nennt als Stifter 
den Edlen Siegfried ohne Angabe der Familie, der er ange: 
hörte. Biſchof Bernhard 1. von Hildesheim (1130 — 1153) 
nennt als Erbauer des Klofters den Grafen Siegfried. In 
einer Urfunde vom 12. Mai 1141 jagt er’): Sigefridus 
comes coenobium in Amelungesborne construxit, aber die 
Familie des Stifters giebt aud er nicht an. Wenige Jahre 
jpäter 1144 meldet die Urkunde des Abts Wicelin, daß Sieg: 
fried, der Stifter von Amelungsborn, 6) ein Sohn des Grafen 
Siegfried und ein Enfel des Grafen Otto von Nordheim ge 
wefen fei. Zu derjelben Zeit 7) bezeichnet Erzbifchof Heinrich I. 


4) Kalte, Trad. Corb. 138. 

5) Falke, Trad. Corb. 919. 

6) qui locum Amelungesbrunnen sub monachica religione 
initiavit. 

7) Urk. vom 6. Id. Julii 1144 bei Schrader, Die älteren Dynaften- 
ftämme ꝛc. 232, 
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von Mainz (1142—1153) den Grafen Siegfried von Bomene- 
burg als den Stifter des Klofters Amelungsborn (qui coeno- 
bium in Amelungsborne a fundamento construxit). 

Diefer Graf Siegfried aus dem Stamm der Nordheimer, 
welcher ſich meist nad) der Bomeneburg im Heffenlande benannte, 
nennt ji nad) der durch ihn erbauten Hohenburg oder Hom— 
burg bei Stadtoldendorf, die zu feinen Allodien gehörte 8), 
aud) comes de Homborch oder de Hohenburgk;; fo zuerft 
als Zeuge bei Kaifer Yothar 1129 und feitden öfter 9). Unter 
dieſem Namen ift er auch in das Anniverſarienbuch des 
Kloſters Amelungsboru S. 33 auf feinen Todestag, den 
27. April, 19) eingetragen. Dort heißt e8: Obiit pie me- 
morie comes Sifridus de Homborch, qui de rebus propriis 
monasterium Amelungesborne fundavit. Damit ftimmt 
überein, was Biſchof Konrad I. von Hildesheim (1194— 1198) 
wahrjcheinlid) 1198 berichtet !!): Pie memorie comes Sige- 
fridus de Homburgk coenobii in Amelungesbrunnen 
fundamenta jeecit. 

Aus Allem ergiebt fi, daß der Stifter des Kloſters 
Amelungsborn der Graf Siegfried war, welcher fid) bald nad) 
dem Sclojie Bomeneburg, bald nad) der Homburg benannte. 

Die Zeit der Stiftung. Diejer Graf Siegfried 
wird feit 1113 urkundlich genannt 12). In zwei Urkunden des 
Jahres 1144, von denen die eine am 26. Juni, die andere 
am 10. Juli ausgejtellt ift 13), erfcheint er noch als Zeuge. 
Nach den von Schrader ©. 129 angeführten Quellen ſoll er 
1144 am 17. October gejtorben fein. Das ijt eine irrthüm: 
fihe Angabe. Daß Siegfried weder am 17. October, nod) 
am 16. September ftarb, wie die Fasti Corbeienses angaben, 
ergiebt fic) aus dem Amelungsborner Todtenbuch ©. 33, nad) 


8) Schrader, Dynaft. 194. 

9, Falke, T. C. 337, Schrader 125. 

10) Die unechten Fasti Corb. feten feinen Tod auf XVI. Kal, 
Vetbr. (16. September). 

11) Urk. in Copialbud) II, 2. 

12) alte 212 und 406, Schrader, Dyn. 122. 

13) Jene fteht bei Halte 138, diefe bei Schrader 233, 
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welhem er V. Kal. Maji d. i. am 27. April gejtorben it. 
Wenn dies fein rechter Todestag gewejen ijt, fo kann er nicht 
1144 geftorben fein, da er am 10. Juli diefed Jahres noch 
lebte. Aus einem Briefe des Convents zu Corvei an den 
Biſchof Bernhard I. von Hildesheim 1?) aus dem Jahre 114) 
ergiebt fich, daß jener Graf nicht lange vor der Abſetzung 
feines Bruders, des Abts Heinrih von Korvei, welde am 
21. März 1146 erfolgte, gejtorben fei. Demnach muß alfo 
Graf Siegfried am 27. April 1145 geftorben fein. 

Somit muß das von ihm geftiftete Klofter Amelungsborn 
in der Zeit zwifchen 1113 und .1145 begründet fein. Aber 
wir wollen jehen, ob die Quellen feinen Anhalt bieten, das 
Gründungsjahr genauer zu beftimmen. 

Bifhof Konrad I. von Hildesheim (1194 — 1198) bezeugt 
in einer wahrjcheinlih 1198 ausgeftellten Urkunde I5), daß 
Graf Siegfried die erften Mönche des von ihm zu gründenden 
Klosters aus dem Klofter Campen bezogen habe. Diefes 
Meutterflofter von Amelungsborn ift 1123 begründet 16): das 
Tochterflofter könnte alſo früheftens 1124 entjtanden fein. 
Daß die erften Anfänge von Amelungsborn aber erjt ins 
Jahr 1129 fallen, beweifen 2 Urkunden, zunächſt das Schrei- 
ben, welches Abt Bernhard von Clairvaur an die mit den 
erjten Einrichtungen befchäftigten DOrdensbrüder am 23. Auguft 
jenes Jahres richtete, fodann die Bulle des Pabjtes Honorius II. 
aus dem December desjelben Jahres 17), in welchem bereits 
von einem monasterium S. Mariae in Amelinchgesborn 
die Rede ilt. 

Bollendet wurde die Kloftergründung ſechs Jahre fpäter; 
erft am 20. November 1135 zogen die Mönche aus Campen 
al8 vollzähliger Convent ein und diefer Tag galt im Cijter- 
cienferorden umd im Klofter ſelbſt al8 der officielle Stiftungs- 

14) Jaffe, Mon. Corbej. 255. 

15) Copialbuch II, 2: (monachorum Cisterciensium), quos de 
claustro Campensi assumpsit (Sigfridus comes), 


16) Annal. Cistere. Nr. 23 bei Winter, Gedichte der Eifter- 
cienfer I, 320. 
17) Beide ftehen bei Leuckfeld, Ant. Amel. 21—28. 
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tag. Den Tag !8 hat uns die im Kloſter Yangheim gefertigte 
Abſchrift des im funfzehnten Jahrhundert angelegten Ebradjer 
Berzeichniffes der Eiftercienferfföfter aufbewahrt. Das Yahr 
finden wir richtig in dem bis 1308 fortgeführten Berzeich- 
niß des Kloſters Waldfaffen, auch bei Manrique und Iongelin, 
jpäteren Bearbeitern der Geſchichte des Eiftercienferordens 19). 
Die Verzeihniffe von Ebrach und Yangheim geben als Grün 
dungsjahr für Amelungsborn zwar 1134 an. Aber da 
befannt ift, daß jenes Verzeihnig die SKlofterftiftungen des 
12. Jahrhunderts ſtets ein Jahr zu früh anfegt und andrer- 
ſeits feſtſteht, daß das Verzeichniß des Kloſters Langheim 
eine Abſchrift des Ebracher Verzeichniſſes iſt ?0), jo beftätigen 
auch dieſe Quellen die Richtigkeit des Jahres 1135. Daß 
man dieſes Jahr auch im Kloſter Amelungsborn für das 
richtige hielt, zeigt die freilich erſt zu Ende des 15. Jahr— 
hunderts geſchriebene Notiz auf dem erſten Blatte des zweiten 
Copialbuchs ?!): Anno domini MVeOxxxv® fundatur Ame- 
lungesborne. 

Nach diefer Darftellung aus den gleichzeitigen und wenn 
auch jüngern fo doch amtlihen Quellen haben wir nod) 
die mannigfadhen Irrthümer zu bezeichnen, welche ſich in 
neuerer Zeit an die Gründungsgefchichte von Amelungsborn 
angeſetzt haben. 

Leuckfeld zunächjt widerlegt in feinen Antiquitates Ame- 
lunxborn. ©, 12 viele falfche Anfichten älterer Forſcher 
über diefen Punft und entjcheidet fich endlich für die Jahre 
1123 oder 1124. Dazu fcheint ihn die ©. 13 berichtete 
Thatſache verleitet zu haben, daß nämlih „Ihon 1125 Graf 
Simon von Daſſel dem neuangelegten Amelungsbornichen 
Convent 6 Mark Silber gefchenkt hat.” Aber dieſe That— 
fache ift falfh. Denn 1125 gab es feinen Grafen Simon 
von Daſſel. Ein Graf dieſes Namens kommt in jener 
Familie erft am Ende des 13. und zu Anfang des 14. Jahr: 


18) XII. Kal. Decembris. 

19) Ann. Cistere. Nr. 129 bei Winter I, 325. 

20) Winter I, 315 fg. 

21) Im Landesardjiv zu Wolfenb. sub tit. VII, B. 112. 
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hunderts vor. Andrerjeits trägt die Urkunde 2), durch welche 
Graf Simon von Daffel jene Schenkung an Amelungsborn 
befundet, da8 Datum 1325. Endlich iſt weder 1123 nod) 
1124 nad) den Annales Cistere.?3) in Norddeutichland ein 
Giftercienferflofter gegründet worden. 

Schrader (Dynaft. S. 124) verlegt die Vollendung von 
Amelungsborn ind 3. 1129. Im dies Jahr fällt aber nur 
der Anfang der Gründung. Schlimmer ift ein anderer Irr— 
thum Schrader. Er fagt nämlih: „Die Eimweihung zur 
Ehre des heil. Martins beforgte der Biſchof von Hildesheim, 
der bald darauf die Konfirmation Pabjt Honorius’ II. nach— 
folgte.” Die Confirmation dieſes Babjtes erfolgte am 
5. December 1129. Bon einer Einweihung Amelungsborns 
vor bdiefem Tage durd den Biſchof von Hildesheim wifjen 
die Quellen nichts; und eine Weihe zur Ehre des heil. Martin 
beruht entjchieden auf einem Irrthum. Bekannt ift, daß 
Maria die Schugpatronin des gefammten Eiftercienjerordeng, 
wie jedes einzelnen Kloſters dieſes Ordens war ?#). In 
unzähligen Urkunden wird? Maria als Schußpatronin von 
Amelungsborn genannt, zuerjt in der päbjtlichen Bulle von 
1129. Aus dem Anniverfarienbudhe S. 99 wiljen wir 
ferner ausdrüdliih, „daß der Hodaltar der Klojterkirche 
geweiht war der heiligen Jungfrau Maria, unferer oberjten 
Patronin, und den Heiligen Vätern und Aebten Benedict und 
- Bernhard.” Woher hat Schrader den heil. Martin? Hat 
er das etwa aus der von ihm S. 232 mitgetheilten Urkunde 
von 1144 herausgelefen, in welcher Erzbiſchof Heinrich von 
Mainz bezeugt, die Brüder von Amelungsborn hätten ſich 
einen Zehnten in Greene von ihm taufchweife erworben und 
dafür eine Hufe Yandes dafelbjt „dem heil. Martin und ihm 
übergeben.” St. Martin war befanntlid) Schußpatron der 
Domfirhe zu Mainz. 


22) falle, T. C. 904. 
3) Winter I, 320. 
24) Winter I, 183, 
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Leider hat ſich auch Lüntzel, Geſch. der Diöceſe und 
Stadt Hildesheim J, 348 ff. nicht frei von groben Irr— 
thümern über Amelungsborn gehalten. „Das Stiftungsjahr 
— jagt er — läßt fid nicht genau angeben.“ Dann tedet 
er von einem Stiftungsbrief von Amelungsborn, welcher 1122 
ausgefertigt jei. Werner meint er: „fo mag man immerhin 
1120 als Yahr der Gründung annehmen.” Endlich ſpricht 
auch er von einer Weihe der Kirche „zu Ehren des heil- 
Meartinus, richtiger wol der Jungfrau Maria.” Giner 
weiteren Beiprehung folcher Irrthümer und Ungenauigkeiten 
fünnen wir uns füglich enthalten. 

Die Dotation des Kloſters. Daß Graf Siegfried 
aud für die gemügende Ausftattung feiner Stiftung forgte, 
verjteht fih von felbft. Denn fonft hätte ſich das Mutter: 
kloſter Campen auf die Gründung nicht eingelafjen. Aber 
diejelbe wird aud von gleichzeitigen Quellen unzweifelhaft 
bezeugt. 

So erflärt Biſchof Bernhard I. von Hildesheim in der 
Ihon erwähnten Urkunde vom Jahre 1141, daß Graf Sieg: 
fried feiner Stiftung zu Amelungesborn von feinem Erbgut 
foviel zugewendet habe, als der Herr ihm einzugeben ge- 
ruhete 5). Faſt ebenfo allgemein drückt ſich ein anderer Zeit 
genoſſe, Erzbifhof Heinrich; von Mainz, in der Urkunde von 
1144 darüber aus, indem er fund thut, Graf Siegfried habe 
das Klojter zu Amelungsborn von Grund auf erbauet und 
aus feinem Erbgut mit Gütern und Hörigen ganz reichlid) 
ausgeijtattet 26), 

In welhen Gütern die ältefte Dotation des Kloſters 
bejtand, erfahren wir durch eine Notiz des Amelungsbornjchen 
Anniverfarienbuches und durch eine Urkunde des Biſchofs 
Konrad I. von Hildesheim. Beide Documente gehören ohne 
Zweifel dem 12. Jahrhundert an. Denn in jenes ijt die 


25) Falle, T. C. 919: ei de hereditate sua, quantum illi 
dominus inspirare dignatus est, delegavit. 

36) Schrader 232: Comes Sygfridus.. coenobium in Amelungs- 
borne a fundamento construxit et praediis suis et manecipiis 
satis magnifice dotavit. 
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betreffende Notiz ohne Zweifel bald nad) Siegfrieds Tode 
(1145) mit dem Vermerk der am 27. April für ihn zu 
haltenden Memorie eingetragen: die umdatirte Urkunde des 
Biſchofs Konrad I. aber gehört ins Jahr 1198, wie anderswo 
erwiefen werden fol. Das Anniverfarienbuh) ©. 33 enthält 
alfo die ältere, Konrads Urkunde die jüngere Angabe über 
die ältefte Dotation. Im Wefentlichen jtimmen beide Ans 
gaben überein. Jenes meldet zum 27. April (V. Kal. Maji). 
Item obiit pie memorie comes Sifridus de Homborch, 
qui de rebus propriis monasterium Amelungesborn efun- 
davit, conferens in dotem ipsum fundum cum omnibus 
attinenciis communibus et privatis, ad hec Helichennisse, 
Quathagen, Cogrove, Budestorp et predium Hethvelde, 
situm in mirica. Damit ftimmt die Angabe des Diöceſan— 
bifchofs, welcher von dem Grafen Siegfried von Homburg 
urfundlic, berichtet: Que autem eidem novelle plantationi 
eontulit, hee sunt: Locus ipse Amelungesborne cum 
suis attinentiis, ad hec Helichnisse, Quathagen, Cogrove, 
Buttestorp et predium Hetvelde.. Spätere Nachträge, 
welche in diefer Urkunde oder in dem Anniverfarienbuche auf 
dem Rande und von fpäterer Hand eingetragen find, laſſen 
wir unbeadtet, da es gilt, die urfprüngliche Dotation des 
Kloſters kennen zu lernen. 

Die Dotation bejtand alfo, abgefehen von dem fern in 
der Yüneburger Haide gelegenen Gut Hetvelde, in Orten und 
Wäldern, die dem Site des Kloſters Amelungsborn ganz 
nahe lagen. Helichenniffe, Helichniffe oder Halgenejje war 
ein Hof (euria) am Fuß der Homburg belegen, Quathagen 
ein Wald nördlih vom Kloſter, Vuttestorp ein Dörfchen 
nördlich von Amelungsborn, noch in der Diöcefe Hildesheim 
belegen, und ebenda wird auch Gogrove gelegen haben. Die 
Yage diefer Derter foll an einem andern Orte genauer er- 
wiejen werden. 

Nach diefen urkundlichen Angaben über die Dotation des 
Klofters Amelungsborn ift zu berichtigen, was Schrader, Dyn. 
.©. 124 und Xüngel I, 349 unvollftändig oder unrichtig 
darüber mittheilen. 
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2. Die Erbauung der Klofterkirde. 


Daß die Klojterfirche zu Amelungsborn, das bedeutendite 
firchlihe Bauwerf des Mittelalters im ganzen Kreife Holz: 
minden, in der Zeit der Gründung des Klofters, alfo in den 
Jahren 1129— 1135, erbaut worden fei, darf man wol ohne 
Weiteres annehmen. Man ijt dazu um fo mehr berechtigt, 
da ein großer Theil des Gotteshaufes, nämlid) der weitliche 
bi8 zur Vierung, den architektoniſchen Charakter jener Zeit 
unverkennbar an jich trägt. Da aber ein anderer Theil der 
Kirche, der öftliche, fpäter in anderem Stile erbaut ijt, jo 
möchte man Genaueres über die Zeit erfahren, in der die 
verſchiedenen Theile erbauet find, und möchte wijjen, wer die 
Erbauer derjelben waren. Yeuckfeld 27) vermag diefen Wunſch 
nicht zu befriedigen. Daher verlohnt e8 fi) der Mühe zu 
prüfen, welde Anhaltspunkte einerfeit® die Betrachtung der 
Kirche jelbft im Aeuferen, wie im Innern, und andrerjeits 
die urfundlichen Zeugniffe über die Erbauung derjelben und 
ihrer Theile darbieten. 

Wenn man den Aueröberg am Hoopthal erjtiegen hat 
und fi, über den Hof der Domäne kommend, der Klojter- 
firdye nähert, jo liegt die Nordfeite derjelben in impofanter 
Länge. von über 200 Fuß da. Selbſt dem oberflächlichen 
Beſchauer fällt die verjchiedene Höhe ihrer beiden Theile auf. 
Während der weftliche Theil des Gebäudes ein niedriges 
Dad) trägt, it das Dad) des Chores und des Querſchiffes, 
auf welchem ſich ein hölzernes Dachthürmchen erhebt, bedeutend 





27) Was man über den Bau der Klofterfirche bisher wußte, ift das 
Wenige, was Leudfeld in der Chronologia abbatum Amelunxbornen- 
sium mittheilt. Er jagt S.35: „Dem Borgeben nad) fol Abt Baldui- 
nus fein Klofter haben vergrößern und erweitern laffen an der Kirchen, 
Kreuzgängen und Sclafhaufe, jo er 1283 zu Stande gebracht.“ S. 37 
berichtet er: „A. 1355 ift eim Ritter verftorben, welcher vorher die 
Kloſterkirche repariren laffen.” Endlid) S.44 meldet er vom Abt Vitus 
Buch, daß er die Klofterfirche vor 1598 renoviren ließ. Diefe wenigen 
Nachrichten find leider urkundlich nicht zu belegen; fie entbehren alfo der 
Sicherheit der Ueberlieferung, ohne welche von Glaubwürdigkeit feine 
Rede jein kann. 
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höher und überragt fomit das wejtliche Yanghaus, an welches 
ſich die Seitenfchiffe in halber Höhe anlegen, um ein Be- 
deutendes. Ebenſo fällt beim erften Blide auf, daß das 
niedrigere Yanghaus einfache romanische Rundbogenfeniter hat, 
Querſchiff und Chor dagegen ſchmücken gothifche Spitbogen- 
fenjter mit Mafwerf. Bei genauerer Betradhtung des 
Aeußeren fieht man am nördlichen Flügel des Querſchiffes 
noch deutliche Spuren der urfprünglihen romanischen Feniter, 
welche man bei der fpäteren Erhöhung der Mauern diefes 
Querſchiffs theil® in gothiihe Fenfter umgebauet, theils 
durch ſolche erjegt hat. So zeigt Ihon die Betradhtung des 
Aeußeren, daß die Klofterfirdye aus zwei weſentlich verfchiedenen 
Theilen bejteht, dem romanischen Yanghaufe mit feinen Seiten- 
ihiffen im Welten und dem gothifchen Querſchiff mit Chor 
im Djten. 

Zritt man ind Innere der Kirche, jo wird dieſe Be- 
merfung durchaus beftätig. Wir finden ein romanifches 
Mittelſchiff ohne Gewölbe mit flach gewölbter Holzdede, au 
dasjelbe lehnen ſich zwei romanische Seitenſchiffe, welche die 
halbe Höhe und die halbe Breite des Mittelfchiffs haben und 
gewölbt jind. Die Vierung, urſprünglich romaniſch, ift jpäter 
erhöht und im gothifchen Stile umgebaut und gleich Hod) 
wie der gothifche Chor, der im Oſten vieredig abgeſchloſſen 
iſt nad) einer Sitte, welche die Ciftercienfer bei ihren Kirchen. 
bauten gern beobadıteten. 

Daß die beiden Theile der Kirche zu verjchiedenen Zeiten 
erbaut find, lehrt der Augenfhein. Daß die romanifche 
Weſthälfte älter, die gothiſche Dfthälfte jünger ift, fieht jeder 
Kenner deutfher Kunftgefcichte auf den erjten Blid. Ebenſo 
wird der Kundige auf genauere Betrachtung der arditeftoni- 
Shen Kunftformen beider Theile die VBermuthung gründen, 
daß das romaniſche Langhaus dem zwölften, der gothifche 
Chorbau aber der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 
angehöre. Aber zur Gewißheit wird diefe Bermuthung, wenn 
urkundlich verbürgte Thatfachen diefelbe bejtätigen. Sehen 
wir aljo, wie e8 damit jteht. 
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Die Anfänge der Kloſterkirche können früheftens mit dem 
Entjtehen des Klojters zufammenfallen, fünnen alfo höchſtens 
dem Jahre 1129 angehören. Denn erjt damals war in 
Amelungsborn ein Marienmünfter (monasterium sancte 
Marie) mit einer Congregation von Cijtercienjermönden unter 
einem Abte unzweifelhaft vorhanden. 

Den Hergang bei der Gründung des Kloſters meldet 
feine Quelle. Wenn wir diefe Lücke aus der Analogie anderer 
Klojtergründungen, 3. B. aus der des benachbarten Bene- 
dictinerflojter8 Corvei nah dem. Bericht der gleichzeitigen 
Translatio S. Viti vermuthend ergänzen dürfen, jo mag es 
dabei etwa fo hergegangen fein. Nachdem Graf Siegfried jeine 
Abſicht, ein Eiftercienferklofter zu gründen, einem Abte diejes 
Ordens, wahrjcheinlich dem Abt von Altenfampen, dem damals 
noch einzigen Klofter jenes Drdens in Deutſchland, mitgetheilt 
hatte, mag diefer einige Mönche feines Kloſters an Siegfried 
gejandt haben, um dur jie zunächſt die Beichaffenheit des 
Drtes, wo die neue Stiftung erjtehen follte, prüfen zu laſſen. 
Die waldige Umgebung von Amelungsborn, der vorbei- 
riefelnde Forftbad), der die Anlage einer Mühle begünftigte, 
die jtille Abgefchiedenheit des Hoopthales und der dem Ader- 
und Gartenbau niht ungünftige Boden ließen den Drt als 
pajjend erfcheinen. Nachdem fi) Graf Siegfried jodann über 
die Dotation der neuen Stiftung erklärt hatte und dieſe 
genügend befunden war, ward ohne Zweifel Bifchof Berthold 
von Hildesheim (1118 bis 1130) als Diöcefan um feine 
Zujtimmung gebeten 28). Der mag dann felbjt in Amelungs- 
born erjchienen fein, um mit der Sahne des heiligen Kreuzes 
die Stelle de8 zu erbauenden Hochaltar zu bezeichnen und 
jo den Pla für das neue Klojter zu weihen. Dabei mögen 
die anweſenden DOrdensbrüder, welche mit dem Bau beauf- 
tragt waren, die Xitanei gefungen und die üblihen Palmen 
gebetet haben. Dann bezeichneten fie den Umfang der zu 
erbauenden Kirche und der übrigen Kloftergebäude durd) ein- 
gefchlagene mit einander durch Yinien verbundene Pfähle. Zu 


23) Manrique, Ann, Cisterc. I, 272. 24. 
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dem damı beginnenden Bau wird ohne Zweifel Graf Siegfried 
die Mittel hergegeben haben; denn er war es ja, der das 
Kloſter aus feinen Mitteln von Grund auf erbauete, wie die 
Worte ded Anniverſarienbuches und einer Urkunde?9) vom 
3. 1144 bezeugen. — Wenn der ältefte Bau des Kloſters 
Corvei in einem Sommermonat joweit gefördert wurde, daß 
der Convent von den rauhen Höhen des Sollings in das 
- neue Klofter einziehen und dort am 26. September 822 in 
dem nothdürftig bergeftellten Chore die erjte Meſſe feiern 
fonnte, jo fann man auch unbedenkflih annehmen, daß der 
ältejte Bau von Amelungsborn in wenigen Monaten foweit 
gefördert war, daß ſchon im Auguft 1129 ein Convent mit 
feinem Abt das Klojter bewohnen und daß wenigjten® der 
Chor mit dem Altar der heiligen Jungfrau etwa in Form 
einer Capelfe30) als ältejter Theil der Kirche foweit vollendet 
war, daß Pabſt Honorius II. am 5. December desjelben 
Jahre® von dem monasterium St. Marie reden konnte. 
Bekannt ijt, daß monasterium jtet8 eine Stifts- oder Klofter- 
kirche bezeichnet, während die dazu gehörigen Stifts- oder 
Klojtergebäude elaustrum heißen ?'). Demmadh dürfen wir 
annehmen, daß 1129 im December die Anfänge der Klofter- 
fire in Amelungsborn vorhanden waren, d. h., daß wenigſtens 
der hohe Chor mit dem Hochaltar zum Gottesdienfte benutzt 
werden fonnte. 

Wenn ferner die Annalen der Eijtercienfer den 20. No- 
vember (XlI. Kalendas Decembris) 1135 als Stiftungstag 
von Amelungsborn angeben 3?), jo ijt wol anzunehmen, daß 
die Gründung des Kloſters an jenem Tage zu einem gewiſſen 
Abſchluſſe fam. Zu welchem, fagt feine Quelle. Auch hier 
jtehen wir auf dem Boden der Vermuthung. Damald mögen 


29) Schrader 232. 

30) Ein ſolches sacellum S. Mariae war aud) der ältefte Anfang 
des Domes zu Hildesheim. Lüntzel I, 300. 

31) Dies ergiebt fid) z. B. aus den Nachrichten des Annal. Saxo, 
des Chronicon Hildesheim. und der Vita Godehardi über die Dom- 
bauten zu Hildesheim, welche Lüntzel I, 301— 303 mittheilt. 

32) Minter, Eiftercienfer I, 325, N. 129. 
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die Klojtergebäude vollendet und der Bau der Kirche foweit 
gefördert fein, daß man die feit 6 Jahren erbaueten Theile 
derjelben, alfo etwa die Vierung oder das Querfchiff weihen 
lafjen konnte. Wer die Weihe bejorgte, ift leider nicht über- 
liefert. 

An den Fortbau der Kirche oder des Dratoriums, wie 
die Ciſtercienſer ihre ſchmuckloſen Gotteshäufer fo gerne 
nannten 33), ging man, wie es jcheint, erjt nad) dem Tode 
des Grafen Siegfried, welder am 27. April 1145 ftarb. 
Denn ihn nennt das Anniverfarienbudy nur den Gründer des 
Münjters; als Erbauer des Dratoriums, d.h. hier alfo des 
Zanghaufes und feiner Seitenfchiffe wird Bertold von Hom- 
burg und feine Gemahlin Sophia genannt. Das Nekrologium 
meldet zum 29. Auguft (IV. Kal. Septembr.) p. 60: Obiit 
Bertoldus de Homborch, qui et uxor ejus Sophia nostrum 
oratorium construxerunt et curtem in Odelkissen nostro 
monasterio contulerunt. 

Den Namen Bertold führten nun aber unter den Edel- 
herren von Homburg im 12. und 13. Yahrhundert nicht 
weniger als fünf. Es fragt fi) aljo, welcher derjelben ge- 
meint ift. Aus den Klofterurfunden ergiebt jih mit Sicher- 
heit, daß der ältefte unter diefem Namen bekannte Edelherr 
von Homburg gemeint ift, daß aljo derjenige Bertold die 
Klofterkirche von Amelungsborn in ihren Haupttheilen erbauete, 
welcher von 1141 bis 1158 urkundlich erwähnt wird. Die 
angeführte Notiz des Anniverfarienbuches meldet nämlich, dag 
der Erbauer des Dratoriums und der DBerleiher ded Hofes 
Odelkiſſen diefelbe Berfon iſt. Odelkiſſen heißt heute Delkafjen 
und ift ein Dorf bei Ejchershaufen, welches im 12. Yahr- 
hundert aud) unter dem Namen Odericheſſen, Oderfejjen und 
Dtherfirfin in Amelungsbornihen Quellen vorkommt. Leber 
die Erwerbung des dortigen Klofterhofes jagt Biſchof Bruno 
von Hildesheim in einer Urkunde von 1158, fein Vorgänger 
Biſchof Bernhard habe dem Klofter Amelungsborn die Curia 
in Oderkeſſen übergeben, nahdem Bertold von Homburg und 


3) Du Fresne 3. v. Oratorium, 
1876. 13 
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deſſen Sohn Bodo ihm diefelbe zuvor refignirt hätten. 3?) 
Da Bernhard von 1130— 1153 Bifchof war, jo muß jene 
Refignation durd) Bertold von Homburg ſpäteſtens 1153 
gefchehen fein. Es kann alfo uur der ältejte Bertold, der 
urkundlich 1141— 1158 vorkommt, hier gemeint fein. Defjen 
älterer Sohn hieß Bodo, der jüngere gleich dem Vater Bertold. 
Dieſer fommt erft feit 1166 in Urkunden vor, kann aljo hier 
nicht gemeint fein, zumal er nachweislich feinen Sohn hatte. 
Demnach war alfo Bertold I, der ältejte befannte Hom- 
burger, dejjen Gemahlin Sophia, bisher unbekannt, wir durd) 
das Anniverfarienbuc, kennen lernen, Schenker der curtis in 
Odelkissen und Erbauer ded Dratoriums zu Amelungsborn. 
Wenn das Langhaus oder Oratorium erjt nad Sieg— 
frieds 1145 erfolgten Tode begonnen ift, jo fcheint der Bau 
binnen etwa einem Decennium vollendet zu fein. Denn da 
Bifhof Bruno von Hildesheim in zwei Urkunden des Jahres 
1158 von der eccelesia dei et sanctae ejus genitricis in 
Amelungsborne 35) redet, fo müfjen wir annehmen, daß die 
Kirche damals ganz vollendet war. Wann und durch wen 
fie geweiht ift, wird wicht berichtet. Ihre Hauptpatronin war, 
wie bei allen Cijtercienferfirchen, die heilige Jungfrau; neben 
ihr werden 1412 als Mitpatrone des Hauptaltars die Aebte 
Benedict und Bernhard im Anniverfarienbude S. 99 ge- 
nannt, niemals aber St. Martin. Aus allem bisher Ange: 
führten ergiebt fih, daß die Klofterkirche zu Amelungsborn 
allmählich in den Jahren 1129— 1153 und in den Haupt» 
tHeilen von Bertold von Homburg erbauet worden iit. 
Manches Jahrzehut genügten die Räume diefer alten 
romanischen Kirche für die gottesdienjtlihen Bedürfniſſe der 
Klofterbewohner. Als aber feit dem Ende des 13. Yahrhun- 
derts 50 Mönde, 90 Eonverfen 35) und eine bedeutende An— 
zahl von Klofterverwandten (familiares) mit ihren Yamilien 
auf die Klofterkirche angewiefen waren, da reichten die ur— 
Iprüngliden Räume nit mehr aus, namentlich jcheint der 


3) Amel. Copialb. III, p. 1199. 
35) Amel. Eopialb. III, p. 809 u. 1199. 
36) Chron. Campense in Edert, Niederrhein. Chron. II, 369. 
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Chor für die große Zahl der Mönche und Converfen zu eng 
geworden zu fein. Somit ward eine Erweiterung der Chor- 
räume im 14. Jahrhundert zur dringenden Nothwendigfeit. 
Da mahte man es in Amelungsborn, wie man es in manchem 
Giftercienjerklojter 3. B. in dem öjterreihifchen Heiligenkreuz 
ſchon 1288 unter gleihen Umftänden gemadt hatte. Man 
riß den engen romanischen Chor bis and Querfchiff nieder, 
erhöhete diejes um ein Bedeutendes und bauete dann einen 
neuen geräumigeren Chor von gleicher Höhe und Breite, wie 
das erhöhete Querſchiff fie hatte, in dem damals gebräud)- 
lichen gothifchen Stile daran. Diefen neuen Chor ſchloß man 
in der den Gijtercienfern beliebten Weife im Nechted ab, wie 
e8 3. B. auch in Riddagshaufen und Doberan, Amelungs: 
borns Töchterflöftern, und in vielen andern Ciſtercienſerkirchen 
der Fall ift. 

Welher Zeit gehört nun die Erbauung dieſes neuen 
Chores und der Umbau des Querjchiffes an? Zur Beant— 
wortung diefer Frage führen und zwei Nadrichten des 
Anniverfarienbuhes und eine Urfunde37). Betradhten wir 
dieſe zuerit. 

Sie ift von den Knappen Johann, Hermann und Hein- 
rid von Guſtede 1363 am Tage des Evangelijten Marcus 
ausgejtellt und bezeugt eine Altar- und Memorienftiftung der 
genannten Familie im Klofter Amelungsborn. Der Falkefche 
Abdruck befagt, der betreffende Altor habe gelegen „in dem 
engen kohre“ der Klofterfirde. Da das feinen Sinn giebt, 
vermuthete ich in jenen Worten einen Druck- oder Lefefehler, 
ich erwartete da die Worte „in dem nygen kore“. Eine 
Anfrage im Landesarhiv zu Wolfenbüttel bejtätigte meine 
Vermuthung. Die im zweiten Copialbuch des Kloſters, 
welches in der Mitte des 15. Yahrhunderts gefchrieben ift, 
fol. 7 ftehende Abſchrift diefer Urkunde, deren Original ver- 
iholfen ift, hat an der betreffenden Stelle in dem nygen 
kore. Daraus ergiebt fi, daß „der neue Chor* der Ame- 








37) Letztere ift bei Falke, T. C. 896, gedrudt, jene find nod) 
ungedrudt. 
13* 
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lungsborner Klofterfiche am 25. April 1336 vollftändig 
fertig war. 

Nun fragt fih, warn und von wen ift derfelbe erbauet ? 
Auf diefe Trage geben die beiden Nachrichten des Anniver- 
jarienbucdhes die Antwort. Die eine meldet zum 3. Mai 
(V. Non. Maji) p. 34: Item obiit dominus Engelhardus 
quondam abbas, qui incepit novum chorum et perfeecit. 
Sit ei deus inclita merces. Die andere Stelle berichtet 
zum 5. April (Non. April.) p. 27: Item obiit Johannes 
Bole, hujus monasterii vere fidissimus amicus, qui dedit 
L marcas puri argenti ad nostrum novum chorum. Es 
fragt fih) nun, wann jene beiden Perfonen lebten, und zunächſt 
Abt Engelhard. 

Leucfeld nennt in feinem Verzeichniß der Aebte von 
Amelungsborn drei Aebte, die den Namen Engelhard führten. 
Der erjte foll der Nachfolger des Abts Heinrich, welcher 
angeblid 1353 ftarb, gewejen und 1363 geftorben fein 38). 
Ein zweiter Abt Engelhard wird als defjen zweiter Nachfolger 
ind Jahr 1371 verjegt 39), und ein dritter Abt diefes Namens 
im Jahre 1471 erwähnt 49%). Für die Erbauung de8 1363 
fertigen neuen Chores kommt der dritte Engelhard nicht in 
Betracht, fondern allein der erfte, welcher mit dem zweiten 
identifch zu fein jcheint. Eine genaue und vollftändige Kunde 
der Aebte von Amelungsborn um die Mitte des 14. Yahr- 
hunderts gewähren uns die Quellen bei ihrer Mangelhaftig- 
feit leider nicht. Während die von Falfe mitgetheilten Klofter- 
urfunden von 1305 bis 1410 feinen einzigen Abt des Klofters 
nennen, müjjen wir ungeachtet vollftändigerer Kenntniß der 
Urkunden immer noch zwei empfindliche Heinere Lücken von 
1340 bis 1355 und von 1378 bis 1400 conftatiren; denn 
aus diefen Jahren kennen wir feinen Abt des Klofters. Aber 
auch bei jo mangelhafter Kenntniß der Aebte diefer Zeit 
können wir Leuckfeld nicht unbedeutende Fehler hinfichtlich der 
beiden erſten Engelharde nachweiſen. 

38) Leudfeld S. 37. 


39) Leudfeld S. 38. 
40) Leudfeld S. 41. 
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Abt Heinrich, nad) Leuckfeld des erften Engelhards Vor: 
gänger, fommt urkundlich zulegt 1337 vor 21). Sein Nach— 
folger war aber nad) den Urkunden nicht Engelhard, fondern 
Ludolf, welder in Urkunden der Jahre 1339 und 1340 als 
Abt genannt wird 42). Erft als deſſen Nachfolger mag Abt 
Engelhard anzufehen fein, welcher urfundlid zuerft 1355 in 
erastino b. Dionysii #3), darnad) 1367 am Palmenfonntage 
eine Urkunde ausjtellte 3%) und 1371 noch al8 Vermittler des 
Klojterd Marienthal in einem Vergleich mit dem Rath zu 
Hannover genannt wird 95). 

Aus diefem urkundlich beglaubigten Engelhard, der min- 
deſtens 1355 bis 1371 Abt war, hat Leuckfeld 2 Perſonen 
gemadt. Zwijchen beiden fchiebt er den Abt Johannes Masco 
ein. Diejer fommt aber erjt in Urkunden der Jahre 1377 
und 1378 vor 46), war aljo nicht Vorgänger, jondern Nach— 
folger des Hiftorifhen Engelhard. Abt Engelhard alfo hat 
den neuen Chor, welcher 1363 fertig war, angefangen und 
vollendet. Wenn diefer Bau auch nur ein halbes Jahrzehnt 
dauerte, jo muß er doc bald nah der Mitte der fünfziger 
Jahre begonnen fein, alfo gerade in der Zeit, wo wir Engel: 
hard zuerjt als Abt von Amelungsborn nacweijen können. 

Diefe Annahme, daß der Bau des neuen Chores in bie 
letsten fünfziger und die erften fechsziger Jahre des 14. Yahr- 
hunderts falle, wird gejtüßt durch die zweite oben mitgetheilte 
Nachricht des Anniverfarienbuches über Johannes Bole, der 
zur Erbauung deſſelben die anſehnliche Summe von 50 Mark 
reinen Silbers beifteuerte. Wer war diefer Wohlthäter und 
Freund des Klofterd und wann lebte er? Diefe Frage ver: 
mögen wir aus Hörterfchen, Göttingifchen und Amelungsborn- 
ihen Urkunden zu beantworten. 


41) Sudenborf I, Nr. 617. 

42) Urk. 1339, X. Kal. Aug. im Copialb. II, 21 und 1340 in 
crastino inventionis 8. Crucis ebendafelbit ©. 76. 

43) Negeft. im Bat. Arch. 1861, ©. 143. 

4) Sudendorf III, Nr. 317. 

45) Meibom, Chron. Marienthal, in S. R. G. III, 372. 

46) Copialb, II, 7! u. 9. 
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Ein ritterliches Gefchlecht diefes Namens fommt 1217 
bis 1259 in hiefiger Gegend in Urkunden der Grafen von 
Eberjtein und der von Daffel vor #7). Später finden wir 
eine bürgerliche Wamilie dieſes Namens in Stadtoldendorf. 
Ein Heinrid) Bole, 1299 ſchon verftorben, war dort Bürger 
gewejen und hatte dem Klofter Amelungsborn 2 Hufen Yandes 
in Golmbach gefchenkt 3%). Danach ſcheint er ein wohlhabender 
Mann gewejen zu fein. Einen jüngeren Heinrich Bole, viel- 
leicht feinen Sohn, lernen wir aus einer Urkunde des Raths 
zu Einbef vom Tage vor Michaelis 1357 49) als damals 
längjt verjtorben Fennen. Aus diefer Urkunde ergiebt fich, 
daß diejer Heinrid eine Frau Kunigunde gehabt hatte, welche 
fi) als Wittwe an Johann Proyt wieder verheirathete. Aus 
beiden Ehen gingen 6 Kinder hervor: Johann, Heinrich, 
Werner und Arnold Bole, nebjt Bertold und Conrad Proyt. 
Johann Bole, Heinrichs ältefter Sohn, und fein Stiefbruder 
Bertold Proyt erjcheinen zuerſt 1332 al8 Bürger in Daffel 
und fauften damals Renten vom Rath zu Göttingen. Im 
ähnlichen Gefhäften treffen wir Beide 1348 und 1351 in 
Göttingen 50) 1349, 1352 und in den folgenden Jahren in 
Hörter 51). 1352 werden beide als Bürger von Oldendorpe 
unter der Homburg urkundlich genannt 5). Dffenbar waren 
es nicht allein fehr wohlhabende Leute, wie die vielfachen 
Renten bezeugen, die fie erfauften, fondern auch ſehr wohl: 
thätig, wie ihre Spenden an die Armen in Einbeck darthuns?), 
und der Kirche jehr ergeben. Namentlich fcheinen fie in in- 
timen Beziehungen zu den Klöftern Amelungsborn, Wülfing- 
haufen und Brenfhaufen geftanden zu haben. 

Nachdem wir fomit Johannes Bole von 1332 bis 1355 
ala Bürger erft von Daffel, dann von Stadtoldendorf nad) 


47) Spilker, Eberftein. Urkunden. S. 42. 70. 105. 118. 
48) Amel. Copialb. II, 48. 

49) Amel. Copialb. II, 411. 

50) Urk.Buch der Stadt Göttingen Nr. 171 und Anm, 1. 
51) Hört. Gedenkb. f. 331 und 35. 48. 

52) Urk. im Amel. Copialb. II, 411. 
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gewiejen haben 53), leidet es feinen Zweifel, daß dies derfelbe 
Dann ift, der zum Bau des neuen Chores der Amelungss 
borner Kirche in jener Zeit 50 Mark reinen Silbers beige- 
jteuert hat, wie das Anniverfarienbud berichtet. Aus dem 
Allen ergiebt fi, daß der neue Chor zu Amelungsborn vom 
Abt Engelhard feit dem Yahre 1355 unter Beihülfe jenes 
Johannes Bole erbauet worden ift. 

Bei dem Kirchengebäude haben wir zulegt noch des 
Thürmchens auf demfelben zu gedenken. Es ift befannt, daß 
den Giftercienfern, deren Kirchen den Charakter der größten 
Einfachheit haben follten, die Erbauung fteinerner Glocken— 
thürme ftrenge unterfagt war. Erjt in jpäterer Zeit gejtattete 
das Generalcapitel hölzerne Thürmchen, fogenannte Dachreiter, 
über deren Vierung, wie fie fi in Amelungsborn, Riddags- 
haufen und Marienthal in unſerm Herzogthum finden. In 
Amelungsborn Tieß ein folches Thürmchen Abt Vitus Bud), 
welcher dem Klofter 1588 — 98 vorftand, erbauen. Denn 
von ihm meldet das Anniverjarienbud) S. 42: Anno 1598 
obiit vitus abbas, qui templi turrim aedificari feecit. 
Als der Thurm zur Zeit des dreißigjährigen Krieges abge: 
brannt war, ließ ihn der Prior Bernhard Sindram wieder 
bauen. Damald fcheint er feine jetige Geftalt erhalten zu 
haben. 

Im Innern der Klofterfirhe, das wir ſchließlich nod) 
zu betrachten haben, waren außer dem Hodaltar allmählich noch 
viele Altäre entjtanden, welche 1409 durch den Hildesheimifchen 
Weihbiſchof Hildemar von Saldern neu geweihet wurden, 
wie das Anniverſarienbuch S. 99 berichtet. Die Kirche muß 
alfo vorher entweiht worden fein, durd) welchen Umjtand 
wiflen wir nit. Von ihren 12 Altären 5%) Fennen wir der 


53) 1355 in crastino b. Dionysii wird er als verftorben genannt 
in einem Wülfinghäufer Copialbud. Baterl. Archiv 1861, ©. 43. 

5) Die Altäre waren: 1, der Hochaltar, 2. der Dreifaltigkeitsaltar, 
3, der Altar der heil. drei Könige, 4. der Altar der 11,000 Jungfrauen, 
5. der Gatharinenaltar, 6. Philippus- und Jacobusaltar, 7. Bartholo- 
mäusaltar, 8. Kreuzesaltar, 9. Andreasaltar, 10. Stephansaltar, 
11. Thomasaltar, 12. Fronleihnamsaltar, Außerdem ftand in ber 
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Lage nad) nur drei, nämlich den Hochaltar, der feine Stelle 
im hohen Chor nod) heute hat und der Jungfrau Maria 
und den heiligen Vätern und Aebten Benedict und Bernhard 
geweiht war; ferner den Kreuzesaltar, welcher alichriftlicher 
Sitte gemäß unter dem Zriumphbogen am Uebergang des 
Langhaufes in die Vierung ftand und noch fteht; endlich den 
Fronleihnamsaltar ad sanctum lapidem d. h. am Tauf- 
ftein. Daß in allen Altären Reliquien aufbewahrt wurden, 
verfteht fich von felbft. Wen es intereffirt, diefelben kennen 
zu lernen, den verweifen wir auf das Anniverfarienbud). 
Als Sonderbarkeiten führen wir an, daß im Altar der 
11,000 Sungfrauen ein Stüd Holz vom Kreuze des Herrn, 
im Bartholomäusaltar einige Haare der heil. Maria Mag- 
dalena, im Midaelisaltar ein Zahn der heil. Jungfrau Bar- 
garia und ein Zahnfplitter des Märtyrer Georg, endlich im 
Matthiasaltar ein Stüd von einem Zahne des Apoſtels 
Petrus aufbewahrt wurde. 

Ein weiterer Schmud der Kirche waren die 12 bunten 
Tenfter des Hohen Chores, welche jelbit die Gräuel des 
dreißigjährigen Krieges nicht zerjtört haben. Das Inven— 
tarium des Klofters von 1637 nennt fie al8 noch vorhanden. 
Erft naher find elf davon vernichtet und nur eins iſt im 
hohen Chore Hinter dem Hochaltar noch erhalten und bildet 
felbjt in feinem vielfach bejchädigten Zuftande troß der daran 
verübten vandalifchen Beſchädigungen noch immer einen her- 
vorragenden Schmud der ſchönen Kirche. Auf eine genauere 
Beſchreibung der in diefem Fenſter dargeftellten Scenen aus 
dem Leben und Leiden unfere® Herrn Jeſu Chrifti müfjen 
wir jet verzichten und bemerken nur, daß der Sage nad) 
Bertha von Campe, Nonne im Klofter Höckelheim, dies 
enter dem Klofter am Ende des 14. oder im Anfang des 
15. Yahrhunderts gejchenkt haben ſoll 55). 

Capelle des Siechenhauſes ein Michaelisaltar; und ein Matthiasaltar 
findet fid) in colloquio, etwa in der Capitelftube? 

55) Siehe den Auffag im Holzmind. MWocenblatt 1792, St. 13, 
©. 101 — 104. Nachricht von einigen im der Kirche zu Amelungsborn 
befindlichen Alterthümern. 
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Die alte Orgel in der Kirche hat ein Mönd des Mino- 
ritenordene, Bruder Chriftian, gefertigt. Er ward dafür in 
die Brüderfchaft von Amelungsborn aufgenommen, und fein 
Todestag, der 23. Februar, jährlih dur eine Seelmeffe 
gefeiert. Nach der fpäteren Hand, welche diefe Angabe in das 
Anniverſarienbuch S. 19 eingetragen hat, zu urtheilen, hat 
Bruder Chriftion am Ende des 14. Jahrhunderts gelebt. 
Jene Drgel ift im dreißigjährigen Kriege zerftört, das Werk 
und die Bälge find damals weggenommen und zerichlagen. 

Ein ewiges Licht Hat in der Kirche ohne Zweifel von 
Anfang an vor dem Hochaltar gebrannt; um die Mitte des 
13. Jahrhunderts wies Lutgardis, die Wittwe des Edelherrn 
Bodo von Homburg, weldhe um i253 ftarb, dem lumen in 
oratorio eine Rente zu nad) den Angaben des Anniverjarien- 
buches ©. 30. 

An weiterem Kirhenfhmud erwähnt das Anniverfarien- 
buch noch mancherlei Gaben, welde Freunde und Freundinnen 
des Klofterd frommen Sinnes für das Heil ihrer Seelen 
dargebracht Hatten. Die meiften folcher Gaben dienten zur 
Berherrlihung des öffentlichen Gottesdienftes, zum Schmud 
der Altäre und der an ihnen amtirender Priefter, welche aud) 
die Ciſtercienſer trog ihrer Vorliebe für die Einfachheit gern 
würdig ausftatteten. An folhen Gaben werden erwähnt 
©. 43 eine koſtbare filberne reichvergoldete Monftranz im 
Werth von 100 Gulden, welche 1490 Dethmar Tobing und 
feine Schwägerin Gefe fchenkten, ©. 23 u. 53 große Altar- 
decken, von einer Nonne Adelheid zu Kemmade und von einer 
Dame, Gifela Tzubiffa, gefertigt; ferner 6 Kelche, geſchenkt 
von Adelheid von Uslar aus Höxter, einer Hauptwohlthäterin 
des Klofters (S. 15), von Rudolf von Ejchershaufen und 
feiner Frau Oda (S. 35), von dem Priefter Helmbert, 
Pfarrer in Wenzen (S. 46), von den Prieftern Samſon 
(S. 47T), und Johannes Yudemann in Stadtoldendorf (S. 58) 
und dem Canonicus Conrad aus Einbed (S. 82). 

Auf den Schmud des Abtes bei der Abhaltung des 
Hochamtes waren berechnet ein bifchöflicher Hirtenftab, welchen 
nah ©. 68 Johannes, Bifhof von Meißen und Weihbiſchof 
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zu Hildesheim, im Werthe von 40 Gulden, dem Klojter ver- 
ehrte, und die mehrfach gejchenkften goldenen Ringe (S. 17. 20); 
für amtirende Priefter waren die Alben, Caſeln, Stolen und 
feidenen Kleider beftimmt, welche zu Meßgewändern umge: 
arbeitet wurden. So entbehrte alſo die Kirche auch eines 
reihen Kirchenſchatzes nicht, von welchem fi) gegen Ende des 
dreißigjährigen Krieges, al man im Sommer 1637 das 
Inventarium der Klofterfirche aufnahm 36), nur noch geringe 
Ueberrefte fanden. Im der Kirche ftanden damals noch 
4 Altäre, 6 Leuchter, 2 Beichtjtühle, 24 Chorftände für die 
Mönche, mehrere Bücherpulte wahrjcheinlic zum Meſſeleſen, 
einige Schränke für gottesdienftlihe Bücher, 1 Predigtjtuhl, 
mehrere Stände, Stühle und Bänke für die Gemeinde und 
der mit einem Eifengitter umgebene Taufitein, welchem Tauf- 
beden und Dedel genommen waren. Jetzt ift faft Alles ver- 
ihwunden oder zerjchlagen! 


3. Das Klofterardjiv. 


Auch die Eiftercienfer von Amelungsborn waren von 
jeher eifrig bedadıt, ihre Urkunden in Sicherheit aufzube- 
wahren. Und daran thaten fie recht. Denn mit der Be— 
weisfraft des Schwertes Fonnten fie ihre Rechte auf beftritte- 
nen Grundbeſitz nicht erhärten; darum trugen fie Sorge, die 
ihr Klofter betreffenden Documente, deren praftifche Bedeu— 
tung ihnen wohl befannt war, forgfam zu hüten, wobei ihnen 
die Abgefchiedenheit und die Sicherheit ihres ummanerten 
Klofterfiges gut zu Statten fam. 

Bekanntlich befteht jedes ältere Archiv aus zwei Abtheis 
lungen, aus Ganzlei und Regijtratur. ene enthielt die 
eigentlichen Urkunden d. H. die von Päbften, Biſchöfen, Prä- 
laten und niederen Klerifern, fowie die von Kaifern, Fürften 
und fonftigen Laien verliehenen Privilegien, Schenkungen und 
Bertragsurfunden aller Art; diefe dagegen die von der be— 
treffenden Corporation felbjt angelegten Regifter, Verzeichniffe, 


56) Befindet fich bei den Alten des Klofters im Ardiv zu Wolfen- 
büttel. 
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Inventarien und Akten aller Art. So war es auch in 
Amelungsborn. 

Das Urkundenardiv und die Akten werden auch dort 
in einem Schrein gemeinfam aufbewahrt fein. Wo dieſer 
Schrein jtand, ift nicht mehr mit Sicherheit zu ermitteln. 
Entweder befand er fich, wie im Petersflofter zu Erfurt, in 
der Kirche, etwa in der Sacriftei, oder wie in Fontenelle 
im Chorumgange hinter dem Hochaltar, oder er ftand außer: 
halb der Kirche in einem der beiden Zimmer, welche dem 
Arhivweien des Klojters eingeräumt waren. Noch 1637 
findet fi) in den Klojtergebäuden ein in den Unruhen des 
dreißigjährigen Krieges verwüſtetes Canzleizimmer und die 
fogenannte Schreiberei, welche über dem alten Backhauſe lag, 
in der fi damals nur noch ein großer Tiſch vorfand 57). 
Die Auffiht über das Archiv wird aud in Amelungsborn 
der Cuſtos oder Thefaurarius gehabt haben, alſo verjelbe 
Klofterbeamte, dem auch der Schag und die Kleinodien der 
Kirche anvertraut zu werden pflegten. 

Bon den Urkunden des Klofters ift nur eine ganz 
Heine Anzahl aus den Stürmen der Zeit und vor den Händen 
Unberufener gerettet. Nur 75 Driginal- Urkunden des Klojters 
find übrig geblieben und jetzt der Dbhut des Herzoglichen 
Landesarhivs in Wolfenbüttel anvertraut. Drei diefer Ori- 
ginale gehören dem zwölften, 12 dem dreizchnten, 20 dem 
vierzehnten, 15 dem fünfzehnten und 25 dem fechzehnten 
Jahrhundert an. Aus den Copialbüchern des Klofters find 
mir etwa 780 Urkunden befannt geworden, welche Amelungs- 
born betreffen. Daraus ergiebt fich, daß mindejtens 700 
Driginale verloren gegangen oder verjchleppt worden find. 

Die Klofterarhive find namentlich in neueren Zeiten, 
ja jelbft in diefem Jahrhundert noch den größten Ber: 
luſten ausgefeßt gewejen, ſeitdem jene alten Documente 
in Folge der Veränderung der Zeiten ihre praftiiche Bedeu» 
tung verloren haben und jeitdem die letzten Refte alter corpo- 
rativer Selbſtändigkeit auch den Klöftern verloren gegangen 


57) So berichtet das Inventar vom 9. 1637, ©. 11, 13 u. 15. 
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find. So ging es aud in Amelungsborn. Dort waren 
fur; vor 1830 zur Zeit des Amtmanns Körber nod eine 
Anzahl Urkunden und Akten vorhanden, mit denen man freilid) 
forglo8 genug umging. Kindern und jungen Leuten, die von 
dem hiftorijchen Werthe jener Documente feine Ahnung hatten, 
ſtand der Zugang offen, und da foll mit mandem abge- 
ſchnittenen Wachsſiegel auch nicht felten eine Urkunde in die 
Defen geworfen fein, damit das Feuer heller auflodere und 
die Flamme Iuftiger Fniftere. Als 1830 der Amtmann Schröder - 
das Kloftergut übernahm, fand fi von Urkunden nichts mehr 
vor, fondern nur nod einige Akten, welde 1874 an das 
Landesardiv in Wolfenbüttel abgeliefert find. Die Driginal- 
Urkunden find demnach größtentheild entweder vernichtet oder 
vielleicht aud) an Orte verfchleppt, wohin fie nicht gehören. 

Somit verdanken wir aud) bei diefem Klofter die Kennt: 
niß einer großen Menge verlorener Driginal- Urkunden allein 
den Copialbühern. Solde Bücher wurden fchon im 
Mittelalter angelegt, um in den mit großer Sorgfalt ge» 
machten Urfunden- Abjchriften derfelben einen Erſatz zu Haben, 
wenn Driginal: Urkunden verloren gingen, gejtohlen wurden, 
dur Feuer vernichtet, durch Mäufefraß ſtellenweiſe zeritört 
oder durch Feuchtigkeit unleferlichh geworden waren. Man 
legte fie aud) an, um die zu häufige Einfiht der Driginale 
zu vermeiden. Denn bei folcher Gelegenheit wurden die an- 
hängenden Siegel leicht beſchädigt oder zerbrodhen, mitunter 
auch böswillig abgeriffen oder abgefchnitten, und in Folge 
davon konnte die Gültigkeit der betreffenden Urkunde vers 
nichtet, gejchädigt oder doch in Frage geftellt werden, fobald 
es zu einem Nechtsftreit über das im derfelben genannte 
Dbject Fam. 

So hat man denn in Amelungsborn von Anfang des 
dreizehnten bi® gegen Ende des fechzehnten Jahrhunderts drei 
Copialbücher angelegt, welche ſich ebenfall8 in der Obhut des 
Landesardivs zu Wolfenbüttel befinden. Sie find jehr forg- 
fältig und im Ganzen correct gejchrieben, die beiden jüngeren 
laffen an ſyſtematiſcher Drdnung nichts zu wünſchen übrig 
und erweden eine gute Meinung von der Genauigkeit und 
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Umficht der alten Klofterarhivare. Durch diefe Copialbücher 
ift ung ein Schag von 776 Urfunden, die das Kloſter be- 
treffen, aufbewahrt. Bon denfelben gehören 48 dem zwölften, 
111 der erjten, 308 der zweiten Hälfte des dreizehnten, 173 
der erjten, 54 der zweiten Hälfte des vierzehnten, 56 dem 
fünfzehnten und 26 dem fechzehnten Jahrhundert an. Eine 
große Zahl diefer Urkunden ift in alle 3 Copialbücher aufge: 
nommen, viele ftehen nur in zweien, manche nur in einem 
derjelben. Nur etwa der fechite Theil diefer Urkunden iſt 
volljtändig gedrudt. Die meiften Hat I. H. Falke in den 
Traditiones Corbeienses ©. 854—904 mitgeteilt, näm— 
fih 97; die übrigen finden ſich im Urkundenbuche zu von 
Spilders Gefhichte der Grafen von Everſtein, in den 
Origines Guelficae, in Scheidts Mantissa und in Suden— 
dorfs Urfundenbud) der Herzöge von Braunſchweig und 
Lüneburg abgedrudt. Außer diefen vollftändig mitgetheilten 
Urkunden hat Falke noch etwa 100 in Regeften mitgetheilt 
Bon jenen 776 Diplomen ift alfo der bei weiten größte 
Theil noch ungedrudt. 

Das ältefte jener drei Copialbücher, im Landesarchiv VII. 
B. 111 bezeichnet, enthält 41 Pergamentblätter in Folio. 
Der alte verloren gegangene Umfchlag ift durch einen modernen 
Einband erfegt. Die Blätter ded Coder find 34 Ctm. hoch 
und 22, Ctm. breit. Jede Seite ijt in zwei Colummen 
geteilt, je 8— 9 Ctm. breit, beide find durd einen Zwiſchen— 
raum von etwa 14, Ctm. Breite von einander getrennt. 
Zwei Verticallinien begrenzen diefen Zwiſchenraum gegen die 
beiden Columnen, die von Fol. 9° an aud) vorn und hinten 
durch Verticallinien begrenzt find. Mit Ausnahme der beiden 
erften Blätter iſt der ganze Coder aud) jo linüirt, daß auf 
jeder Seite 40, gegen Ende des Buches 39 horizontale Linien 
jtehen. Jede Urkunde hat eine roth gejchriebene Ueberfchrift, 
welche den Inhalt kurz angibt. So fteht z. B. über der 
erften Urkunde: De concambio loci nostri; über der zweiten: 
Privilegium domini Bernardi Hildenesheimmensis epi- 
schopi. De decima in Amelungesburne; über der dritten: 
De deeima in Badelmessen et predio in Aldendorpe 
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et violentia nobis illata a sorore Walteri de Vrothen 
et filiis ejus in bonis Erdeshusen. Nur felten ift die 
Ueberſchrift grün gejchrieben, 3.8. fol. 4° De Adeloldessen 
oder fol. 10° De dotatione ecclesie in Satovia. Den 
Anfang einer Urkunde bezeichnet eine rothe Initiale, meiftens 
ganz einfach und ſchmucklos gehalten; nur auf den 4 legten 
Blättern find die Initialen etwas ſchmuckreicher und verzierter. 

Dies Copiar iſt von mehreren Händen gefchrieben, welche 
aber alle dem 13. Yahrhundert angehören. Die ältefte Hand 
ichrieb zu Anfang desjelben, ſpäteſtens im dritten Decennium; 
die jüngjte, weldhe die Urkunden mit den verzierten Initialen 
auf den legten Blättern des Coder gefjchrieben hat, im vor— 
eßten Decennium. Die älteren Urkunden aus dem zwölften 
und aus dem Anfang des bdreizehnten Jahrhunderts ftehen 
im Anfange, die fpäteren in der Mitte und am Ende des 
Copiariums, die jüngjte gehört dem Jahre 1286 an; denn 
die auf fol. 40 jtehende vom Jahre 1297, welche weder 
Ueberſchrift nod) Initiale Hat, ijt gleich der auf der folgenden 
Seite ftehenden vom Jahre 1166 erjt fpäter nachgetragen. 

Auf den erjten 10 Blättern find den meijten Urkunden- 
abſchriften noch kurze Hiftorifche Notizen unter der rothge— 
jchriebenen Ueberſchrift Incidentia hinzugefügt, welche An— 
gaben über die weiteren Schickſale der in der vorjtehenden 
Urkunde genannten Kloftergüter enthalten und aus den erjten 
Decennien nad) 1200 herrühren. Zwiſchen den Urkunden 
der dann folgenden Blätter jtehen nur Hin und wieder hijto- 
riſche Notizen ohne die vorerwähnte Ueberſchrift, meistens 
Angaben über den Erwerb einzelner Kloftergüter enthaltend 
und mit entfprechender Ueberjchrift verfehen. So jteht fol. 10° 
ein Artifel De Sathowe, fol. 11° De Sutheim, fol. 18° 
De deeima in Snettingehusen, fol. 19 De Sidemannes- 
husen, fol. 24 De bonis in Siburgehusen, fol. 26 De 
Snettingehusen und De Holthusen. 

In diefes ältefte Copiar find etwa 200 Abjchriften von 
Urkunden aus der Zeit von 1135 bis 1297 aufgenommen. 
Einen Titel hat es nit. Auf dem erjten Blatte ift über 
der erjten Urkunde ein größerer Raum offen gelajjen, dahin 
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follte derjelbe wahrſcheinlich gejchrieben werden; doch ſcheint 
dies vergejjen zu jein. 

Das zweite Copialbuch mit dem roth gejchriebenen Titel 
„Liber sancte Marie virginis perpetue in Amelungsborn‘“, 
trägt im Landesardiv die Signatur VIl. B. 112 und gehört 
dem fünfzehnten Jahrhundert an. Es ift ein Pergamentcoder 
von 145 Blättern in Folio, von denen nur das erjte und 
die zweite Hälfte des letzten unbefchrieben geblieben find. Auch 
in diefem Coder find die Blätter 34 cm. hoch und 221, cm. 
breit. 15 cm. der Breite find auf jeder Seite bejchrieben, 
auf der inneren Seite jedes Blattes find faft 2, auf der 
äußeren Seite 5, em. unbefchrieben gelafjen. In dieſem 
Bude ift das Pergament nicht lintirt, jede Seite hat nur 
Umfaffungslinien des bejchriebenen Theiles, oben drei, unten 
zwei, rechts und links der’ Schrift je eine. Auf dem äußeren 
Rande ijt der Inhalt der nebenftehenden Urkunde lateiniſch 
kurz angegeben. Der erjte Buchſtabe jedes Documentes ift 
roth gejchrieben. Auf jeder Seite ift in der oberen Ede des 
äußeren Randes der Name des Drtes angegeben, auf welchen 
fih die Urkunden der betreffenden Seite beziehen. — Die 
Drdnung ift die in den fpäteren Copialbüchern gewöhnlid) 
befolgte. Die den Klofterort Amelungsborn ſelbſt betreffenden 
Urkunden ftehen zu Anfang des Coder; dann folgen die Orte, 
in denen das Klofter Grundjtüde beſaß, in alphabetischer 
Drdnung. Die jeden Drt betreffenden Urkunden ftehen in 
hronologifher Drdnung. — Dies Copialbud) ift dauerhaft 
in Holz gebunden. Die beiden Holzumfchläge find mit Leder 
überzogen, das mit fchräg liegenden Quarreed gemuftert ift. 
Jeder Dedel des Einbandes ift mit fünf Meffingbudeln bes 
ihlagen und zwei mefjingbefchlagene Xederfpangen dienen zum 
fejten Verſchluß des Buches. 

Daß der Abt Sander von Horne, welder dem Kloſter 
1438 — 1464 vorjtand, diejes Copialbuch fchreiben ließ, melden 
die in dem Abtsverzeichniffe fol. 1 unmittelbar unter dejjen 
Namen ftehenden rothgefchriebenen Verfe: 

De Horne natus Sanderus abba vocatus, 
Ut maneat vietus Amelungesborne relietus, 
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Hec scribi feeit privilegia. Sie bene feeit; 
Nam hec provisa cassant gravamina nisa. 
Pro communi bono sibi sit merces deus homo. 

Dann folgt nad) kurzen Zwifchenraume, ebenfalls roth 
gefchrieben, nod) folgende Weifung für den Ardivar: 

Cui sunt commissa, non quisque videat ista, 
Ne reveleteur, invasor unde letetur. 

Biele Urkunden des älteften Copialbuches find auch in 
diefes aufgenommen, aber auch viele in jenem nicht jtehende 
fammt den feit etwa 1300 ausgejtellten Urkunden find hier 
eingetragen, jo daß im zweiten Copialbud; im Ganzen 584 
Urkundenabfhriften ftehen. Gefchrieben haben an demjelben 
mehrere Hände zur Zeit des genannten Abt Sander von 
Horne. Bon fpäterer Hand find nacgetragen die Urkunden 
und Berzeichniffe am Ende des Coder von fol. 139 an, 
welche den Jahren 1476, 1483 und 1484 angehören. 

Das dritte Copialbuch des Klofters, auf dauerhaften 
Papier in Folio gejchrieben, umfaßt zwei Bände, welche durd)- 
gehend paginirt im Ganzen 1667 Seiten enthalten. In dem 
ersten Bande ſtehen die Seiten 1 bis 966, im zweiten 967 
bis 1667. Die Ordnung ift Hier diejelbe, wie im zweiten 
Copialbuch. Nach den auf den Ort Amelungsborn und das 
Klojter im Allgemeinen bezüglichen Urkunden folgen die Orte, 
in denen das Klofter Grundftüde befaß, in alphabetifcher 
Ordnung, und die jeden Ort betreffenden Urkunden find 
hronologifc geordnet. Leider ift nur der zweite Band diejes 
Copialbuches erhalten, der erjte ift verfchollen. Bon demjelben 
hat der 1854 verjtorbene Stadtdireftor W. Bode zu Braun 
ſchweig noch eine Abjchrift genommen, und dieje befindet ſich 
im Stadtardiv zu Braunfchweig im Bode'ſchen Nachlaſſe. 
Es iſt zu hoffen, daß der verjchollene erjte Band dieſes 
Amelungsborner Copiars fi) irgendwo in Braunfchweig 
wiederfindet. 

Der zweite nod erhaltene Band, im Xandesardiv zu 
Wolfenbüttel unter der Bezeichnung VII. B. 113 aufbewahrt, 
iſt in Holzdedel gebunden, welche mit befchriebenem Pergament 
und Schafleder überzogen find und die einjt durch zwei meffing- 
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beichlagene Lederfpangen verfchloffen werden konnten. Diefer 
zweite mit Seite 967 beginnende Band enthält auf den erjten 
vier Seiten ein Regiſter feines Inhalts, dann folgen die 
Urkunden über Kllojterbefigungen in Langenhagen und anderen 
Orten in alphabetifcher Ordnung. 

Angefertigt ift dies Copialbuch auf Befehl einer von 
Herzog Julius von Braunfchweig um 1570 eingefegten Com- 
miffion, welche den Auftrag hatte, die Urkunden der Klöjter 
des braunfchweigifchen Landes zu ſammeln und copiren zu 
laſſen. Die von jüngeren Händen in diefem Bande nacıge- 
tragenen Urkunden gehören fajt alle der Zeit nach 1570 an, 
nur drei frühere Urkunden aus den Jahren 1539, 1555 und 
1556 find auf Seite 1039, 1541 und 1555 von fpäterer 
Hand nahgetragen. Daraus ergibt fi, daß dieſes Copial- 
buch bald nad 1570 gejchrieben ift. 

Wie die Driginalurfunden und die drei Copialbücher in 
die Canzlei gehörten, injofern fie das eigentliche Archiv bildeten, 
jo gehört in die zweite Abtheilung deijelben, die wir oben 
die Regiftratur nannten, zunächſt das noch erhaltene Anni- 
verjarienregifter oder Todtenbuch des Klofters, weldes im 
Landesarchiv mit VII. B. 114 bezeichnet it. Dies ift ein 
Pergamentcoder in Hochquart, 27 Etm. hoch und 21 Etm. 
breit, in Holzdedel gebunden, welche mit rothbraunem Leder 
überzogen find und ſonſt durch eine jetzt abgefallene Leder— 
ſpange verſchloſſen werden konnten. Auf der äußeren Seite 
des vorderen Holzdeckels ſteht oben in der linken Ecke der 
Titel des Buches: „Anniversaria fratrum et benefactorum“. 
Durd ein aufgelegtes durchjichtiges Hornplättchen ift er ger 
ſchützt. 

Dies Anniverſarienbuch enthielt urſprünglich nur 47 
Blätter, denen ſpäter vor dem erſten Blatte 2 und hinter 
dem legten Blatte 4 Blätter hinzugefügt find, die alle etwas 
Fleineres Yormat Haben. Somit hat der Coder im Ganzen 
auf 53 Blättern 106 Seiten. Auf den erjten 4 Seiten jteht 
eine Ordnung für Vifitationen der Ciftercienjerklöfter und eine 
Notiz über den Pfarrherrn Johannes zu Stadtoldendorf, beide 
am Ende des dreizehnten Jahrhunderts gejchrieben. Dann 
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folgt Seite 5 auf dem urfprünglid) erjten Blatte des Coder 
ein Verzeichniß der Benefactores ecelesie sancte Marie 
virginis perpetue in Amelungsborne. Den Hauptbeitand- 
theil des Buches bildet von Seite T— 86 das Nefrologium 
oder Anniverfarienregifter des Kloſters. An diejes ſchließt 
fih ©. 87 — 94 ein Verzeihniß der servieia oder Todten- 
ämter, für welche befondere größere Vermächtniſſe ausgeſetzt 
waren. Auf den nachgehefteten Blättern folgt ©. 99 ein 
von fpäterer Hand gejchriebenes Verzeichniß der 1409 neu- 
geweiheten Altäre der SKlofterfirhe mit deren Inhalt an 
Reliquien und endlich S. 101 ein Verzeihniß der Klofter- 
bibliothef aus dem Jahre 1412. 

Gefchrieben it dies Anniverfarienbudh, wenn wir von 
den fpäteren Nachträgen abfehen, um das Jahr 1290 unter 
dem Abt Mauritius. In diefe Zeit gehört namentlich der 
Kern des Anniverfarienregifters, in welches von fpäteren 
Händen noch bis tief ins fechzehnte Jahrhundert hinab die 
Namen verftorbener Aebte und Mönche und Familiaren des 
Kloſters eingetragen find. Wegen feiner Wichtigkeit für die 
Specialgefhichte des Klofter8 und für die Localgefchichte der 
braunfchweigifchen Weferlande verdient e8 in hohem Grade 
bald veröffentlicht zu werden. 

Lehen» und Zinsregiſter des Kloſters find uns nur 
fragmentarifh in den beiden älteren Gopialbüchern erhalten. 
In jenem find fol. 21° die Jura hegerorum, die Rechte ver 
Hägerleute, verzeichnet; fol. 22° folgt ein Verzeichni freier 
Leute, welche fid) unter Everhelm, dem zweiten Abt des Klofters 
(1144— 1181) der Kirche zu Amelungsborn in Schug gaben; 
fol. 28° fteht ein Regifter der Einnahmen des Klofterfellners 
mit dem Titel: „Isti sunt redditus Cellerarii“ aus der 
Mitte des dreizchnten Sahrhunderts. Das zweite Copialbud) 
beginnt mit einem Verzeichniß der Aebte des Klofters, welches 
aus dem Ende des fünfzehnten Jahrhunderts ftammt und 
jpäter bis in die Zeiten des 30jährigen Krieges fortgefett 
ift. Den Namen der Aebte find Sahreszahlen beigefchrieben, 
welche bei mehreren den Aegierungsantritt bezeichnen. Obwol 
dies Verzeichniß im Klofter angelegt ift, leidet es doch an 
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manden Fehlern und Rüden, befonders in den beiden erjten 
Sahrhunderten der Eriftenz des Kloſters. Am Ende diejes 
Copialbuchs fteht fol. 142° ein Regifter der Zehnteinnahmen 
des Klojterd aus der Feldmark Holtesminne aus dem Jahre 
1476, und den Beſchluß machen Angaben über die Lehngüter 
des Kloſters aus dem Anfang des jechzehnten Jahrhunderts. 
Borhanden find im Landesardiv zu Wolfenbüttel endlich) 
noch eine Reihe von Akten aus der Zeit nad) der Reformation, 
namentlic Abrechnungen über Einnahmen und Ausgaben aus- 
wärtiger Klojterhöfe. ALS intereffantere Stücde mögen aus 
diefen Alten nur genannt fein ein Inventarium über den 
Zuftand der Klofterfirhe und der ſämmtlichen Klojtergebäude, 
aufgenommen im Sommer ded Jahres 1637; ferner eine 
Baurehnung von Johann Mihelmann über die Koften der 
Reparaturen, welche gegen Ende des dreißigjährigen Krieges 
an der Klojterfirche und deren Thurm vorgenommen find; 
endlich ein Fragment aus den Protokollen oder Tagebüchern 
des Klofters, welches von 1633 bis 1644 reicht. Leider find 
die meijten diefer Akten nur Bruchſtücke; doch reichen fie Hin, 
um erfennen zu lajjen, wie viel über Amelungsborn felbjt aus 
dem dortigen Archiv mit der Zeit verloren gegangen ift. 


4. Die Klofterbibliothek. 


Zu den Klöftern, welche ihrer Bibliothek im Mlittelalter 
eine bejondere Aufmerkſamkeit und Fürforge zumandten, ge: 
hörte aud) Amelungsborn. Zwar melden weder gedrudte nod) 
ungedrudte Urkunden diefes Klofterd etwas von defjen Biblio- 
thef; aber ſchon aus dem Anniverfarienbuch erfieht man, daß 
dem Klofter zuweilen Schenkungen von Büchern -zugingen, 
namentlih von Perfonen, welche fid im Klofter zum Heil 
ihrer Seelen ein ewiges Gedächtniß ftiften wollten. Schon 
aus jolhen Schenkungen, deren jenes Bud) fieben anführt, 
von denen eine aus drei, eine andere aus ſechs Büchern be- 
ftand, mußte mit der Zeit eine Feine Bücherſammlung her: 
vorgehen, welche in den Eiftercienjerklöftern Deutjchlands unter 
der Obhut des Cantors zu ftehen pflegte, wie bei Winter, Die 
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Giftercienfer I, 13 nachzuleſen iſt. Daß aber in Amelungs- 
born eine Bibliothek auc wirklich) vorhanden war und zwar 
eine für jene Zeit ganz bedeutende, ergiebt fid) aus dem noch 
vorhandenen Katalog derjelben aus dem Jahre 1412, welcher 
440 Werke, vorwiegend theologifchen Inhalts, aufführt. 

Wie Amelungsborn zu folden literariihen Schägen ge— 
fommen ift, laffen die handfchriftlihen Schäge feines Archivs 
noch erjehen. Bon vornherein ift anzunehmen, daß das Klofter 
feine reichen Mittel auch dazu anwandte, die zum Gottesdienft 
und für die Schule nöthigen Bücher anzufhaffen. Dies ge- 
ſchah theils durd Kauf, theil8 dur den emfigen Fleiß der 
im Schreiben und Malen geübten Mönde, von welchem die 
oben erwähnten Copialbücher, das Anniverfarienbudh und ein 
Pjalterium, welches auf der Bibliothek zu Wolfenbüttel auf- 
bewahrt wird, rühmliches Zeugniß ablegen. Selbft zu Anfang 
des fünfzehnten Iahrhunderts, als die deutfchen Klöfter meift 
Ihon träger Genußſucht verfallen waren, war man in Ame- 
(ungsborn nod eifrig bedacht, die vorhandenen Schätze der 
Bibliothek zu vermehren. Man lieh von befreundeten Klöftern 
der Nachbarſchaft Handihriften der Werke, welde man zu 
befigen wünjchte und ließ fie dann im Kloſter abjchreiben. 
So wird in dem Katalog der Klofterbibliothef in einer Rand— 
bemerfung eine Anzahl von 23 meiſt patriftifchen Werfen ge- 
nannt, welche fih die Mönche von Amelungsborn damals 
von den Benedictinern zu Corvey geliehen hatten, ohne Zweifel 
in der Abficht, diefelben für ihre Klofterbibliothef abjchreiben 
zu laſſen. Manches Werk ift durch Schenkung erworben, wie 
das Anniverfarienbud) bezeugt. Fünf folder Schenkungen 
verdanft das Klofter befreundeten Klerifern aus Einbeck und 
Hildesheim, eine erhielt e8 von einer lüneburgifchen Fürftin 
Helene, der Tochter Waldemars 1. von Dänemark und Ge- 
mahlin Herzog Wilhelms, der Heinrich® des Löwen jüngjter 
Sohn war, und eine don einem befreundeten Laien aus 
Eihershaufen. Der Zeit nad) 1300 gehört allein die Schen- 
fung des Magijter Hennig Laumann an, welcher dem Kloſter 
das Corpus juris ſchenkte. 
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V. 


Der bremenſche Zweig der Familie Königsmark. 
Von W. H. Jobelmann in Stade. 


Es war in der letzten Hälfte des dreißigjährigen Krieges, 
daß unter den ſchwediſchen Heerführern ein Name auftauchte, 
der durch verſchiedene ſeiner Träger eine hiſtoriſche Berühmt— 
heit erlangt hat. 

Hans Chriſtoph Königsmark, der Stammvater 
desjenigen Zweiges der Familie, welchem dieſe Darſtellung 
gilt, hatte ſich ſchon während des böhmiſchen Aufſtandes und 
in Italien in kaiſerlichen Dienſten ausgezeichnet, trat aber 
nach Guſtav Adolphs von Schweden Landung in Deutſch— 
land (1630) zu dieſem über. Er ſtieg von einer Stufe zur 
andern und führte 1648 den letzten entſcheidenden Schlag 
gegen Oeſtreichs Macht durch die Ueberrumpelung und Ein— 
nahme der Kleinſeite von Prag. 

Damit war der letzte Widerſtand des kaiſerlichen Kabi— 
nets gebrochen und der ſchon Jahre lang verhandelte Frieden 
gelangte in Osnabrück und Münſter zum Abſchluß. 

Im Kriege zu fürſtlichem Vermögen gelangt, von -» der 
Königin Chriftina mit Gütern reich) bejchenft, i. 3. 1650 
in den Grafenftand des ſchwediſchen Reiches erhoben, vererbte 
Hans ChHriftoph, als er 1663 zu Stodholm verftarb, 
feine Ehren und Befigthümer, feinen Kriegsruhm wie fein 
Feldherrntalent auf feine beiden Söhne: 

Kurt Ehriftoph, der als General in niederländifchen 
Diensten bei der Belagerung von Bonn 1673 „durch einen 
unglücklichen Kanonenſchuß“ getödtet ward, und 

Otto Wilhelm, mwelder im Dienfte der Republik 
Venedig als Sieger über die Türken auf Morea ſich unfterb- 
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lichen Ruhm erwarb, aber ſchon 1688 einer peftartigen Kranf- 
heit erlag. 

Zwei Enkel des Hans Chriftoph, die Söhne von 
Kurt Chriſtoph, ſchienen bejtimmt zu fein, den Glanz des 
Haufes weiter zu tragen. Aber 

Karl Johann fiel fhon 1686, nad) den kühnſten 
Kriegsthaten, derjelben Krankheit auf Morea zum Opfer, 
welche zwei Jahre fpäter feinen Oheim hinwegraffte, und 

Philipp Chriſtoph verfhwand i. 3. 1694 zu Hans 
nover, unter Umftänden, die noch heute nicht mit hiftorifcher 
Sicherheit feftzuftellen find. 

Noch blieben zwei Enfelinnen: 

Maria Aurora und 

Wilhelmine Amalia. Die Erfte gelangte zu euro: 
päiſchem Anfehen; dod) bietet ihr LXebensbild mehr Schatten 
als Licht. Die Andre. lebte mehr im bejcheidenern Familien— 
freife; doc ihr grollten ebenfalls die Schickſalsmächte. 

Beide Schweitern fehen wir im Laufe der Zeit herunter- 
fteigen von der glänzenden Höhe, auf welche Geburt, Reid) 
thum und Talente fie geſtellt. Wir finden fie mit Hans 
Chriſtophs Urenkeln, den Kindern Wilhelminens, bemüht, 
die fpärlihen Trümmer des ehemals fürftlihen Vermögens 
zu fammeln, das durch Gunft und Gewalt gehäuft, durd) 
thörichte Verfhwendung und Mißgunſt des Schickſals wieder 
jerronnen war. 

Das bremenfhe Gefhleht der König smark zeigt Fräfe 
tige und felbjt große Charaktere. Nur daß die glänzenden 
Eigenſchaften bei mehreren Gliedern dejjelben von eben fo 
großen moralifchen Fehlern begleitet gewejen find. Ihre Ge» 
ihichte hat Perioden Hohen Ruhmes und Glanzes, und vers 
läuft in traurigem Verfall. Und noch nad) dem Tode waltete 
ein unerbittlihes Schidfal über ihren jterblichen Reften; — 
in vollſtem Maße das „sic transit gloria mundi“ bewährend. 

Das Leben der hervorragenditen Glieder diefes Geſchlechts 
iſt vielfältig befchrieben worden; Wahrheit und Dichtung haben 
dabei einander die Hand gereicht. — Wo Gewißheit nicht zu 
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erlangen gewefen ift, haben Bermuthungen und Combinationen 
aushelfen müſſen. 

Der Hauptſitz des uns beſchäftigenden Zweiges der Fa— 
milie war in Niederſachſen, beſonders im Herzogthum Bre— 
men, in und um Stade. So haben ſich bei Bearbeitung 
der Stadt Stadeſchen Geſchichte nicht unerhebliche, mehr oder 
weniger unbekannte Momente für die Geſchichte des betreffen— 
den Geſchlechts ergeben, deren Veröffentlichung nicht ohne Inter— 
eſſe zu fein ſchien, ſofern man es wagen durfte, nicht aphori— 
ſtiſches Archivmaterial, ſondern eine zuſammenhängende Skizze 
zu liefern, was damit verſucht ſein ſoll. 

Der Stoff dazu beruhet auf hiſtoriſch anerkannten Quellen, 
den hieſigen Archiven, Kirchenbüchern und ſchließlich auch eige— 
nen Wahrnehmungen. Wo der Zuſammenhang wie die Er— 
klärung und Verknüpfung von Thatſachen es nöthig erjcheinen 
ließen, find zwar auch Wahrjcheinlichkeiten herangezogen worden; 
— jedoch nicht, ohme ſolches bemerklich gemacht zu haben. 

Der Ursprung der Familie Königsmarf verliert ſich 
im Dunfel des Altertfums. Ihre Vorfahren nahmen Theil 
an den Kämpfen gegen die heidnifchen Wenden in der Alt: 
mark. Hier befand fi) ihr Stammfig Kötzlin im Kreife 
Seehaufen, wo aud) ein Dorf Königsmark vorfommt, dejjen 
Kirhe von Heinrih von Königsmarf i. 3. 1164 geftiftet 
fein foll. 

Johann v. R. begleitete die Prinzeffin Beate von 
Brandenburg auf ihrem Brautzuge zu Prinz Erich von 
Schweden (1346). Er heirathete Marie Sture. Diefer 
Zweig ftarb jedoh im 16. Jahrhundert aus mit Ben, K. 
einziger Tochter Katharine, Gemahlin Graf Dlaf Steenbode. 

Rüdiger v. R. befreite die Königin Maria v. Ungarn 
aus der Gefangenschaft des Banus von Kroatien (1337). 

Chriftoph v. 8. war Gouverneur in Weftgothland. 
Er blieb 1388 im riege. 

Heinridh v. 8. war Landeshauptmann der vorderen 
Marf. 7 1409. 

Jacob Gerhard v. K. Erzbifchof au Lund. 

Dtto v. 8. Biſchof zu Havelberg. 7 1501. 
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Konrad v. K. machte ſich unter Rudolf II. gegen die 
Zürfen berühmt. 

Ein Ehriftoph v. K. tritt 1583 als Oldenburgiſcher 
Landdroft auf und 1588 findet fi ein K. als Hoffchent bei 
dem Herzog Julius von Braunfchweig. 

Ein Sohn des Konrad v. Königsmarf und der 
Beatrir v. Blumenthal ward Stanmvater des bremen- 
chen Zweiges der Familie: !) 

Hans Ehriftoph, geb. zu Kötzlin 1600 den 25. Febr., 
7 20. Febr. 1663 zu Stodholm, war ein Mann von hoher 
Geſtalt, Friegerifchem Anfehen und nicht geringem Feldherrn- 
talent. Seine Laufbahn begann er als Page am Hofe Her- 
zog Friedrich Ulrih8 von Braunfhweig. Er hatte den Ruf 
eines großen Liebhabers der Gelehrfamkeit und ward 1648 
von der „Fruchtbringenden Geſellſchaft“ unter dem Namen 
„der Streitende um ein Mehres zu erlangen“. aufgenom:> 
men. In den Stammbüchern derjelben hat er als Symbol 
das Fünffingerfraut (potentilla), woran man die ironifche 
Demerkung der Fertigkeit im Erwerben fnüpfen kann. Seine 
Handſchrift ift correct, feſt und fließend, den beften gleich, 
welche im 17. Jahrhundert fi finden, und die im 18. Jahr- 
hundert auftretenden weit übetreffend. 

Die Zeitgenofjen ſchildern Hans Chriftoph als ein Mufter 
jeder männlichen Zugend. Sie gefallen ſich nebenbei in der 
Ausmalung feines „heroifchen Geſichts,“ feines ftarfen Haupt- 
haare, das in Momenten der Erregtheit „wie die Borſten 
eines Ebers“ ſich empor gejträubt haben fol. In ſchwediſchem 
Dienfte war Hans Chriftoph 1635 Oberftlieutenant in 
Speerreuter8 Regiment und ward nad kurzer Gefangenfchaft 
deſſen Oberft. 

Nach einer tapfern Bertheidigung Yemgos mußte er 
1637 capituliren, nahın 1639 das Eichsfeld ein und ging zu 
Baner in Sadjen. Der Herrfchaft Querfurt bemächtigte 
er fi 1640, und behielt fie bis zum Frieden in Befig und 


1) ©. Gauhe, Adelslexikon; Hübner, geneal. Tabellen; Stabifches 
ftädt, Archiv. 
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Nutznießung. Quedlinburg ward 1642 geplündert, auch das 
Rathhaus beraubt. (Cramer) Mit den Kriegszügen wälzte 
er fih durch Sachſen, die Oberlaufig, Sclefien, und com— 
mandirte in der Schlacht bei Yeipzig 1641 den linken Flügel 
des ſchwediſchen Heeres. 

Nachdem er die Defterreiher aus Pommern vertrieben 
hatte, zog er wieder nad) Sachſen, fchlug den Oberjten Ra— 
dowig mit feinen Kroaten, verlor aber, ins Bisthum Hal- 
berftadt rüdend, vier Negimenter am Holze, die Hadel ge- 
nannt. 

Die Stifter Bremen und Verden occupirte Hans 
Chriſtoph im Winter 169%,,; vereinte ſich dann auf furze 
Zeit mit der franzöfifhen Armee unter Turenne, welche die 
Schlacht bei Mergentheim verloren hatte. Bald aber kehrte 
er nad) Sachſen zurüd, um dafelbjt die Winterquartiere zu 
beziehen, nahdem er den Churfürften Johann Georg 
zu einem Gmonatigen Waffenftillftand genöthigt Hatte. 

Die letzte Waffenthat Hans Chriſtophs war die 
Einnahme der Kleinfeite von Prag, 1648. Dann bradıte 
der weitfälifche Frieden einftweilen Ruhe. (Lundblat, Geſchichte 
Carls X., Th. 1.) 

Königsmarf war indefjen zu den höchſten militärifchen 
Würden aufgerüdt. Er ward jpäter Generalgouverneur der 
reichen Schon 1645 eingenommenen Erz: und Bisthümer Bremen- 
Berden, die im Friedensschluffe als Erjag für gehabte Kriegs- 
foften an Schweden gefallen waren. Er widmete fi nun feinem 
neuen Amte, mochte aber wol nicht immer den commandirenden 
General vergeſſen können, was nicht felten zu Zwiftigfeiten in 
dem Regierungsfollegium führte. Das hatte wiederum zur 
Folge, daß er befonders der Militair- und Cameralſachen ſich 
bemächtigte. 

Im 3. 1650 war Känigsmark bei der Krönung der 
Königin Chriftina in Stodholm zugegen, ward zum Reichs— 
rath ernannt und in den fchwedifchen Grafenftand erhoben. 
Chriftina befehnte ihn mit den Herrfchaften Weſterwyk 
und Stegholm, am baltifchen Meere, gegenüber den Goth— 
landsinfeln belegen; dasjelbe war fchon früher mit den Aemtern 
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Rotenburg und Neuhaus im Bremen ⸗-Verdenſchen ge— 
ſchehen. (Pratje.) 

Hans Chriftoph war ein Zögling des 30jährigen 
Krieges; der Frieden konnte ihm nicht zufagen. Auch fand 
fi) bald ein Feines Zwifchenfpiel in einem Kriegszuge gegen 
die Stadt Bremen, welde ihre, unter den Erzbifchöfen er- 
rungene, von dem Kaiſer anerfannte Neichsfreiheit gegen 
ſchwediſche Anſprüche zu vertheidigen ſuchte. (1654.) 

Diefer Handel ward indejjen bald vertagt und der be— 
ginnende polnische Krieg bot Königsmarf beſſere Gelegen- 
heit dar, feinen alten Kriegsruhm wieder aufzufrifchen. Hier 
aber verlieh ihn fein bisheriges Glück. Im Begriff, 1656 
im October nad) Preußen zu gehen, ward er in der Djftfee 
mit einer Fregatte und Schute nad) der Danziger Rhede 
verſchlagen. Die mit einer fchottiihen Befagung verjehene, 
zwei Kanonen und 100 Gentner führende Schuyte war Ted 
‚geworden und die Mannfchaft nöthigte den Führer, in den 
Danziger Hafen einzulaufen. Die Danziger, durd) die Störung 
ihres Handeld durd die Schweden aufs Höchſte erbittert, 
griffen die Fregatte mit 2 Schuyten und 2 Gallioten an, 
und nahmen Königsmarf, der ſich gerade eine Predigt vor— 
tragen ließ, gefangen. (Geſch. Danzigs von Löchin.) Er 
verbrachte eine vierjährige ©efangenfchaft in der Feſtung 
Weihjelmünde (gewiß die langwierigfte Zeit feines be- 
wegten Lebens) und erhielt erſt durd den Frieden zu Dliva 
(1660) feine Freiheit wieder. 

Vicegouverneur war während feiner Abwejenheit der 
Graf Dhona gewejen. 

Im 3.1662 erhielt Königsmarf aud) noch pfandweife 
das Amt Bederfefa. As nämlich im 9. 1655 König 
Karl Öuftav v. Schweden in den polnifchen Krieg zog, 
hatte er feiner Gemahlin Hedwig Eleonora, Tochter Fried- 
richs III., Herzogs v. Holjtein-Gottorf (geb. 23. Oct. 1636 
T 14. Nov. 1715) eine Verfchreibung auf 40,000 Thlr. aus» 
geftellt. Königsmark zahlte 1662 das Geld aus und lieh 
die Rechte der Königin fich cediren. 
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Im Winter 166%, ging Königsmarf wieder auf 
einige Monate an den fchwedifchen Hof, und verjtarb daſelbſt 
den 26. Febr. 1663 an einer brandig gewordenen Fußwunde. 

Die jchwedifchen Reichsräthe legten den Körper mit eig— 
nen Händen in den Sarg und e8 fanden große Leichenfeier- 
feiten ftatt. Der Sarg kam nod in demjelben Jahre in 
die Marienklofterfirhe zu Stade. 

Ein von Aler. Joh. Torquatus in lateinifher Sprade 
ausgegebenes Werf: Panegyricus aeternaturae gloriae Jo. 
Cstp. Konigsmark. 1663, Fol., — ift ein Panegyricus voll 
der üÜbertriebenften Zobpreifungen, in welchem die Eigenſchaften 
Hans Chriſtophs an den Qugenden der größten Männer 
alfer Zeiten gemefjen und ihnen gleich gejtellt werden. 

Das Werk, in Imperialfolio, enthält das Bildniß Joh. 
Chriſtophs, ferner drei Kupferftiche prachtvoller Maufoleen, 
von denen jedoch feines zur Ausführung gekommen ijt; außer: 
dem eine Menge allegorifcher Compofitionen, mit ſchwülſtigen 
Oden, und fchließlih, zeitgemäß, eine Verherrlihung des 
Autors jelber, durch einen untergeordneten Geift, einen hol« 
ländifchen Advocaten, Joh. Leon. Blaſius. 

Die Glüdsfonne des Königsmarkiihen Geſchlechts jtand 
damals nod) Hoch am Hinmel. 

In Beziehung auf die Stadt Stade hat Hans Chri- 
ſtoph derjelben feinen Anlaß gegeben, feiner ©enerofität 
rühmend zu gedenken. Wol war in dem bei Uebergabe der 
Stadt 1615 ertheilten Schugbriefe von ihm gefagt, es folle 
fih „unter Ihro Königl. Majeftät Directorio die Stadt auf 
das Aeußerſte mainteniren, in Summa Alles dasjenige thun, 
was treuen, evangeliihen Biederleuten und Schutzver— 
wandten anjtehet.“ Das hinderte aber nicht, eine Contri- 
bution von 30,000 Thlr. zu erheben, von der freilich in der 
Capitulation nichts vorfommt. Als Generalgouverneur machte 
er den alter ego der Königin, den summum episcopum, 
und überließ den Kirchen, den Tagelohn für das Geläute bei 
Sterbefällen feiner Kinder zu bezahlen. 

Seit 1645 hatte die Stadt ein Gouvernements- Haus, 
das ehemals englifche Haus am Sand hergeben müfjen. Ale 
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die Stadt 1659 zu zwei Drittheilen eingeäfchert und auch 
diefes Haus in Feuer mit aufgegangen war, follte fie ein 
anderes Haus ftellen und überdem 300 Thlr. bezahlen, welche 
Königsmarf in dem alten Haufe verbaut haben wollte. 
Einjtweilen nahın er die Brandftätte in Beſitz, und ein neues 
Haus ward auf Koften der Regierung errichtet. 

In den Sammelbüdern behufs Wiederaufbau der Stadt 
ſucht man vergebens nad einer Beiftener von Hans Chris 
ſtoph. Bon den Gütern der reducirten Klöfter St. Georg 
und St. Marien war ein Reft durch die Königin Chriftine 
1647 und 48 an die Stadt gefchenft worden; theils als 
Vergütung für erlittenen Kriegsfchaden, theil® zur Verwen— 
dung für Schulzwede. Es gehörte dazu das Hinter dem 
Dorfe Campe belegene Vorwerk. Schon 1651 drängte Königs: 
mark die Stadt, ihm dasfelbe zu verpadten; am 26. Sep- 
tember 1653 verlangte er den Berfauf. Durch das feit zwei 
Jahren rejtirende Pachtgeld ward ein Strich gezogen, das 
Kaufgeld, 4000 Thlr. Spec., nicht ganz zu voll, ward theil- 
weije in ſchlechter Münze bezahlt und die Stadt mußte oben- 
drein die erjterwähnten 300 Thlr. Baufoften fi kürzen auch 
zwei Jahre fpäter noch 2 Morgen Landes ſich nehmen Lafjen. 

Ein anderer Theil der an die Stadt gefchenfkten Klofter- 
güter war die Lieth, die jegige Agathenburg. Dietieth 
und andere Güter waren von der Stadt an ihren damaligen 
Bürgermeifter Dr. Niclas Hoyden, nacdherigen Hofge- 
riht8director und Geheimrath, gefhenft worden (12. Juli 1649). 
Derfelbe hatte befonders zur Erlangung der Güter beige- 
tragen. 

Hoyden verkaufte die Lieth, oder genauer zu reden, 
die gutsherrlichen Rechte über die dortigen vier Halbhöfner 
und einen Köthner, die jährlih 10 Thlr. 24 8 Dienftgeld 
und 54 Himpten Roggen austrugen, noch in demſelben Jahre 
für 2300 Thlr. an den Yandrentmeifter Wyneken. Diejer 
faufte zwei der Halbhöfner aus für 1300 Hlr., errichtete auf 
diefen Gründen eine größere Defonomie, und erwirkte von 
der Königin CHriftine den 20. Juni 1650 die adlich freie 
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Dualität des Beſitzthums und die GerichtSherrlichkeit über 
die Lieth. 

Auh Wyneken blieb nicht lange Befiger. Am 2. Fe: 
bruar 1652 überließ er die Lieth für 3500 Thlr., alfo mit 
100 Zhlr. Verluft an Hans Chriftoph, der dort ein Her- 
renhaus erbaute, und zu Ehren feiner Gemahlin den Namen 
Lieth in Agathenburg ummanbdelte?2). 

Diefes Gebäude ift noch vorhanden. Es iſt ein maffives 
Rechteck; dreiftöcdig in Ziegelrohbau aufgeführt und ohne 
ardhiteftonifhen Schmuck. in Souterrain enthält die Wirth- 
Ihaftsräume, ein wejtwärts vorgelegter Riſolith mit einer 
Windeltreppe und Plattform verbindet die verfchiedenen Ges 
ſchoſſe. Ehemals zierte auch ein Dachreiter mit einer Schlag: 
uhr das Gebäude. 

Bei der fpätern Benugung als Amtswohnung find viele 
Fenſter zugemauert worden und das Ganze macht einen etwas 
trübjeligen Eindrud. Bon allen Herrlichkeiten, die einft das 
Innere geſchmückt haben, ift nichts geblieben, als eine alte 
Delfarbentapete mit landſchaftlichen Darftellungen und vielen 
Vögeln. 

Das ehemalige Schloß Tiegt etwa eine Stunde von 
Stade entfernt, auf dem öftlihen Saume der Hügelfette, 
welche gegen die Marſch abdacht, und gewährt eine herrliche 
Ueberficht des Altenlandes, des Elbjtroms und der jenfeitigen 
holjteinifchen Ufer diefes Fluſſes. 

Im 3.1738 ward Agathenburg Landesdomaine, und 
lange Zeit der Sit des gleichnamigen Königlichen Amtes; zur 
Zeit wird es noch durch Verpachtung benugt. Don den 
frühern Garten, Park- und ZTeichanlagen ift wenig mehr zu 
erkennen. 

Auf diefem Scloffe refidirte Hans Chriftoph mit 
feiner Familie, wenn er fich nicht im Felde oder auf den 
ſchwediſchen Herrfchaften befand. Auch ein Königsmarkſches 
Haus in Stade auf dem Sand, ein anderes in Hamburg 


2) Stadeſche Archivnachrichten, Kirchenrehnungsbücer, Pratje, und 
andere Quellen. 
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und ein „Schloß“ in Kochs Hof im Altenlande werden er— 
wähnt. Erſteres ift nicht näher nachzuweiſen und wird im 
Brande 1659 mit verloren gegangen fein. Zweier anderer 
wird im Verfolg Erwähnung gejchehen. 

Wir erwähnen ſchließlich zur Würdigung des Charakters 
Hans Chriſtophs, den wir uns nicht allein als rüdfichtslofen 
Krieger zu denken haben, eines Schreibens der Brandenburgifchen 
Räthe an den Kurfürft Friedrid Wilhelm vom 29. Juli 1652: 
„Daß der Generalfeldmarfhall Graf v. Königsmarf, ob 
„er zwar den avocatoriis nit pariret dennoch feines Vater- 
„landes der Kurmark Brandenburg Beſtes fich jederzeit hat 
„angelegen jeyn laffen, viele Durchzüge abwenden helfen und 
„wenn er im Lande geweſen, gute Ordre gehalten, und auf 
„der armen Leute und der Kriegs- Commifjarien Klage gute 
„Refolution ertheilt; wie er denn beſonders Anno 1652 da 
„der Schwedische Feldmarſchall (Torſtenſſon?) 3 Monat hin— 
„durd die Altmark mit ſchweren Contributionen belegt, den 
„armen Unterthanen foviel Schuß geleiftet, daß fie das Ihrige 
„in den Galbichen Werder bringen und an folden Ort des 
„Landes fi) weder Soldat noch Dffizier vergreifen müſſen.“ 

Man darf nicht vergefjen, daß Brandenburg eigene Hei- 
math Hans Chriftoph8 war, wo die Stammgüter der Familie 
lagen. Jener Angabe nad) ijt ihm auch unterm 18. März 1650 
das Dorf Wilsleben mit Zubehör vom Kurfürften Friedrich 
Wilhelm als Yehen verlichen; ein uns bis dahin unbekannt 
geblicbenes Beſitzthum! - 

Hans Chriſtophs Gemahlin war 

Maria Agathe v. Leeſten, eines brandenburgifchen 
Edelmanns Chriſtophs v. Leeſten Tochter. 

Wir kennen nur ihren Todestag: 5. Dechr. 1671. 

Aus diefer Ehe find folgende Kinder befannt geworden: 
Kurt Chriftoph, Dtto Wilhelm, Beata Eli- 
fabeth. 

Außerdem notiren die Hiefigen Kirchenbüher: Im 
Junius 1650 ift des Grafen jüngftes Fräulein beleutet 
worden, und i. 3. 1650 fam ein Sohn, Johann Chriftoph 
zu Rotenburg in Schwaben „durd einen unglüdlichen Todes- 
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fall" (Sturz vom Pferde) ums Leben. Beleutet ift diefer 
zu Stade im März 1654; vermuthlic bei Einbringung der 
Leiche in die Familiengruft. 

Nach dem Tode des Vaters theilten feine beiden oben 
genannten Söhne den Nachlaß, und zwar nicht allein die 
etwaigen Stammgüter und die Yehngüter, jondern aud die 
fpäter aufzuführenden Theile des Allodit. i 

Was der Witwe, mindejtens zum Unterhalt, geworden, 
ift hier nicht erſichtlich; ebenſowenig was die Tochter Beata 
Elifabeth erhalten hat. Hinſichtlich dieſer giebt vielleicht 
folgende Stelle in Gauhens Adelslexikon einen Fingerzeig: 
„Seine Tochter Beatam ftattete er noch bei feinem Leben 
an Graf Pontium Friedericum de la Gardie in Schweden aus.“ 
Auch findet fi) unter den Theilungsobjecten die Herrſchaft 
Stegeholm in Schweden nid. 

Beata Elifabeth Hatte zwei Töchter, von denen Jo— 
hbanne Eleonore 1691 an Graf Erih Steenbod ver- 
heirathet wurde, Ebba Maria 1697 verftarb. Die Nach— 
fommen der Erfteren finden fich bei ſpätern Theilungen des 
Königsmarkſchen Vermögens. 

Der Aeltere der Söhne 

Kurt Chriftoph, geb. 1634, + 31. Octbr. 1673, 
ſchwediſcher Neichsfeldzeugmeifter, zulegt General im Dienfte 
der Niederlande, hatte eine wiflenfchaftliche Ausbildung genoffen. 
In der „Fruchtbringenden Geſellſchaft“ hatte er den Namen 
„der Hochgeneigte.” Er war fchon früh in Schwedische Kriegs- 
dienste getreten. Im polnischen Kriege wohnte er der drei- 
tägigen Schlacht bei Warſchau (1656) mit bei; ging 1658 
mit Karl X. über den gefrorenen Belt nad) Fühnen und 
ward 1659 auf diefer Infel von den Dänen gefangen ger 
nommen. Nach wieder hergeftelltem Frieden trat er in den 
Dienst der Niederlande und verlor fein Leben bei der Belage- 
rung von Bonn den 31. October 1673 durch einen unglüd- 
lihen Kanonenſchuß 3). 

3) Nad einem im Jahr 1875 aufgefundenen Theil eines Epitaphs. 
Der Ausdrud ſcheint anzudeuten, daß ein Unfall des eignen Geſchützes 
Todesurſach geweſen fei. 


224 


Beläutet ift derjelbe in Stade im November 1673 und 
nahmals im Mai 1674, wo die Leiche eingebracht fein wird. 

Kurt Chriſtoph war nicht jo farg, wie fein Vater 
Hans Chriftoph geweſen. Zum Aufbau der 1659 eingeäfcher- 
ten Kirchen fchenkte er eine bedeutende Summe und auch die 
Zrauergeläute für ihn wurden den Kirchen anftändig honorirt. 
Als Neuhaus 1667 eine eigene Parochialkirche erhielt, ſchenkte 
er dazu 1550 Thlr. nebjt verfchiedenen adlicd freien Yändereien, 
jtenerte im folgenden Jahre zu der großen Glode 500 Thlr, 
und feine Gemahlin ftiftete den neuen Taufſtein. Bei der 
neuen Kirche auf der Infel Krautfand thaten die beiden jungen 
Grafen „den erjten Spatenſtich.“ 

Seine Gemahlin war: 

Maria Ehriftina Wrangel, geb. 28. Aug. 1628, 
T zu Stodholm den 17. Dechr. 1691 als des jchwedischen 
Reichsraths und Feldmarfhall® Hermann Wrangel und der 
Amalia Magdalena, Gräfin v. Naffau-Siegen Tochter. 

Sie verließ Stade bald nad) ihres Mannes Kurt Tode 
und ging nah Stodholm. Ihre Leiche jcheint nicht in die 
Tamiliengruft nah) Stade gefommen zu fein. 

Ihretwegen referirte in der Magiftratsfigung vom 17. 
Februar 1675 dom. cons. Dr. Zejterfleth „Es hätte 
die Frau Gräfin v. Königsmarf Secretarium Biermann zu 
ihm gefchidt und senatum  dienftlih grüßen laſſen, auch 
daneben nomine der Fr. Gräfin bedanfet für alles Gute, das 
ihr widerfahren, in specie daß man nad) ihres fehl. Eheherrn 
Todt ihr die freie Quartier, nicht aus Schuldigfeit, ſondern 
aus Höflichkeit gelaſſen. Sie und ihre junge Herrn wollen 
es allemahl zu verjchulden und aller Orthe zu recommen- 
diren wiffen, mit dem Begehr, daß diefe Dankſagung in 
pleno senatu möchte abgejtattet werden.“ 

Kurt Chriftoph war aud) Bicegouverneur der Herzog: 
thümer und Dbercommandant der Feſtung Stade geweien, 
womit die von feiner Witwe in Bezug genommene Benugung 
eines der Stadt zugehörigen Dienfthaufes in Verbindung zu 
bringen fein wird; eine Benugung, die felbjt durch feinen 
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Uebertritt in niederländifche Dienjte Feine Unterbrechung ge- 
litten hatte. 

Bon dem Syiteme damaliger Zeit, wornad) die jchwebdi- 
ihen Beamten vom erſten bi8 zum letten, die Stadt als 
eine unerſchöpfliche Milchkuh behandelten, von den fogenann- 
ten „Berehrungen”“ find in der „Geſchichte der Stadt 
Stade“ zahlreihe Beifpiele angeführt (Archiv III, IV). 
Auch bei dem Abzuge Chriſtianens mufte die Stadt eine 
Menge Zwangsfuhren, zum Qiransporte ihrer Sachen nad) 
Burtehude jtellen, und die Fuhrleute kehrten übel zerichlagen 
zurüd. Zu dem Ausbau der abgebrannten Kirchen leiftete 
Chrijtian anfehnlide Beiträge. 

Auf die Kinder aus der Che Kurt Chriſtophs und 
Chrijtinas fommen wir fpäter zurüd. 

Dtto Wilhelm, geb. zu Minden 5. Ian. 1639 + auf 
Morea 16. Sept. 1688. Er erhielt, wol vorzüglich durch 
die Mutter, eine ausgezeichnete Erziehung und darnad) eine 
jorgfältige Ausbildung, bejuchte mehrere Univerfitäten und 
ward in Jena, nad) drittehalbjährigem Aufenthalte dafelbit, 
zum Rector magnificus ernannt. Sein Mentor war Eſaias 
v. Bufendorf. Seine Studien ſetzte er zu Tübingen, 
Straßburg, Bafel, Genf, Blois und Angers fort, 
machte „die große Tour“ durh Franfreid, Italien, 
Portugal, Spanien, die Niederlande, England, 
und ward vom 9. 1661 an zu verjchiedenen diplomatischen 
Miffionen in England, beim deutfchen Reiche und in Frank— 
reich von der ſchwediſchen Regierung verwendet. Im J. 1664 
ward er Oberſt des ſchwediſchen Yeibregiments zu Pferde, 
war 1666 bei dem zweiten Gewaltzuge gegen die Stadt 
Bremen, diente dann dem Kurfürften von der Pfalz als 
Generalmajor; von 1668 — 72 dem Könige von Franfreid). 

Nach Schweden zurücberufen, zum &eneralmajor und 
Vicegouverneur der Herzogthümer Bremen-Verden ernannt, 
erhielt Dtto Wilhelm aufs neue eine Miffion an den 
franzöfiichen Hof, verweilte mehre Jahre dafelbjt, war auch 
unter Turenne bei der Belagerung von Maſtricht zugegen. 
Wegen feiner in der Schlacht bei Sennef bewiejenen Tapfer- 

1876, 15 
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feit und erhaltenen gefährlichen Wunde befam er vom Könige 
von Franfreicd einen Foftbaren Degen. 

Mittlerweile hatte Schweden den Krieg gegen Bran- 
denburg begonnen; — Königsmark mußte zur ſchwe— 
diſchen Armee nad Deutſchland zurüdfehren und erhielt nad) 
Horns Tode den Dberbefehl. Vom Reiche aus ſchlecht unter: 
jtügt, war er unglüdlih in Pommern, mit der Scladt 
bei Fehrbellin, 18. Juni 1675, ging die Provinz vers 
foren, und felbft die Vernichtung eines 5— 6000 Mann 
ftarfen dänifchen Heeres auf der Infel Rügen konnte Stral- 
fund nit retten. Er mußte mit dem Ueberrejte feiner 
Neiterei nah Schweden retiriren. 

As Schweden durd den im 3. 1680 gefchlofjenen 
Frieden wieder in den Beſitz feiner deutſchen Provinzen ge: 
langt war, ward Dtto Wilhelm Generalgouverneur von 
Pommern, über das FürftentHum Rügen und die Herr- 
ihaft Wismar. Hier und in Schweden hielt er fi von 
1681 — 85 auf, machte aud) einen Feldzug in Ungarn mit, 
und übernahm dann das von der Republik Benedig ihm 
angetragene Dbercommando über deren Truppen. 

Die Madıt des türkifchen Neiches, dur die vor Wien 
1683 erlittene Niederlage zwar in etwas gedemüthigt, jtand 
doch nod immer den Süpjtaaten Europas gefahrdrohend 
gegenüber. Die Republif Venedig hatte von 1645 — 69 
mit den Türken um den Befig der Inſel Candia gekriegt 
und dieſe jchlieglich aufgeben müſſen. Sie machte nun die 
größten Anftrengungen, um die Halbinfel Morea zu erobern, 
und hier zeigte ſich Otto Wilhelms Teldherrn: Talent, 
unterftügt von der Tapferkeit des chriftlichen Heeres und be— 
günjtigt vom Glücke, in folder Größe, daß er der gefeiertite 
Held der ganzen Chriftenheit wurde. 

Die Halbinjfel Morea war mit jtarfen Feftungen und 
einem zahlreichen türkischen Heere befegt. Nichts dejto weniger 
eroberte Dtto Wilhelm im Mai 1686 Alt- und Neu- 
Navarino und Morea, flug den türkifchen Seriasfer 
und nahm darnad Napoli de Romania. Im folgenden 
Jahre verloren die Türken die Schlacht bei den Dardanel- 
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len und die Feljenfchlöffer diefes Namens. Sie verloren 
Patrafjo, Lepanto, Korinth und ganz Morea, bie 
auf das einzige Malvafia. Auch Athen ergab fich ſchließ— 
(ih dem chriſtlichen Belagerungsheere. 

Im 3. 1688 mußte Königsmark, gegen feine eigene 
Anfiht Negroponte belagern. Auch hier leiftete er Großes, 
unterlag aber, wie Viele in dem Heere, einer peftartigen 
Krankheit, zu der die Ruhr fich gefellt hatte. Er ftarb zu 
Modon, in den Armen feiner Gattin, die ihn auf feinem 
Kriegszuge nicht Hatte verlafjen wollen. Auch fein Sarg kam 
1691 in die Familiengruft zu Stade. 

Die dankbare Republik ehrte feine Thaten und fein An- 
denken durch hohe Auszeihnungen und reiche Gejchenfe. Sie 
errichtete ihm eine Marmorftatue mit der Infchrift: „Semper 
vietori.“ 

Otto Wilhelm ift der Glanzpunft des Königsmarf- 
ſchen Geſchlechts. Groß fteht er da, als Feldherr, rein als 
Menfh. Er verfühnt ung mit den Sünden der Andern 9). 
Zwei Yahrhunderte find verfloffen feit der Halbmond mit 
zahllofen Scaaren die europäische Chriftenheit bedrängte; 
jet ift er im Untergange begriffen und der einjt übermäch- 
tige Sultan ijt der franfe Dann geworden. Ehre und danf- 
bares Andenken den Männern, die in Zeiten höchſter Gefahr 
für Religion und Eultur, für Freiheit und Nationalität ihr 
Yeben eingeſetzt und geopfert haben. 

Otto Wilhelm verftarb finderlos. Er hatte fich erft 
fpät, im 3. 1682 verheirathet mit 

Gatharina Charlotte, T 1697 auf dem Schloſſe 
zu Agathenburg, einer Tochter des Grafen Magnus 
Gabriel de fa Gardie und Marie Euphrofinens, 
Pfalzgräfin zu Zweibrüden, leibliher Schwefter König Carl 
Guſtavs von Schweden. Sie war eine jehr wohlthätige 


4) Jedenfalls ift Cramers Annahme p.5, daß es Otto Wilhelm 
gewefen, der mit dem Bertheidiger der Polygamie, Joh. Lyſer, in Be— 
ziehung geftanden, nicht zutreffend. Pratje, A.N. XII, 209 bezieht das 
Factum auf den Bruder, Kurt Eriftoph, der feiner Gemahlin, einer 
geb. Wrangel überdrüffig geworden fei, allein auch wol mit Unredt. 

15* 


⸗ 





228 


Dame, und wird ihrer im Verfolg der Gefhichte noch gedacht 
werden. 

As Hans Chriſtoph, der Stammvater 1663 gejtor- 
ben war, theilten feine foeben erwähnten Söhne Kurt Chri- 
jtoph und Otto Wilhelm dag väterlice Vermögen, nad) 
Maßgabe der im Regierungsardive noch befindlichen Reeeſſe. 
(Vgl. die Anlage.) Es ſcheint diefe Theilung zwar der Eri- 
jtenz eine® von Hans Chrijtoph gejtifteten Familien-Fidei— 
commiffes, wovon die Rede ift, und deſſen auch jpäter bei 
dem Enkel Philipp Chriftoph gedacht wird, zu widerſprechen; 
doc) Lafjen fich gewiſſe Bejtimmungen zur Erhaltung der Güter 
in jenem Sinne immerhin denken. 

Sieht man aud) davon ab, daß bei der Theilung das 
Mobiliar, Silberzeug und fonftige Werthſachen außer Acht 
gelajjen worden find, fo bleibt aud, ohnedem ein Vermögen, 
das nad) damaligen Verhältnifjen wohl ein fürftliches genannt 
werden fonnte. Und e8 entjteht die Frage: Wie es einem 
mittellofen Edelmanne möglich gewejen fein fann, im nicht 
gar langer Zeit ſolche Reichthümer zufammen zu bringen? — 
Hier giebt e8 nur Bermuthungen. 

Hans Chriftoph war ein Zögling des 3Ojährigen 
Krieges, der faft allein auf Koſten Deutfchlands geführt 
wurde. Gewalt ging überall vor Redt und nicht allein die 
Heere mußten unterhalten werden, ſondern auch die Führer, 
groß und Hein, drücdten Stadt und Yand durd) Reqifitionen 
und Brandihatungen. So findet ſich hinfichtlicd; Königsmarks 
u. a. die Angabe, daß er nah der Einnahme Prags viele 
Wagenladungen an Geld, Silbergeräth und fonftigen Werth. 
ſachen in die Heimath Habe bringen laſſens). Die Anwen 
dung auf andere Verhältnifje liegt nahe. 

Ein anderer Theil des Vermögens ftammte aus Ge— 
ſchenken der Teichtfinnigen Königin Chrijtine. Es find das 
die Yehngüter und die donirten Güter; wobei allerdings in 


5) ef. Eramer, Denkwitrdigkeiten d. Gr. M. A. v. Königsmark p. 4, 
wo zugleich die namhafteften Schriften notirt find, welche die Familie 
betreffen. 
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Trage fommt, wieviel davon auf geleiftete Dienjte und ge- 
machte Vorſchüſſe gerechnet werden Fönnte. 

Wenden wir und zu den Enfeln Hans Chriftophs, 
den Kindern Kurt Chriftophs und der Chriftina 
Wrangel, ein fchönes, viel verheißendes Geſchlecht. Kraft 
war der Typus des Königsmarkſchen, Schönheit der des 
Wrangelihen Haufe. Beide Eigenfhaften waren auf dieje 
Kinder übergegangen, aber aud) ungezähmte Leidenſchaften, der 
Yeihtfinn und die Genußſucht; — wol eine Folge des mühelos 
erlangten Reichthums in der VBerwilderung jener Zeit. Diefe 
Kinder waren: 

Karl Yohann, geb. 5. Mai 1659 in Nieborg auf 
der Infel Fühnen, 7 26. Aug. 1686 auf Morea. 

Philipp Chriftoph, geb. 1662, + 1/2. Juli 1694 
in Hannover. 

Maria Aurora, geb. 166°, 7 16. Febr. 1728 ale 
Priorin zu Quedlinburg. 

Wilhelmine Amalie, geb. 166°. (Im J. 1736 
noc lebend aufgeführt) verehelicht 1689 an Karl Guſtav Graf 
Yöwenhaupt F 1703. 

Karl Johann erhielt feine erjte Bildung zu’ Ham: 
burg und verlebte, nad) feines Vaters Tode, ein ferneres 
Sahr bei feiner Mutter, die bis 1675 ihren Witwenfig in 
Stade (aud wol in Agathenburg) Hatte. Er madte 
dann, unter Yeitung feines Hofmeiftere Walther, „die große 
Tour“ durd Holland, England, Franfreid, Italien, worauf 
mehre Jahre hingingen. ALS fein dringendes Gefuch, an dem 
Kriege Schwedens gegen Brandenburg Theil nehmen zu 
dürfen, von der Mutter nicht bewilligt werden wollte, ging 
er nad) Malta und bot dem dortigen Orden feine Dienfte an. 

Die fernern Nachrichten über Karl Johann erzählen 
von fo außerordentlichen Begebenheiten, daß fie fih nur mit 
Borbehalt wiedergeben laſſen; doch foll Einiges davon, um 
des Zufammenhanges willen, mitgetheilt werden, wenn auch 
die Sage manches hinzugethan haben mag. 

Die maltefishen aleeren trafen bald mit den türfi- 
ihen zufammen und Karl Johann war der Erfte mit 
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beim Entern. Ueber Bord geftürzt umſchwamm er das 
türkiſche Admiralfchiff und ftieg an der andern Seite wieder 
hinauf. Ohne Unterftügung gelaffen, fprang er nochmals ins 
Meer und erreichte fhwimmend fein Schiff; die feindliche 
Galeere flog in die Luft. Der fatholifhe Orden ehrte feine 
Tapferkeit, indem er ihm, dem Proteftanten, das Maltejer- 
Ritterkreuz verlieh. 

Er bereijete wiederum, unter den bunteften Abenteuern, 
Italien, Spanien und Portugal. In Paris war er bei der 
Bermählung des Königs Karl Il. von Spanien mit der Prin- 
zejlin von Drleans gegenwärtig und ging von dort durd) 
Brabant, Holland, über Hamburg nad) Stodholm. 

Dom Hofe nah England gefchict, erbot er ſich gegen 
Karl I. an dem Zuge gegen die Mauren in Afrifa Theil 
zu nehmen, wo die Feſtung Tanger, von den Chriften be- 
jetzt, durch die Mufelmänner hart bedrängt wurde. Boll Un: 
geduld über die Verzögerungen der Abfahrt der englischen 
Flotte, durcdeilte er Frankreich) und Spanien, und fam in 
dem Augenblide vor Tanger an, als die aufs Aeußerſte ge: 
brachte Beſatzung einen verzweifelten Ausfall madte. Er 
griff fogleich thätig mit ein, verrichtete Wunder der Tapfer— 
feit und Hatte den wejentlichften Antheil daran, daß die Bes 
fagerung von Zanger aufgegeben werden mußte. Nachdem 
er noch einen Kreuzzug der englifchen Flotte gegen die afri- 
fanifhen Seeräuber mitgemacht hatte, fehrte er nad) London 
zurüd. 

Hier bewarb er ſich unter Vorſchub des Königs Karl II. 
um eine junge, jchöne und reiche Erbin, deren ihm abgeneigte 
Mutter aber einen andern Bewerber ihm vorzog. Diefer 
ward von Königsmarfs Anhängern erjchlagen und er felber, 
als der Anftiftung des Mordes verdächtig, vor das Geſchworenen⸗ 
gericht geſtellt. Zwar erfolgte hier feine Freifprehung, aber 
der ſchwache Karl wagte nicht, ihm öffentlid) unter feinen 
Schub zu nehmen; um der Volks- und Familienrache zu ent- 
gehen, mußte er aus England flüchten. 

Auf furze Zeit diente er nun wieder der Krone Frank— 
reihs, mit dem alten tolffühnen Muthe und denfelben glück— 
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lichen Erfolgen; dann ſchloß er ſich dem Feldzuge feines 
Dpheims gegen die Türfen an und zeichnete fich bei der Be— 
lagerung von Navarino, Modon und in der Schladht bei Argos 
aus. Auf Morea jedoch verließ ihn das bisherige Glück; 
— er ſtarb gleich) nad) dem Siege bei Argos an einer hißigen 
Krankheit den 28. Aug. 1686. Sein Sarg fam zugleich mit 
dem feines Oheims Dtto Wilhelm, in die Gruft, welche die 
Familie in der Marien» Klofterfivhe zu Stade befaf. Bei 
diejer Gelegenheit hielt der Gen.» Superintendent Diekmann 
eine 3aftündige Rede. Die Beitattung gefhah in der Nadıt 
des 31. Ian. d. I. unter Fadelfchein unter allen möglichen 
militärifchen Ehren. 

Philipp Chriſtoph. Auch in diefem Enkel Hans 
Chriſtophs fanden die Eigenfchaften der Ahnen ſich wieder, 
bejonder8 war die Schönheit der Mutter fein Erbtheil. Leſen 
wir nichts von fühnen Kriegsthaten, jo mögen die Verhält— 
niffe Feine Gelegenheit zu deren Ausübung geboten haben, 
obwol Wilhelm v. Dranien in dem 1688 von Ludwig XIV. 
wieder aufgenommenen Kriege gegen das deutſche Reich einen 
Mittelpunkt darbot, geeignet, Alle um fich zu verfammeln, 
die in Bertheidigung des Vaterlandes Ruhm und Ehre fuchen 
wollten. 

Als fein Bruder in England weilte, war er dort mit 
anweſend, und nahm fpäter an dem Kriege auf Morea Theil, 
wo er unter den hannoverfchen Truppen diente. 

Auch von der Finanzkunft des Großvaters war nichts 
auf Philipp Chriſtoph gefommen. Yeichtfinniger Spieler, 
toller Berfchwender, galanter Abenteurer, war er eine Mufter: 
farte der Sünden feines Zeitalterd. So fand fih z. B., 
al8 er in der Blüthe feiner Jahre 1694 verftarb, in feinem 
Nachlaſſe eine große Menge koftbarer Kleidungsftüce, Waffen 
und Geräthe. Das Dienftperfonal belief ſich auf 29 Per- 
fonen mit 59 Pferden und Maulthieren. 6) 

Bon feiner wiflenfchaftlihen Ausbildung geben die durch 
Palmblad veröffentlichten Briefe (derem Echtheit jedoch jehr 


6) Bgl. Cramer. 
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zweifelhaft ift) feinen hohen Begriff”), daß es feiner, an ſich 
ſchon einnehmenden Perfönlichkeit an der damals gängigen 
gejellfchaftlihen Folie nicht gefehlt Haben wird, verfteht ſich 
‘ wol von jelber. 

Einen Theil feiner Yugend hatte er an dem feinen 
Hofe des Herzogs von Celle Georg Wilhelm zugebradjt. Er 
war dadurch zu dejjen einziger Tochter, der Erbprinzeffin 
Sophia Dorothea geb. den 15. Sept. 1666 7 1726 
13. Novbr. in ein näheres, wenn aud nur gejchwilterliches 
Verhältniß gekommen; — vielleicht mochte wol feine Familie 
mit der Hoffnung einer nähern Verbindung ſich ſchmeicheln. 
Dann famen die Reifen und der Feldzug in Morea und als 
Königsmark nad) Hannover zurüdkehrte, fand er dort die 
einftige Iugendfreundin als Gemahlin des kurhannoverſchen 
Erbprinzen Georg vor. 

Diefe Ehe, obgleich nicht ohne Kinder, war feine glüd- 
liche. Die Prinzeffin wird von den Zeitgenofjen al8 hübſch, 
einnehmend im Aeußern und forgfältig ausgebildet gejchildert; 
wogegen dem Prinzen Georg ein Faltes unfreundliches Weſen, 
- Härte des Charakters und Hang zu geſchlechtlichen Ausschweifuns 
fungen beigelegt wird. 

Chriftoph Philipp war bis dahin Oberft im Dienfte 
des Rurfürften von Hannover gewejen und hatte foeben von 
dem Kurfürften Auguft von Sachſen ein Patent ald Gene: 
ralmajor angenommen. Er follte für diefen ein Regiment 
aufrichten, al8 er in der Naht vom 1/2. Juli 1694 in Han- 
nover plöglich ſpurlos verfchwand. 

Es find eine Menge von Angaben vorhanden über die 
Art feines Todes und die Umftände, wodurch derjelbe herbei- 
geführt worden ift. Aus den widerfprechenden Angaben läßt 
fi) nur Folgendes theils als hiſtoriſch beglaubigt theils als 
durch Kombinationen von Wahrſcheinlichkeit unterftügt, ent- 
nehmen. 

Sophia Dorothea Hatte, nad einem vergeblichen 
Verſuche, ihre unglüdliche Ehe durch ihren Vater gelöfet zu 
fehen, den Entſchluß gefaßt, ihren Gemahl zu verlafjen. 

7) Bgl. Palmıblad, Aurora und ihre Berwandten. Leipzig. 1848. 
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Der ihr wieder näher getretene Iugendfreund Königs 
marf follte ihr dazu behülflich fein; jene Nacht war zur 
Ausführung des Planes beſtimmt. 

Die Favorite des Kurfürften Ernjt Augujt, die 
Gräfin Platen, war der jungen Erbprinzeffin nie geneigt 
geweien; Königsmark Hatte ihren Haß durch Ber: 
Ihmähung ihrer Gunft und unvorfichtige Spöttereien darüber 
in höchftem Grade erregt. Sie brütete Nahe. Die 
Beziehungen Königsmarfs zu Sophia Dorotheen 
hatte fie erfahren und Jener follte bei der nächtlichen Anz 
wejenheit im Schlofje an der Leine durch vier Gardiften ver- 
haftet, aber, wie es fcheint, nicht getödtet werden. Sein tapfe- 
rer Widerjtand fcheint feinen Tod herbeigeführt zu haben. 
Der Leichnam ift niemals aufgefunden worden. 

Man darf annehmen, daß der furfürftlihen Familie 
alles daran liegen mußte, öffentlihen Scandal zu vermeiden. 
Alle Verſuche, eine Verſöhnung der Eheleute zu erreichen, 
Scheiterten aber an dem Widerftande der Prinzeffin, welche 
eine Fortjegung des ehelichen Verhältniſſes entjchieden ver- 
weigerte. Die Ehe ward förmlich gejchieden und die Prin- 
zejfin nad) dem Sclojje zu Ahlden gebradt, wo fie unter 
ftrengjter, im Yaufe der Zeit etwas gemilderter Bewachung, 
als Stantsgefangene lebte, und erjt nad) 32jähriger Gefan- 
genſchaft verftarb. 

Ueber das BVerhältniß der beiden betreffenden Perfonen 
find die widerfprechenditen Angaben vorhanden. Beweiſende 
Actenſtücke follen in den Archiven nicht mehr vorhanden fein. 
Der anziehende Stoff hat in älterer und neuerer Zeit zahl- 
reiche Federn in Bewegung gefegt und Wahrheit und Dich— 
tung gehen fo durcheinander, daß eine feite Anficht nicht zu 
gewinnen ift. 

Königsmarfs Mund war dur den Tod gefchloffen. 
Sophia Dorothea hatte noch im Tetsten Augenblide ihres 
Lebens ihre Unfchuld betheuert: und wie dem Unterliegenden 
jelten Sympathien fehlen, fo war ſchon dadurd) die allgemeine 
Stimmung für fie gewonnen, bis in neuerer Zeit die Schrift 
von Palmblad: „Aurora und ihre Verwandten” eine Anzahl 
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Briefe beider Perfonen brachte, die allerdings feinen Zweifel 
laffen würden, daß hier ein fträfliches Verhältniß obgewaltet 
habe, wenn — fie ächt wären, was aber mehr als zweifel- 
haft ift! 

Havemann in feiner Gefchichte der Herzogthümer 
Braunſchweig-Lüneburg Hat eine Beleuchtung dieſes Brief: 
wecjels in Ausficht geftellt, ift aber darüber hingeftorben. 
Auch Julius NRodenberg Hat Nachweifungen aus dem 
v. Barſchen Familienarchive zu Gunften Sophien Dorotheens 
verfprohen. Wir müffen jedoch den Baden hier abbrechen. 

Maria Aurora wird indgemein für die jüngere 
der Schweitern gehalten. Es ift das ein Irrthum. 

Wenn aus befannten Gründen die Frauen aus ihrem 
Geburtstage niemals ein Hehl zu machen pflegen, jo hat es 
dagegen mit dem Geburtsjahre oft eine andere Bewandtniß. 
Auch Hinfihtlih Aurorens waltet über dem Jahre ihrer 
Geburt ein Dunkel, das ihren Biographen ſchon manches 
Kopfbrechen gemacht hat. Aeltere Schriftiteller geben das 
Sahr 1678 an. Aber ſchon Cramer hat bemerkt, daß ihr 
Bater bereits im J. 1673 gejtorben fei. 

Al Aurora Auguft v. Sachſen bezauberte, joll fie 
ein blühendes Mädchen von 18 Jahren gewejen, müßte alſo 
1676 geboren fein. Palmblad glaubt 1670 jegen zu follen 
und Cramer geht bis auf 1668 zurück. Auch das fann 
richtig fein. 

Die St. Wilhadi-Kirche in Stade befigt eine fehr 
wohl erhaltene grünjfammtne Altardede, welde in reicher 
Silberftiderei da8 Wappen der Familie Königsmark, und 
zu beiden Seiten desfelben die Namen Maria Aurora 
Königsmark und Wilhelmine Amalie KRönigsmarf, 
mit der Jahrzahl 1665 zeigt. In der Kirchenrechnung desfelben 
Jahres findet fi) aufgezeichnet: „Königsmarks Kinder 
ſchenkten das Altarlafen.“ Das find unverwerflihe Zeug: 
niffe! Der Namen Aurora fteht rechts, der Namen Wil- 
helmine Tinte. (Heraldifch gerechnet.) Daher halten wir 
auh Aurora für die Aeltere und etwa um 1663/4 geboren. 
Sie muß demnach, als fie 1694 an den Furfürftlichen Hof 
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nad) Dresden ging, etwa 30 Jahre alt geweſen fein und ihr 
den 28. October 1696 zu Goslar heimlich geborener Sohn 
Moriz kann nicht, wie vorgefchügt worden, als die Frucht 
einer Sugendfünde betrachtet werden. 

Auch der Seneralfuperintendent Diefmann, in feiner 
vorhin erwähnten LXeichenpredigt, nennt. bei den Perfonalien 
die Aurora vor Wilhelmine, und auf zahlreichen Schrift: 
ftüden, welde beide Schwejtern in einem mit der Stadt 
Stade geführten Proceffe eigenhändig unterfchrieben haben, 
behauptet Aurora immer den Vorrang. 

Die Stiderei der Dede ift augenſcheinlich das Werf 
eines funftfertigen Poſamentiers, nicht die Arbeit einer Dilet- 
tantin. Sie ift dem Sammte aufgenähet und wahrjcheinlich 
in Hamburg angefertigt. Vielleicht war die Dede ein Votiv- 
gefchent der Mutter, in welches fie die Namen ihrer Kleinen 
Töchter ſetzen lieh. 

Bei den bedeutenden Abweichungen in den Altersangaben 
der Aurora, hat man auf eine zweite gleichen Namens, auf 
eine Tante ſchließen wollend). Die Geſchichte kennt Feine 
ſolche. Die einzige Tante väterlicherſeits war die ſchon 
erſt erwähnte Beata Eliſabeth; Tante durch Anheirathung 
war Otto Wilhelms Gemahlin Catharina Charlotte. 

Aurora war, nad) den einjtimmigen Zeugnijjen ihrer 
Zeitgenojfen, eine ausgezeichnete Schönheit, daneben geijtig 
und fünftlerifch Hoc) ausgebildet. Geburt, Geift und Schön- 
heit braten fie in vielfältige Beziehungen zu den bedeutenditen 
Männern ihrer Zeit, und auch der Politif blieb fie nicht 
fremd. Zu einer Verheirathung hatte fie, ungeachtet mancher 
Bewerbung, fic nicht entjchließen können. 

Bald nah dem fpurlofen Verſchwinden ihres Bruders 
in Hannover begab fih Aurora an den Furfürftlichen Hof 
nad) Dresden, um die Hülfe Augufts von Sachſen zur Be: 
freiung des vermeintlic) heimlich; Gefangenen anzuflehen. 

Diefe Hoffnung mußte nad) und nad) ſchwinden; dagegen 
ward Aurora die erflärte Günftlingin des Kurfürjten, und 


8) Köfter, Alterthümer zc. Stade. 1856. 
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gebar ihm einen Sohn, den nachher fo berühmt gewordenen 
Marfhall Moriz von Sadjfen. 

Die Gunſt des flatterhaften Kurfürften war aber nicht 
von Dauer, und da die Königsmarkichen Güter dur die 
ſchwediſchen Reductionen theils verringert, theils verloren ge— 
gangen waren, bewarb ſich Aurora um Aufnahme in das 
reichsfreie und unmittelbare weltliche lutheriſche Stift Qued— 
linburg; ward zuerſt Coadjutrice, dann im J. 1700Pröbſtin 
desſelben. Die Würde einer Aebtiſſin erreichte ſie nicht. 

Aurora entſagte nur ſchwer ihren glänzenden hohen 
Verbindungen, machte auch noch im J. 1703 im Intereſſe 
ihres von Carl XII. hart bedrängten alten Freundes Auguſt 
von Sachſen, eine diplomatiſche Reiſe in das ſchwediſche 
Hauptquartier. Sie ward jedoch von Carl XII. geringſchätzig 
zurückgewieſen. 

Erſt im J. 1718 nahm Aurora ihren bleibenden Aufent— 
halt im Stifte. Sie hatte bis dahin das den Königsmarks 
eigne abenteuernde Yeben fortgeführt und fiel auch noch manch— 
mal darin zurüd; — nicht ohne dabei mit Schmerz wahrzus 
nehmen, daß fie nad) und nad) in Vergeſſenheit gerathen fei. 
Mit der regierenden Webtiffin, Anna Dorothea, Prinzeffin 
von Sadhjfen- Weimar und den fonjtigen Würdenträgerinnen 
des Stifte lebte fie in beftändigem Hader. Sp immer mehr 
von ihrer einft glänzenden Höhe herabgejunfen, von Alters- 
ſchwächen und zunehmender Körperfülle beläftigt, verfiel fie 
aufzalhypmiftifche VBerfuhe und in ein bejtändiges Selbft- 
dispenfiren von Arzneimitteln, bis die Waſſerſucht, etwa im 
bõſten Lebensjahre, ihr Ende Herbeiführte. (16. Febr. 1728.) 

Aurora hatte in ihrem Tejtamente bedeutende YLegate 
ausgejett. Es fanden fich aber, außer großen Forderungen 
an den Kaifer, mehre Könige -und Fürften, feine Dedungs- 
mittel. Dagegen meldeten fich zahlreiche Gläubiger und aus 
uns vorliegenden Acten ergiebt fih, daß Aurora oft nur 
durch anticipirte Hebung oder VBerpfändung ihrer Einkünfte 
ihre gewöhnlichjten Bedürfniffe zu befchaffen im Stande ge- 
wejen iſt. Allein bei der Schleswig-Holfteinfchen Stift8-Canzlei 
waren laut Profeffions- Protofoll vom 10 — 21. März 1728 
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über 21,252 Thlr. gegen Aurora angemeldet, wegen Anleihen, 
die fie dafelbjt unter Conſens der Aebtiſſin Marie Elifabeth, 
Herzogin von Schleswig-Holftein und des Capitels gemacht 
hatte. Die Profefje der Quedlinburgifchen Gläubiger geben 
oft ein Bild der Heinlichjten Finanzoperationen zur Befriedi- 
gung des Tagesbedarfs, und bilden zufammen anfehnliche 
Summen. Die immer feindlic gefinnt gewejene Aebtifjin 
ließ den Sarg Yahr und Tag auf der Bahre jtehen, weil 
das Geld zu der feierlichen Bejtattung fehlte. 

Moriz, ihr Sohn, ließ den Nachlaß verkaufen. Cs 
blieb aber, nad) Abzug der Kojten, Dienjtlöhne u. ſ. w. nur 
wenig übrig. Das Tejtament war verfchwunden. Die Erben, 
Yegatare und Gläubiger bejchuldigten ſich gegenfeitig der Ent- 
wendung und die im J. 1748 noch ſchwebenden Procefje find 
jchwerlich jemals zu Ende gelommen. 

Im Grabgewölbe des einftigen Stiftes Quedlinburg 
ward bis in die neuere Zeit den Reiſenden eine in ihren 
unteren Theilen verwejete Mumie gezeigt: Die ehemals 
europäifhe Berühmtheit, Marie Aurora Königs: 
marf. 

Wilhelmine Amalia hat nicht eine gleichbedeutende 
Rolle gejpielt, wie ihre Schweiter Aurora. Sie ward bie 
Gemahlin des fchwediichen Grafen Carl Guſtav Löwen— 
haupt, welder i. 3. 1703 in Hamburg als polniſch-ſächſiſcher 
General der Infanterie verftorben if. Am 24. Juli 1704 
reifete die Gattin nad) Stade, um den Sarg ihres Gemahls 
in das Familienbegräbniß zu bringen. 

Die Angabe Palmblads, daß Schwager und Schweiter 
an der Berfuppelung Aurorend an den Kurfürſten thätigen 
AntHeil genommen, findet fonft nirgend Beſtätigung. Wil- 
helmine ging allerdings im Herbite 1696 zu ihrer Schweiter, 
um fie bei ihrer Niederkunft zu pflegen. Doch iſt ihrer in 
dem Pajtoralnotat über diefen Act nicht gedadt. Die Mit- 
theilungen Cramers aus dem Briefwechjel Wilhelminens laſſen 
diefelbe als liebende, dabei als etwas eiferſüchtige Gattin und 
forgfame Mutter erfennen. 
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Hier müfjen wir einftweilen die Perfonalien verlafjen 
um die ſonſtigen Verhältniffe darzujtellen, welche, außer dem 
Leichtfinn der Individuen, das fürftlihe Vermögen reducirt 
haben. 

Wie die Erbtheilungsreceffe (fiehe die Anlage) ergeben, 
hinterließ Hans Chriftoph, als er im J. 1663 verjtarb, 
feinen beiden Söhnen ein Vermögen, deſſen jährlider Ertrag 
auf 32,585 Thlr. anzufchlagen iſt. Anfcheinend hatte der 
Erblafjer ein Fideicommiß geftiftet, aber von feinem Teſta— 
mente ift nichts befannt, als eine gelegentliche Andeutung 
desfelben in jonjtigen Familiennachrichten. Auch dürfte die 
Gleichtheilung der Söhne in den Nachlaß eine ſolche Stiftung 
einigermaßen in Zweifel itellen. Beide Söhne befleideten 
daneben hohe Aemter, deren Ertrag den gewöhnlichen Bedürf- 
niffen wol hätte genügen können. 

Der größte Theil diefer Einnahme erfolgte jedodh aus 
Yehngütern und donirten Gütern, und damit hatte es folgende 
Bewandtniß. 

Als die Stifter Bremen-Verden vermöge des weit- 
phälifchen Friedens an Schweden gefallen waren, entzog die 
Regierung alle Güter, weldye den nun aufgehobenen Stiftern 
und Klöftern zu Eulturzweden gedient hatten, ihrer bisherigen 
Beitimmung und madte fie zu Staatsgut. Die Königin 
Chrijtine verlehnte und verjchenkte deren eine große Menge, 
griff dabei fogar auf urfprüngliches Domanialgut. Allein in 
den Herzogthümern zählte man gegen 89 Donatarien. 

In wieweit durch diefe Uebertragungen liquide Gegen- 
forderungen für geleiftete Dienfte und gemachte Vorſchüſſe be- 
feitigt worden fein mögen, entzieht ſich jeder Berechnung; 
durfte jedoch nicht unberührt bleiben. 

Die jteigende Finanznoth des ſchwediſchen Reiches führte 
jedod Schon im 3. 1653 zu dem Reihstagsschluffe, daß von 
allen diejen Donationen, deren e8 auch in Schweden eine 
Menge gab, der vierte Theil des Ertrages, die fogenannte 
Quart, von den Befitern an den Staat abgegeben werden 
mußte. Die in dem Theilungsrecefje enthaltene Angabe, daß 
von Krautfand diefe Quart bis dahin noch nicht gezogen 
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fei, rechtfertigt die Annahme, daß diefelbe bei allen andern 
Gütern Hinfichtlic ihres Ertrages fhon in Abfag gebracht 
fein wird. 

Im J. 1680 Hatte der ſchwediſche Reichsrath nun die 
völlige Einziehung aller Donationen befchlojjen und diefe Maß— 
regel ward mit größter Schärfe durchzuführen geſucht. 

Es ift hier nicht der Ort, näher auf den Verlauf der 
Sache einzugehen. Genug, auch die Familie Königsmark 
gerieth dadurch in die größte Bedrängniß. Mehrmals wurde 
Sequejter über verjchiedene Güter verhängt und wieder auf- 
gehoben, Pfandbefig und Meliorationsforderungen geltend 
gemacht; die gänzlihe Abwidelung verzog fi bis in das 
Jahr 1738. 

Dtto Wilhelm war nad des Bruders Kurt Chriſtophs 
Zode (1673) das Haupt der Familie. Man hatte ſich ge 
wöhnt, ihn als den Erbenkel zu betrachten, bis feine erjt ſpät 
erfolgte Verheirathung diefe Berechnung unſicher machte. Zwar 
blieb die Ehe kinderlos; die Witwe indefjen behielt wenigftens 
Agathenburg bis zu ihrem Tode (1697) in Beſitz. Ueber 
die fonftigen Theile der Erbſchaft ſcheinen manche Streitig- 
feiten innerhalb der Familie ftattgefunden zu haben. Inwie— 
weit der drohende Verfall des Vermögens zu einer Beſchränkung 
des Aufwandes geführt Haben mag, läßt fich nicht jagen. 
Bei Philipp Chriſtoph wenigftens ift dasjelbe nicht zu 
befinden. 

Bater, Söhne und Enkel find abgetreten von dem 
Schauplatze; wenden wir uns nod einmal zu dem Orte, 
wo die ſterblichen Reſte fajt aller beigefegt worden find. 

Zur Zeit, da die „ſchwarze Garde“ das Stift Bremen 
verheerte (1499), verließen die Benedictinermönde ihr zwischen 
der Stadt Stade und dem Dorfe Campe belegenes, der 
Maria geweihetes Klofter, flüchteten in die Stadt und errid)- 
teten dafelbjt auf dem Sand in den folgenden Jahren ein 
neues mit einer Kirche. Diefe Kirche, ein Theil des Reſtes 
der Mariengüter, war von der Königin Chriftine der 
Stadt gejchentt worden unter Vorbehalt der Rüdnahme für 
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den Fall, daß der Sit der Regierung von Börde (Bremer- 
vörde) nach Stade verlegt werden follte. 

Beides geſchah ſchon im J. 1650. Die Kirche diente 
fortan zu dem Gottesdienjte der fchwedifchen Beamten und 
der Garnifon, fie führte demnad) den Namen „Etatskirche“. 
In diefer Kirche befand ſich unter dem Chor ein Grabge— 
wölbe, welches Eigenthum der Familie Königsmarf war. 
Außerdem wurden hier viele hohe ſchwediſche Beamte beigejegt. 

In den 3. 1712—15 waren die Herzogthümer in dem 
Befige der Dänen, welde aud) die Feſtung Stade nad 
einer harten jehswödigen Belagerung eingenommen hatten. 
As Kurhannover 1715 den Dänen ihre Eroberung ab- 
gekauft Hatte, erhielt Stade eine furhannoverfhe Garnijon 
in dem Regimente Ranzau. 

Die Marienklofterfirhe war durch die dänischen Bomben 
in Zrümmer geworfen worden; nur der Theil des Chors war 
jtehen geblieben, unter dem das Königsmarkſche Begräbnif 
ſich befand. 

Bald Hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß diefe Gruft 
von einigen Soldaten beraubt worden, aud daß diejes ſchon 
früher von dänischen Truppen gefchehen fei. Aus der noch 
vorhandenen Criminalacte geht hervor, daf nad VBernehmung 
ſachkundiger Perſonen in die Gruft gebracht, refp. jet ge 
funden worden fei: 

„1. Des weil. Feldmarſchalls Hans Chriftoph8 Könige: 
marfs fupferner ſchon in dänischer Zeit der filbernen Zier— 
rathen beraubter Sarg fehle jegt. Der innere Sarg mit den 
Gebeinen ganz umher geworfen.“ 

„2. Deſſen Gemahlin zinfener Sarg fei der meſſing— 
vergoldeten Zierrathen beraubt.“ 

„3. Hans Friedrichs zinnerner Sarg desgleichen.“ (Es 
dürfte die8 der oben genannte Johann Chriftoph fein.) 

„4. Einer Fräulein Königsmarks zinnerner Sarg, beim 
Haupt aufgebrodhen und Alles darin umgeworfen.“ 

„H. Weil. Feldmarſchalls Otto Wilhelms alabajterner 
Sarkophag eingefchlagen, ein darauf befindlicd) gewejenes 
großes bleiernes® Bild (Erucifir) entwendet.“ 
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„6. Der Sarg von deijen Gemahlin, des Dedels und 
aller Zierrathen beraubt.“ 

„T. Der fteinerne Sarfophag weil. Oeneralfeldzeugmeijters 
Kurt Chriftoph unverfehrt.“ 

„3. Karl Yohann Königsmarks zinfener Sarg erbrodhen 
und Alles darin umgeworfen.“ 

„9. Weil. General Karl Gustav Löwenhaupts Ffupferner 
Sarg mit vergoldeten Zierrathen, ganz geftohlen, der hölzerne 
ausgeworfen." (Nach Angabe der Wittwe in Stodholm mit 
512 Thlr. bezahlt.) 

„10. 11. Zwei zinfene Särge zweier Fräulein de la 
Gardie aufgebrohen und verwüftet.“ 

„12. Weil. Gräfin Bellingt —— mit Ratin über- 
zogener Sarg deögleichen.“ 

„In Allen follen 20 Stüd große Särge in diefem Be- 
gräbniß, ohne die ganz Heinen, gejtanden Haben, deren die 
meijten bei dänifcher Zeit aufgebrochen, doch feine davon ge- 
jtohlen worden, alfo daß man dieſesmal zwei große Fupferne 
Särge und einen fupfernen Dedel daraus vermifjet, anbey 
aber nicht eigentlich wiffen kann, ob und mas aus den geöff- 
neten Särgen genommen fey. Act. ut supr. In fidem. Niffen.“ 
(Auditeur.) 

Vier bis fünf Soldaten wurden eingezogen. Sie madıten 
nicht viele Umftände und beichteten genau, wie fie die ver- 
ſchiedenen Diebjtähle ausgeführt, wie fie einmal voll Schreden 
davon gelaufen jeien, als ein aufgeftellt gewejener Fupferner 
Sargdedel mit großem Gepolter umgefallen, was die ham- 
burger Juden für das Metall bezahlt und wie fie von dem 
Branntweinbrenner Leu, der den Hehler und Verkäufer ge- 
macht, betrogen worden feien. Kleinodien wollte Keiner von 
ihnen gefunden haben. 

Einige der Soldaten erhielten Kettenjtrafe, die andern 
mußten Gaſſen laufen. 

Die Witwe Karl Guſtav Löwenhaupts ſchrieb aus 
Bederkefa, was die Familie noch befaß, im März 1718 an 
an den Magijtrat zu Stade: „Obwohl es eine jo abjcheu- 
lihe That ift, daß man dergleichen in der Chrijtenheit nicht 
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vermuthen follte, entjeelte Cörper, bevorab ſolcher Perjonen, 
die fi durch ungemeine Heldenthaten einen unfterblichen Namen 
bei der Nachwelt in ihrem Leben erworben, in ihren Gräbern 
zu beunrubigen, ja gar ihrer Behältnifje diefelbigen zu be— 
rauben und die Gebeine auf der Erde herumzufchütten, jo hat 
ſich dennoch eine fo Gottvergefjene Diebesrotte“ u. ſ. w. 

Auc der ftädtifche Fiscal wollte den Leu durchaus vom 
Leben zum Tode gebradt wiſſen. Er führte das fchwere Ge- 
Ihüg eines halben Dugend alter Griminaliften gegen ihn 
auf. Endlich ward dem Miſſethäter die erlittene Haft von 
41 Wochen als Strafe angerechnet und die Zahlung einer 
Strafe von 7O Thlr. aufgelegt. Seine Vermögensverhältnifje 
waren darüber ganz in Verfall gerathen, Haus und Hausrath 
ihm abgepfändet und verkauft worden. Zuletzt gerieth er nod) 
mit dem Büttel in einen tragi-komiſchen Proceß wegen der 
Höhe der Atzungskoſten und der Qualität der gelieferten Ber- 
pflegung. Den Schluß der Acte macht eine de⸗ und weh» 
müthige Bitte, ihn mit feinen wenigen Habfeligfeiten abzugs— 
frei aus dem „Baum“ zu laffen, da er mit Weib und Kind 
nah Altona ziehen wolle. 

As um das Jahr 1735 die Trümmer der Etatsfirche 
wegen des vorhabenden Gafernenbaus „auf dem Sand“ fort- 
geräumt werden follten, mußten die Särge eine neue Wande— 
rung antreten. Sie famen in einen geräumigen Anbau neben 
dem fügen. Brauthaufe an der St. Wilhadi-Kirhe. Aber 
nicht auf lange Zeit, denn als im fiebenjährigen Kriege die 
hannoverfhe Armee in und um Stade fi) zufammenzog, 
wurden alle möglichen Räume, aud) das jekige Königsmark— 
ſche, fehr gededt liegende Begräbniß in Anfpruch genommen, 
um Proviant und Fourage unterzubringen. 

Am 8. Augujt 1757 referirte hierüber der Bürgermeifter 
Poppe in der Magiftratsfigung: „Auf der Regierung fei 
den erforderten Deputirten dur den Herrn Regierungsrath 
v. Bodenhaufen eröffnet: daß die declenirte Räumung 
des Königsmarkſchen Begräbniffes und was dem anhängig 
alles Einredens ohngehindert, unablehnbar bleibe. Meagiftratus 
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lade deshalb Feine Verantwortung auf ſich, fondern diefe bleibe 
allein der Regierung zur Laſt, wie das desfallfige Refcriptum 
beweije. Es jei ein casus necessitatis, der mit feiner Bor- 
ftellung abgelehnt werden könne.“ 

Der Magijtrat traf die nöthigen Anjtalten zur Räumung, 
forderte auch die derzeit Beauftragten (der Familie?), einen 
Rath Werner und einen Kaufmann Yüders auf, meitere 
Sorge zu tragen. Ob und auf welde Weife legteres ge- 
ſchehen ijt, kann nicht gejagt werden. 

Indeſſen ging der Kriegsfturm bald vorüber; doc) fcheinen 
die Särge nicht in das erjte Behältniß, fondern, wie die ver- 
rechneten Baufoften andeuten, in einen dafür hergejtellten 
Anbau, gegen den weftlichen Kirchengiebel und die Nordfeite 
des Thurms belegen, gefommen zu fein (1775). Jene Be 
vollmäcdtigten nahmen hieran Theil; es erhellet jedoch nicht, 
daß der Kirche die (vorgelegten) Baukosten erjtattet find. 
Ebenfowenig ift ein Nachweis über den damaligen Befund 
der Sürge vorhanden. Daß die theils zerfchlagenen fteiner- 
nen Sarfophage nad) deren Transport aus dem Chor der 
Marienfirhe wieder aufgejtellt worden feien, läßt fich allen 
Umftänden nad) nicht annehmen. 

In der wejtlihen Mauer des Anbaues fanden fich zwei 
Sandjteine eingefügt; ein fehr alter, fiher aus der Mlarien- 
ficche ftammender, mit dem als Basrelief ausgehauenen Wappen 
der Königsmarf, ein neuerer mit der Inſchrift: 

Pars materialis illustrissimae et potentissimae fami- 
liae Koenigsmark in Westerwyk et Stegeholm comitem 
(sic) in hoc aedificio requiescat in pace. 1737. 

Diefer Anbau, in den Kirchenrechnungen unter dem 
Namen „Staatsgewölbe” vorfommend, hatte auch zur Auf- 
nahme der Särge vornehmer Perjonen gedient, beſonders 
folcher, die fchlieglic nad) auswärts gebracht werden follten. 
Er ward im Yahre 1831 wegen Baufälligfeit abgebrochen 
und die Särge kamen in eines der neben dem Brauthaufe 
befindlichen Gewölbe. 

Bei dem Abbruche fanden ſich Brudhftüde von Sandftein 
und weißem Marmor, auch Bobdenjtüd und Dedel von Sand- 

16* 
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ftein, Theile eines ehemaligen Sarfophages; außerdem brei 
metallene Särge. 

Der eine, von bedeutender Größe, bejtand aus einem 
Gerippe von Eifenftangen mit nur ſchwachem Meſſingblech 
überzogen, alle Näthe mit meffingvergoldeten Leijten verdeckt 
und mit vielen Heinen Wappen verziert. Er jchüttete aus 
feinen überall Haffenden Fugen nur eine Menge Moder. 
Diefer Sarg mußte nad) dem erftgedadhten Befundprotofoll 
entweder Kurt Chriftoph oder Dtto Wilhelm gehört haben. 
Wol dem erftern, da man bei Otto Wilhelm, wegen des 
Transports von Morea, wol auf geringere Dimenſionen 
und ſtärkere Umwandung des Sarges geſehen haben würde. 

Zwei andere Särge von Zinn und ganz ſchlicht hatten 
nur eine mäßige Größe; die Spuren angebracht geweſener 
Zierrathen waren daran fihhtbar. An beiden war das Kopf- 
ſtück abgelöft gewefen und nur leicht wieder angebogen. Sie 
enthielten einen zweiten Sarg von leichtem Tannenholz, in 
denen fi nur etwas Hobelfpäne, Fetzen von Seide und 
Sammet und einige Heine Knochenrejte befanden. Diefe 
beiden Särge fcheinen mit denen im Befundprotofoll unter 
Nr. 3 und 4 aufgeführten identisch zu fein. 

Alle Särge waren bereit8 ſtark orydirt und wurden 
einjtweilen in einem andern Gewölbe untergebradt ?) 

Hiernad) ift Palmblad im feiner Geſchichte: Aurora 
und ihre Verwandten zu berichtigen, wenn es Bd. 1, 
©. 210 Heißt, die Königsmarkſchen Epitaphen hätten durd) 
heroftratifche Hände ihre Zerftörung gefunden, nachdem fie in 
der St. Wilhadi- Kirche aufgeftellt worden feien. 

Bei diefer Aufräumung des Staatsgewölbes hat fid 
übrigens mit ziemliher Gewißheit herausgejtellt, daß die 
befannte Eigenschaft des fogen. Bleifeller8 unter dem Bremer 
Dome, Leihen zu conjerviren, keinesweges jo vereinzelt 
dafteht. Bei geeigneter Körperbefchaffenheit fcheint jeder 
gegen Norden belegene, der Einwirkung der Sonnenjtrahlen 








9 Die erzählten Einzelnheiten beruhen auf eigenen Wahrnehmungen 
des Berfaffers, 
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entzogene, mit fcharfer Zugluft verjehene Maffivbau zur 
Mumifirung menfhlider und thierifher Körper verwendet 
werden zu können. In dem hiefigen alfo belegenen Anbau 
fanden ſich wenigjtens mehrere Leichen zu Mumien aufge 
trodnet und an Vögeln, die verfuchsweife hingehängt wurden, 
zeigte fich diejelbe Erjcheinung. 

Und nun die Nuganwendung von dem Allen? „Gebet 
der Erde, was der Erde iſt!“ 

Zwar werden nod) heute Yeichen von Perfonen in pracht— 
vollen Maufoleen aufgejtellt, die im Leben nichts ‚weniger 
als beliebt gewefen find. Ihr Andenken verewigen heißt nur, 
die Kritik um fo ftärfer herausfordern. Aber auch die Un: 
möglichkeit, felbjt im Beſitze der höchſten Macht und der 
unbefchränfteften Mittel, feinen Angehörigen eine ewige Ruhe 
fihern zu lönnen, follte von dem DBeftreben abhalten, das 
Irdifche feiner natürlichen Beftimmung zu entziehen und der 
Profanirung zugänglich zu machen. 

Als im Jahre 1689 die Franzofen die Stadt Speier 
niederbrannten, verwüfteten und beraubten fie aud) die dort 
im Dome befindlichen Gräber von act deutſchen Kaifern 
und drei Kaiferinnen; darunter aud das Grab Rudolfs 
von Habsburg. Im Jahre 1694 wiederholten ſich diefe 
Barbareien. Nicht beffer ging es in der Nevolutiongzeit den 
Gräbern der Könige von Frankreich zu St. Denys. Reſte 
des einft „vielgeliebten Henry quatre” wurden in den 
Straßen herumgefchleift. Neun Särge des Fürftl. Braun- 
Schweig » Wolfenbüttelfchen Hauſes im Dannenberger Schloſſe 
mußten im Jahre 1812 aufgeräumt werden; ein gleiches 
geihah mit den Reſten mehrerer (Verdenfchen) Biſchöfe bei 
der Reftauration des Verdener Domes. Anderer Beifpiele 
zu gefchweigen. 

Noch viel rafcher hat das Geſchick die Eitelfeiten des 
Königsmarkſchen Gefchlehtes beftraft, Schuldige wie Uns 
jchuldige der Profanirung unterworfen. Und erjt nachdem 
ihre Atome Tängft dem ewigen Stoffwechjel verfallen find, 
ift jene Inschrift in gewiffer Weife zur Wahrheit geworden: 
„requiescant in pace“. 
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Auch wir wollen in Frieden von ihnen fcheiden und ung 
den Ueberlebenden zuwenden. 

Mit Philipp Chriſtophs Tode (1694) war der 
Mannesſtamm des Geſchlechts erlofchen, das von dem Grof- 
vater angeblich) errichtete Fideicommiß hinfällig geworden, 
die Güter waren auf die weibliche Linie gefallen. Seniorin 
derfelben war Dtto Wilhelms Witwe, Katharine Char- 
(otte de la Gardie. Da fie Einderlos geblieben, wird fie 
auch an der Erbſchaft feinen Theil genommen haben. Sie 
febte auf dem Schloffe Agathenburg und e8 kommen Klagen vor 
über Berfümmerung ihrer Einfünfte durch andere Familien: 
glieder. Anfcheinend bezieht fid) auf fie, was Philipp 
Chriftophan Aurora (etwa 1693) fchreibt: „Sie find, meine 
theuere Schweiter, jehr leichtgläubig, wenn Sie annehmen, daf 
ich auf die Erbfchaft der Frau v. Königsmark Rechnung made; 
fie hat fo viele arme nahe Verwandte, denen fie ohne Zweifel 
alles was fie hat geben wird; ich aber würde mich ins 
Berderben bringen, wenn ich ihr fortwährend Geld aus meiner 
Kaffe geben wollte 10).“ 

Auch Katharine Charlotte hatte unter der Reduction 
der donirten Güter zu leiden. Agathenburg war ſchon im 
Jahre 1681 für redueirt erklärt worden. Die Königsmarks 
machten dagegen geltend, daß höchſtens die urfprünglich vor- 
handen gewefenen Meiergefälle Gegenftand der Reduction fein 
könnten, nicht die bedeutenden, von der Familie befchafften 
Meliorationen, noch weniger die hinzugefauften Pertinenzien, 
und weigerten die Abtretung. 

Katharine erlebte nicht den Schmerz, von Agathenburg 
abziehen zu müfjen. 

Ein der Kirche zu Neuenfelde an der Elbe im $. 1687 
ausgezahltes Kapital von 900 Mark ift unzweifelhaft ein 
Geſchenk Otto Wilhelms oder feiner Gemahlin Katharine 
Charlotte. Auch diefe Kirche befigt noch eine grüne Atlas- 
Altardede mit dem Königsmarkihen Wappen in Gold» und 
Silberftiderei und zwei gleiche Seitenlaten zu den Knie 


107 Vgl. Cramer. 
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bänfen. Diefe Baramente wurden wahrſcheinlich gefchenkt, 
als die Kirde am 1. Adventsfonntage 16832 eingeweiht 
wurde IN), 

Katharine Charlotte war troß ihrer nur bejchränften 
Mittel eine jehr wohlthätige Dame. Im dem eigenhändigen 
Appendir zu ihrem Zejtamente vom 17. Juni 1697 heißt 
e8: „der Schule (zu Agathenburg) ſchenke ic; 1000 Thaler 
und joll der Pajtor zu St. Wilhadi die Dispofition darvon 
haben. Weil Agathenburg auch unter die Stader Kirche 
St. Wilhadi gehört, aud) hier bei meinem Leben eine Schule 
für arme Kinder Habe eingerichtet, daß fie zu weit von der 
Stadt entfernt, und dadurd nur verfäumet werden an ihrer 
Seelen Wohlfahrt, als Habe ich die Gelder dazu gewidmet 
folange foviel Kinder fich hier befinden, daß ein Sculmeifter 
nöthig, wird aber eine Veränderung auf diefem Hofe und es 
fich nicht mehr thun Läffet, jo foll der Baftor zu St. Wilhadi 
Macht haben, andere arme Kinder dafür laſſen in die Schule 
gehen, doc) wird dies verjtanden, daß dies angewandt wird 
an ſolchen, die fonjt Feine Mittel haben, und können viele 
Arme dafür ihren Catehismum haben, da ein mehres zu der 
großen Schulen muß, dieß ift nur für die Armuth und erfte 
Staffe, ich lajfe Andere, denen Gott mehr gegeben hat, für 
die andern ſorgen, ich vergnüge mich damit, wenn nur der 
erste Grund geleget wird, und daß dadurd nur einigen ge- 
holffen werde zu der rechten Erfenntnig Gottes.“ 

Jenes Capital der 1000 Thaler ward angewiefen in 
ihrem Haufe an der großen Schmiedeitraße in Stade; das 
Nebenhaus vermachte jie zu einer Stiftung für alte Frauen. 
Diefe ift leider durch mangelnde Vorfiht der Stifterin wie 
der Verwaltung mehrentheild verloren gegangen 12). 

Auch das am 10. Yan. 1698 in der Stadefchen Yuftiz- 
canzlei eröffnete Teftament gewährt einen interejfanten Einblid 
in mehrere innere Verhältniffe der Familie. Zur raſcheren 
Drientirung mag Einiges voraufgeſchickt fein. 








11) Mittheilung des Herrn Paftor Reefe. 
42) Bgl. Archivheft des Stader V. V, p. 186. 
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Hedwig Ebba von Drenftiern war die Schweiter 
der Tejtatrir Katharine Charlotte; Karl Guftav Oren- 
ftiern war ber erjtern Sohn. 

Witwe Beata Elifabeth de la Gardie, geb. 
Königsmarf, war die Schwefter von Otto Wilhelm und 
dadurch Schwägerin der Teſtatrix. Sie hatte zwei Töchter: 

Fräulein Ebba Maria und 

. Frau Johanna Eleonore, verchel. Gräfin 
Steenbod. 

Außer den als Witthum ihr zuftehenden Berechtigungen 
befaß die Teſtatrix ein Capital von 12,000 Thalern, welches 
ihr von ihrem weil. Gemahl, Otto Wilhelm, als Morgengabe 
verfchrieben war. Es beftand darüber ein Vergleich mit dem 
Neffen Philipp Chriftoph vom 9. Dechr. 1689, und diefer 
hatte für das Capital eine Hypothek auf das Gut Marswing- 
holm in Schweden bejtellt. 

Ratharine Charlotte hatte als Univerfalerbin zu 
den Revenuen und den nicht dauernden Gegenftänden ihres 
Nachlaſſes eingefett ihre Schweiter Hedwig Ebba mit dem 
Beding, die Nevenuen und Dauerftüde der Erbfchaft ihrem 
Sohne Karl Guftav wieder zu vererben. Würde der Sohn 
vor der Mutter fchon verftorben fein, bleibe fie alleinige 
Erbin. Berftürbe aber Hedwig Ebba vor der Teftatrir, fo 
folfe nit deren Sohn Karl Guſtav Erbe fein, fondern 
Witwe Beata Elifabeth und deren zwei Töchter, mit Beding, 
an Karl Guſtav gewifje, in einem Codieill näher zu bezeich- 
mende Abträge zu leiften. 

In diefem eigenhändig gefchriebenen „Appendix Testa- 
menti“ vom 17. Juni 1697 heißt es: 

Wenn Hedwig Ebba vor ihrer Schweiter (der Teſtatrix) 
und deren Sohn Karl Guftav ftrads nad) feiner Mutter 
und unverheirathet verjtirbt, joll nad) diefer Seite nichts 
fallen. Berjtirbt Hedwig Ebba vor ihrer Schweiter und 
werden demnach Beata Elifabeth und deren Töchter Erbinnen, 
jo follen fie an Karl Guſtav leijten: 

Bon dem beregten Gapitale der 12,000 Thaler die 
Hälfte. — „Den großen Stein, fo in meiner Agraffe figet, 
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welches ein perfecter reiner Rofenftein ift und 5 Karat wieget 
und ein Ring von meiner fel. Frau Mutter gewejen ift. — 
Das Heine Silberfervice.“ 

Die Familie des Otto Wilhelm (alfo Wilhelmine Amalia 
mit ihren Kindern) befommt ſämmtliche Sumelen, Silberzeug, 
Meublen und Baarſchaft, nad) Bezahlung der Schulden. 

Die Univerfalerben jollen außerdem der Familie Königs- 
mark (Löwenhaupt) Alles leiſten, was der Vergleich mit 
Philipp Chriftoph in ſich hält. Für die fehlenden vier Stüd 
vergoldete altfränfifche Leuchter und vier Fleine vergüldete 
Flaſchen überweijet fie zum Erſatz eine Schuldverjchreibung 
des Grafen Karl Löwenhaupt auf 600 Thaler. 

„Das goldene Handfaß, fo mein el. Herr von ber 
Republik Venedig befommen, habe auch, da ich feinen Unterhalt 
noch meine Witwengelder von meines fel. Herrn Brudersjohn 
(Philipp Chriftoph) Friegen Fonnte, in der Banque von Ham: 
burg verjegen müſſen für 2500 Thaler Specie. Weil aber 
meined Herrn Erben mir mehr als 3000 Thaler Courant 
ſchuldig bleiben, wegen meiner verfchriebenen Witwengelder 
und Lebensmittel, — als müfjen fie ſolch güldnes aus der 
Banque jelber löfen, oder auc die 3000 Thaler zahlen, damit 
mein Erbe es für fie einlöfe.“ 

„Auch ſchenke und gebe ich meines Herrn Schweiter, der 
Gräfin Beata Elifabeth, zum Kleinen Andenken meine beiden 
tafelfteinen Ringe, jo ich und mein fel. Herr getragen, wie 
auch mein getriebenes Weihenachttiſch — Silber (?), * 
das Königsmarkſche Wappen.“ 

„Meines ſel. Herrn Schweſter-Tochter, Fräulein Ebba 
Maria und Gräfin Jeanne Eleonore de la Gardie, jede 
2000 Thaler von den verſicherten 12,000 Thalern Morgen— 
gabegeldern. Desgleichen des ſel. Herrn Bruder-Töchtern, 
Maria Aurora und Gräfin Wilhelmine Löwenhaupt, jeder 
2000 Thlr.; ſo daß der Familie bleiben zu zahlen 4000 Thlr. 
Und weil ich hoffe, daß meine Schwägerſchaft hieraus, wie 
aus allem Andern ſehen können, wie auch die mich kennen 
und wiſſen, wie in allen Stücken ich mich gegen ſie verhalten, 
jedoch von ihrem eigenen Gewiſſen wie von dem meinigen 
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ein gutes Gezeugniß haben werde, wie auch vor der ganzen 
Welt, — als werden ſie ſich in aller Einigkeit mit meinen 
Erben abfinden, ihnen ausgeben was ſie fordern können, wie 
wenig es auch iſt, und daß ſie meine Verlaſſenſchaft, ſo ich 
habe ihnen zukommen laſſen und in keinem Ding Verdrießlich— 
keiten verurſachen oder unſern Feinden Freude erweden 13). 

„Es ift zwar wenig, was man nad) mir finden wird, 
weil man ſich viel mehres verhoffet. Ich danke aber meinem 
Gott, der mich gejegnet und foviel überbleiben Läffet.“ 

Weitere Vermähtniffe waren noch: an die Etatskirche 
500 Thaler zur Anfchaffung eines filbernen Kronleuchters 
vor dem Altar und jährlih 5 Thaler für den Schlüffel- 
bewahrer des Erbbegräbnifjes. Zur Schule die jhon er- 
wähnten 1000 Thlr., dem Probſt Serer 100 Thlr., einem 
Sohne des Paftor Fans 100 Thaler und den Armen 
200 Zhaler. 

Die Dienerfhaft ſoll ein halbes Yahr auf dem Hofe 
oder in dem Haufe bei dem Fräulein Slemingh in der Stadt 
ihren Unterhalt und Lohn haben. Drofts Langen Liebjte hat 
eine gewijfe Summe unter Händen, die vertheilt werden fol. 

Leider Hatte die Teftatrix feine Vorforge getroffen, wovon 
die beiden Stiftungshäufer in der Stadt erhalten werden 
jollten, und von der Subjtanz dieſes Vermächtniſſes fcheint 
wenig auf die entferntere Nachwelt gelommen zu fein. 

Mit dem Tode der Witwe Otto Wilhelms, die „eine 
faft geraume Zeit von Jahren Hero anhaltend ſchwächlicher 
Leibesconftitution“ gemwejen, war den legten Enfeln Hans 
und Chrijtophe, Aurora und Wilhelmine, die Aufgabe 
geworden, die Reſte der eigenthümlichen Familiengüter zu 
fammeln und mit der Regierung wegen der Xehen und donirten 
Güter, Hinfichtlich der daran habenden Pfandrechte und Melio— 
rationsforderungen, zu verhandeln. 

Die in den Theilungsreceffen benannten Aemter Roten: 
burg und Neuhaus find wahrfceinlich ſehr bald nad) der 








13) Diefer fromme Wunſch der Erblafferin ging nicht in Erfüllung, 
wie die anderen Erbftreitigfeiten in der Familie beweifen. 
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Erlafjung des Rejtitutionsedict® (1680) von der Reductiong- 
commiffion eingezogen worden, womit die Yamilie etwa ein 
Drittheil der bisherigen Einkünfte verloren hatte. Auch von 
der fehr einträglichen Infel Krautſand fehlen uns die Nach— 
richten. Sie war feit dem Reichs-Executionsfeldzuge (1675) 
in dänischen Händen als Pfand für die Kriegsfojten, ward 
1702 15) durch eine Umlage der Herzogthümer von 56,000 Thlr. 
Capital und 32,000 Thlr. Zinfen eingelöfet; — wird mithin 
feit ihrer Decupation der Familie ebenfalls nichts eingebracht 
haben. Sonad blieben nod die Verhältniffe wegen des 
Amts Bederkefa hinſichtlich gewiſſer Güter des ehemaligen 
Neuenflofters und der Herrihaft Agathenburg zu reguliren. 

As Karl XI (1655) in den polnischen Krieg zog, 
hatte er feiner Gemahlin eine Verfhreibung auf 40,000 Thlr. 
Specied ausgeftellt. Hans Chrijtoph zahlte das Geld 
aus (1662) und erlangte damit die Rechte der Königin auf 
das zum Pfande geſetzte Amt Bederkeſa. 

Warn diefes Amt in den unmittelbaren Beſitz der 
Familie behufs Erhebung der Zinfen von dem Pfandſchilling 
gefommen ift, ergeben unfere Nachweifungen nit. Der 
fofortigen Reduction widerfegte man ſich in Bezug auf das 
Pfandredt; im Jahre 1692 trat jedod) eine Sequeftration 
ein, die erſt 1702 wieder aufhört. Im Jahre 1705 neues 
Sequefter; — die Gefchwifter Aurora und Wilhelmine erhalten 
ſich jedoch im Befig wegen einer befonderen Forderung vom 
Jahre 1685 ad 20,000 Thlr. und Zinfen ad alterum tantum. 
Anfcheinend eine zweite Anleihe Karls XI. zu Gunften feiner 
Gemahlin bei der Gräfin Marie Chriftina. 

Bei der Aufhebung des Generalfequefters ftellen die 
Erbinnen folgende Berechnung: Prinzipalforderung 40,000 Thlr. 
Specied. Agio 320, 12,800 Thlr. Entbehrte 10jährige 
Intraden 33,863 Thlr. 37 6. Vierzehnjährige Intraden von 
1706 — 1719 42,000 Thlr. — 128,663 Thlr. 37 P£. 


14) Nach Maneke, jedoch wol irrtümlich, ſchon 1692. Krautfand, 
eigentlich bifchöfl. Tafelgut, war 1647 auf 10 Jahre an Patrit Mohr 
ausgethan worden. Hans Chriftoph verſchaffte fid) eine Erpectanz, er 
kaufte fchon 1648 jenen Patril Mohr aus. 
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Wegen der Neuenklofter- Güter läßt fi) nur fagen, daß 
diefelben den wiederholten Sequeftrationen und Keftitutionen 
regelmäßig mit unterlegen haben; daß aber deren Betrag 
nicht nachzuweiſen gewefen ijt. 

Auch) Agathenburg war von der Reductiongcommiffion, 
und zwar vom Jahre 1681 angerechnet, für reducibel erklärt 
und fiel ult. April 1683 unter Sequefter. Um im Beſitz 
zu bleiben, hatte die Familie zu einer einjtweiligen Pachtung 
ſich verjtanden. Auch diefe Güter unterlagen allen Wechſel— 
fällen, welche bei Beberkefa und Neuenklofter angeführt worden 
find. Doc walteten hier andere Verhältniſſe ob. 

ALS urfprünglih donirtes Gut fonnte Agathenburg 
der Reduction nicht entzogen werden; doch gingen die Rechte 
der Regierung nicht weiter, als auf die von Hans Chrijtoph 
überfommenen Meiergefälle. Alte hinzugefauften Pertinenzien 
und Berechtigungen waren Eigenthum der Yamilie, und 
wegen der bedeutenden Meliorationen konnte fie wenigſtens 
Erſatz fordern. 

So ſchleppte die Angelegenheit unter der ſchwediſchen 
Regierung ſich fort, bis diefe im Jahre 1712 ein Ende nahm. 
Mas während der dreijährigen dänischen Herrichaft gefchehen 
fein mag, ift uns unbekannt. Bei dem tranfitorifchen Cha— 
rafter derjelben dürfte die Sache geruht haben. Erjt unter 
der Hannoverfchen Regierung kam fie zum Abſchluß. 

Die Regulirung der ganzen Angelegenheit, welche durch 
viele Interceffionen, Protejte, Arrejtationen Fremder und 
durch die oft bejtrittenen Yiquidationen der Erben unter ſich 
einen gewaltigen Umfang gewonnen Hatte, ward ſchließlich 
durch das Dberappellationsgericht zu Celle bewerkſtelligt. Nach 
einer Aufjtellung waren dafelbjt für das Sterbehaus ange: 
fammelt und zu vertffeilen wegen Bederfeja 75,400 Thlr., 
wovon jedod 22,505 Thlr. 20 ß, anfcheinend als wegen 
Forderungen Fremder zurücdbehalten, abzufegen find. Wegen 
der Neuenklofter-Güter waren vorhanden 28,141 Thaler 
16 ß; — fo daß die Summe alles refp. disponibeln und 
ausbezahlten Geldes 81,036 Thlr. 16 6 betragen hat. Wie 
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es mit Agathenburg geworden, ift nicht erfihtlid. ine 
jpätere Notiz giebt 45,000 Thlr. als Reductionspreis an. 

Der Handel mit der Regierung wird in den Jahren 
1737 — 1738 völlig zu Stande gebradt fein. Bon diejer 
Zeit an erjcheint auc Agathenburg als Domanialgut und als 
der Sik eines kurfürſtlichen Amtes. 

Keine der directen Erbinnen hatte das Ende diejer 
Verhandlungen erlebt. Aurora war ſchon 1728 geftorben, 
Wilhelmine muthmaßlid 1737. 

An Aurorens Stelle war ihr Sohn Moriz getreten.” 
Die Mutter hatte aber durch Anleihen bei der Schwefter und 
vielen Andern dafür geforgt, daß für ihn nicht viel übrig 
bleiben konnte. Im der erwähnten Aufitellung der corpora 
bonorum und der Gläubiger findet fi) Moriz nur unter 
den Chirographariis mit einer „noch ganz illiquiden” Forde— 
rung von 8937 Thlr. 21 Gr. 

Die Activa der Mafje gingen in fünf Theile; — davon 
fielen drei Fünftheile an den de la Gardiejhen, zwei 
Fünftheile an den Röwenhauptifchen Zweig. Im gleicher 
Weiſe ift auch dasjenige vertheilt worden, was die Erben in 
Folge eines Evictionsprocefjes gegen die Stadt Stade wegen 
de8 an Hans Chriftoph verkauften, zu den donirten Gütern 
gehört habenden Camper Vorwerks erjtritten hatten. Die 
Stadt zahlte vergleichsweife 133313 Thaler. (Receß vom 
8. Yanuar 1729.) 

Die drei Erbnnehmer des de la Gardiefhen Zweiges 
waren Beata Elifabeth, geb. Gräfin Steenbod, verehel. 
Baron Karl Guſtav Sioblad; — Hedwig Chriſtiane, 
geb. Gräfin Steenbod, verehel. Graf Arvid Poſſe; — Graf 
N. N. Brahe. Sämmtlich Ablömmlinge von Hans 
Chriſtophs Tochter Beata Elifabeth, verehel. de la 
Garbdie. 

Der Löwenhauptſche Zweig, von Hans Chriftophs 
Enkelin Wilhelmine Amalie ftammend, war vertreten 
durch deren zwei Söhne. 

Auch Wilhelminens Nachkommen erfuhren in ähnlicher 
Weife, wie die Voreltern, den Wechjel des Schidjals. 
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Karl Emil Graf Yöwenhaupt, in Schweden zu den 
höchſten Würden gelangt, ward durch einftunmige Wahl zum 
Reichsmarſchall berufen. In Anerkennung feiner Verdienſte 
machten die Stände ihm ein Gefchent von 15,000 Thalern, 
der König verehrte ihm eine goldene Tabatiere. Im folgenden 
Jahre war er Kommandeur en Chef in Ingermannland und 
ward mit dem General vd. Buddenbrod, nad) der gegen die 
Ruſſen verlorenen Schlacht bei Wilmanftrand, in Stodholm 
„vor ein Kriegsgericht gejtellt, welches ihn wegen (behaupteten) 
Einverftändnijjes mit dem Feinde, vorzüglic; wegen der über- 
eilten Gapitulation von Helfingfors, zum Tode verurtheilte. 
Er entwih; ward aber auf der See wieder eingeholt und 
am 25. Auguft 1743 nebjt dem General Buddenbrod ent- 
hauptet. 

Schließlich ift nod) einiger Nebenfprofjen des Geſchlechts 
zu gedenken. , 

In Stade lebte in Armuth, unterjtügt von guten 
Freunden, in des Seidenkrämers Göbel Haufe an der 
Bäderftraße in einer Hinterftube Maria Elifabeth Kö— 
nigsmarf, weil. Yanddroft Jacob Freudemanns Witwe. 
Krank und bettlägerig tejtirte fie am 23. Dechr. 1689 15). 

Sie will „Hriftadelig” in der Etatöfirche neben ihrem 
Sohne beigejegt fein, und ein Leichenftein foll ihren, ihres 
Eheherrn und ihrer beiden Söhne Namen, auch die Anzeige 
enthalten, wo fie (der Mann und der eine Sohn) geftorben 
und begraben feien. 

Zur Erbin ernennt fie ihre Schweiter Katharina 
Tugendreich KRönigsmarf, weil. Oberftwachtmeifters 
Burdard v. Schulten Witwe (71709) und fubjtituirt der- 
jelben des weil. Hans Chriſtoph Königsmark Schweiter- 
fohn, Yandratd Hartwig Chriftoph v. Bülow jüngite 
Tochter Wilhelmine Charlotte, und diefer deren ältere 
Schweſter, Maria Chriftine, nachmals verehelichte Johann 





15) Stadefhes Ardhiv. Die St. Willehadikirche beſitzt einen Keinen 
Kelch mit der Imfchrift: Rudolf Eriftoph Freudemann ift zu Gomerra 
in Ungarn a. 1686 geftorben und allda begraben. Verehret diefes der 
Kirche zum Gedädtniß ! 
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de Geer in Schweden. Nur diefe Lebtere fam fpäter in 
den Befig der Erbſchaft. 

Das ganze Bermögen der Witwe Freudemann bejtand 
in einer Forderung an die Concursmaffe der Witwe weil. 
Rentmeifters Wiffing, zum Betrage von 2580 Thaler 
42 ß, welche diefelbe in verfchiedenen Grundſtücken belegt 
hatte. Die Freudemannfchen Gläubiger drängten zum Ber: 
fauf der Grundjtüde und fie gelangten 1695 in das Eigen- 
thum des Richters in Lehe, David Hinrih Wyneken. 
Diejer blieb die Zinſen des Kaufgeldes aber ſchuldig und die 
Sache verjchleppte ſich bis 1710, wo durd einen Vertrag 
der Erben mit dem Sohne des Käufers 1337 Thlr. 25 B 
Capital und 562 Thlr. 22 3 an Zinfen gerettet wurden. 

Die Tejtatrir hatte auch an Xegaten ausgefegt: der 
Etatskirhe 100 Thlr., an Hausarme 300 Thlr., für arme 
Studenten 300 Thlr., für arme Soldaten 300 Thlr. Diefe 
Legate find aud) im Yaufe der Zeit, durd) Anfammlung der 
Zinfen hergejtellt, zur Auszahlung gefommen und 600 Thlr. 
davon bildeten den Stamm eines Freudemannfchen Ber- 
mächtnifjes, das bis etwa in die Mitte des vorigen Jahr: 
hundert® von dem älteften Stadefhen Bürgermeijter ver- 
waltet, dann aber von der Regierung in die Hand ges 
nommen tft. 

Durch diefe actenmäßigen Nachrichten erweitert ſich die 
Kenntniß von der Familie dans Chriftoph Königsmarks 
zunädjt dahin, daß wir eine Schweiter desfelben, Ehefrau 
eines v. Bülow, dann deren Sohn, Landdrojten v. Bülow, 
und deſſen zwei Töchter, Maria Chriftiane, verehel. de Geer, 
und Wilhelmine Charlotte, kennen lernen. 

Daß Maria Elifabeth Königsmarf, weil. Land— 
droft Freudemannd Witwe, ihren, obwohl geringen, Nachlaß 
den Bülowſchen Töchtern zumendet, begründet noch außer 
dem Namen ihre Angehörigkeit zur Königsmarkſchen Familie. 
Bon ihrer Schweiter Katharine Tugendreich gilt das- 
jelbe, und ebenfall® von einer dritten Schweiter, deren 
Dafein daraus hervorgeht, daß ein Schwager der andern, 
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Sohann Jacob dv. Menzago, ald deren Vertreter auf 
geführt wird. 

Wer war denn der Vater diefer drei Frauen? Den 
Altersverhältniffen nad) können es nur (illegitime) Kinder 
von Hans Chriſtoph geweſen fein. Rang und Vermögen 
des Vaters mögen fie, ſowie gejchehen, unter die Haube ge: 
bracht haben. 

Bei Cramer, p. 113 und 247 wird ein Lieutenant 
Friedrich Wilhelm v. Königsmark genannt, deſſen Berhält- 
niß zu der gräflihen Familie ganz unaufgeflärt bleibt. (1695). 

Im Jahre 1700 fendet Maria Aurora durd ihre 
Schwefter Wilhelmine einen Brief an eine zweite Maria 
Aurora, welde ebenfall® zu dem Kurfürften Auguft in Ver— 
bindung geftanden haben muß. Es war vielleiht ein Bathen- 
find. (Cramer, p. 237.) 

Aud eine Maria Dorothea d’Hollande v. Königsmark 
meldet jih 1723 wegen Erbanfprücde ihres Vaters und fucht 
die Interceffion der furhannoverfchen Regierung nad). 
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Erbiheilung zwijhen den Gebrüdern Kurd Chriftoph 
und Otto Wilhelm Königsmarf. 1663. 


(Aus dem Regierungsardiv.) 


Lehngüter. 
Rotenburg. 
1. Die Herrichaft Rotenburg trägt, nad) Abfat des Haus- 
halts u. der jährlihen Quart. .................. 8890 „P 31B 
2. Agathenburg cum pert Ueberſch. ............... 2, —un 
3. Verdenſche Lehngüter. Aus den 25 Malter Roggen, 
J 100 „ —, 


4. Aus dem Barthelftorffer Zehnten, 7 Malter Roggen 238, —, 
5. Königreiher Korn- und Schmalzehnten mit Wein- 


a  PRRRESEE NER SEETETDEELLTTLENEOTRTN 13, —, 
6. Borfteler und Mittelskirchener Pieli- Zehnten...... 50, —, 
7. Zehnten zu Growel, 10 Malter ...... —— 40, —, 
8. Vicarie Martini zu Verden ... ........... ...... 37 u Dr 
9. Holzung und Jagd zu Rotenburg wird äftimirt auf 


4000 P. Dafür als Aequival. nad Neuhaus der 

Stemmer Zehnten im Bremiſchen und der Hellmeger 

Zehnten in Rotenburg ......................... 220, —, 
8898123 


Neuhaus. 


1. Aus dem Amte, nach Abſatz des Haushalts und der 

5246 318 
2. Kxrautſand, von dem jedoch bislang feine Quart gezogen 2258 „ 16, 
3. Faͤndrich Forften Hof zu Neuhaus. .............. 0, —n. 
4. Meyer zu Engho, Lamftadt, Adim........ ...... 166 „ —n 
5. Korn- und Schmalzehnt zu Bevern .............. 40, —u 
6: Zwei Höfe bei Selſingen ....................... 41, — 
7. Hebdomarey zu St. Andr. Bremen .............. 68. —, 
8. Arbarger Korn» und Schmalzehnten......... .... I. —u 
9. Embjer Korn- und Schmalgehnten ...... ........ 6 u —, 
10. Zwei Meier in Hemelingen....... — — —— 45. —, 


1876. 17 
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11. Vicaria Philipp» Jacob. Bremen................. 86. — PB 
12. Jürg. Marſchalk Präbende. Verden.............. 459 „ —n 
13. Die 3 erledigten Junior. Canonic, .............. 146 „ 12, 

14. Ueberfhuß vom großen Schmalzehnten jo das Thum- 
CODURE GERD 10 „ —„ 
15. Vicary Anthoni, ¶ 60 „ 42, 
16. Korn- und Schmalzegnten zu Wiftedt............. SO, —u 
17. Die zwei Zehnten sub Nr. 9. .................. 220, —n 
18. Dorffer und Stedorffer Zehnt................... 431, —, 
9584. 58 
pro Saldo von Rotenburg zu erſetzen ........... 7, 18, 
9591 4 233 
Itztbenandte 7 4 18 B thun an Capital zu 90, gerechnet 82 P. 

gez. Kurd Ehriftoff Königsmarf, 
Dtto Wilhelm Königsmark. 
Zugekaufte Erbgüter. 
Rotenburg. 

1. BSohnhorſiche Neye nee 24.8 18 
2. Hohnhorſtſche Schäferei, Reethwiſche ꝛc. ........... Hu —, 
3. Meyer zu Horſt, im Rotenburgſchen.............. A, —, 
4 eche Hl; Meſannnn 400, —, 
5. Lutzowſche Pfandmeier zu Hitzacker ............... 17 „ 26, 
6. Kettenburgfhe Pfandmeier zu Hebern............. 12 „ —ı 
7. Zahrenhuſenſche Pfandmeier zu Ofterfefte..........» 2. —, 
8. Luttermanfche Pfandmeier zu Botel............... 9. —u 
9. Lutzowſche Pfandmeier zu Wefterholg.............. 12. —, 
10:: rs zu AHA. anne 64 —n 
11. Zehuten zu Gohberf.suuur00 Bu —n 
12. 1 Meier zu Hagen mit Fiſchteich ................ 2, 8, 
18. 1 RUE 0 DEE Ga essen 11 „ 42, 
14. 1 Köther daf. (nahe Agathenburg) ............... I. SE, 

15. Schuldforderung b. Droft Beder und Immiſſion auf 

die Dehmeljhen Güter im Altenlande & 4000 PB - 

ie EN near ae 450 u —n 

Ercluf. der alten ftreitigen Zinfen und der nicht 

geſchätzten Gebäude. 
1335 .$ 248 
Neubaus. 

Fe |» 0. DEM 316.2 27B 
2. suy. Feyll zu Wechterndorf..................... 20 u —,„ 
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60 —B 
4. Wortmanns Haus zu Neuhaus.................. 12 „ —n 
5. Wafjermühle auf d. Wiegſt...................... 12 „ —u 
6. DE zu RUBE an aannea — 400, —, 
7. 1 Meier zu Hammah .......................... 4, —, 
8. Joſt. Segens Hof zu Dorffern................... 26 —n 
9. Windmühle zu Achim .......................... O0, —, 
10. Schatzpflichtige Güter in Neuhaus................ 44, 16, 
11. Zehnten zu Niedorf. 500 . Pfandſchilling........ 30, —u 
1185, 43B 

Saldo fo von Rotenburg jährlich zu erfegen.... 149 „ 29, 

| 1335 .B 24 B 


Diefe 149 „P 29 3 Rente thun & 60%, Capital... 2019. 
Saldo wegen der Lehngüter 7 PB 18 B thut 


OT RODEBE: 3 ea iaenanen 82 „ 
21012 
Davon ab, was Neuhaus an Rotenburg von der 
Theilung des Silbers herausgeben muß...... 700 „ 


93. K. C. K. 
O. W. K. 


Theilung der Schlöſſer und Hänfer. 
Dtto Wilhelm. 
Schloß und Haus Rotenburg. 
Schloß und Häufer zu Agathenburg. 
Jürg. Marſchalks Hof und Eurien in Berben. 
Nick. Dehmels, jetst Droft Bedern Gebäude. Alt Lands, 


Kurdt Chriſtoph. 
Schloß und Haus auf Kods Hof. Alten Landes, 
Haus in Stade, am Sande, 
Domprobftei. Hof in Bremen. 
Haus in Bremervörde. 
Mühlenhaus in Berben. 


Ungetheilt, in Communion. 


Die nod) nicht ausgeftorb. 3 Junior Canonicate in Verden; die 


noch unerledigten Andreaner - Güter; die Schiffmühle zu Verden (300 .P 
jährlid). Stade, 20. Septbr. 1663. 


8. ©. K. 
O. W. 8. 
17 * 
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Theilung der Capitalien. 
Kurdt Chriſtoph. 


Eapital. Rente. 
RO DEN 6 20,000. 1100 ..$ 
Giobi Domaine 10,000 „ 300 „ 
Cornel. de Hertog W. Hamb................. 15,000 „ 450 „ 
Sichert ER ne 7,000 „ 280 „ 
Ihro Durchl. zu Holſtein.................... 75,000 „ 4500 „ 
SON ARE: ae ae Bekare 34,000 „ 2040 „ 
Henrich Rlohggggzß 20,000 „ 1000 „ 
BR 25,000 „ 1500 „ 
Hans Mdolf dv. Buchwaldt................... 6,000 „ 360 „ 


Capital. Rente. 
iRDt PORN. aa 35,000. 1400.B 
Cornel. de Hertog W. Hamb................. 15,000 „ 450 „ 
Siebert Wolters, Hamburg... .............. 6,000 „ 240 „ 
Dänemarlihe HH. Landräthe................. 17,000 „ 1020 „ 
Den WEN. nenne 16,000 „ 960 „ 
Ihro Durchl. v. Holſtein .................... 75,000 „ 4500 „ 
Detleff Brocborſſ. ee 4,000 „ 240 „ 
Hans Adolf v. Buchwaldt ................... 5,000 „ 300 „ 
Reſdent ülee 19,000 „ 1140 „ 
Helmuth Dtto dv. Winterfeldt ................ 16,000 „ I60 „ 
tn ENTE LLT 4,000 „ 240 „ 


212,000. 8 11,450. 


Ferner, einige teutſche und ſchwediſche Obligationes. 


Ihro Durchlaucht zu Holſtein......................... 30,000 „Fi 
FOREN VOR DEINER: enter 37,000 „ 
Detlefs v. Ahlefeldt Unterth. mit deffen Eonf. und Bürgihaft 20,000 „ 
DER ERBE. ie 15,000 „ 
Bederkeſa (Crone Schwed.) ................. ......... 40,00 „ 
Landgraf dv. Heſſe Hoemburg 50,000 „ 

192,000 
Graf ERBEN ee 30,000 4 
Zollverwaltung Dralenhielm....... .................. 30,000 , 
Baren BEE BEE aan een 25,000 „ 
Von Herrn Coyet 8,000 „ 
NOIDBOHINDE: OBER... ae aaa 60,000 „ 
1 1 EREIOEURTEETEETTEUTEN 4,000 „ 


Latus.. 157,000 .B 


En VENEN REN UUEDURLERT 6,000 „ 
1 ERROR TEERRENHERFERNNE 5,000 „ 
Bei des Reichs Truchſeß Ercell. wegen des Landgrafen von 

Heffen- Homburg Aſſignation...................... 4,000 „ 


Bei der Erone Schweden 110,000 „P, davon zur Completirung 20,000 „ 
Total.. 192,000 .P 


Einftweilen ungetheilt geblieben. 
In Schweden, 


ee 1. 1 A EEE EENETET 90,000 „PB 
Graf Mag. Gabr. de la Gardie....................... 20,000 „ 
Suß. Uelpheeeee 7,000, 
a ET 1,000 „ 
118,000 4 
Im Herzogthum Bremen. 
Bermöge Fiquidat. m, d. Reihslammer A BYg .......... 13,518 .$ 
DE ER een 21,967 „ 
> Pe BE 12, PETE EETTTEREROERT 12,565 „ 
Contribut. Reftanten von Neuhaus und Rotenburg ....... 33,591 „ 
Gräfin dv. Wafaburg ..... a ea 8,000 „ 
ENDert. 9,500 „ 
Bei den Unterthanen in Neuhaus...................... 11221 „ 
Liu de 2) 001: ARE — 333 „ 
EIRFERDE BER ne ans 1,000 „ 
Laubgraf u. Hefl. Homburg. ....:...+:0n00n00c0n0n0s .. 1,166 „ 
Dänemarkſche Fandräthe, Zinſen. ...................... 2,040 „ 
Herzog Auguftus, wofür das Amt Neuenbrüd pofjed. und N 
GERBTEN EEE aan IR 10,000 „ . 
Schartſche Exrbbeennn PETT 800 „ 
Moor 9. Hagen................ 1,500 „ 


Im Herz. Bremen. 127,201 .$ 
In Schweden..... 118,000 „ 
Total.. 2 245,201 $ 


Baared Geld und Banco Conto. 


Ein Kaften mit Ducaten prpt. ptr................ 160,000 — 8 
Auf Hrn. Grafen Kurt Chriſtophs Rechnung in Banco 

EEE EN FEUERT EET 20,000 „ — 
Nod ein Kaften, darinnen an Ducaten, Braunſchw. 

TREE a area 2,000 „ —, 
Nod in Banco, auf des ſel. Hrn. eldt-Marichalls 

J 878 „ 14, 
Nod in Banco auf Hrn. Wildenfteins Rechnung..... 600 „ 


183,478 8 148 
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Transport.. 183,478 148 
Davon abgezogen zu der künftigen Umſchlags— 
Obligat., welche, wie vorhin zu erſehen, 
Hr. Graf Curt Criſtoph annehmen, 
als die in Banco ftehenden.......... 20,000 »$ 
Aus den Ducaten ..... ............... 7,000 „ 
27,000 EEE; ; 
Bleiben.. 156,478 .B 14B 


An Gittern find vorhanden: 








Neuhaus und Krautſandt.. .......................... 133,000 4 
Aeenzgzzzeee 116,000 „ 
Graffchaft Weſterwyt 50,000 „ 
Gekaufte Güter im Bremenſchen. . . . . . . .. ............ 47,650 „ 
Gelaufte Güter im Verdenſchen.... .................. 25,200 „ 
Donirte Güter im Bremiſchen .. ...................... 10,000 „ 
Donirte Güter im Verdenſchen ....................... 24,200 „ 
406,100 4 

Güter, nad) obigem Anſchlag....................... 406,100. 
RTER Se IRRE SE ae — , 
0 A —— 424,000 „ 
Käpilafffen 384,000 „ 
Fſeee Kak 245,201 „ 
JJ TERERENTHERIENO 156,478 „ 
1,615,779 $ 


Die Einnahme mag betragen haben. 


us: Dass BNgHlN. aan ... 19,182 468 
Uns den Eebelterrnrnnnn 2671, —u 
Aus Schlöffern und Häuſern? .................... — „—, 
Benaunte Capitalzinffenn 22,980 u, —, 
Unbenannte Capitalzinfen (angeſchl. à 6%Yo)......... 37,752 u — 


Jahreseinnahme.. 82,585 .P 46 8 

Auffallend ift hierbei, daß die Herrichaft „Stegeholm“ nicht vor- 
fommt. Bielleiht ift fie unter „Wefterwyf“ mit begriffen, vielleicht 
aud an Beata Elifabeth zur Ausfteuer mitgegeben. 

Wenn bei Cramer pag. 4 das jährliche Einkommen Hans 
Ehriftophs auf 130,000 geſchätzt wird, fo mag das der Wahrheit 
nahe fommen, da außer dem Bezuge an Gehalten, derfelbe auch in Efth- 
land die Hopfalfchen großen Befigungen hatte. 


mn — — — — 
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VI. 


Nachrichten über die früheren Münzſtätten im 
Fürftenthume Lüneburg. 


Die gegenwärtigen Nachrichten, foweit fie nicht aus der 
Landesgefchichte felbjt hervorgingen, find aus Archiven ent: 
nommen, und können namentlid) das Königliche Archiv zu 
Hannover und die Regiftraturen ded Amtes Harburg und 
der Stadt Yüneburg als diejenigen Quellen bezeichnet werden, 
welche vorzugsweife das Material geliefert haben. Diejelben 
beihränfen fih) auf Bemerkungen über da8 Münzweſen der- 
jenigen Fürften und Städte, welche innerhalb des Fürjten- 
thums Lüneburg wirkliche Münzftätten bejefjen haben, werden 
aber auch in diefer Einfchränfung, zumal den münzenkundigen 
Lefern, einige® Intereffe gewähren !). 


I. Herzöge von Sraunfchweig-Lüncburg zu Celle. 

Diefe Herzöge haben das ihnen zuftehende Münzregal 
bis zu Anfange des 17. Yahrhunderts überall nicht, oder 
doch nur in höchſt unbedentendem Maße ausgeübt, und bilden 
diefelben in diefer Beziehung einen auffallenden Unterjchied 
von den Herzögen der Linien Wolfenbüttel, Calenberg und 
Grubenhagen, deren Münzen fajt während des ganzen 16. 
Jahrhunderts in großer Menge auftraten. Dieſe letzteren 
Yinien waren in ausschließlichen Befige der Harzbergwerke, 
wodurd das Obige ſich erklärt. 


1) Nach der Abſicht des Verfaſſers follten diefe Nachrichten von 
einem Berzeichniffe der bei den betreffenden Münzftätten angeftellt ge— 
weienen Münzbedienten begleitet werden. Zu unferm Bedauern 
find wir jedoh nit im Stande, jenes Berzeihniß den Leſern mit 
vorzulegen. D. Red. 
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Mit dem Jahre 1617 erjchtenen auch die Münzen der 
Yinie Celle in großer Menge und Mannigfaltigkeit; in diefem 
Jahre nämlich mußte in Folge eines Erfenntniffes des Reichs— 
cammergericht® von der Linie Wolfenbüttel das Fürſtenthum 
Grubenhagen nebſt dem dazu gehörenden einfeitigen Harze 
an die Linie Celle herausgegeben werden, und wenn aud) bei 
diefem Anfalle die Nebenlinien zu Harburg und Dannenberg 
mit betheiligt waren, fo wurden diefe doch anderweit abge- 
funden, und gelangte der Herzog Chriftian zu Celle in den ' 
alleinigen Beſitz. 

Der letztere errichtete fofort Münzen zu Dfterode, An- 
dreaßberg, Artlenburg und Elbingerode, indejfen gehört das 
Nähere in diefer Beziehung nicht hierher. 

Einige Jahre fpäter hielt derfelbe Herzog Chrijtian 
ed für angemejjen, auch innerhalb des Fürftenthums Yiineburg 
zwei Münzen anzulegen, nämlich zu Winfen a. d. Luhe und 
zu Celle. 

Wann die zu Winfen a. d. Luhe angelegt ift, läßt ſich 
nicht ganz genau bejtimmen, dod) fällt die Zeit wahrſcheinlich 
in das Jahr 1620, und es gefhah jene Errichtung ohne 
Zweifel, um dem Gindringen der bei damaliger Kipper- und 
Wipperzeit aus zahllofen Münzftätten hervorgehenden fchlechten 
Münzen vorzubeugen. Der Herzog Chriftian war nämlich, 
wie fowohl feine vielen und ftrengen Münz-Edicte, als aud) 
feine ſtets vollwichtig ausgeprägten Münzen ergeben, einer 
der wenigen Fürſten Deutfchlands, welche es verabfcheuten, 
durh Prägung leiter Münzen auf Koften der Unterthanen 
fich) zu bereichern, und gerade an den Grenzen des Fürften- 
thums im Norden waren eine Menge Münzen in voller 
Thätigfeit. 

Es beſaßen deren nämlich längs der Elbe auf einer 
Strede von etwa 15 Meilen 

1) der König von Dänemark zu Glüdftadt, 

2) die Stadt Stade zu Stade, 

3) der Erzbilhof von Bremen zu Bremervörde, 

4) und 5) die Herzöge von Braunfchweig -Yüneburg, 

Harburger Linie, zu Harburg und Moisburg, 
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6) der Graf von Holftein- Schaumburg zu Altona, 

7) die Stadt Hamburg zu Hamburg, 

8) der Herzog von Holjteim-Gottorp zu Steinbed, 

9) der Biſchof von Rageburg zu Rateburg, 

10) der Herzog von Sacjfen Lauenburg zu Yauenburg, 

11) der Herzog von Mecklenburg-Güſtrow zu Boigenburg, 

12) die Stadt Lüneburg zu Lüneburg, 

13) und 14) die Herzöge zu Braunfchweig- Lüneburg, 
Dannenbergſcher Linie zu Scharnebed, Hitader und 
Dannenberg. 

Auf die Münze zu Winfen a. d. Luhe zurückzukommen, 
jo ijt diefelbe im Jahre 1623 wieder eingegangen, indem 
Ipätere Nachrichten über diefelbe fehlen, und einem Münz- 
meijter, welcher fich um dig durch den Tod des M. M. Hanjen 
vacant gewordene Stelle bewarb, der Befcheid ertheilt wurde, 
daß es die Abjicht fei, die Münze eingehen zu lafjen?). 

Die Münze zu Celle follte nad dem Plane des Herzogs 
Ehriftian im Jahre 1621 befonders zur Prägung von Silber- 
grofchen vorgerichtet und mit einem tüchtigen Miünzmeifter 
beſetzt werden, da indefjen ein folder nicht zu erlangen war, 
obwol der General-Wardein des Niederfächfiichen Kreifes 
Andreas Yaffers zu Goslar mehrfah vom Herzoge aufge: 








2) Nad) den Münzacten im Staatsarhiv (Eelle B. A. Dei. 8, 
Nr. 11c.) bedarf die obige Angabe doch der Berichtigung. Am 
17. Januar 1625 fchreibt Herzog Chriftian an die Beamten zu Winfen 
a. d. L., daß er Thomas Timpen zum Münzmeiſter zu beftellen nicht 
abgemeigt fei, da aber dem Sohne des vorigen Münzmeifters Georg 
Hanjen bereits Verſprechungen gemacht feien, fo folle man ſich bei ihm 
erkundigen, ob er darauf verzichten wolle. Das muß wol nicht ge- 
Ichehen fein, denn bereits am 29. fchreibt der Herzog nad) Winfen, daß 
er Georg Hanfen den gewöhnlichen Münzmeiftereid habe ablegen Laffen. 
Georg Hanfen ftarb bereits im folgenden Jahre an der Peft, wie aus 
einem Schreiben Berthold Barthels vom 31. Auguft 1626 hervorgeht, 
in welchem er fid) um die erledigte Münzmeifterftelle bewirbt. Er glaube 
dazu qualificirt zu fein, da er „allbereit in die fechs Jahr lang zu 
Dannenberg und Lauenburg zugleih für einen Münzmeifter gedienet.” 
Unter dem 5. October 1627 bewirbt fih Thomas Timpe bei Herzog 
Ehriftian um die erledigte Münzmeifterftelle zu Winſen. Ob er fie er- 
halten, geht aus den Acten nicht hervor. 
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fordert war, einen tüchtigen Münzmeiſter anzufchaffen, fo 
wurde von jenem Plane abgegangen und nur ein Goldfchmied 
aus Osnabrüd, Cord Delbrügge, angenommen, um eine 
Partie Kupfermünzen anzufertigen, womit derfelbe dann im 
Jahre 1622 ſich befchäftigte. 

Hiernächſt und mindeftens bis zum Jahre 1665 hat eine 
Münze zu Celle nicht beftanden, denn einestheils fehlen darüber 
alle und jede Nachrichten und anderntheil® auch tragen die 
fämmtlihen befannten Münzen der zu Celle biß zum ge- 
dachten Jahre regierenden Herzöge die Zeichen von Harz- 
Münzmeiftern. 

AL indejjen in diefem Jahre (1665) zwifchen dem Her- 
zoge Georg Wilhelm und feinem Bruder Johann Friedric) 
die befannten Succeffions - Streitigkeiten ausbradhen und zu 
deren Beilegung fowol der einfeitige Harz, wie auch die 
Mitberehtigung am Communion-Harze vom Herzoge Georg 
Wilhelm zu Celle deffen Bruder abgetreten wurde, mußte nun 
das Bedürfniß entjtehen, auch im Fürſtenthume Yüneburg 
eine Münze anzulegen. 

Das Nähere über die Errichtung der Münze zu Celle 
in damaliger Zeit fehlt und find möglicherweife ſchon Münzen 
des Herzogs Georg Wilhelm aus den Jahren 1665 und 
folgenden dort gejchlagen. 

Mit Bejtimmtheit laffen erft die vom Jahre 1673 
dorthin fic) verlegen. Von da bis zum Jahre 1705 blieb 
die Münze zu Celle unausgefegt in Thätigfeit, ging aber 
1705 auf immer ein, als das Fürftenthum Yüneburg an Kur: 
Hannover fiel und befondere Fürften nicht wieder erhielt. 


II. Herzöge von Sraunfdweig- Lüneburg, Harburger Linie. 

Dbwol bereits feit dem Jahre 1527 die Harburgſche 
Linie von der Gellefhen ſich abgetheilt und die Regierung 
über die Aemter Harburg, Moisburg und Stillhorn (fpäter 
Wilhelmsburg genannt) übernommen hatte, hat doc) erjt der 
(este Herzog diefer Linie, Wilhelm, das Münzregal ausgeübt. 

Diefer faßte zwar jhon im Jahre 1610 den Plan, eine 
Münze anzulegen; als ihm indeſſen von verjchiedenen Seiten, 
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namentlich) von der Regierung zu Celle, Schwierigkeiten in 
den Weg gelegt wurden, zog fid) die Sade bis zum Jahre 
1615 hin, wo zu Harburg eine Münze erbauet und fofort 
in Thätigkeit gefeßt wurde). 

Zum Eingang und glücdlihen Anfang mußte der erjte 
Münzmeifter dem Herzoge einen anfehnlichen filber-vergoldeten 
Pofal verehren. 

AS einige Jahre fpäter die befannte Kipper: und 
Wipperzeit eintrat, hielt der Herzog Wilhelm es für vortheil- 
haft, oder wie er jelbjt ſich ausdrüdte, „um der Kaufmann 
Ichaft und gemeiner Commercien willen für nothwendig,” nod) 
eine zweite Münze auf dem Amthaufe zu Moisburg einzu: 
richten, welche am 1. December 1621 in Thätigfeit trat. 

Dieje letstere Münze ging bereits im Jahre 1629 wieder 
ein, während die zu Harburg bis 1631 fid) hielt, dann aber 
ebenfall8 niedergelegt wurde. 

Man findet zwar noh Münzen des Herzogs Wilhelm 
aus fpäteren Jahren und bis zu feinem 1642 erfolgten Tode 
vor, indejjen find diefe, wie auch) da8 Zeichen des Münz- 
meifterd Henning Schlüter außer allen Zweifel fett, auf 
der Cummunion- Münze zu Zellerfeld gefchlagen. 

Es erhielt, al8 im Jahre 1634 die Wolfenbütteljche 
Linie mit dem Tode des Herzogs Friedrich Ulridy erloſch und 
defjen Yande an die drei Zweige der Eellefhen Linie zu Eelle, 
Harburg und Dannenberg fielen, der Herzog Wilhelm die 





3) Am 3. Mai 1616 ſchreibt Herzog Wilhelm an Herzog Ehriftian: 
„E. 8. haben ſich annoch freundlicd) zu erinnern, was wir Dero für 
diefem wegen fürgehabter Anrichtung einer Münzftätte freundlich zu 
verftehen geben, Diefelbe ſich aud darauf freundlidy erffäret. Weil wir 
nun im Namen Gottes foldye Münzftätte nicht mit wenigen Koften 
angerichtet, zu derjelben einen wohlbefannten in diefem Kreiſe allbereit 
vorhin beeidigten und approbirten Miünzmeifter mit Namen Simon 
Timpen beftellet und angenommen, mit dem Münzen auch einen guten 
Anfang machen und bisanhero verfahren laſſen und jeto entjchloffen 
fein, auf bevorftehendem gemeinen diefes löblichen Niederfächftichen Kreis- 
tages Münzprobationtage zu Yüneburg ermelten unfern beftellten Münz— 
meiftern dem Herfommen nad präfentiren laffen, jo haben wir nicht 
umgehen wollen, €. 2. ſolches vorher zu notificiren ꝛc.“ 
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Mitberehtigung zu 2, am Communionharze, deffen Metall 
auf der Communion- Münze zu Zellerfeld vermünzt wurde. 
Es lag daher nun auch um fo weniger eine Beranlajjung 
vor, in dem kleinen Yändchen Harburg noc ferner eine Münze 
zu halten. 


IH. Herzöge von Braunſchweig-Lüneburg, Dannenberger 
Linie. 

Diefe Nebenlinie, ebenfall® ein Zweig der Gellefchen 
Hauptlinie, war 1569 vom Herzoge Heinrich geftiftet, doch 
finden ſich von diefem noch feine Münzen vor. Erft dejien 
Söhne, Julius Ernjt zu Dannenberg und Auguft zu Hitader, 
errichteten, und zwar der Erjtere zu Dannenberg und Scharne- 
bed, der Lestere zu Hitader im Jahre 16194) Münzen. 

Ueber die Münzjtätten zu Dannenberg und Scharnebed 
haben fi) leider nähere Nachrichten nicht auffinden laſſen, und 
find auch die dabei angejtellt gewefenen Münzbediente unbe: 
kannt geblieben. Höchſtwahrſcheinlich find die bei der Regie— 
rung deshalb verhandelten Acten fpäter in das Archiv zu 
Wolfenbüttel gefommen, und können dort vorzunehmende Nach— 
forſchungen möglicherweije einen Erfolg liefern. 

Die wenigen Nachrichten, welche zu erlangen geweſen 
find, bejchränfen ſich auf folgende: 

Am 25. Mai 1622 erließen die Herzöge Yulius Ernit 
und Auguft gemeinschaftlich ein Münzedict, worin erwähnt 
wird, daß Erfterer wie bisher, jo auch noch ferner, Kupfer: 
münzen wolle jchlagen laffen. 





4) Man findet zwar fchon aus dem Jahre 1617 gemeinfchaftliche 
Thaler der Gebrüder Julius Ernft und Auguft von verſchiedenen 
Stempeln vor, indeffen find dieje ganz augenjcheinfid nicht innerhalb 
des FürftentHums Lüneburg, fondern auf Harzmünzftätten gejchlagen, 
und gerade in Beranlaffung des damals erfolgten Anfalles des Fürften- 
thums Grubenhagen und des dazu gehörenden einjeitigen Harzes, welche 
Fandestheile indeffen durch Vergleich der Finie zu Celle ausfchlichlich 
wieder überlaffen wurden. Die Thaler des Herzogs Chriftian deffelben 
Jahres (1617) nämlich gleichen den obigen ſowol im Gepräge wie aud) 
rüdfihtlih der Münzmeifter - Chiffern ganz genau. 
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Dei dem im Mai 1625 zu Lüneburg abgehaltenen 
Münzprobationstage berichteten die General» Wardeine des 
Niederfähfischen Kreifes Jobſt Brauns und Andreas Laffers, 
daß fie des Herzogs Julius Ernſt Münze zu Scharnebed 
pifitirt und gefunden haben, daß dort Thaler, halbe und 
DOrtsthaler geprägt feien. 

Im Jahre 1626 fchenfte derjelbe Herzog das Münz- 
gebäude zu Dannenberg feinem Geheimen Rathe und Canzler 
Johann Pfreundt Dr. jur. und Erbheren auf Moſel (Baterl. 
Arhiv 1820, Bd. 2, p. 244). 

Münzen von Yulius Ernjt fommen außer dem oben 
erwähnten Thaler von 117 nur aus den Jahren 1619 bis 
1625 vor, daher mit einiger Sicherheit anzunehmen ift, daß 
nur während diejer Tettgedahhten Jahre die Münzen zu 
Dannenberg und Scharnebeck bejtanden Haben. 

Der Herzog Auguft, welcher zur Unterfcheidung von dem 
Herzoge Auguft zu Celle, ſich „den Jüngern“ nannte, er- 
richtete 1619 im feiner Nejidenz zu Ditader eine Minze, 
doch jollten nur Reichsthaler und Doppelichillinge dort geprägt 
werden. Daß jene dann aud fofort in Ihätigfeit trat, er- 
geben die vorhandenen Münzen dejjelben Jahres. 

Die weiteren Nachrichten find höchſt mangelhaft, indem 
die Acten ſehr wahrjcheinlih aud in das Archiv zu Wolfen- 
büttel gelangt find, und fönnen nur noch data ge- 
liefert werden. 

Laut des ſchon vorhin erwähnten Müngebicts vom 
25. Mai 1622 war die Münze zu Hitader damals noch in 
Thätigfeit und wurden dort namentlich NReichsthaler geprägt. 

Schon einige Zeit früher, nämlich unter dem 26. Nov. 
1621, forderte der Herzog Chriſtian zu Celle den Herzog 
August auf, das Münzen einzuftellen, indem folches zur Be— 
einträchtigung der angrenzenden Gellefhen Lande gereichte, 
und wurde hierauf unter dem 18. Januar 1622 vom Herzoge 
Auguft erwiedert, daR, weil er erjt fur; zuvor einen neuen 
Miünzmeijter angenommen, die Münze nicht fofort eingehen 
fönne, ſolches aber doch jobald als möglich gefchehen jolle. 
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Es ſcheint aud, daß die Münze zu Hitader das Jahr 
1622 nit überlebt hat, denn die Münzen des Herzogs 
August damaliger Zeit laſſen fih nur bis zum Jahre 1623 
verfolgen, und dieſe leßteren tragen das fehr Eenntliche Münz- 
meifterzeichen des Harburger Münzmeifters Thomas Tympe, 
find daher ohne Zweifel auf der Harburger Münze geichlagen, 
da der gedahte Münzmeifter im Jahre 1623 unausgeſetzt zu 
Harburg im Dienfte war. | 

Der Herzog Auguft erhielt übrigens bei der im Jahre 
1634 eingetretenen Erledigung der Wolfenbüttelichen Yande 
die Regierung des FürftentHums Wolfenbüttel, ſowie die 
Mitberehtigung zu 2%, am Communion-Harze, der nad) dem 
Erlöfhen der Harburger Linie im Jahre 1642 nod 1, 
hinzutrat. 

Von jener Zeit an finden ſich eine unendliche Menge 
Münzen des Herzogs Auguſt vor, da dieſelben indeſſen auf 
der Communion-Münze zu Zellerfeld geſchlagen ſind, ſo ſind 
die weiteren Nachrichten darüber hier nicht von Intereſſe. 


IV. Stadt Lüneburg. 

Die Stadt Lüneburg hat bereits im Jahre 1293 das 
Recht, eine eigene Münze zu halten, vom Herzoge Otto dem 
Strengen von Braunſchweig-Lüneburg erhalten, und hat nach 
Ausweis der zahlreich vorhandenen Münzen Jahrhunderte 
fang von ihrem Münzrechte Gebraud) gemadt. Won ganz 
befonderer Bedeutung war die Münze vom 14. bis 16. Jahr- 
hundert, wo die Städte Yübel, Hamburg, Wismar und 
Lüneburg in einem fortwährenden Münzvereine jtanden und 
nad gleichem Fuße prägten. Bei der hohen Bedeutung jener 
Städte in damaliger Zeit bildete ihr Münzfuß auch im ganzen 
Norden von Deutfchland den alleinigen Maßſtab fowol für 
die Münzen anderer Länder und Städte wie auch für den 
Commerz überhaupt und ift fpäter aus demſelben der fog. 
Lübiſche Fuß hervorgegangen. 

Man findet übrigens in verfchiedenen Werfen über das 
Münzwejen der Stadt Lüneburg Nachrichten, daher eine 
weitere Anfzählung Hier nicht erforderlich erjcheint. 
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Die Zeit, wann die Stadt ihre Münze hat eingehen 
laſſen, hat ſich nicht genau fejtitellen lajjen, fällt indejjen 
jehr wahrjcheinlic) in die Mitte des 17. Jahrhunderts, denn 
mit diefem Zeitabfchnitte ſchließen die Beitallungsacten der 
Münzmeister im Stadt-Arhive, und fpätere Münzen der 
Stadt tragen aud) regelmäßig die Münzmeifter-Chiffern be- 
nachbarter Wlünzftätten, find daher augenjcheinlid an fremden 
Orten geprägt. | 

RKupfermünzen der Stadt ohne Münzmeifterzeichen finden 
ſich noch aus dem 13. Jahrhundert und zulegt aus dem 
Jahre 1777 vor, indefjen fcheinen diefe überall auf feiner 
Münze geprägt zu fein, jondern anderen mit der Anfertigung 
beauftragten Handwerkern ihre Entjtehung zu danken. 
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vo. 
Miscellen. 


1. Eine Fehde Braunfchweigifcher Edellente. 
Bon J. Graf von Deynhanien. 


Nachftehende Regeften, welche, foweit nicht andere Quellen genannt 
werben, dem Warburger Stabtardjive entnommen find, beziehen fich auf 
eine Fehde Braunſchweigiſcher Edelleute, und dienen in mancder Beziehung 
zur Charakteriftrung und Erläuterung des Fehdeweſens, welches im fünf: 
zehnten Jahrhundert jeinen Gipfelpunkt erreicht hatte. 

1. 
1442, Yanr. 12. 

Der Fippifche Richter Heynemann von Iggenhaufen zu Detmold be 
jcheinigt, daß der Bogt des Edclherrn Simon zur Lippe, Henke von 
Auderdyſſen, fi gegen die Beihuldigung: er habe von dem Grafen von 
Spiegelberg und den anderen Hauptlcuten, welche dabei geweſen 
feien, al8 bei Aheda, in der Senne und bei Dalpfe Beute gemacht 
worden, fi) von der Beute geben lafjen oder felbft davon genommen — 
vor feinem Gerichte vertheidigt und diefelbe eidlich abgeleugnet habe. 

D. 1442, Freitags nad) Dieilönigen. (Preuß u. Falkmann, Lipp. 
Regeſten III, Nr. 2001.) 


1442, Lucie (13. Dec.). 

Lippold von Roifingen, Knappe, leiftet dem Erzbifchof Diet- 
rih von Cöln eine Urfehde, defjen Landen Cöln und Paderborn, allen 
Spiegeln, den Städten Wartberg, Brakel, Borgentrike, Borcholte, Niem 
und Peckelſen nicht ferner zu Schaden zu fein, Bürgen: Albert von 
Germerfen und Friedrich von Wernerode. 

(Papier. Siegel abgefallen.) 

3. 
1442. 

Urfehde des Hans Weydeman, Knedhts der von Beltheim, für 
die Stadt Warburg. (Papier, mit den Siegeln des Grafen Johann 
von Spiegelberg und Engelhards von Nybufen.) 

Desgleichen des Kohann Wynter. — Beſiegelt durch Friedrich von 
Papenheim und Henridy Spiegel vom Defenberge. Desgleichen des Hein- 
ri) von Sthemen(?); (Siegel abgefallen.) 
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4, 
1443, Symon et Juda (28. Oct.). 

Sohann Wydelenberg quittirt den Städten Wartberg (d. h. Alt- 
und Neuftadt Warburg) iiber den Empfang von 55 Fl. für den „Banner 
und Hoyt“, die er auf dem Sollinge verloren hatte, und für feinen 
Antheil an den Gefangenen (d. 5. am Yöfegelde). 

Auch hat er fünf Jahre Freiheit, zu Warburg zu wohnen, wenn 
ihm das gelegen iſt. Seine Herren ımd Junker, Raven von Calenberge, 
Ritter, Borhard von Papenheym und Henricd; Spegel zum Defenberge, 
Knappen, haben dies gedegedinget, Borchard von Bapenheim fiegelt. 

(Papier mit grünem Wacjsfiegel, welches den Bapenheimfchen Raben 
zeigt. — Der Ausfteller gelobte an demfelben Tage, die anderen Städte 
nicht weiter mit Forderungen anzugehen.) 


5. 
1443. 


Graf Johann von Spiegelberg, Cord von Alten, Jo— 
hann Buſch, Bertold Bod und Andere fhmwören dem Erzbifchof 
Dietrih von Köln und Adminiftrator von Paderborn, feinen beiden 
Stiftern, allen Spiegeln zu Defenberg und Pedelsheim, den Städten 
Warburg, Brakel, Borgentreih, Nieheim, Borgholz und Pedelsheim 
ewige Urfehde und geloben, den Frieden nie wieder zu flören. 

(Pergament, 1, Fuß lang, 1/4 Fuß breit, mit den Siegeln obiger 
vier Edelleute; das des Johann Buſch zeigt eine Filie.) 

6. 
1443, Donnerstag vor S. Bartholomaei (22. Aug.). 

Martin von Alten jchwört auf acht Jahre Urfehde dem Erz- 
Bischof Dietrich, den Spiegeln zu Defenberg und Pedelsheim und den 
genannten Städten. 

Gleiche Urfehden ftellen aus: 

1) Tyle von Menne zu Großen Neder, befiegelt von Heinrich Domeyer, 

Richter der Neuftadt Warburg. 

2) Syverd von Natingen auf Lutlen Neder, beftegelt von demfelben 


Richter. 
3) Hermann Raffel, befiegelt von Bertold Bod. 
7. 
1443, Montags vor SS... 2.0... (unleſerlich). 


Clawenberg Buſche bekennt, daß er keine Forderung mehr 
habe wegen des Schadens, der ihm von den Paderbornſchen zugefügt 
ſei „an Artelſen (Aerzen), den dagh alſe ſe dar branden.“ 

(Pergament mit Clawenbergs Siegel.) 


1446, Lucie (13. Dec.). 
Johann von Falkenberg, Nitter, Hans Frygberges, Richter, Tyle 


Brügmanns, Nolte Rolves und Ruſſchenbergh, wohnhaft zu Herftelle, 
1876. 18 
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befennen für ſich und Alle, die von Herftelle mit waren, „da nu leften de 
Nederlage geihah up dem Sollinge“, und die Edeln und ftrengen 
Junker Johann Grafvon Spegelberg, Cord von Alten und 
andere Ritter gefangen worden, daß ihnen die Städte Wartberg, Brafele, 
Borgentrife, Borcholte uud Pedelfen zu Behuf der von Herftelle „dar to 
der tyd mede waren“, voll und genug gethan haben des Gewinne, welcher 
den vom Herftelle nach ihrem Antheil gebühre, nämlich 20 Rheinische Fl., 
und wollen feinen Andern darüber mehr anfpredhen. 
(Papier, auf der Rüdfeite von Johann von Falkenberg beftegelt.) 


o. 
1447, Lucie (13. Dec.). 

Tyle Bromen, Bürger zu Borcholte, und fein Sohn Hans quittiren, 
daß die beiden Städte zu Wartberg ihnen ihren Gewinn und Antheil 
mit 10 51. gänzlich bezahlt haben, als auf dem Sollinge der Graf 
Johann von Spegelberg und Eord von Alten und Andere 
gefangen worden. Sie quittiren zugleich den anderen Städten Brafel, 
Borgentreich, Borgholz und Pedelsheim. Zeugen: Henrid) Heftermanns 

‚ und Henrid; Schreders, Bürger zu Borgholz. Befiegelt durch Friedrid) 
Richters, Burgmann dafelbft. 

(Das Siegel zeigt einen fchrägliegenden Stab, welcher oben einen ' 

handförmigen Knopf hat — ein Richterſtab, alſo ein redendes Wappen.) 


10. 
1447, Luciae (13. Dec.). 

Henrich Spegel tom Defenberge, Knappe, quittirt den genannten 
Städten über 21/, Rheiniſche Gulden als Antheil an der Beute am 
Sollinge, wo die von Spegelberg und von Alten gefangen 
wurden. Zeugen: Otto von Twifte, Herbold von PBapenheim, Dome 

‚herren zu Paderborn und Friklar, Friedrid und Ebbert von Haftenbefe. 

(Mit Heinrichs Siegel.) 

11. 
1447, Lucie (13. Dec.). 

Amelungh von Dryborgh quittirt obigen Städten über den Empfang 
feines Antheils an der Beute am Sollinge Diefelben Zeugen, wie 
in Nr. 10. Bordard von PBapenheim fiegelt. 


12. 
Ohne Datum. 

Schreiben der Consules der Stadt Göttingen an die Städte Wart- 
berghe, Bralele, Volkmarſen, Borghentrife und Borcholte. Der Rath 
von Göttingen will den Schaden, den die genannten Städte erlitten 
haben von „befloteden Luden“ und Unterfaffen feiner gnädigen Herren 
zu Mainz, des Landgrafen von Heffen und feines Junkers von Braun— 
fchweig, feinen Junker wiffen laffen und darüber Antwort durd) jeinen 
eigenen Boten bringen laffen. 
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(Bapier. Siegel abgefallen. — Vielleicht fteht diefes Schreiben mit 
der Urkunde Nr. 200 in Schmidts Göttinger Urkb. IL, im Zufammen- 
bange.) 

Daß die Haft der in folhen Fehden gefangenen Ritter nicht immer 
milde war, zeigt folgende Urkunde von 1472, Freitags nad) Bartholo- 
maei (28. Aug.): Raven von Papenheim und Johann von Heygen, 
Knappen, verbürgen fid) für den im Warburger Gefängniffe figenden 
Dtto Wynter mit 200 Fl. Die Stadt Täft Leßteren frei, doch muß 
fi) derjelbe auf Verlangen bis Michaelis wieder zum Gefängniffe ftellen, 
fo daß er wieder „beſmedet und beveftiget” (im Eifen gefchmiedet) 
werden fann „mit Ifern und Holte“ (Ketten und Blod). Sollte er 
fäumig fein, fo liefern die Bürgen entweder den Wynter felbft zur 
„Hacht“ (Haft) oder die 200 FI. aufs Rathhaus. 

(Papier; beide Siegel abgefallen.) 

Otto Winter fehrte anfcheinend pünktlich zuriüd, denn Matthaei 1473 
(21. Sept.) wurde er abermals bis Pfingften entlaffen, wobei fein Vater 
Werner Winter, Knappe, ſich verpflichtete, fi) perfönlih zum Gefäng— 
niſſe zu ſtellen, falls fein Sohn fäumig fei. 


2. Joh. Teep aus Dransfeld, 
ein niederfächfifcher Diufiler des 17. Jahrhunders. 


Bom Poſtſeer. A. Ouant in Göttingen. 


"Das Leben diefes Dichters und Muſikers ift ziemlich unbefannt; 
feine Werke, obgleich zu ihrer Zeit fehr verbreitet, werden nur nod) 
einzeln in Bibliothefen aufbewahrt. Es ſei mir geftattet, in Folgenden 
unter Mittheilung eines Spottgedichtes auf ihn einige kurze Notizen über 
denfelben zu geben. Diefer ausgezeichnete deutfche Gefangs- Componift, 
defjen Leben und Blüthezeit nod) in den dreißigjährigen Krieg hinein— 
reicht, war zır Dransfeld geboren im J 1582, wie erft neuerdings ein 
nad) dem Leben geftocdhenes Bildniß desfelben von Seb. Fürd aus dem 
J. 1635 (im Befig des Herrn Th. Böttcher in Cannftadt) dargethan 
hat. Auf diefem Blatt, wie auch auf feinen Compofitionen, nennt er 
fi}: Johannes Jeep, Dransfeldensis Saxo -Brunswigus, was 
andere mit den territorialen Berhältniffen unbekannte Lericographen zu 
Mißverſtändniſſen verleitet hat, 3. B. den Verf. des Muſical. Pericon 
von 1732, I. ©. Walther, zur Angabe: „Dransfeld im Braunfcweigi- 
ſchen“, den Belgier Fetis (Biogr. univ. des musiciens) 3u „Dransfeld 
en Saxe*. Daß er in fpätern Jahren „Sräfliher Hohenlohifcher Eapell- 
meifter“ gewejen, hat fchon unfer Neues vaterländifchee Archiv 1825 
I. B. aus einem alten Berzeihniß denfwürdiger Dransfeldenfer vom 


276 
Bürgermeifter ©. Grünewald (erwählt 1655) mitgetheilt; auderswo 
heißt er Hohenl. Weitersheimifcher Capellmeifter, wonach er zu Weilers- 
heim in Wiürtemberg gelebt hat und vielleicht auch geftorben ift. 
Sein Todesjahr ift nicht feftzuftellen, nur hat er ganz gewiß 1635 
(f. oben) und mwahrjcheinfich auch 1648, wo ein Werk von ihm erfchien, 
noch gelebt. Ueber feine Entwidelung zum Kiünftler und feinen Lebens» 
gang überhaupt läßt ſich leider nod) weniger als über die Hauptdaten 
ermitteln; es fteht zu vermuthen, daß er ſchon im jungen Jahren nad) 
Nürnberg gelangte, wo feine erften und zahlreichiten Werke erſchienen. 
Hier in der anregenden und berühmten Kunftftadt, von feinem glück— 
(ichen, reichen Talent geleitet, hat er ſich vermuthlich autodidaktifch zum 
beliebten und gefuchten Tonfeter weltlicher und geiftlicher Fieder (erftere 
meift felbft erfunden, Tetstere mehr gefammelt und kunſtvoll gejett) hervor- 
gearbeitet und ift nachher vermöge feines Rufes als ſolcher auch Capell- 
meifter an einem Heinen Hofe geworden. Diefer Annahme entipricht 
aud der Umftand, daß er fich felbft auf feinen Werfen niemals anders 
als mit dem bloßen Namen unterzeichnet hat, während doch befannt 
ift, daß die damaligen Cantoren, Organiften und Capellmeifter längere 
Zeit Muſik u. a. förmlich ftudirt haben mußten, und zwar führt ung 
zum nähern Berftändniß die Kenntniß des folgenden Spottgedichts, 
fowie einige Aeußerungen in den Borreden feiner Werke. Als Jeep 1607 
bereits feine erften Werke herausgab, fcheint er als Dilettant den vicl- 
leicht viel ältern und wohlftudirten Mufifern gegenüber etwas prahleriſch 
aufgetreten zu fein, was den berühmten Balentin Haußmann in 
Nürnberg veranlaßte, feiner Sammlung von Trieinia (Terzetten) in 
demfelben Jahre (Nürnberg, Kauffman, — Eremplar auf der Kgl. Bibl. 
zu Berlin) ein Gedicht auf Jeep beizugeben, welches Tautet: 
Jep, Dillentent, derjelbe ent, wenn jr ihn fennt, 
bei Jungfer Jütten faß allein, das dunket ihn fehr hübſch und fein. 
In ſolcher ehr gedachte er bald hin, bald her, 
was er wolt brauchen nur für wort, die bei der Pieben weren gehort. 
Jep, umverzagt, die ſchöne Magd gar freundlich fragt: 
„Mein Liebe Jütt, eßt jr aud Spech?“ Sie ladıte, da rürt ſich der Jeck. 
Jep mieinet fchlecht, der gute Knecht, fo mir ift recht, 
er hetts getroffen, unverzagt hierauf zu jv noch weiter fagt: ' 
„Iſt euch zu hand aus Ungerland nichts neus befannt ?* 
Sie antwortet jm mit befcheid: „Ich weiß es nicht, fragt ander Leut.“ 
Jep im fi) geht und gern fein red verbeffert hett, 
ſprach: „Wie viel füh Habt jr im ftall, habn fie gefalbt auch allzumall ?” 
Hiermit er ganz verlor die ſchanz, der Alefanz. 
Drum fteht ſtillſchweigen dem wol an, der mit vernunft nicht reden Fan. 


Das Bildniß Jeeps (im 1. Theil des „Studentengärtleins”) vom 
%. 1613, geftohen von Heinr. Ulrich, zeigt ihn als jungen, noch flaum- 
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bärtigen Mann, und eine Widmung (im 2. Theil) eines Andern, wie 
e8 damals zahlreich geichah, lautet: „Humanissimo et ornatissimo 
juveni viro, Domino Johanni Jeepio, Musicorum suavissimo et 
praestantissimo.* Er hatte alfo ſchon früh ſowol feine Gönner, ala 
auch Neider aufzumeifen, denn er bittet 1613: „mich im nothfall vor 
dem giftigen Schlangenbiffe des Zoili und feines anhangs getrewlich 
zu defendiren,“ und 1617: „mid, fammt meinen zartgrünenden Hortulis 
vor des Läſterzüngigen Zoili invafton getreulich zu defendirn.” 

Zum Schluß nod ein Verzeichniß der Werke Jeeps, von deren 
vielfachen neuen Auflagen der Berfaffer felbft meint, daß „dem Typo— 
grophen die Eremplare vielmals zerrinnen wollten.“ 

1) Geiftl. Pfalmen und Kirchen-Gefänge D. M. Luthers und anderer 
frommen Chriften, mit 4 Stimmen dem Choral_nad) componirt 
durch 3. Jeep. Nürnberg 1607 in 40. (aud) 1629?) 

(Schöberlein hat viele derfelben in feinen „Schaß des liturg. 
Chor- und Gemeindegejangs,“ Göttingen 1865 — 72, aufgenommen.) 

2) Studenten » Gärtleins erfter Theil newer luftiger weltlicher Liedlein 
mit 3, 4, 5 Stimmen ff. componirt duch 9. Jeep („den edlen 
Studenten und züchtigen Jungfrauen” gewidmet.) Nürnberg bei 
Wagenmann in 49, 1607, 13, 17, 21. — Andrer Theil: 1609, 
14, 19. — Jeder Theil zu 17 Liedern; auf der königl. Bibliothet 
in Berlin, tgl. Bibl. zu Hannover, Rathsſchul-Bibl. in Zwickau, 
Nitterafademie in Piegnig (unvollftändig). 

3) Schöne auserlefene liebliche Zricinia, hiebevor von Laurentio Me- 
dico in weliher Sprache ausgegangen ff. Nürnberg 1610 in 40, 

4) Ehriftl. Gefang- Büchlein colligirt durd) Joh. Sepp. Ulm 1648 
in 12°. 


3. Koften einer Lüneburger Gefandtfchaft zum Hanfetage 
nach Lübeck im jahre 1540, 


Mitgetheilt von Ed. Bodemann nad einer Handfchrift der König. 
Bibliothef zu Hannover. 


Zu dem Hanfetage in Lübeck im 3. 1540 wurden vom Rathe der 
Stadt Lüneburg abgefandt die beiden Bürgermeifter Hieron. Witzendorp 
und Jürgen Tobingk; in ihrem Gefolge befand fi Herb. von Mandels- 
(05. Diefelben reiften am 24. Mai d. J. von Lüneburg ab und fehrten 
am 7. Juli von Lübeck zurüd. Ste hatten bei fih 21 „gerufte Pferde“, 
1 Fourier, 1 Kod und 4 Wagenpferde. Die Geſandtſchaft hatte Aus- 
gaben im Betrage von 931m 14ß. — InLübech fpeifete man täglich 
45 Perſonen. Unter den Ausgaben finden fih: „2 ftige Heringf 5 ß 
— 1 Huhn 159 — 32 Hühner 5mf 2Bß — 1 „Quarter Lantwin“ 
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1Bß — 3 Odjfenzungn 8ß — 1 Hafe 4P 459 — 1Reh 198 — 
„ein Verndel unde 9" Butter Ami 5ß 4 — „vor Ertberen 8ß.“ 
Bei jeder Mahlzeit befand ſich Krumkoken“; von Gemüfe fommen vor: 
„Peterzilje“, „Ervete” (Erbjen), „Kohl Zollat“, „Wortelen”, „Grutte“, 
von Fleiſch: Rindfleisch, Schaffleiſch, „Herte“ (Hirfche), Rehe, Hafen und 
Geflügel. — „78 vor 10 Husblafen“ (Haufenblafen) bei einer Mahl— 
zeit, wo nur „Fische“, „Krevete“ (Krebje), „Krumfoten” und Eier ge- 
reicht werden; — „11 % vor Bloth tom Wiltbrede” — „BB vor enen 
vreſchen Keſe“ — „3 ftige Setheringk“ (Sußhäring) 6B — „16B ein 
vetfen ingemachte enguer“ (Ingwer) — „5 albus vor ris“ — 7m 
ein Ochſe — „3B vor Kersberen” (Kirfhen) — „128 vor 3 ſchod 
frevete” (Krebje) — „298 vor 21 junge Honer, dat ftiid 4 albus“ — 
„38 4% vor 3 fchod fprene” — „SB 8% vor 28 Swegfen“ — „1B 
vor Cappers“ — „3B dor Dliven” — 38 vor ein Quarter Claret 
tom Hecht-Gallerten“ — für Zuder kommen nur einmal 108 für 
2% vor — „ein Berndel Cannel 88" — „ein Berndel Negelten 
88" — „ein Berndel Peper 118 89 — „ein Loth Saffran 83” 
— „ein ® Butter 14%, item 4 Albus” — 1® Rofinen 18 — 1® 
Mandeln 3B — 1% Res 134 — „vor 3 Stovfen Win 1m} 28 
— „ein Stovfen Embeder beer 7 Albus” — für 8 Tonnen Hamburger 
Bier 25mpf, und für deren Fradt von Hamburg nad Lübeck Im — 
für 3 Tonnen „Rotſcher Beer“ (Roftoder Bier) 5mX — für 2 Tonnen 
?übeder Bier 3mX — „der fchottelmmweicherfhen 1B alle Dage“ — 
„dem Waterdragere 8%.” — Gefdjenfe wurden häufig gegeben, befon- 
ders an „Oygeler“ (VBioliniften) und faft täglich an „Bieper und Trummel- 
ſchleger.“ Die Wirthin in Lübeck befam 18 mX Trinkgeld, ferner find 
berechnet: „12 einem fpelmanne, hadde en groth inftrument, dat 
fpelde van in fulveft mit einer gewicht vnnd mit vedern togericht” — 
„2 johimsdaler dem fchofemefter van Sunte Peter, heffl eine Comedien 
fatinifch uthe dem Plauto geſpelet“ — „10 jodimsdaler = 18mX 6B 
von den Receff to ſchriven.“ 


y 
4. Beftallung eines Hofpredigers im 16. Jahrhundert. 
Mitgetheilt von Ed. Bodemann. 


Wir Agnes geborne zu Bentheim vnd Steinfurt, Gravinne zur 
Hoya und Bruchaufen, Thun kundt ond befennen in Krafit dießes breifis 
fegen allermeuniglich offenbar beteugende, daß wir fur vns und aus 
fonderliher bewilligunge in nhamen des Wolgebornen vnd Edelen Heren, 
Hern Dtten Graven zur Hoya vnd Brudjaufen, unfers freuntlichen lieben 
Heren und Gemahels, den erfamen, gelarten vnferen lieben getrewen 
Lubbertum Alffhuſium von Withmunde vf ein jaer lang von dem Difteren 
dit folgenden Ein und fiebentigiften Jars (1571) antugehende, fur einen 


219 


Hoffprediger gnediglich beftelt und angenommen haben, vnd beftellen inen 
gegemmertiglich, dergeftalt, daß er in vnſerm Hove und whor wir ime 
ſolchs bevhelen werden, die gottliche heilfame Lehre des heiligen Evan- 
gelii recht, Iutter vud clar lerhen und predigen, aud) die Sacramenta 
nad infegung vnd beveld) Gottes verreihen und außtheilen, und in 
ſolchem Ampte ſich an Lehre und Lebende, wie einem rechtichaffenen chrift- 
lichen Prediger und Diener des Wordts Gottes mol anftehet vnd ge— 
buret, getreuwlich, fleißig und durchaus der Augfpurgifchen Confession 
und Apologia gemeß ernfthafftig verhalten, ertseigen vnd beweifen, vnd 
was fonften aud zur Billicheit gehorfamen foll vnd well, inmafjen ehr 
vuns dan daruff geburliche gelubdt gethon vnd geleiftet hatt. 

Darjegen wollen obwolgemelter vnſer lieber Her vnd Gemahel vnd 
wir, ime vnſerm Prediger an Kofte und jerlicher Hofflleidunge nottrufftigh 
onderhalten, vnd dartzu jedes Jars funfftzehen Daler an gelde verrichten 
und erlegen laßen, wie Wir ime diefelben Underhaltung, Hoffkleidungh vnnd 
funffzehen Daler Jargelts hirmit verficheren vnd verjchreiben jegenwertiglid) 
ane geferde. Zu vrkundt der warheitt feind dießer brieve zwe eines Inhalg 
verfertiget vnd mit onferm angedrudten pitfchier und Handtzeichen beveftiget, 
auch mit gemelts onfers Hoffpredigers Fubberti eigener Handt, davon wir eins, 
vnd er den anderen zu fi genommen vnd behalten, undirfchrieben, Geben 
zu Eſentz am acht und tzwaintzigiſten tagh Novembris Anno ſiebentzich. 

(Siegel ift abgefallen.) Agnes g. 
myn bant. 

Dith wie baven gefchreven hebbe ich Lubbertus Alfhufius augenom- 
men vnd demfulvigen negft gottlicher Hulpe flitich nachzukomen. 

(Aus dem Originale im Confiftorialardjive zu Aurid.) 


5. Die Salzburger in Rethmar. 
Bom Paftor Nolte in Schnde. 


Wenn man von Lehrte fahrend bei Sehnde die Eifenbahn verläßt 
und öftlich fic durch die Menge unſchöner Ziegeleien hindurdigedrängt 
bat, ficht man vom Dorfe Rethmar füdlid das ftattlihe Gut über 
die Kirche und die übrigen Häufer ftolz fich erheben, nördlich aber 
wird das Dorf von drei Reihen niedriger, ärmlich gebauter Häufer be- 
grenzt: die Salzburg genannt. Davon erzählte der nunmehr heim— 
gegangene Paftor Weden: Hier haben die Salzburger vor Zeiten ein 
furzes refugium gehabt. Als der Erzbifchof Firmian durd das Emi— 
grationspatent vom 31. Det. 1731 die ftillen Gemeinden Evangeliſch— 
gefinnter, welche fi) gegen die gewaltfamen Bekehrungsverſuche durd) 
Schwur auf Hofttie und geweihetes Salz verbunden hatten, dem dreimal- 
einigen Gott Treue am evangelifhen Glauben und einander ein brübder- 
li Herz im Unglüd zu bewahren, aus feinem Lande vertrieb, wandten 
fich die meiften nad; Preußen, aber auch in unſerm Lünchurger Lande 
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fanden fie hie und da eine gaftliche Aufnahme Der damalige Ritter- 
gutebefiser ließ einer anfehnlichen Zahl von Berbannten diefe Reihen 
Meiner Häufer bauen und wollte ihre gerühmte Thätigkeit gern für den 
Anbau feines Yandes benugen. Aber die Hörigen des Guts nahmen 
ihr Anrecht auf Gutsarbeit in Anſpruch und follen ſich mit einer Klage 
bie an das Dberappellations- Gericht in Celle gewandt haben. Der 
Sprud lautete ungünftig für die Salzburger und fie mußten nad 
kurzer Raft ihre Wohnungen verlaffen, welche jegt von den zahlreichen 
armen Familien der Gemeinde bewohnt werden. In dem Archive des 
Guts findet ſich freilich Feine Notiz über diefen Vorfall, aber im Kirchen- 
buche von Rethmar ad annum 1735 die furze Bemerkung: „In dyſſen 
Jare moften dei Salzburgifchen Erulanten wedder witer teihn.” 
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Nadträge. 
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1. Nachtrag zu dem Aufſatze im Jahrg. 1872, S. 48 72: 
„Meber den älteften Handelsverfehr der Stadt Hannover, 
vornehmlich mit Bremen, bis zum J. 1450,” 


Bon Ed. Bodemann. 


Auf dem Wege zwifchen Bremen und Hannover Tiegt 
der Flecken Langwedel, durd welchen die Heerftraße zwifchen 
Hannover und Bremen führte. Kine 1222 erbaute Feſte 
fiherte dem Erzbifchofe die Entrihtung des in Friedenszeiten 
fehr bedeutenden Zolles. Nicht lange nachher gab dieſelbe 
Beranlaffung zu Uneinigkeiten zwifchen dem Erzbiſchofe Ger- 
hard und dem Domcapitel zu Bremen mit dem Herzoge Al- 
brecht von Braunschweig, deſſen Brüdern und Erben, die im 
Sabre 1257 beigelegt wurden. Schon damald mögen die 
Kaufleute wie die Fuhrleute manden Bedrüdungen und An— 
griffen ausgefett gewefen fein. Der Rath zu Bremen wandte 
fi) endlich im Yahre 1425 an den Erzbifhof Nicolaus mit 
der Bitte, dem Unweſen ein Ende zu machen. DBereitwillig 
unterftüste das Domcapitel diejes billige Verlangen, und 
diefem Schritte verdankte man eine Verfügung des Erzbifchofs, 
die auf die wejentliche Erleichterung und Belebung des Handels 
beider Städte fehr wohlthätig einwirken mußte. Ohne alle 
Gefahr oder Furcht vor Gewalt folle Fünftig Jeder durch 
Langwedel reifen können, es ſei Mann oder Frau, zu Fuße, 
zu Pferde, zu Wagen oder zu Karren; der Fuhrmann foll 
beim Umwerfen feinen Wagen nicht mehr einbüßen, der Schiffer 
feines Fahrzeuges nicht mehr verluftig fein, wenn dieſes auf 
den Strand gerietfe. Beide nämlich, jammt den Waaren 
waren bisher dem Rechte nach im Falle eines ſolchen unglüd- 
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lichen Ereignifjes Eigenthum des Qandesherrn geworden. Dan 
nannte diefes das „Grundruhrrecht“ I), ein Recht — oder 
vielmehr ein Unrecht, deffen Abſchaffung zwar Kaiſer Sigis— 
mund 1416 befohlen, aber noch nicht durchgeſetzt hatte. — 
In einem foldhen Falle ſolle Niemand einen Ueberfall zu be: 
fürchten haben und habe fich deshalb ferner nicht mehr zu 
ängftigen.. Weder der Erzbifchof noch feine Beamten follten 
fünftig den Reiſenden Gut oder Geld abnöthigen, fein Schug- 
geld („vorbiddelgheld"), Dienjtgeld („Dinghgheld“), Prand- 
geld („Mandgheld”)?) oder wie es fonjt genannt werden 
möge; frei und unbehindert vielmehr ſolle Jeder die Straße 
ziehen dürfen, und dreifach folle der Kath zu Bremen den 
Schaden von deu Beamten zu Yangwedel zu fordern berech— 
tigt fein, ohne allen Widerfprud des Erzbijchofs, wofern 
gegen obige Bejtimmungen Jemand zu handeln fich erlaubte. 
Außerdem will der Erzbifchof jeden Benuger der Straße auf 
Hin- und Rücreifen förderlichjt vertheidigen und nad) Kräften 
beihirmen. Nur behält er fi) vor, alle Bedürfniffe des 
Sclofjes zum Bremer Marktpreife gegen baare Zahlung in 
Anfprud zu nehmen, eine Bedingung, die nicht weniger zum 
Vortheil des Kaufmanns als des Erzbifchofs gereichte, da die 
Koften des Transports nad) Bremen und. von da zurüc nad) 
Langwedel doc gewonnen wurden 3). 

Als bald nachher, 1432, Yangwedel auf 6 Jahre an 
den Knappen Segebode Mundeel, „ander® genannt Kuft“, 
verpfändet wurde, mußte er fic nicht allein zum Schuß der 
Angehörigen des Domcapitels fowie der Stadt Bremen und 
bei etwa verübter Gewaltthat zum Einlager dafelbjt verpflich— 
ten, jondern außerdem zur Förderung der Kaufleute ſowie 
der Sicherhaltung der Heerftraße ſich anheifchig machen ?). 





I) Schottelius, De singularibus quibusdam et antiquis in 
Germania juribus. Fref. u. Lips. (1671) p. 394. 

2) Hannov. Stadtrecht in Zeitſchr. d. hiſtor. Vereins f. Niederf. 
1844, 5. 244. 

3) Daf. ©. 242 fi. 

4) Urk.-Abſchr. in d. Haudſchr. der Könige. Bibl. XXIII, 698, 
Bl. 20 u. 21. 
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Auf der andern Seite vergaß indeß die Stadt Bremen 
auch ihren befonderen Vortheil nit. in Statut vom 3. 1303 
gebot bereits, alle Saden zum feilen Kauf auf den Markt 
zu bringen, damit der Stadt der Vortheil nicht entzogen 
würde >), eine Verordnung, die in der fogenannten „Eundigen 
Rolle” vom Jahre 1450 neu eingefhärft, auch nod) 1489 be- 
jtätigt ward ®). 

Un indeß die Käufer mehr an die Stadt zu feijeln, wurde 
1450 beliebt, daß Niemand Holz, welches mit Flößen den Strom 
hinuntergefchifft wurde, kaufen folle, bevor e8 3 Tage vor der 
Stadt gelegen hätte”), welde Einrichtung auch 1489 bewährt 
gefunden wurde 8), — die erjte Spur des Stapelrechts, welches 
jpäter die Stadt als durch alle faiferl. Privilegien erworben 
in größerer Ausdehnung in Aniprud nahm. Im 9. 1489 
ging man noch weiter: Eichenholz, mit Wagen herbeigefah- 
ren, ſolle auf den Markt gebracht, Eichenholz, Buchenſchott 
und Dielen nur mit Erlaubniß des Stadtbaumeifterd ausge: 
führt werden), Korn und Malz nur mit Erlaubniß des 
Rathes 19). Endlich 1510 zwang man durd) die Verfügung: 
fein Bremer Bürger jolle über die Weferbrüde den Strom 
hinauf Schiffe oder „Eichen“ beladen !N), die Hannoveraner 
wie Andere, ihre Bedürfniffe von Bremen ſelbſt abzuholen, 
wodurch freilich die Frequenz der handeltreibenden Beſucher 
der Stadt bedeutend vermehrt, aber unverkennbar den eigenen 


5) „Nemand fcal kopen buten den doren unfer ftab edder buten 
Sunte Steffens doren edder buten der famenden der Brugge, fo watte 
uppe wagenen fumpt edder uppe perden voret edder dreghet edder drift. 
Mo dit brefet, wart he des vortughet mit twen borgheren unbefprofen 
eres rechtes, de fcolde gheuen der ſtad ene mark.“ — ©, Oelrichs, 
Bolt. Sammlung alter und neuer Gefebücher der Stadt Bremen. 
Bremen 1771, p. 330. 

6) Dai. p. 729 u. 689. 

7) Daf. p. 729. 

8) Daf. p. 688. 

9 Daf. p. 689. 

10) Daf. p. 704. 

11) Daf. p. 715. „Od but de Radt unde will, dat nement jeniger- 
feye Een edder fchepe laden ſchulle noch laden Taten mit jenigerleye 
guderen boven der Wefjerbrugge upwart, by vyf mark.“ 
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Bürgern ein nicht unbedeutender Theil de8 Gewinnes, der 
den Fremden anheimfiel, entzogen werden mußte. 


2. Nachtrag zu Jahrg. 1874/75, S. 156: „Porners Heife: 
apothefe.“ 


Bon 8, Hünfelmann. 


Fernere Mittheilungen der Herren Dr. Mield in Ham— 
burg und Staatsarhivar Wehrmann in Lübeck ergeben, daß 
“tarbit’ 147 33 ohne Zweifel ‘turbit’: die vor dreißig Jahren 
noch gebräuchliche, jetzt aber obfolet gewordene radix turpethi, 
gleichfalls abführender Wirkung (vgl. Tabernämontanus Kräuter- 
buch, Bajel 1664, ©. 1312 F., Wehrmann, Yüb. Zunftrollen 292); 
— ftatt ‘trafian” 148 6 vielmehr ‘trafien’ (den Ton auf 
der mittlern Silbe) zu leſen und dies nichts anderes ijt als 
ein beliebiger mit Zuder überzogener Arzneiförper, im weitern 
Sinne Zuderwerf überhaupt: frz. dragee, neulat. tragea, 
verdeutſcht „Treſenette“. 

Unerklärt bleibt ſonach nur ttorſican' 147 32, falle 
ed nicht etwa ebenfalls als Entftellung von ‘trafien’ anzu— 
ſehen iſt. 


Achtkunddreißigſte Nachricht 


über den 


hiſtoriſchen Verein 


für 


Niederſachſen. 


Hannover, 1876. 
Hofbuchdruckerei der Gebr. Jänecke. 
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Die geehrten Mitglieder des Hiftorifchen Vereins werden 
dringend gebeten: 

1) den Schagmeifter des Vereins, Herrn Buchhändler 
Roßmäßler Hiejelbft, Leinftr. 32, von einem etwaigen 
Wechfel des Wohnorte® oder einer Veränderung des 
Titeld in Kenntniß zu feßen, und 

2) zur Berminderung der Porto - Ausgaben 
binnen 14 Zagen nah Empfang diefes Be— 
rihts ihren Beitrag durh Poftanweifung 
berichtigen zu wollen; nad) Berlauf diefer 
Zeit werden jonjt die Beiträge durd Pojt- 
vorfhuß eingezogen. 
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Geſchäftsbericht 
des 
Ausſchuſſes des hiſtoriſchen Vereins für Nieder 
ſachſen über das Jahr 1875. 


Hannover, im November 1876. 





IJ. Matrikel des Vereins. 


Bei Abſchluß des letzten (37.) Jahresberichts enthielt 
unſere Matrikel die Namen von 359 ordentlichen Mitgliedern, 
7 weniger als im Jahre vorher. Leider hat in unſerm Be— 
richtsiahre der Beſtand an Mitgliedern ſich wieder um 11 
verringert und beträgt jetzt 348. 

Die Beamten des Vereins ſind dieſelben geblieben: 

1) Präſident: Landdroſt a. D. Braun, und als Stell— 
vertreter: Landſchaftsrath v. Münchhauſen. 
2) Secretär und Bibliothekar: Kgl. Rath und Bibliothekar 

Bodemann. 

3) Conſervator: Studienrath Dr. Müller. 
4) Archivar: Oberamtsrichter Fiedeler. 
5) Schatzmeiſter: Buchhändler Roßmäßler. 

Die Zahl der correjpondierenden Vereine und 
Injtitute hat fih um 1 vergrößert und beträgt gegenwärtig 
118. Neu Hinzugefommen find: der Verein für Chemniger 
Gefhichte zu Chemnitz und der Verein für Hennebergifche 
Geſchichte und Yandesktunde zu Schmalkalden. 

Ein jpecificiertes Berzeihniß der gegenwärtigen Vereins— 
mitglieder und der correipondierenden Vereine und Inſtitute 
it als Anlage C. diefem Berichte angeſchloſſen. 


II. Finanzlage des Dereins. 
- Die für unfer Berichtsjahr aufgeftellte und im Auszuge 
diefem Berichte als Anlage A. angeſchloſſene Rechnung liefert 
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‚folgendes Ergebniß. Dieſelbe weiſt (incl. des Ueberſchuſſes 
von 795 M 25 3 aus der Rechnung pro 187%,,) eine 
Einnahme von 4277 AH 85 A und eine Ausgabe von 
4170 M 37 4 auf, fo daß fich ein Ueberfhuß von 107 
48 5 ergiebt, alfo 687 AM. 77 4 weniger als beim Abſchluß 
der vorigen Rechnung. Hierbei hat der Ausſchuß nod feinem 
wärmften Dante hier öffentlihen Ausdrud zu geben für die 
huldvolle Unterftügung, die dem Bereine auch in diefem Jahre 
von Seiten der Calenbergifchen Landſchaft hieſelbſt zu Theil 
ward, indem diefelbe zur Förderung unferer wiljenjchaftlichen 
Zwede und wiederum eine Summe von 300 A gewährt hat. 


III. Wiffenfhaftlihe Thätigkeit des Vereins. 


Der diejesmalige Jahrgang unferer Zeitfchrift für das 
Fahr 1376 enthält folgende Arbeiten: 

I. Mittheilungen aus dem alten Bürgerbuche und dem 
alten Stadtbuche der Stadt Hannover. Vom Ober: 
amtsrichter Fiedeler. 

II. Zur älteften Gefchichte des Kloſters Loccum. Vom 
Gymnaſialdirector Dr. Ahrene. 

IH. Die Homburg. Vom Gymmnafialdirector Dr. Dürre. 
IV. Beiträge zur Gefchichte der Giftercienferabtei Ame- 
fungsborn. Vom Gymnafialdirector Dr. Dürre. 

V. Der Bremenſche Zweig der Familie Königsmarf. Bon 
W. 9. Jobelmann. 

VI Nachrichten über die früheren Münzftätten im Fürften- 
thume Lüneburg. 
VO. Miscellen: 
1) Eine Fehde Braunfchweigifcher Edelleute. Vom 
Grafen I. von Deynhaufen. 
2) Joh. Jeep aus Dransfed. Von A. Quantz. 
3) Koſten einer Rüneburger Gefandtfchaft zum Hane- 
tage nad) Lübeck i. 3. 1540. Mitgetheilt von 
Ed. Bodemann. 
4) Beitallung eines Hofprediger® im 16. Jahrh. 
Mitgetheilt von Ed. Bodemann. 
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5) Die Salzburger in Rethmar. Vom Pajtor 
Nolte. 
VII. Nachträge: 
1) Nadtrag zu dem Aufjage im Jahrg. 1872: 
„Weber den älteften Handelsverfehr der Stabt 
Hannover 2.” Bon Ed. Bodemann. 
2) Nachtrag zu Jahrg. 187%,,: „Porners Reife: 
apotheke." Bon L. Hänfelmann. 
Was die Käuflichkeit der bisherigen Vereins - Bublicationen 
betrifft, jo find die Preisbeftimmungen für die Mitglieder 
de8 Vereins diefem Berichte als Anlage D. beigefügt. 


IV. Die Sammlungen des Dereins. 

Auch in diefem Berichtsjahre find die Sammlungen des 
Vereins durd Schenkungen, Kauf und Austaufch bereichert 
worden. 

Die Bibliothek ift außer durd einige Ankäufe und 
durch die regelmäßigen Publicationen der correfpondierenden 
Vereine und Inftitute durd) circa 100 Werke: Brofchüren, 
Karten und Manufcripte vermehrt, wie das fpäter sub A. 
folgende Verzeihnig näher ausweiſt. Die Benutung derfelben 
durch hiefige und auswärtige Mitglieder hat fic) im J. 1875 
dahin geändert, daß ca. 250 Bücher und Handfchriften aus- 
geliehen find, alfo 48 mehr als im vorhergehenden Jahre. 
Die Bibliothek ift den Mitgliedern des Vereins 
jeden Montag und Donnerftag von 12 bis 2 Uhr 
geöffnet. Die Bücher werden nur auf höchſtens drei 
Monate ausgeliehen; die diefer Beftimmung zuwider handeln» 
den Entleiher in hiefiger Stadt haben dem die Bücher ein- 
treibenden Boten für jeden Weg 25 zu zahlen. 

Der hiftorifche Leſezirkel, welder dazu bejtimmt 
ist, die durd) den Schriftenaustauſch mit 118 correfpondieren- 
den Vereinen und Injtituten unferm Vereine zugehende reiche 
Folge von Bublicationen derjelben, fowie die aus den Mitteln 
des Bereins für die Bibliothek angefchafften Bücher auf eine 
bequeme Weife zur Kenntniß der fi) für Geſchichte inter- 
ejjierenden hiefigen Mitglieder zu briugen, hat in dem Berichts— 


3 
jahre 3 Theilnehmer verloren, fo daß deren Anzahl jetzt 
46 beträgt. 

Die Bereicherung der AltertHumsfammlungen war 
in dem Berichtsjahre eine nicht unerhebliche, fowohl was die 
vorchriſtlichen wie die mittelalterlihen Gegenstände betrifft. 
Ausgrabungen, wodurd in den früheren Jahren eine größere 
Menge von Funden zugeführt wurde, haben in diefem nur 
im Barscamper Walde ftattgefunden. Der Ausfhuß unferer 
Provinzialjtände Hatte in dankenswerther Weife die Mittel 
zu der Unterfuhung der gewaltigen Steindenfmäler dafelbft 
in der Nähe von Bledede gewährt und die Königliche Re— 
gierung die Genehmigung dazu ertheilt. Die Unterfuhung war 
auf die Ergründung der Befchaffenheit und des Inhalts folcher 
Stein Denfmäler gerichtet. Weiteren Bericht darüber müjjen 
wir ung vorbehalten. Auch von Ankäufen in größerem Maf- 
jtabe, zumal für die mittelalterliche Abtheilung, mußte einftweilen 
abgejehen werden, da bei der Unzulänglichkeit unferer bisherigen 
Sammlungslocale die Aufftelung von größeren Gegenftänden 
völlig unmöglih war. Eine Ausnahme fand nur mit dem 
früher in der Kirche zu Mearkoldendorf befindlichen und bei 
dem Neubau der letzteren in Privathände gerathenen werth- 
vollen Wandelaltar ftatt, der auf der veranjtalteten Auction für 
945 A. erworben wurde, um der Entführung defjelben aus 
unferer Provinz vorzubeugen. Aus Mangel an Plag ijt er 
bisher noc nicht zur Schau geitellt. Dem hiermit berührten 
Uebeljtande fteht übrigens baldige Abhülfe bevor; der durd) 
die Liberalität der Königlihen Negierung ermöglichte Er: 
weiterungsbau unferes Mufeums ift Schon in bedeutender Weife 
vorgefchritten und nad) feiner Vollendung werden uns Räume 
zur Verfügung geftellt werden, die auf längere Zeit für unfer 
Bedürfniß Hinreichen und uns die Gelegenheit an die Hand 
geben, unfjere Sammlungen in einer dem heutigen Stand- 
punfte der Alterthumskunde angemefjeneren Weife neu zu 
ordnen. Dann wird fi) aud) ferner die Möglichkeit heraus: 
ftellen, einige Abtheilungen derjelben, die bisher zuſammen— 
gepadt in Schränfen ihr Dafein frifteten, ans Licht zu ziehen, 
dem Syſtem einzureihen und öffentlich zur Schau zu bringen. 
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Der Fortſchritt unſerer Sammlungen zeigt ſich in dieſem Be— 
dürfniſſe nach größeren Räumen ſchon augenſcheinlich genug, 
wir fügen als Bürgſchaft für die weitere gedeihliche Ent— 
wicklung derſelben die Mittheilung hinzu, daß unſere Pro— 
vinzialſtände in anzuerkennender Weiſe das Budget des Pro— 
vinzialmuſeums von pp. 11,000 A. auf 14,000 # (um 
4810 NM) erhöht haben, wovon auf die hiſtoriſchen Samm— 
lungen 3750 H (750 A mehr als früher) angewiefen find. 
Diefe Vermehrung unferer Mittel ift bei der Größe unferer 
Aufgabe fehr willfommen zu heißen. — Unter den Unter: 
ftügungen unferer Zwede aus Privatfreifen heben wir hervor, 
daß die aus den Neihengräbern von Rosdorf ftammenden 
Gegenjtände uns jet ſämmtlich überwiefen find, fie beftehen 
in 1 filbervergoldeten Spange, 4 Perlen (darunter eine von 
ungewöhnlicher Größe aus Glasınofaif), 1 Berlenhalsband, 
2 Schnallen und 1 Ring von Bronze, 1 Thonwirtel; in 
folgenden Eifenfahen: 1 Nadel, 9 Meſſer verfchiedener Größe, 
4 Schnallen, 2 Tragringe, 1 Ohrring, 1 Halsband für einen 
Wolfshund, 2 Lanzenfpigen, 2 Beſchläge (einer von Bronze 
verfilbert), 1 Henkel und in einem fehr jchönen Knochen— 
famme. Die Gefäße, bis auf ein Hleineres heiles, bejtehen 
nur in Scherben. Eine andere jehr werthoolle Bereicherung 
verdanken wir dem Herrn Ingenieur Blande, Chef des 
Eifenbahnbetrieb8 zu Salonichi, weldher den Sammlungen 
eine Anzahl fehr fchöner, in der sub B. folgenden Ueberſicht 
näher bezeichneten Münzen zum Geſchenk gemacht und durd) 
diefes Geſchenk einen patriotiihen Sinn bezeugt hat, der 
unfere lebhafte Anerkennung verdient. 


A. Büder. 
1. Behörden und Gefellihaiten. 

Vom K. Minifterium der geiftlihen, Unterridts- 
und MedicinalsAngelegenheiten in Berlin: 
7218. Voigt, J. Namen-Coder der Deutfhen Drdens- 
Beamten ꝛc. und Söldner» Hanptleute in Preußen. 

Königsberg 1843. 4. 
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Bon der K. VBerwaltungs-Commijfion in 
Hannover: 
4965. Foucher de Careil, A., Oeuvres de Leibniz. 
T. VII. Paris 1875. 8. 


Bom Büreau des Haufes der Abgeordneten 
in Berlin: 
6950. Stenographifhe Berichte des Haufes der Abgeordneten 
in Berlin. 12. Legislatur- Periode. 2. Seil. 1875. 
Berlin 1875. 4. 


Bon der Hiftorifhen und Antiquarifden 
Geſellſchaft in Bafel: 
7167. Bifher, ®., Das Urner Spiel vom Wilhelm Telf. 
Bafel 1875. 4. 


Vom Berein für Gefhidhte und Alterthumskunde 
in Sranffurt a. M. 

7245. Niedermeyer, Andr., Die Deutſche Ordens -Com> 

mende Frankfurt a M. Frankfurt a. M. 1874, 8. 


Vom Hiftorifhen Berein des Kantons St. Gallen 
in St. allen: 

7172. Wartmann, 9., Urfundenbuc der Abtei St. Gallen. 

Theil III. Lief. 1. 920— 1240. St. Gallen 1875. 4. 


Bom hiftorifhen Verein für Steiermarf in Graz: 

7242. Bifchoff, F., Steiermärf. Landredht des Mittel: 
alters. Graz 1875. 8. 

7243. Zahn, J., Urkundenbuh des Herzogthums Steier- 
marf. Graz 1875. 8. 


Vom Alademijhen Leſe-Verein in Öraz: 


6438. 7. Yahresberiht des Akadem. Leſe-Vereins ꝛc. in 
Graz im Bereinsjahr 1874. 8. 
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Bon der Rügifh-Pommerjhen Abtheilung der 
Gefellfhaft für Bommerihe Geſchichte uud Alter- 
thumskunde in Greifswald: 

6318. Byl, TH, Pomm. Gefchichts- Denkmäler. 5. Bd. 

Greifswald 1875. 8. 


Vom Bereine für fiebenbürgifhe Yandesfunde in 
Hermannftadt: 

7175, Beiträge zur Kenntniß Sächſiſch-Reens (Hermannftadt 
1870). 8. 

7176. Schochtarus, E., Der ſiebenbürgiſch-ſächſiſche Bauer. 
Hermannjtadt 1873. 8. 

4209. Programm des Gymnafiums A. E. zu Hermannftadt zc. 
für das Schulj. 1873/74. - Hermannjtadt 1874. 4. 

5240. Programm des evang. Gymnaſiums in Schäßburg zum 
Schluß des Schulj. 1873/74. Hermannftadt 1874. 8. 

7177. Baumann, %., Geihihte der terra Saeculorum 
terrae Sebus des Andrean. Freibriefs zc. Hermann 
ſtadt 1874. 4. 


Dom Berein für heſſiſche Geſchichte und Yandes- 
funde in Kaſſel: 
7178. Dunder, N., Friedrich Rückert als Profeſſor am 
Gymnaſium zu Hanau. Hanau 1874. 8. 


Bon der Gejellihaft für Schleswig-Holftein- 
Lauenburgiſche Geſchichte in Kiel: 
5417. Ufinger, 8., Quellenfammlung der Gefellfchaft für 
Schlesw.:H. L.-Geſchichte. 4. Bd. Kiel 1874. 8. 
4728. Urkundenfammlung der Gefellichaft für Schlesw.-H. 
L.⸗Geſchichte, IV., 1. Kiel 1874. 4. 


Bon der R.Gefellfhaft für nordifhe Alterthums— 
funde in Kopenhagen: 
7216. Kornerup, J., Kangehoiene i Yellinga og deres 
Underfogelje zc. i 1861. Kjobenh. 1875. For. 
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Bon der Königl. Bayerifhen Akademie der 
Wiffenfhaften in Münden: 
7165. Löher, Fr. v., Ueber Deutſchlands Weltjtellung. 
Rede. Münden 1874. 8. 


Bon der Königl. Böhmifhen Gejellfhaft der 
Wiſſenſchaften in Prag: 
7215. Kalouſek, J., Die Behandlung der Gedichte 
Ottokars II. in D. Lorenz’ Deutſcher Geſchichte ꝛc. 


Prag 1874. 4. 
7215. Lindner, ©. Q., Ueber latente VBorftellungen. ‚Prag 
1875. 4. 


Bon der Leſe- und Rede-Halle der DEUSIMEN 
Studenten in Prag: 
6035. Yahresbericht der Lefe- und Rede-Halle. Vereinsjahr 
1874— 75. Prag 1875. 8. 


Bon der Hiftorifhen Geſellſchaft zu Utredt: 


5769. Wicquefort, M. A. de, Histoire des Provinces 
Unies ete. Tom. IV. Amfterdam 1874. 8. 


BomHarzvereine für Geſchichte und AltertHums- 
funde in Wernigerode: 
7168. Mündhaufen, A. 3.v., Teppiche des Jungfrauen- 
ftifts Marienberg bei Helmftedt. Wernigerode 1874. 4. 
7142a. Iacob8, Ed., Urkundenbud) des in der Grafid. 
Wernigerode beleg. Klofters Drübed. 877 — 1594. 
Halle 1874. 8. 


Bon der afademifhen Leſehalle in Wien: 


5854. 5. Iahresberiht der afadem. Lefehalle ꝛc. in Wien. 
Bereinsj. 1875. Wien 1875. 8. 


II. Privatgeſchenle. 


Bon Frau Senior Bödeler in Hannover: 


27 Stüd Brofhüren, zum größern Theile Hannoverana. 
4 und 8. 
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Vom Bibliothekjeer. a. D., Rath Böttger in Berg: 
5694 a. Efjjellen, M. F., Nachtrag zu der Abhandlung: 
„Ueber die Art der Niederlage der Römer unter 
Varus.“ Hamm 1853. 8. 
5694b. — — Anhang zu der Schrift: „Geſchichte der Si- 
gambern zc.“ Hamm 1871. 8. 


Bom Lieutenant v. Bothmer in Mek: 

7141. Erklärung von namen von öÖrtern zc. der grafichaften 
Hoja und Diphol 2. von einem Niederſachſen. 
Göttingen 1868. 8. | 

12 ältere (3. Theil franzöf.) Yandfarten. Fol. u. 8. 


Vom Paſtor a. D. Ludwig Grote in Hannover: 
7169. Grote, L., Gegen den Strom. Zeitgedichte. 1. Bd. 
Hannover 1875. 8. 
7237. — — „Hie Welf!“ Poetifhe Bilder aus Sage, Ge: 
Ihichte und Natur Niederſachſens, gefammelt und er- 
fäutert. Hannover 1875. 8. 


7238. — — Heinrid) der Yöwe. Ein altes deutfches Volksbuch. 
Neu verfaßt. Mit 12 Hohn. Hannover in diefem 
Jahr. 8. 


Bon der Hahn’ihen Buchhandlung in Hannover : 
2519. Berg, ©. 9., Monumenta Germ. histor. Leg. 
Tom. V. fase. 1. Hannoverae 1875 Fol. 

7231. Ujinger, R., Die Anfänge der deutfchen Geſchichte. 
Hannover 1875. 8. 

6087. Kohlrauſch, Fr., Deutihe Geſchichte. 16. Aufl. 
Bearbeitet von W. Krogler. Hannover 1875. 8. 


Vom Oberrevifor Harfeim in Hannover: 
7232. Drei Dentichriften, das Finanzwefen des Königreichs 
Hannover betr. Als Manufcript gedrudt. (Hannover.) 
1842. 8. 
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Vom Legationsrath v. Heimbrud in Hannover: 


7166. 


7170. 


1171. 


7219. 


7244. 


5999. 


1233. 


7234. 


7246. 


Raltenborn, ©. v. Gefchichte der deutfchen Bundes— 
verhältniffe und Einheit8beftrebungen von 1806 —56. 
Berlin 1857. 8. 

Bodemeyer, H., Die Hannoverfhen Verfaffungs- 
kämpfe feit 1848. 3. Abfchnitt bis 23. Nov. 1851. 
Hannover 1861. 8. 

Blaze de Bury, Episode de l’Histoire du 
Hanovre — les Koenigsmark. Paris 1855. 8. 


Bom Baumeijter Hogen in Hannover: 


Hogen, Ad., Mittheilungen über die Ausgrabungen 
auf dem Betersberge vor Goslar. 0. D. u. 9. 8. 


Bom Ingenieur Keſſelmeyer in Mandeiter: 


Keſſelmeyer, Ch. Aug., Erflärungen und Beifpiele 
zum Calend. Perpet. mobile der chriſtl. Zeitrechnung. 
Mancheſter. o. J. 8. 


Vom Direktor Krauſe in Roſtock: 


Krauſe, K. E. H., Große Stadtſchulen zu Roſtock :c. 
1875. Roſtock 1875. 4. 


— — und F. Lindner, Zwei niederdeutſche Gebete 
des 15. Jahrh. — Lobgedicht auf die Zuſammenkunft 
Franz J. mit Karl V. in Aiguesmortes. Roſtock 
1875. 8. 


Latendorf, Fr., Zu Laurembergs Scherzgedichten. 
Ein krit. Beitrag zu Lappenbergs Ausgabe. Roſtock 
1875. 8. 


Von Herrn Wilhelm Lotze in Münden: 


Erinnerungen an das Jahresfeſt des heſſ. Geſchichts— 
Vereins zu Marburg 1875 (Gedicht. Mündener Tagebl. 
1875 Nr. 263.) Fol. 
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Bom Brof. Dr. Meinardus in Oldenburg: 

7173. Meinardus, K. Der oldenburg. Generalfuperinten- 
dent Kaspar Buſchingius (1769— 32). Gymnafial- 
Progr. Dfdenburg 1875. 4. 


Vom Schuldireftor Dr. Mertens in Hannover: 


7174. Mertens, Th., Stadthannoverfche Gefchlehtsnamen. 
(Nach dem Adreßbuche von 1874.) (Hannover 1875.) 8. 


Bom Dr. Karl Waldemar Meyer in Hannover: 


7193. Inventur der Gegenftände, welche ſich 1874 im Mel- 
dorfer Mufeum befinden. Meldorf. o. I. 4. 


Vom Landdroften Nieper in Hannover: 
7164. Bericht über die Verwaltung der Eifenbahnen in Elſaß— 
Lothringen und Yuremburg im Jahre 1874. Straßburg 
1874. 4. 


Bon Yulius Grafen v. Deynhaufen in Berlin: 
Vaterl. Archiv. des hiftor. Vereins für Niederfachfen. 
1841, 4; 1843, 3. Hannover 1841. 43. 8. 
14 Brofhüren (meift polit.) a. d. 3. 1860—71. 8. 


Bom Geh. Kegierungsrathe Oldekop in Hannover: 


1248. Oldekop, Th., Das Geſchlecht der Oldekop. Hann. 
1875. Fol. 


Vom Poſtſekretär Quantz in Göttingen: 
7217. Q(uantz), A., Cüſtrin-Roßbach-Sansſouci. Eine 
Heine Studie. („Haus und Schule” 1874 Nr. 51.) 4. 
Vom Buchhändler Roßmäßler in Hannover: 


7240. „Die Egfenperger Stifft“ zu Graz im 15. und 16. 
Jahrhundert. Graz 1875. 4. 


Bom Senator Dr. Schläger in Hannover: 


7220. Zur Erinnerung an die Einweihung des rejtaurirten 
Münfterd zu Hameln und die Enthüllung des en 
Denkmals. Hameln (1875). 8. 
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7221. Spigelius, B., Disput. de Herm. Bonni cate- 
chismo Osnabrugae 1875. 8. 

1222. Beridt über den zu Hildesheim am 20. u.31. Mai 
gehaltenen Norddeutichen Proteftantentag. Hildesheim. 
(1875.) 8. 

7223. Yenthe, ©. L. v., Referat über die Steuerfrage, 
insbef. iiber den ꝛc. Beriht vom 19. Mai 1874. 
Berlin 1875. 8. 

1224. Zehlife, Ein Convolut „Deutih. Allgemein. (lith.) 
Correſpondenz“ a. d. 3. 1875. Berlin. Fol. 

7225. 18 Nummern der (lithogr.) Hannoverſchen Nationalen 
Gorrejpondenz. 8. 


Vom Lehrer Schlette in Hannover: 


71179. Moll, The complete geographer, or the geo- 
graphy and topography etc. of the earth. Fourth 
edit. Yondon 1722. 23. Fol. 


5651. Cämmerei- Haushaltsplan der Königl. Refidenzitadt 
Hannover f. d. 3. 1875. Hannover 1875. 4. 


Bon 2. Schnocks Buchhandlung in Afchersfeben: 


7235. Heyfe, Guſt., Zur Geſchichte der Brodenreifen. 
4. Aufl. Aſchersl. u. Leipz. 1875. 8. 


Bom Provinzial» Schulratd Spiefer in Hannover: 
7108. Spiefer, ©., Haus und Schule. Hannoverjches 
Zeitbtatt. 5. Jahrg. 1874. Hannover. 4. 


Bom Miffionspfarrer Theele in Alfeld: 
7228. Theele, W. B., Chronif Alfelds. Hildesheim 1875. 8. 


7229. — —, Die Lehre von der Kirche. 1. Heft. Hildes— 
heim 1873. 8. 
7230. — —, Ratholifche Erwiederung auf eine Iutherifche 


Antwort des Herrn Superintendenten ꝛc. Meyer in 
Alfeld. Heiligenjtadt 1872. 8. 
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Bon einem Ungenannten: 


1 Convolut handjchriftlicher Verzeichniffe von in den 
Jahren 1739 — 1800 im Hannoverſchen verftorbenen Geift- 
lien, chronolog. geordnet; — Nachrichten über die Prediger 
in Hameln, Dfterode, Uelzen, Nordheim und Hedemünden bis 
1800. Fol. 


B. Alterthümer. 
1) Bordriftlihe AlterthHümer. 

Pfeilfpige von Feuerftein und Abbildung eines Feuer: 
fteinmeffers, geſchenkt vom Buchbinder Herrn Heidorn in 
Rodewald. 

Eine Anzahl Perlen von Thon, Glasemail, Bernſtein 
und Knochen, geſchenkt vom Lieutenant Hrn. A. v. Bothmer 
in Metz. 

Eine Urne, zwei Schalen, Urnenſcherben, gefunden mit 
mittelalterlichen Ofenkachelſcherben und einer eiſernen Kugel 
bei Anlage des Werkſtättenbahnhofs in der Nähe von Herren— 
hauſen und geſchenkt von der Königl. Eiſenbahndirection. 

Münze der Lucilla, Gemahlin des Lucius Varus, gefunden 
bei Wegeanlagen in Oſtfriesland und eingeſandt vom Weg— 
bau-Inſpector Herrn Albrecht in Aurich. 

Sechs Thongefäße, geſchenkt von den Erben des weil. 
Rentier Petzel hierſelbſt. Dieſelben ſind bei Stolzenau ge— 
funden. 

Eine Goldmünze von Alexander d. Gr., 28 griechiſche 
und 4 römiſche Silbermünzen, 9 griechiſche und 12 römiſche 
Kupfermünzen, 12 größere und Kleinere türfifhe Silbermünzen, 
8 desgl. Fupferne, eine vergoldete Bronzemedaille auf die 
Reftauration der Sophienkirche, 2 Idole (Anubis auf Widder), 
gefhenkt vom Ingenieur Herrn Blande in Salonidi. 

Kleines Beigefäß aus einer Urne, gefunden in einem 
Grabhügel bei Steimfe und geſchenkt vom Buchbinder Herrn 
Heidorn in Rodewald. 

Eine Anzahl Knochenperlen und ein Anhängfel von Knochen, 
gefunden in der Nähe von Lübeln und geſchenkt vom Hof— 
befiger Herrn Wiegrefe dafelbit. 
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Fenerfteindolch, gefunden in einem Hünengrabe der Gegend 
von Fallingboftel und gejchenft vom Medicinalrath Herrn 
Dr. Hahn. 

Zwei Thongefäße (eins mit Knochen), eine große Bronze» 
nadel und Brucftüde von Bronze, gefchenft vom Major 
Herrn Burgold auf Schloß Annaburg bei Torgau. 

Eine Bronzeipange, gefchenft vom Gutsbefiger Herrn 
Hottendorf in Dtterndorf. 

Zwei Bronzecelte, gefunden bei Hülfeberg, A. Oſterholz. 
Angekauft. 

Bronzedolch, Meſſer, Pincette, Nadel und Pfriem von 
Bronze, gefunden zwiſchen Knochenſplittern, ſowie Meſſer, 
Pincette und Nadel von Bronze, gefunden in einer Urne 
aus einem Hügel in der Nähe von Lehe und geſchenkt vom 
Paſtor Herrn Wittkopf in Stade. 


2) Gegenſtände aus dem Mittelalter und der 
neueren Zeit. 


Wandelaltar, mit Schnitzwerk und Malerei, aus der 
Kirhe zu Markoldendorf. Angekauft. 

Silbermedaille auf Friedrih Wilhelm II. von Preußen 
vom Jahre 1786; oftfriefifhe Silbermünze 1618; Silber» 
münze von Albert von Defterreich, Herzog von Burgund und 
Brabant; 3 flandrifche Silberminzen aus dem 14. Yahrh.; 
2 Silbermünzen von Nymwegen und Zütphen, gefunden bei 
Wegeanlagen in Dftfriesland und eingefandt vom Wegbau— 
Infpector Herrn Albredt in Aurid. 

Ein mittelalterlicher Dolch, und desgl. Speerfpite und 
Mefjerklinge, fowie eine halbe Kugelform von Schiefer, ge: 
funden und eingefandt von demfelben Herrn. 

Braunſchw.-Lüneburg'ſches Zweimariengrofchenftüc 1714, 
deögl. 1702, desgl. 1745, hannoverjches Vierpfennigſtück 1765, 
portugiefiiche Kupfermünze 1821, fchwedifche 1717, franzöfifche 
von Ludwig XV. 1770, gefchenkt vom Bürgermeifter a. D. 
Herrn Grütter in Walsrode. 

Gemälde auf Kupfer: Vorderfeite Chriftus, Rückſeite 
Maria, gejchenft von einem Ungenannten. 
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C. Urkunden. 
I. im 3. 1874 vom Baftor Runge in Barnftorf durd) 
Bermittelung des Oberbauraths Mithoff: 

1) eine Urkunde des Heinrih Hagen, Burgmanns 
zu Diepholz, von 1347 über den Verlauf von 
Grundftüden im Eylfteter Felde an die Kirche zu 
Barnitorf. 

2) eine Urkunde des Edelherrn Johann von Diep- 
holz von 1388 über den an jene Kirche ver- 
taufchten Zehnten eines Haufes in Broke gegen 
den Zehnten eines Haufe in Walzele. 

3) eine Urkunde des Knappen Detwald von Ed 
von 1404 über die an jene Kirche verfaufte Maft 
zweier Schweine in Dorplo. 

4) eine Urkunde des Knappen Bufd. Stempel 
von 1483 über den Verkauf von Grundftüden zu 
Drentwede und Eylftede an jene Kirche. 

U. im Jahre 1874 vom Buchhändler Roßmäßler hierf.: 

1) eine Urkunde von 1351 über eine dem Klojter 
Scharnbeck geſchenkte Mühle. 

2) Aufzeichnung eines von Hodenberg von 1604 
bis 1611 über Geburt, Taufe und Tod einiger 
Tamilien» Mitglieder. 

II. im Jahre 1876 vom Fuß-Gendarm Yibbrig zu Lauenau 
eine Urkunde von 1581 über die Proteftation der Ger 
vettern von Steinberg auf Bodenburg gegen Eingriffe 
in ihre Gerichtsbarkeit bezüglich der Feldmarf von Djterem. 

IV. im Jahre 1876 vom Staatsratd Dr. Shaumann 
eine Urkunde von 1734 über die Beitätigung der Privi- 
legien des Fleckens Erichhagen, Amts Wölpe. 


2* 
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Anlage A. 


Auszug 
aus ber 


Rechnung des hiltorifchen Vereins für Niederſachſen 
vom Jahre 1875. 


I. Einnahme. 


Tit. 1. Ueberfhuß aus letter Rechnung 795 M 25 Pf. 
„ 2. Erjtattung aus den Revifions- 

BENETÄRNIGEN a — „— „ 
„ 3. Rückſtände aus Vorjahren ..... — „ — „ 
„ 4. Jahresbeiträge der Mitglieder... 1554 „ — „ 
„ 9. Ertrag der Publicationen....... 808 „ 40 „ 
„ 6. Außerordentliche Zufhüfle... .. 1104 „ — „ 
„7. Erftattete Vorfhüffe und Ins— 

— 


Summa aller Einnahmen 4277 M 85 Pf. 
I. Ausgabe. 


Tit. 1. Vorſchuß aus legter Rechuung. — M — Pf. 
„ 2. Ausgleichungen aus den Revifions- 

Bemerkungen ..... zrreeeee. ER a” 
„ 3. Nicht eingegangene Beiträge.... 9 . — . 
„ 4. Büreaufoften: M Pf. 


a. b. Remunerationen.. 591 — 
c. Xocalmiethe........ — — 
d. Feuerung und Licht. 50 92 


Latus... 641 92 
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M Pf. 
Transport 641 92 IM — Pf. 

e. Für Reinhaltung der 
Tocale, Kleine Repa— 

raturen u. Utenjilien 4 50 
f. Für Schreibmateria- 
lien, Copialien, Borto, 
Inferate und Drud- 


— BR 161 20 
807,62 „ 
Tit. 5. Behuf wiſſenſchaftlicher Aufgaben — „ — „ 
„ 6. Behuf der Sammlungen: 
a. Behuf der Alter- 
111112 ————— — — 
b. Behuf der Bücher 
und Documente... 246 70 
246 „ 70, 
„ 7. Behuf der Publicationen ...... 3094 „ 35 „ 


„ 8. Außerordentliche Ausgaben .... 12 „ 70, 
Summa aller Ausgaben 4170 M 37 Pf. 


Bilance. 
Die Einnahme beträgt ..... ... 4277 M 85 Pf. 
Die Ausgabe dagegen. ........ 4170 „ 37, 
Mithin bleibt ult. December 1875 
ein Ueberfhuß von... ..... 107 M. 48 Pf. 


E. Ropmäßler, 
als zeitiger Schatmeifter. 
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Anlage B. 


Auszug 
au® der 


Rechnung des Leſezirkels des hiftorifchen Vereins für 
Niederfachfen vom Jahre 1875. 


I. Einnahme. 


Sahresbeiträge von 23 Mitgliedern .... 69 M — Pf. 
Weitere Iahresbeiträge von 23 neu einge 
tretenen Mitgliedern pro Juli — December 


BIRD el 34 „50, 
Summa 103 MH 50 Pf. 
II. YHusgabe. 
Vorſchuß in der vorjährigen Rechnung... 15 M 87 Pf. 
Buchbinderrehnung für Jan. — Juli 1875 9 „30 , 
Desgl. für Juli — December 185 .... 6 „90, 
Für den Diet. a en 4 , — , 
Für Druck von Quitungsformularen.... 3 „9 „ 
Für Herumtragen eine® Circulars zur Er- 
werbung weiterer Mitglider ...... 8 —, 
108 M 02 Pf. 
Bilance. 
Einnahme... ..... 103 M 50 Pf. 
Ausgabe... 2.2.2... 108 „02 


Deficit... 4.M 52 Pf. 


C. Roßmãßler. 
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Anlage C. 


Verzeichniß 


der 


Vereins-Mitglieder und correſpondierenden 
Vereine und Inſtitute. 





1. Protector. 
Seine Majeſtät der König Georg. 


2. Ehrenmitglied. 
Seine Königliche Hoheit der Herzog von Cambridge. 


3. Correſpondierende Mitglieder *). 


Die Herren: Die Herren: 

d'Ablaing van Gießenburg, 8. Groen van Prinfterer, Staats» 
Baron, Rath bei der Adels— rath und Borftand des Archivs 
fammer im Haag. im Haag. 


. de Buffer, Secretatr der So- | 9. Harland, Regierungsfecretair in 


cite royale des Beaux- Arts Minden. 
et de la Litterature in Gent. | 10. van der Heyden in Antwer- 


3. Coremanne, Dr., in Brüffel. pen. 
4. ——— Dr., Prof. in Elber- 11. Klaufner, Magiftratsrath 
feld Münden. 
5. Die erid, Prof. und Ardhivar | 12. v. Ledebur, Frhr., Director des 
pern. Mufeums vaterlänbdifcher Alter- 
6. Förin er, Oberbibliothefar in thümer in Berlin. 
Münden. 13. Leemanns, 8. Dr., Director 
7. Gadjard, nn. der des Niederländifchen Drufeums 
rüffel. für Alterthümer in Leiden. 


Belgifhen Ardive in 





aben mit ben wirklichen rg gleihe Rechte, find jedoch zur 


*) Dieſe h 
Leiſtung von Jahresbeiträgen nicht verpflichtet 


OR BD 


. Rante, 


Die Herren: 


. Lindenfchmit, L., Dr., Confer- 


vator des Römifch » deutfchen 
Central» Mufeums in Mainz. 


Liſch, Dr., Geh. Ardivrath in 


Schwerin. 


i nr J. Esq., in Liver— 
pool. 

. Miülllenhoff, Dr., Brofeffor in 
Berlin. 

. dv. Pocci, Graf, Oberft » Käm- 


merer in München. 
L. v., Profeffor in 
Berlin. 
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24. 
25. 


. Talbot 


Die Herren: 


. Rein, Dr., Director a. D. zu 


Crefeld. 


. Riza-Rangabe, Minifter a. D. 


in Berlin. 


. d. Stillfried - Rattonig, Graf, 


Oberceremonienmteifter u. wirk⸗ 
licher Geh. Rath in Berlin. 
de Mealahide, Lord, 
Präfident des Archeological 
Institute in Pondon. 

Temple, Bireau-Chef in Pefth. 
Worfaae, Etatsrath in Kopen- 
hagen. 


4. Geihäftsführender Ausſchuß. 


a. Yn Hannover. 
Die Herren: 


. Blumenbad, Oberft a. D. 

. Bodemann, Bibliothekar, Rath. 

. Braun, Landdroft a. D. 

i a — Steuerdirector 
a 


; Eulemann, Senator. 
. Dommes, Obergerichtsrath. 
. ra Oberamtsrichter. 


aſe, Dr., Divifions » Pfarrer. 


Janicke, Dr., Ardivar. 
.Jugler, Landfyndicus. 
. Lichtenber 


PBräfident 


0 ‚ des 
onſiſtoriums. 


Landes- 


. Meyer, Dr., K. W. 


Mithoff, Oberbaurath a. D. 
Miller, Joh., Dr., Studienrath 
und Confervator des Welfen- 
Mufeums. 


.d. Mündhaufen, Pandichafts- 


rat). 


. Nieper, Fanddroft a. D. 

. Roßmäßler, Buchhändter. 

. Schaumann, Dr., Staatsrath. 
. Simon, Arditect u. Infpector. 


b. Außerhalb Hannover. 
Die Herren: 


. dv. Alten, Geh. Pegationsrath, 


in Altona, 


. Bärens, Dr., Schulrath a. D. 


in Kiel. 


. Goedele, K., Dr., Profeffor in 


Göttingen. 


. Hoftmann, Dr., in Celle, 
.d. Lenthe, Oberappellations- 


rath in Yenthe. 


. Miller, Ab., Dr., Oymnafial- 


Director in Flensburg. 


. Pfannenfhmid, Dr., Depart.- 


Ardivar in Colmar. 


. d. Ramdohr, Generalfieutenant 


a. D. in Eelle. 


. Schmidt, ®uft., Dr., Gymna- 


fial » Director zu Halberftadt. 


. dvd. Wangenheim, Freiherr, Klo» 


fterfanumer » Director a. D. in 
Waake. 


.d. Warnſtedt, Dr., Geh. Re— 


ierungsrath und Curator der 
—** Göttingen. 


.d. Werlhof, Obergerichts » Die 


rector in Hildesheim. 


5. Wirkliche Mitglieder. 
NB. Die mit einem * bezeichneten Mitglieder find erft f.d. 3.1876 eingetreten. 


Die Herren: 


Alfeld. 
1. Theele, Paftor. 


Altona. 


2. v. Alten, Geh. Legationsrath. 
3. d. Flödher, Generalmajor. 
4. v. Reden, Reg. - Affefior. 


Annaburg, Schloß (Kr. Torgan). 
5. Purgold, Major. 


Apelern bei Nenndorf. 


6. v. a hi Staatsmi- 
nifter a. 


Aurid). 
*7. Sauer, Dr., Ardivar. 


— bei Bienenbittel. 


orff, ao Appellations- 
"a aD 


Ballum, Amts? Freudenberg. 
9. Hintze, Dr. jur. 


Baumholden bei Eaarbrüden. 
10. Rudorff, riedensrichter. 


Benddorf bei Elze. 
11. Hausmann, Bau = Infpector. 


Bergen bei Celle. 
12. Spitta, Paftor. 


Berlin. 


13. Boffe, Geh. Reg. » Rath. 
14. Hade, Bauführer. 
15. v. Oeynhauſen, Graf, Lieute- 


nant a. D., Kammerjunfer. 
16. Ohlmener,. Eifenbahn =» In- 
fpector. 


17. Raſch, Reg.» u. Baurath. 


18. 


19. 


.d. Eſchwege, 


.d. Ramdohr, 
a. D. 
. Rocher, Ober - Appellations- 


Die Herren: 
— Dr., Geh. Regierungs⸗ 


— Geh. Minifterial- 
Secretair. 


Blantenburg. 


. Simonis, Collaborator. 


Braunſchweig. 
Kreisgerichts⸗ 


rath. 
. Hänfelmann, Stadtarchivar. 
Lambrecht, Dr. 
. Magiftrat, löblicher. 
. Steinmann, Kaufmann. 


Bredlan. 
v. Minnigerode, Hauptm. im 
Seneralftabe des VI. Armee⸗ 
corp8. 

Bückeburg. 
v. Strauß, Regierungsrath. 


.Sturtzkopf, Bernh. 


Calenberg. 


. d. Ompteda, Oberamtsrichter. 


Celle. 


. Ebeling, Gymnaſial-Director. 
. Grotefend, Dr. phil. 


Guizetti, Fabrifant. 

Hoftmanı, Dr. phil. 

- ug W., Commerzrath. 
lende, Oberſtlieutenant. 

Generallieut. 


Rath. 


. Rottmann, Berg-Commiſſair. 
. Schmidt, Ober » Appellationg- 


Rath. 


Colmar. 


.Pfannenſchmid, Dr., Depart.- 


Ardivar. 


Die Herren: 


Corvin bei Elenze. 


41. v. d. Knejebed, Landichafts- 
Director a. D. 


Coſel. 
42. v. Meding, Major. 


Dannenberg. 
43. Windel, Senator. 


Demern bei Rhena in Medlen- 
burg. 


44. Maſch, Paftor, Archivrath. 


Deſſau. 
45. Brock, Oberſchulrath. 


Döhren. 
46. Butze, Gutsbeſitzer. 


Dresden. 
47. de Baur, Oberſt. 


Dudenfen (A. Neuftadt a. R.). 
48. Erhardt, Paftor. 


Ellierode bei Hardegien. 
49. Engel, Paftor. 


Elze. 
50. Softmann, Oberamtsrichter. 


Erfurt. 
*51. dv. Schack, Lieutenant. 


Fladhftödheim bei Salzgitter. 
52. v. Schwideldt, Graf. 


Flensburg. 


53. Müller, Alb., Dr., Gymnaf.- 
Director. 


Die Herren: 


Klein: Flöthe bei Salzgitter. 
54. Ritterbuſch, Paftor. 


Tranffurt a. M. 
55. Grotefend, Dr., Archivar. 


Frankfurt a. d. O. 
56. Rudloff, Regierungsrath. 


Freiburg im Kehdingihen. 


57. v. " Deden, Staatsminifter 
0. 


Frendenberg bei Baffum. 
58. dv. Korfi, Amtshauptmann. 


Ganderöheim. 
59. Brackebuſch, Cantor. 


Geitorf. 
60. v. Linſingen, Oberft. 


Godelheim bei Hörter. 
61. Graf von Bocholt - Affeburg. 


Goslar. 
62. Buſch, Apotheker. 


Göttingen. 


63. Buße, Dr., Amtsrichter. 
64. Cramer von Clausbruch, 
Obergerichtsrath. 
65. Ehrenfeuchter, Dr. theol., 
* Conſiſtorialrath und 
t 


66. ea Dr., PBrofeffor. 
oedefe, K., Dr., Profeſſor. 

68. Kunze, Dr., Bibfiotheffecretair. 

69. Quantz, Boftfecretair. 

70. Sartorius v. Waltershaufen, 

Dr., PBrofefjor. 


*71. Wappäus, Dr., Profeffor. 


72. v. Warnftedt, Dr., Geh. Reg.- 
Rath und Curator der Uni— 
verfität. 

73. Wolf, Univerfitätsrath. 

74. Woltmann, Yegge » Infpector. 
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Die Herren: 


75. 


76. 


Grone bei Göttingen. 

Helmolt, Baftor. 
Halberftadt. 

Schmidt, G., Dr., Gymna⸗ 

ftal = Director. 


Hamburg. 


. Hayn, Senator. 
. dvd. Weftenholz, Frhr., Gene- 


ral = Eonful. 


Hameln. 


. Dammann, Dr. 
En zn Generallieutenant 


81. 


a. D. 
Theilfuhl, Rector. 


Hümeljhenburg bei Emmerthal. 


82. 


83. 


v. Klenck, Rittergutsbefiger. 


Hannover und Linden. 


Ahrens,” Dr, Gymnafial- 
Director. 


84. Albers, Senator. 
85. d. Alten, Geh. Rath. 


*86. 
87. 
88. 
89. 
W. 


91. 


v. Alten, Karl, Baron. 

Althaus, Baftor. 

Andreae, Geh. Reg.» Rath. 

rn Commerzrath. 
ar, Geh. Finanzdirector, 

und Geh. Kath. 

— Landdroſt und Geh. 

at 


Baum, L. F., Sprachlehrer. 
.d. Bennigſen, Graf, Geh. 


Rath. 


. d. Bennigfen, Yandesdirector. 
. Bergmann, Geh. Rat 

. Bergmüller, Buchbinder. 

. Blumenbach, Oberft a. D. 
. Bodeder, Generallaſſe-Buch— 


halter a. D. 


i — Kgl. Bibliothekar, 


.Boedeler, Conſiſtor.Director. 
.Bokelberg, Wegbaurath. 
. Börgemann, Kaufmann. 
. Bofjart, Regierungsrath. 


145. 
146. 
147. 
148. 


. Cohen, Dr., 
. Eulemann, Senator. 
. Eulemann, 
. Eulemann, 


. Diedmann, 


Die Herren : 


. Böttcher, Paftor a. D. 
i —— Dr., Obermedicinal⸗ 


ath. 
— Landdroſt a. D. 
. Brehmer, Medailleur. 
. Breiter, Provinzial-Schulrath. 
. d. Bremer, 
. Brönnenberg, Dr., Steuer« 


Graf. 


Director a. D. 


. Briel, Geh. Finanzrath a. D. 
. Buhfe, Regierungs- u. Baus 


rath. 
— Amtsrichter a. D. 
.Bureſch, Fr., 
. Burghard, Dr., Medic.-Rath. 
.Buſch, Regiftrator. 
1 —* al — Ober⸗ 


. Caspary, Dr., Obergerichts⸗ 


Commerzrath. 


Anwalt. 
Medicinalrath. 


K., Particulier. 
Landes - Decon.« 


Dr., Schuldirec- 


Commiffair. 


tor. 


® — Obergerichts - Rath 


. Dommes,Dr., Arhiv-Affiftent. 
. Dopmeyer, Bildhauer. 

. Dreyer, Cammer-Commiffair. 
. d. Düring, Obergerihtsrath. 
. Dur, Antiquitätenhändler. 

. Ehrlenholg, Oberlehrer. 

. Eicywede, Commerzrath. 

. * Oberamtsrichter. 


iedeler, Getreidehändler. 
iedeler, Rittergutsbeſitzer. 
lügge, Geh. Regierungsrath. 
rankenfeld, Regierungsrath. 


. Frensdorff, Commerzrath. 

. Gans, Banquier. 

} Gebier, General a. D. 

. Giere, Hof: —— 

. Göhmann, Buchdrucker. 

. Grahn, Oberlehrer. 

. Gropp, Geh. Yuftizrath. 

. Grote, Freiherr, Generallieu- 


tenant a. D. 

Grote, Ober - Commiffair. 
Grote, PBaftor a. D. 

Haafe, Dr., Oberger.-Anwalt. 
de Haen, Dr. 
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Die Herren: 


. Sanide, Dr., ka 
.d. Iſſendorff, H 
a. D. 


.Jugler, Landſyndicus. 

.Jung, Dr. med. 

. Kalbe, Lehrer. 

. Karmarjd), Dr., Geh. Reg.- 
Kath. 


v. — Karl, Graf. 


. Hagemann, Oberger.Aſſeſſ. 
. Hagen, 
. d. Hahn, Freiherr. 

. Hahn, Dr., Medicinalrath. 
. Hafe, Baurath. 

. Hafe, Dr., Divifionspfarrer. 
. Heddenhaufen, Geh. 


Baurath. 


ämme- 
rier a. D. 


.d. Heimbruch, Geh. Lega- 


tionsrath. 


. Hildebrand, Senator. 

. d. Hippel, Bremierlieutenant. 

. Hölty, Paftor. 

; a Sage Geh. Reg.-Rath 
a. D. 


. Hornemann, Lehrer. 

2. Hotsen, Baumeifter. 
; Schatrath. 

.d. 

. Hunaeus, Regierungs- und 


ugo, Hauptm. a. D. 


Baurath. 


Jänuecke, Ch., Hofbuchdrucker. 


Jänecke, G., Commerzrath. 


auptmann 


. d. Knyphauſen, E., Graf. 
3. Köhler, 
. König, Dr., Schatzrath a. D. 
. König, Nentier. 

. Kofen, Obercommiffair. 

. Krieger, Buchhalter. 

. Kugelmann, Dr. med. 

. Kunte, DMaurermeifter. 

. Lameyer, Hof=- Goldarbeiter. 
. Pewing, Louis, Kaufmann. 
. Fichtenberg, Dr., Bräfident 


Hauptmann a. D. 


des Landes-Conſiſtoriums. 


Liebſch, Ferd. Maler. 
Lüders, Juſtizrath. 
Lütgen, Geh. Reg.-Rath. 

. d. Malortie, Dr., Ober-Hof- 


marfhall u. Staatsminifter 
a.» 


£ Mertens, Dr., Schuldirector. 
. Dieyer, Dr., 


Ober = fand» 
Rabbiner. 


Die Herren: 


. Meyer, Ad., Dr., Lehrer. 


Meyer, 8. W., Dr, Gym- 
naftal » Yehrer. 


. Mithoff, Oberbanrath a. D. 
. Molthan, Ober-Hofbaurath. 
. Müller, 
. Müller, 
. Müller, 
. Miller, 3 


Senerallieut. a. D. 
Schatrath. 

Dr., Medicinalrath. 
%, Dr., Studien- 


rath. 
.d. Münchhauſen, Landſch.⸗ 
Rath 


Reubourg, Geh. Legations- 


rath a. 


. Niemeyer, Geh. Kriegsrath 
a. D 


. Nieper, Landdroſt a. D. 

. Noltemeier, Oberger. = Anm. 

. Nordmann, Maurermeifter. 

. DOefterley, Brofeffor. 

k un Seh. Reg.» Rath 
a. D. 


.d. d. Oſten, Reg.-Rath. 

. Pabſt, Regierungsrath. 
.Pape, Baurath. 

.Pejo, Particulier. 

. Bert, Dr., Oberlehrer. 
Pohſe, Privatgelehrter. 

. Raſch, Stadtdirector. 

. d. Reden, Oberjägermeifter. 
>. d. Reden, Amtsrichter a. D. 
. Neinede, Feldprobft a. D. 
. Richter, P 
. Rind, Kaufmann. 

. Robby, E., jun. 

. d. Röffing, Freiherr, Land⸗ 


aftor. 


ſchaftsrath. 


.Roßmäßler, Buchhändler. 

. d. Rudloff, Obergerichtsrath. 
.Rudolph, Hof-Schirmfabrik. 
. Rühlmann, Dr., Profeſſor. 
. Riümpler, Commerz - Rath, 


Senator. 


. Schäfer, Gymnaſiallehrer. 


228. Schaumaun, Dr., Staatsrath. 


. Scheller, Dr., Gymnaſial⸗ 


lehrer. 


. Schläger, Dr., Senator. 
. Schlette, Pehrer. 
. Schlüter, P., Hofbuchdrucker. 
i u Senator. 
S 


morl, Buchhändler. 


. dv. Schulte, A., Kammerher. 
.Schultz, O., Weinhändler. 


Die Herren: 


237. Schulze, Th., er 

.d. Seebad), Finanz» 
Director. 

. dvd. Seefeld, Buchhändler. 

. Seelig, S., Kunfthändler. 

241. Sievert, Regierungsrath. 

242. Simon, Dr., Obergeridts- 

anwalt. 

243. Simon, Architelt, Infpector. 

. Spiefer, Regierungs- umd 
Provinzial- Schulrath. 

. d. Steinberg, Geh. Rath. 

. Stromeyer, Berg-Commiffair. 

247. v. Tettau, Freiberr, Oberit. 

. Thilo, Ober - Eonfiftorialrath. 

249. Uhlhorn, Dr., Ober-Eonfifto- 
rialrath. 

. d. Uslar - — Freiherr, 
Oberſtlieut. a. D. 

251. Vogelſang, Dr., Sanitätsrath. 

. Bogt, Geh. Yuftizrath. 

. Wallbrecht, Architekt. 

25. Walter v. Waltheim,  E 
öfterr. Hauptmann,a. D. 
255. Wedefind,  Berghandlungs- 

Director a. D. 
. Wellhaufen, Buchbinder. 
257. Weſſel, R. Weinhändfer. 
. Wefternacher, Rentier. 
. Wienefe, Rechnungsrath a. D. 
260. Wiener, Dr. 
261. ad Staatsminifter 
h iting, Baurath. 
. Wölffer, — 
. Ziehe, Dr., Medicinalrath. 


Harburg. 
. Loges, Wafferbau » Infpector. 


Heidelberg. 
. Schweitzer, Oberft. 


Hemmingen bei Hannover. 
267. dv. Alten, Ernft, Gutsbefiger. 


Hildesheim. 
268. von Hammerftein » Equord, 


0 Fandichaftsrath. 
269. Hoppenftedt, Amtmann. 


Die Herren: 


270. Krät, Dr., PBrivatgelehrter. 

271. Pralle, Boftdirector. 

272. dv. Werlhof, Ober » Gerichts- 
Director. 


Hittfeld bei Harburg. 
273. Heidemann, Paſtor. 


Hohenboitel, Amts Wennigfen. 
274. Fromme, Paſtor. 


Holzminden. 


Dürre, Dr., Gymnaftal - Die 
rector. 


275. 


Hoya. 
276. Hehe, Wafferbau » Infpector. 


Hudemühlen. 
27. v. ——— Staatsminiſter 
a. D. 


Hüffe bei Pr. Oldendorf. 


278. v. Bely-Jungkenn, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. 


Hülſeburg, Meclenburg⸗ 
Schwerin. 
279. v. Campe, Kammerherr. 


Jever. 
280. Ramdohr, Gymn.-Director. 


Ilſenburg. 
281. Botho, Graf zu Stolberg. 


Sppenburg bei Wittalge. 
282. v. d. Busſche-Ippenburg, 
Graf. 


Kettenburg bei Walsrode. 


283. v. d. Kettenburg, Freiherr, 


Nittergutsbefiter. 


Die Herren: 


Kiel. 
284. Bärens, Dr., Schulrath a. D. 


Lenthe bei Hannover. 
285. v. Lenthe, Oberappellations- 
rath. 


Liethe bei Wunitorf. 


286. v. d. Busſche, Nitterguts- 
befiter. 


Lingen. 
287. v. Dindlage, Amtsricter. 


Lintorf bei Wittlage. 
288. Hartmann, Dr. med. 


Loccum. 
289. König, Prior. 


Lorten bei Ankumt. 
2%. dv. Hammerftein, Ernft, Frhr. 
Lüchow. 
291. v. Meltzing, Schatzrath. 


Lüneburg. 


292. Jochmus, Obergerichtsrath. 

293. Niemann, Obergerichts-Vice— 
Director. 

294. v. Reden, Obergerichtsaffeffor. 


Mellinghanfen bei Borftet. 
295. Krüger, Paftor. 


Mes. 
*296. v. Bothmer, Sec. » Lieutn. 


Münden. 
297. Tote, Wilhelm. 
298. Ohneſorge, Paftor. 
299. Wittftein, Birgermeifter. 


Die Herren: 


Nienburg a. d. Weiter. 
300. Gade, Lehrer. 


Northeim. 


301. Röhre, 8. €. 

302. Schlue, Geometer. 

303. Suadicani, Bürgermeifter. 
304. Stein, Kaufmann. 

305. Vennigerholz, Rector. 
306. Wedelind, Oberamtsrichter, 
307. Zoppa, Adininiftrator. 


Schloß Oberftein bei Gera. 
308. v. Cramm, Kammerherr. 


Oldenburg. 
309. d. Alten, Ober - Kammerherr. 


Osnabrüd. 
310. Grahn, Wegbau » Infpector, 


Dple bei Nienburg. 
311. von Arenftorff, Nitterguts- 
befiter. 


Beine. 


312. Brenning, Bürgermeifter. 
313. Fienemann, Superintendent. 


Boien. 
314. Himly, Regier. - Affeffor. 


Preten, Amts Neuhaus i. 2. 
315. vd. = Deden, Kammerrath 
a. D. 


Rathenow. 


316. Miller, W., Dr., Lehrer der 
höheren Bürgerſchule. 


Ratzeburg. 


317. Steinmetz, Dr., Gymnafial- 
Director, 


Die Herren : 


Ningelheim, Amt Liebenburg. 
318. dv. d. Deden, Graf, Geheimer 
Rath. 


Roftod. 
319. Kraufe, Gymnafial- Director. 


Salzhanfen bei PBattenfen 
im Lüneburgiden. 


320. Meyer, Baftor. 


Schäferhof bei Nienburg. 
321. Wiegrebe, Oberamtmann. 


Söder. 
322. v. Schwicheldt, Graf, Geh. 
Rath und Erbmarſchall. 
Sondershauſen. 
v. Limburg, Major. a. D. 


Stade. 
324. v. Berger, Finanz-Affeffor. 
325. von Müller, Obergerichts- 
Director. 
Stettin. 
Regierungs-⸗ und 


323. 


326. Miller, 
Schulrath. 
Sulingen. 
327. v. Cölln, Amtsrichter. 

328. Werkmeifter, Pieutn. a. D. 
329. Wippern, Dr., Sanitätsrath. 
fingen (Naffau). 

330. v. Hugo, Reg. - Affeffor. 
Barrel bei Sulingen. 
331. Wirth, Kaufınann. 


Verden. 
. Roſcher, Geh. Ober⸗-Reg.⸗ 
Rath 


333. Sonne, Reetor. 


Die Herren: 


Binnborft bei Hannover. 
334. Heine, Amtsrichter a. D. 


Bollmardhanfen bei Minden. 


335. Hinüber, Oberförfter-Candidat 


Wanle bei Göttingen. 

336. v. Wangenheim, Frhr., Klofter- 
faınmer » Director a. D. 
Walsrode. 

337. Grütter, Bürgermeifter a. D. 


Wernigerode. 
338. Stolberg » Wernigerode, Erl., 
Graf. 


Wefterbrod bei Eſchershauſen. 
339. v. Grone, Gutsbefiger. 


Weitfeld bei Alfeld. 

340. Behre, Dechant. 
Wihtringhaufen bei Barfing- 
haufen. 

341. dv. Langwerth-Simmern, Frhr. 


Wiebrechtshauſen bei Northeim. 
342. Berfefeld, Kloſtergutspächter. 


Bien. 
343. Simon, Ober - Commerzrath. 


Wißmanndhof bei Münden. 
344. Wifimann, Dr. phil. 


Wrisbergholzen bei Alfeld. 
345. Twele, Superintendent. 


Wolfenbüttel, 
346. Bibliothef, Herzogliche. 
347. Bode, Afteffor. . 
Wuftrow, Amts Lüchow. 
348. Blumenthal, Hauptm. a. D. 
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6. Correjpondierende Vereine und Inſtitute. 


1. Hiftorifche Gejellfchaft des Kantons Aarau zu Aarau. 


. Altertdumsforfchender Verein des Dfterlandes zu Alten- 


burg. 


. Hiftorifcher Verein für Mittelfranten zu Ansbad). 
. Academie d’Archeologie de Belgique zu Antwerpen. 
. Provinziaal Museum van Oudheden in de Provincie 


Drenthe zu Affen. 


. Hiftorifcher Verein für Schwaben und Neuburg zu 


Augsburg. 


. Hiftorifcher Verein für Oberfranken zu Bamberg. 

. Hiftorifche Gefellfchaft zu Baſel. 

. Hiftorifcher Verein für Oberfranfen zu Bayreuth. 

. Soeiete de l’Histoire et des Beaux - Arts de la Flandre 


maritime zu Bergen. 


. Königl. Statiftiiches Büreau zu Berlin. 

. Verein für Gefhichte der Mark Brandenburg zu Berlin. 
. Verein für die Geſchichte der Stadt Berlin. 

. Berein von Alterthumsfreunden im Rheinlande zu Bonn. 
. Abtheilung des Künftlervereins für Bremiſche Geſchichte 


und Alterthümer zu Bremen. 


Schleſiſche Gefhichte für vaterländifche Eultur zu Breslau. 
. Berein für Gefchichte und Alterthum Schlefiens zu Breslau. 
. 8. 8. mähriſch-ſchleſiſche Geſellſchaft des Ackerbaues, 


der Natur» und Landeskunde zu Brünn. 


. Commission royale d’Histoire zu Brüffel. 

. Soeiete de la Numismatique belge zu Brüffel. 

. Verein für Chemniger Gefchichte zu Chemnit. 

. Königliche Univerfität zu Chriftiania. 

. Gefammt»Berein der deutfhen Gefhichts- und Alter» 


thums-Vereine, jest zu Darmftadt. 


. Hiftorifcher Verein für das Großherzogthum Heffen zu 


Darmitadt. 


. Gelehrte efthnifche Gefellichaft zu Dorpat. 
. Königlich ſächſiſcher Verein zur Erforihung und Erhal- 


tung vaterländiſcher Gefhichts: und Kunſt-Denkmale zu 
Dresden. 


27. 
28. 
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Bergiſcher Gefchichtsverein zu Elberfeld. 
Geſellſchaft für bildende Kunft und vaterländifche Alter- 
thümer zu Emden. 


. Verein für Gejhichte und AltertHumsfunde von Erfurt 


zu Erfurt. 


. Verein für Gefchichte und AltertHumsfunde zu Frankfurt 


. 


am Main. 


. Vreiberger Alterthumsverein zu Freiberg in Sadjen. 

. Hiftorifche Gefellfchaft zu Freiburg im Breisgau. 

3. Hiftorifcher Verein zu St. Gallen. 

. Bociete royale des Beaux-Arts et de la Litterature 


zu Gent. 


. Comite central de Publication des Inscriptions fune- 


raires et monumentales de la Flandre orientale zu 
Gent. 


3. Oberlaufigiiche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz. 
. Hiftorifcher Verein für Steiermark zu Grag. 

. Afademifcher Yefeverein zu Grat. 

. Königliche Univerfität zu Greifswald. 

. Rügifch =» Pommerfche Abtheilung der Gefellihaft für 


Pommerſche Geſchichte in Greifswald. 


. Thüringifh-fähfischer Berein zur Erforfchung des vater- 


ländiſchen AltertHums und Erhaltung feiner Denkmale 
zu Halle. 


. Verein für hamburgiſche Gefhichte zu Hamburg. 
. Bezirfsverein für heffifche Gejchichte und Landeskunde zu 


Hanau. 


. Handelsfammer zu Hannover. 
. Verein für fiebenbürgifche Yandesfunde zu Hermannjtadt. 
. Provinziaal Genootschap van Kunsten en Weten- 


schappen in Nordbrabant zu Hertogenbufd). 


. Voigtländifcher alterthumsforſchender Verein zu Hohen- 


leuben. 


. Verein für thüringifhe Gefhichte und Alterthumskunde 


zu Vena. 


. Ferdinandeum für Tyrol und Vorarlberg zu Innsbruck. 
. Afademifcher Lejeverein zu Innsbrud. 


3 
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. Verein für Geſchichte und Alterthumskunde in Kahla 


(Herzogth. Sachjfen - Altenburg). 


. Berein für heſſiſche Gefchichte zu Kaſſel. 
. Schleswig -holftein-Tauenburgifche Geſellſchaft fir -bie 


Sammlung und Erhaltung vaterländifcher Alterth. zu Kiel. 


. Schleswig -hofftein»Tauenburgifche Geſellſchaft für vater- 


ländiſche Gefhichte zu Kiel. 


. Hiftorifcher Verein für den Niederrhein zu Köln. 
. Königliche Geſellſchaft für nordiſche Alterthumskunde zu 


Kopenhagen. 


. Antiquarifch-hiftorifcher Verein für Nahe und Hunsrüd 


zu Kreuznach. 


. Hiftorifcher Verein für Krain zu Laibach. 
. Hiftorifcher Verein für Niederbayern zu Landshut. 
. Genootschap van Geschied-, Oudheid- en Taalkunde 


zu Yeeuwarden. 


. Maatschappijj der Nederlandsche Letterkunde zu 


Leyden. 


2. Verein für die Geſchichte der Stadt Leipzig. 
. Mufeum für Völkerkunde in Leipzig. 
. Gejchichts- und Alterthumsforfchender Verein für Yeisnig 


und Umgegend zu Xeiönig. 


. Afademifcher Leſeverein zu Yemberg. 
. Verein für Geſchichte des Bodenſee's und feiner Umge— 


bung zu Lindau. 


. Archeological Institute of Great Britain and Ireland 


zu Yondon. 


. Society of Antiquaries zu Yondon. 
. Verein für fübedifhe Geſchichte und Alterthumskunde 


zu Yübed. 


. Yiftorifher Verein der fünf Orte: Luzern, Uri, Schwyz, 


Unterwalden und Zug zu Yuzern. 


. Alterthumsverein zu Yiineburg. 
. Institut archeologique Liegeois zu Lüttid). 


Geſellſchaft für Auffuhung und Erhaltung gefchichtlicher 


Denkmäler im Großherzogthum Luxemburg zu Quremburg. 
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. Verein für Gefchichte und Alterthumskunde des Herzog- 


thums und Erzitifts Magdeburg in Magdeburg. 


. Verein zur Erforfhung der rheinischen Geſchichte und 


Alterthümer zu Mainz. 


. Hennebergifher alterthumsforſchender Berein zu Meis 


ningen. 


. Königlihe Akademie der Wiffenfchaften zu Münden. 
. Hiftorifcher Verein von und für Oberbayern zu Münden. 
. Berein für die Geſchichte und Alterthumskunde Weft- 


falens zu Münfter. 


. Soeiete archeologique zu Namur. 

. Sejellihaft Philomathie zu Neiffe. 

. Germanifhes Mufeum zu Nürnberg. 

. Verein für Geſchichte und Landeskunde zu Osnabrüd. 

. Verein für die Gefchichte und Alterthumskunde Weftfalens 


zu Paderborn. 


. Institute historigque de France zu Paris. 
. Kaif. archäologiſch⸗ numismatiſche Geſellſch. zu Petersburg. 
. Hiftorifche Section der Königlich böhmischen Geſellſchaft 


der Wilfenfchaften zu Prag. 


. Verein für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen zu Prag. 
. Lefehalle der deutfhen Studenten zu Prag. 
. Hiftorifcher Verein für Oberpfalz und Regensburg zu 


Regensburg. 


Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthumsfunde der ruff. 


Ditfee- Provinzen zu Riga. 


. Carolino sAugufteum zu Salzburg. 
. Gejellihaft für falzburger Landeskunde zu Salzburg. 
. Altmärkifher Verein für vaterländifhe Geſchichte und 


Industrie zu Salzwedel. 
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Hiftorifcher Verein der Pfalz zu Speyer. 

Berein für Gefhichte und Alterthümer der Herzogthümer 
Bremen und Verden und des Yandes Hadeln zu Stade. 
Geſellſchaft für pommerjche Geſchichte und Alterthums— 
kunde zu Stettin. 

Königliche Akademie der ſchönen Wiſſenſchaften, der 
Geſchichte und Alterthumskunde zu Stockholm. 
Würtembergiſcher Alterthumsverein zu Stuttgart. 
Soeiete scientifique et littéxaire du Limburg zu 
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Geſellſchaft für nützliche Forſchungen zu Trier. 

Verein für Kunft und Altertum in Ulm und Ober- 
Ihwaben zu Ulm. 

Historische Genootschap zu Utredt. 
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Hiftorifcher Verein für das würtembergifche Franken zu 
Weinsberg. 

Harzverein für Geſch. u. Alterthumsk. zu Wernigerode. 
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K. K. Geographifche Geſellſchaft in Wien. 

Berein für Yandesfunde von Nieder-Defterreich zu Wien. 
Afademifcher Lefeverein zu Wien. 

Berein für naffauische Altertyumsfunde und Geſchichts— 
forſchung in Wiesbaden. 

Hiftorifcher Verein für Unterfraufen zu Würzburg. 
Geſellſchaft für vaterländifche Alterthumskunde zu Zürich. 
Allgem. geſchichtsf. Gefellfchaft für die Schweiz zu Zürich). 
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Anlage D. 


Nublicationen des Vereins. 


Mitglieder können nachfolgende Publicationen des Vereins zu den 
beigefetsten Preifen direct vom Vereine beziehen; vollftändige Eremplare 
ſämmtlicher Jahrgänge des „Archivs“ und der „Zeitfchrift“ werden 
nur nad) vorhergehenden Beichluffe des Ausſchuſſes und zu einem von 
diefem zu beftimmenden Preife abgegeben. 





1. Neues vaterländ. Archiv 1821 — 1833 (& 4 Hefte). 8. 
1822—1828,.... à Jahrg. 3. M, a Heft — M.T5 Pf. 
1830—1833, à Ihrg. IM DO JA. — „2%, 

(Heft 1 des Jahrg. 1832 fehlt.) 

2. Baterländ. Archiv d. hijtor. Vereins für 
Niederfachfen 1834— 1844 (à 4 Hefte). 8. 

1834— 1841, a Ihrg. 1M.50 Pf.,aHeft — „ #2, 
18422 — 184, „ 3„— „A — „ 75, 

3. Archiv des hiſtor. Vereins für Nieder⸗ 
ſachſen 1845— 1849. 8. 

1845 — 1849, à Ihrg. 3.H, à Doppelfeft 1 „ 50, 
(1849 ift nicht in Hefte getheilt.) 

4. Zeitſchrift des hiſtor. Vereins f. Nieder- 
fachfen 1850 — 1876. 8. 

1850 — 1858, a Ihrg. 3 M, A Doppelheft L 90:5 


5 (1850, 54, 55, 57 zerfallen nicht in Hefte.) 
IND na are N ee 2 „ —, 
anns a Jahrg. >, —, 
JJJ 2 u 
BG RT a Jahrg. 3 u —, 
ID are EEE —,„ 
— ———— 3 u. 
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5. Urkundenbuc des Hiftor. Vereins für 
Niederfachfen 1.—9. Heft. 8. 


Heft 1. 
2. 


" 


3. 


4. 


8. 


9. 


Urkunden der Biſchöfe von Hildes- 
BEINE IBSR een 
Walfenrieder Urkundenbuch. 

ADD: A: ASDE ei 
Walkenrieder Urkundenbud). 

MN: 9 aan 
Urkunden des Kloftere Marienrode 
bis 1440. (4. Abth. des Calen- 
berger Urkundenbuchs von W. von 
Hodenberg.) 1859............. 
Urkundenbuch der Stadt Hannover 
bis zum Jahre 1369. 1863... 


. Urkundenbud) der Stadt Göttingen 


bis zum Jahre 1400. 1863 ... 
Urkundenbuch der Stadt Göttingen 
vom Jahre 1401— 1500. 1867. 
Urkundenbuch der Stadt Lüneburg 
bis zum Jahre 1369. 1872... 
Urkundenbuch der Stadt Lüneburg 
vom Jahre 1370— 1388. 1875. 


6. Lüneburger Urfundenbud. Abth. V. 
und VII. 4. 


Abth. V. Urkundenbuch des Klofters Ifen- 


DOSE: ABI an 


Abth. VII. Urkundenbuc des Klofters St. 


Michaelis zu Lüneburg. 1870, 


7. Katalog der BereinsBibliothet 1866. 8. 
8. Wächter, 3. C., Statiftif der im König- 
reihe Hannover vorhandenen heidnifchen 
Denkmäler. (Mit 8 lithograph. Tafeln.) 
J EAN RAESENIN IHNEN 


— AM. 50 Pf. 
— 
— 
> EM 
3 ,—. 
3.—. 
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9. Grote, 3, Reichsfreiherr zu Schauen. 
Urkundliche Beiträge zur Gefchichte des 
Königreih8 Hannover und Herzogthums 
Braunſchweig von 1243 — 1570. Wer- 
MIGBEDBE 1802. Be — M 50 Pf. 
10. Heije, D., Die Freien im Amte Ilten. 
(Abdruck aus der Zeitſchrift des Vereins 
1— . 
11. v. Hammerſtein, Staatsminifter, Die 
Beſitzungen der Grafen von Schwerin am 
linfen Elbufer und der Urfprung diejer 
Grafen. Nebft Nachtrag. Mit Karten und 
Abbild. (Abdruck aus der Zeitichrift des 
RE 18073 8. ar 1 gen 
12. Brodhaufen, Bajtor, Die Pflanzen- 
welt Niederfachjens in ihren Beziehungen 
zur Götterlehre und dem Aberglauben der 
Vorfahren. (Abdrud aus der Zeitfchrift 
des Vereins 1865.) 8. . . ............ 1— , 
13. Mithoff, H. W. H., Kirchen und Kapellen 
im Königr. Hannover, Nachrichten über 
deren Stiftung ꝛc. 1. Heft, Gotteshäuſer 
im Fürſtenthum Hildesheim. 1865. 4... 1 „50 „ 
14. Das Staatsbudget und das Bedürfniß 
für Kunſt und Wiffenfhaft im Königreiche 


‚. pamanber: I800. Mi... —,%, 
15. Portrait des Herzogs Georg von Braun- 
Ichweig- Lüneburg. Gr. Fol. .......... 1— „ 


16. Portrait des Kurprinzen Georg Ludwig 
von Braunſchweig-Lüneburg. Gr. Fol... 1 — „ 


*) Der Erlös diefer Schrift ift von dem Herrn Berfaffer dem Ver⸗ 
eine überwiejen worden. 
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Anniversaria fratrum et benefactorum ecelesiae 
Amelungesbornensis 
oder 


Das Nekrologium des Kloſters Amelungsborn. 


Aus dem Original herausgegeben vom Gymmaftaldirector Dr. 9. Dürre 
in Holzminden. 


Im Herzoglichen Landesarchive zu Wolfenbüttel wird 
unter der Signatur VII. B. 114 ein Pergamentcoder in 
Hochquart aufbewahrt, 27 Ctm. hoch und 21 breit, der in ” 
Holzdedel gebunden ift, mit rothbraunem Xeder über- 
z0gen und früher durch eine XLederfpange verichlojjen 
werden fonnte. Auf dem vorderen, Dedel des Goder jteht 
oben links unter einem durchfichtigen Hornplättchen der Titel 
de8 Buches: „Anniversaria fratrum et benefactorum“* und 
den Hauptinhalt dejjelben bildet ein Nekrologium oder Anni- 
verfarienregifter. Daß es dem Gijtercienjer-Klojter Ame- 
lungsborn angehörte, ergiebt fid) aus dem vor dem Nekro— 
logium jtehenden VBerzeichnifje, weldyes jo beginnt: Isti sunt 
benefactores ecclesie sancte Marie virginis perpetue in 
Amelungesborne. Aber aud) das Nefrologium felbjt nennt 
jeinen Eigenthümer; denn auf den 15. Dectober iſt einge- 
tragen: Obiit Godescalcus secundus abbas hujus loei 
in Amelungesborne. 

Bon dem Inhalte der Handihrift, weldher in unferer 
Bereingzeitichrift 1876, S. 209 angegeben ift, beichäftigt 
uns hier nur das Nefrologium oder Anniverjarienregijter. 
Diefes ift für die Localgefchichte der braunfchweigischen Wefer- 
lande und ihrer nächſten Umgebung, insbejondere aber für 
die Specialgeichichte des Klofters Amelungsborn von Wich— 
tigkeit; für jene, weil es wichtige Beiträge liefert zur Ge— 


ſchichte niederſächſiſcher Fürjten-, Adels- und Bürgerfamilien 
1877. 1 
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und zur Kunde der Orte der hieſigen Gegend; für dieſe, 
weil man aus demſelben die meiſten Prälaten und älteren 
Beſitzungen jenes Kloſters kennen lernt nebſt einer Menge 
angeſehener Perſonen weltlichen und geiſtlichen Standes, 
welche dem Kloſter Milde und Wohlthat erwieſen, um ſich 
nach ihrem Tode dort eine Gedächtnißfeier zu ſichern, — und 
deren Reihe iſt eine gar ſtattliche. 

Außer einem deutſchen Kaiſer aus dem Hauſe der 
Welfen und dem ihm verwandten König Richard Löwenherz 
von England finden wir unter den Wohlthätern des Kloſters 
aus fürſtlichen Familien mehrere Herzöge von Braunſchweig, 
Fürſten von Mecklenburg, etwa zwanzig Perſonen aus dem 
Hauſe der Grafen von Eberſtein, mehrere Grafen von Lüchow, 
Poppenburg und Daſſel. Unter den Edelherren Niederſachfens 
ſind die Homburger zahlreich vertreten, daneben die von Rick— 
fingen. Bon den Familien des niederen Adels finden wir 
unter den Freunden de Kloſters im Nefrologium verzeichnet 
die von Haversförde, von Halle, von Hagen, von Eberftein, 
Bole und Bod; die Hake, Rebod, von Haftenbefe, von der 
Mölen, von Emmere, von Gujftede, von Stodem, von Du: 
dingen, von Bobere und Schulze; ferner die von Daffel, 
von Luthardefjen, von Honftad, von Uderde, von Denkers— 
haufen und von Barde, endlic) die von Holthufen und von 
Werdingehufen. Bürger finden wir vorzugsweife aus Städten, 
welche dem Klofter nahe lagen, wie Holzminden, Stadtolden- 
dorf, Eſchershauſen und Alfeld; daneben aber aud) aus ſolchen 
Städten, in denen das Klofter von feinen dortigen Höfen 
aus Verbindungen und Freundichaften angelnüpft hatte, wie 
in Hörter, Hameln, Einbed und Göttingen. Daß aud) viele 
Landleute der Umgegend von Amelungsborn unter den zahl- 
reihen Familiaren find, welde im Nefrologium verzeichnet 
jtehen, leidet feinen Zweifel, wenn e8 auch nicht zu erweijen 
iſt. An Slerifern höheren Ranges finden wir im Nekrolo— 
gium drei Biſchöfe von Hildesheim, zwei von Minden, und 
je einen von Paderborn, Meißen und Schwerin; außerdem 
jech8 Aebte von Doberan und zwei von Niddagshaufen, den 
Tochterklöftern von Amelungsborn, endlich außer den Prälaten 
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diefes Kloſters mehrere Stiftsherren aus Hildesheim, Gan- 
dersheim, Hörter, Einbed und Nörten. 

Diefes Nekrologium bildet den Kern des befchriebenen 
Coder; denn es beginnt Seite 7 und endet Seite 86, füllt 
aljo 80 Seiten defjelben. Auf jeder Seite jtehen vier oder 
fünf Tage in der Drdnung eines Kalendariums. Jeder Tag 
ift mit einem der jieben Sonntagsbuchſtaben bezeichnet, und 
dieſem ijt die Bezeichnung des Tages in der Art des römi- 
ihen Kalenders Hinzugefügt. Die dort mit Budjjtaben ges 
Ichriebenen Zahlen find in unferem Abdrude mit römischen 
Ziffern vertauſcht, auch ift zur Erleichterung des Auffindens 
die jet übliche Zahl der Monatstage Hinzugefügt. Auf 
jeden Tag ijt eine Anzahl von Namen eingetragen, welde 
diejenigen Perjonen bezeichnen, deren Gedächtniß das Klofter 
an dem betreffenden Tage zu begehen hatte. Diefe Namen 
find von mehreren Händen zu verfchiedenen Zeiten in's Nekro— 
logium eingetragen. Leicht erfennt man die ältefte Hand, fie 
unterfcheidet fih auf den erjten Blick von den jüngeren 
Händen und deren jüngerer Schrift. 

Wann jene ältefte Hand den Stamm des Nefrologiums 
gejchrieben hat, wäre leicht zu bejtimmen, wenn neben den 
eingetragenen Namen aud die Zodesjahre der betreffenden 
Perfonen mit angegeben wären. Da das aber nur ganz 
jelten gejchehen ift, jo muß man das Todesjahr oder wenig- 
jtend die Lebenszeit fo vieler eingetragenen Perfonen, als nur 
irgend möglich ift, aus Urkunden zu erfahren ſuchen. Wir 
haben zunächſt die Aebte von Amelungsborn aus den Klofter- 
urkunden zufammengejtellt. Die jo gewonnene fichere Reihe 
derjelben gewährt die Möglichkeit, die Zeit, in welcher die 
ältefte Hand fchrieb, wenigjtend annähernd zu bejtimmen. 

Es find nämlich die älteften Aebte des Klojters bis auf 
Arnoldus, welder bis 1269 Abt war, alle von erjter Hand 
gefchrieben. Arnold Nachfolger Mauritius, welder von 
1269 bi8 1291/2 Abt war, iſt der erjte Prälat, welder 
nicht mehr von erjter Hand eingetragen ift. Gleich ihm find alle 
folgenden Aebte von fpäteren Händen eingefchrieben. Demnad) 
bat aljo die erjte Hand zwifchen 1269 und 1291/2 gefchrieben, 
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Einen Anhalt, diefe Zeit noch enger zu begrenzen, ge- 
währt eine Eintragung der ältejten Hand zum 2. Yanuar. 
Dort ift die Rede von einer durd den Edelherrn Johann 
vom Homburg gejtifteten Memorie. Die Stiftung fam am 
1. November 1290 zu Stande, wie eine Urfunde von diefem 
Datum in den Or. Guelf. IV, 498 bezeugt. Die ältejte 
Hand hat alfo nah dem 1. November 1290 gejchrieben. 
Da nun den am 20. December 1291 oder 1292 erfolgten 
Tod des Abtes Mauritius ſchon eine fpätere Hand einge- 
tragen hat, jo folgt, daß der ältefte Theil des Nekrologiums 
zwifchen dem 1. November 1290 und dem 20. December 1291/2 
gejchrieben ift. 

Das damals Eingetragene ſcheint einem älteren Nefrologium 
entnommen zu fein. Diefes, bei der Stiftung des Klojters 
1135 begonnen, mag um 1290 voll gefchrieben fein und für 
weitere Eintragungen feinen Raum mehr gehabt haben. So 
jah man ſich genöthigt, ein neues größeres Nefrologium ans 
zulegen, und dieſes bot zu weiteren Eintragungen foviel mehr 
Raum, daß es bis gegen das Ende des jechszehnten Jahr: 
hunderts ausgereiht hat. Die Namen des alten Nefrolo- 
giums wurden natürlich in das neue mit herübergenommen. 
Aber dabei änderte man die urjprüngliche, durch die Zeit 
herbeigeführte Neihenfolge der eingetragenen Perfonen; man 
ordnete fie nun nad den hierarchiſchen Anfichten jener Zeit 
fo, daß an jedem Tage erft die Geiftlihen, dann die Laien 
aufgeführt wurden. Unter jenen, wie unter dieſen ftellte 
man die dem Klofter angehörigen oder zu demfelben als 
Laienbrüder oder Samiliaren in Beziehung ftehenden Perfonen 
den übrigen Klerifern und Laien voran. Die von fpäteren 
Händen feit 1291/2 eingetragenen Berfonen ftehen dagegen 
ohne joldhe Drdnung nur nad) der Zeit ihres Todes. 

Da für die Beftimmung der Zeit, in der die erjte Hand 
ſchrieb, eine Unterfcheidung derfelben von den fpäteren Händen 
nothiwendig iſt, fo ift das von erfter Hand Gefchriebene in 
dem folgenden Abdrude mit größerer, die feit 1291/2 gefche- 
henen Eintragungen aber mit fleinerer Schrift gedrudt. 
Somit wird ſchon durd die Verfchiedenheit der Yettern ein 
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Anhalt gegeben, nad) welchem das Alter der Eintragungen 
ungefähr beftimmt werden kann. Erft im funfzehnten und 
ſechszehnten Jahrhundert ift wenigen Perjonen auch das Todes- 
jahr beigefchrieben, wonad ſich die Todeszeit anderer auf 
denjelben Tag eingetragenen Perfonen wenigſtens einiger- 
maßen bejtimmen läßt. 

Der Raumerfparniß wegen find viele leicht zu verftehende 
Abkürzungen der Handſchrift, wie sac. für sacerdos, mon. 
für monachus, conv. für conversus, famil. für familiaris 
und diac. für diaconus in dem Xertabdrude beibehalten 
worden. Ueber die etwa 330 Perſonen des Nekrologiums, 
deren Lebenszeit oder Todesjahr nad) meift ungedrudten Ur- 
funden angegeben werden kann, und die darin vorfommenden 
Drte werden die nöthigen Nachweiſungen in den dem Terte 
nachfolgenden Anmerkungen gegeben werben. 


1.A. Kal. Januarii. 


Ob. Conradus sacerdos et monachus primus 
abbas in Doberan). 

Mechtildis?2) uxor Arnoldi de Emmere familiaris. 
Item Bartoldus ceivis Hamelensis dietus de Sunnen- 
borne3). Tile Serader?). Myke Harkensen. 

2. B. IV. Non. Ob. Henricus dyaconus et 
monachus. Florencius, Johannes conversi. Mech- 
tildis filia Lodewici comitis de Everstene°) famil. 
In hunc eciam diem constitutum est a fratre 
Johanne de Homborg®) cum ratihabitione filiorum 
suorum anniversarıum dominarum Mechtildis de 
Homborg”) et Gisle de Retberg®), pro quibus 
et sua parentela plenum serviecium in vino, albo 
pane et piscibus datur de bonis in Dichof pro- 
veniens. 

Hermannus famil. 

3. O. II. Non. Ob. Gerardus sacerdos et 
monachus, 

Gerhardus conv. Item Gisla, hujus monasterii fidelis 
matrona, in multis conventui fuit benefica. 

4. D. II. Non. Ob. Wernerus mon. et sub- 
diaconus. 

Johannes conv. Henricus conv. 


5. E. Nonas. Ob. Adelheydis famil. 
Item Bertoldus celericus in Wizstoc famil. qui ex- 
*p, 8.cepta varia *nostri promocione octoginta oves nostro 

legavit collegio.. Engelbertus conv. Hermannus sac. et 
mon. Johannes Zindram ?) sac. et mon. Trampelant !0) 
conv. Barnardus quondam abbas !!), 

6. F. VIII. Idus. Ob. Roscelen, Huboldus, 
Burchardus conversi. 

Henricus famil. qui contulit ecelesie nostre tres 
marcas. Item Johannes Auriga de Wizstoc famil. cujus 
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pecunia nobis sieut et sepius mutuo gratis data in Re- 
deranke et in Uchtorp nostra est possessio comparata. 
Henricus et Sophia famil. Wedego conv. Hermannus 
Elingsen !?) famil. Johannes, Henken Ricke!3) famil. 

7. G. VII. Idus. Ob. Helpericus, Henricus 
conv. Hermannus comes de Everstene ). 

Hermannus subdyac. Johannes sac. et mon. Tile 
Monek !5) famil. Item obiit Hans Pantaleon et Gise 
ejus uxor, qui monasterio dederunt xxx talenta. 

8. A. VI. Idus. Ob. Arnoldus, Thydericus 
conv. 

Johannes sac. et mon. Ludolfus famil. Hermannus 
subdiac. et mon. Item Hinricus Verpunt conv. in 
Dranso!6) interfectus. 

9. B. V. Idus. Ob. Thydericus sac. et mon. 
Henricus, Gerardus conv. Thydericus et Wal- 
burgis laici. 

Fredericus sac. famil. Hermannus sac. et mon. 
Lantwieus conv. Johannes sac. et mon. Johannes sac. 
et mon. Item obiit strenuus famulus Johann Barcke 17), 

10.C. IV. Idus. Ob. Lyppoldus, Thydericus 
conv. 

Godfridus famulus et ortulanus. Alheydis famil. 

11. D. III. Idus. Ob. Gerwicus sac. et mon. 
Wigbodo, Sigebandus, Leynfridus conv. 

Geroldus 18) sac. et mon. Johannes prior !?). 

12. E. II. Idus. 

Ob. Johannes famil. Obiit dominus Rodolfus, de- 
canus ecclesie Hamelensis 20), famil. nostri monasterii 
fidelis amicus. 

13. F. Idus. Ob. Johannes ?') quondam abbas. 

Johannes dietus Prepositus??), civis Hamelensis, 
famil. 
14. G. XIX. Kal. Februar. Ob. Berno?ꝰ) 
Zvirinensis episcopus. Lambertus sac. et mon. 
Herbordus conv. Gerbertus Conegundis famil. 


p. 
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Henricus conv. 


15. A. XVII. Kal. Ob. Almericus acol. et 
mon. Thydericus, Absalon conv. 

Johannes de Alvelde 29) famil. qui suorum donatione 
agrorum nostros in Oltvelde terminos ampliavit. Nyco- 
laus sac. et mon. Helmoldus conv. 


16. B. XVII. Kal. Eyzelen famil. 


Henrieus et Sophia famil. Siffridus conv. Item 
Elizabeth familiaris. 


17. C. XVI. Kal. Ob. Huboldus conv. Con- 
radus famil. 

Item Johannes dictus Hollant famil. qui circa tri- 
ginta marcas puri argenti nostro contulit monasterio. 
Johannes sac. et mon. 


18. D. XV. Kal. Ob. Hartmannus, Henri- 
cus, Godefridus conv. Arnoldus famil. Helewigis 
inclusa. 

Hildegundis de Bokenem famil., pro qua suorum- 
que parentum refrigerio animarım Heynemannus, filius 
ejus, triginta trium denariorum gravium in Cogrove 
et triginta trium denariorum gravium in Odenrode 25) 
censualium proventuum reditus nostro cenobio dona- 
tione perpetua resignavit. Jutta famil. Item obiit 
Conradus Myldensalve et uxor ejus. 


19. E. XIV. Kal. Ob. Johannes conv. Item 
Conegundis comitissa de Everstene?°), pro qua 
ecclesie nostre iiii mansos in Östersen ?”) comes 
Albertus contradidit. 

Item obiit Hermannus Medici 28) sac. et mon. Item 


"Wernerus infirmarius sac. et mon. 
‚14. 


20. F. XIII. Kal. Ob. Othbertus, Arnol- 
dus, Ortwinus conv. Lyppoldus famil. 

Conradus conv. Item obiit Johannes sac. et mon. 
Wolborch, Hanna, Alheydis famil. Johannes Cordes 
et Methildis uxor sua famil. 


Se) 


21. G. XII. Kal. 

Hermannus Monnik 29) sac. et famil., qui nobis in 
multis benefecit. Andreas famil. Item obiit frater 
Johannes conv. Hinricus famil. Tile Koneken, Künne 
uxor ejus, familiares. 


22. A. XI. Kal. Ob. Gerhardus sac. et mon. 
Ezeken, Hartwicus, Arnoldus conv. Hermannus 
sac. famil. = _ 

Conradus conv. Jordanus conv. Item obiit in 
Dransone frater Albertus sac. et mon. confrater noster. 
Johannes Zaligen sutor et confrater noster. 


23. B. X. Kal. Ob. Gertrudis de Plesse ?°) 
famil., que ecelesie nostre in quam pluribus be- 
nefecit. | 

Arnoldus econv. Obiit Thiderieus Schutte 3!) sac. 
et mon. Item obiit illustris princeps Otto dux in 
Brunswick et Luneborch 32). Item obiit illustris domina 
Elizabeth de Eversteyn 33), dieti Ottonis ducis quondam 
conthoralis et relieta vidua, que nobis in vita pariter 
et in morte sua larga elemosina contribuit ac perpe- 
tuam memoriam apud nos promeruit. 


24. C. IX. Kal. Ob. Gerhardus, Henricus p. 12. 
conv. 
Beata famil. Henricus sac. et mon. 


25.D. VIII. Kal. Ob. Johannes sac. famil. 

Elyzabet famil. Obiit dominus Arnoldus Kylley 3%), 
canonicus in Norten, qui dedit monasterio centum 
aureos. 


26. E. VII. Kal. Ob. Rodolphus famil. 

Heyso conv. Odalricus famil. Obiit Arnoldus Gher- 
bode 35) familiaris, civis in Eymbeke, qui contulit con- 
ventui nostro x]* marcas ad cervisiam in Quadragesima 
nobis ministrandam. 


27. F. VI. Kal. Ob. Wernerus sac. et. mon. 
Hermannus, Rotgerus conv. 


.13. 


[3 14. 
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Cesarius Bernere, qui nostro cenobio contulit vii 
marcas gravium denariorum pro se et Bertoldo de 
Nitelinghen 36) milite, fratre suo. Hermannus sartor famil. 
Obiit domnus Johannes 37) sextus abbas hujus loci. 

28. G. V. Kal. Ob. Yda famil. 

Johannes sac. et mon. Elizabet famil. 

29. A. IV. Kal. Ob. Bertrammus sac. et 
mon. Teginhardus, Berta famil. 

Elizabet famil. Johannes sac. et mon. Henricus 
mon. et accolitus. 

30. B. III. Kal. Ob. Godefridus subdiac. 
et mon. 

Bertrammus conv. 

31. C. II. Kal. Ob. Albertus sac. et mon. 
Renerus, Bertoldus conv. 

Lutgardis de Bantenem 38) famil., que contulit 
ecclesie nostre tres casulas. 


1.D. Kal. Februarii. 


Ob. Gyselbertus, Reinfridus, Godescalcus, 
Herwicus, Wichardus, Reynoldus conv. 

Johannes conv. Obiit venerandus dominus Vitus 
25. abbas hujus domus39) anno 1555 ipso die Purifica- 
tionis, qui huic domui laudabiliter prefuit 23 annis. 

2. E. IV. Non. Ob. Burwinus?®), princeps 
Sclavorum, qui contulit ecclesie nostre grangiam 
et indaginem Satowe cum decima, a venerabili 
episcopo Zwirinensi Brunwardo pro villa Wuke- 
rente mutata®'),. Que simul cum omnibus appen- 
ditiis de maturo hinc inde fratrum consilio permu- 
tatione cum filia nostra Doberanense inita in 
duarum sartaginum saline in Lunenborch reditus 
sunt redacte**). Henricus conv. 

Johannes Alreman quondam abbas #3), 

3. F. III. Non. Ob. Thetmarus, Radolphus 


conV. 
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4. G. II. Non. 

Ob. Helmicus, Hugo conv. Alheydis famil. Hen- 
ricus de Lechen famil., qui contulit eirca xx jugera in 
Thust. Hermannus sac. et mon. 


5..A. Nonas. Ob. Tythardus, Arnoldus, Si- 
fridus, Lodewicus, Ludolfus, Bertoldus conv. 
Margareta famil. 

Rotgerus et Daniel dieti de Gustede*#) famil. 
Meceelxiii. Conradus Wunstorp sac. et mon. Herwicus 
famil., qui dedit xxx florenos. Gyselerus sac. et mon. 

6. B. VIII. Id. Ob. Thidericus famil, Mey- 
nerus famil., qui contulit ecclesie nostre valens 
plus quam xxx marcas. 

Henricus de Weltstide 45), qui collegio nostro Brunes- 
wic. monete x dedit talenta. Gesa famil. Bertoldus 
famil. 

7. C. VII. Id. Ob. Thidericus conv. 

Hermannus, Helmicus Scorborne famil. 

8. D. VI. Id. Ob. Meynricus conv. 

Wulpherus et Adelheidis uxor ejus, qui contulerunt 
ecelesie nostre valens x] marcas. Hermannus Scorborne 
famil. 

9. E. V. Id. Ob. Heriboldus conv. Rodol- 
phus presbiter et famil., qui contulit ecclesie 
nostre valens xxiiii marcas. Item domina Adel- 
heydis de Huxaria®®), mater nostra, pro qua in 
presenciarum servicium datur in piscibus, albo 
pane et vino. In festo vero beati Martini, hoc 
est in anniversario maritisui, equivalens?”), ambo 
provenientia de reditibus saline in Lunenborch. 
Duas in ebdomada qualibet per circulum anni, 
quando licet eo vesci, butyri Frisonici porciones 
immutabiliter ordinavit sumendas de proventibus 
decime in Holthusen, Ixviii marcis inibi puri 
argenti locatis. Item in Adventu domini et 
Quadragesima secundum allec, fratribus reficien- 
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tibus ministrandum, invariabiliter comparando 
lxviii marcas examinatas, unde hoc accipi valeat, 
in decimam Goltbeke locavit. Insuper allecia 
sextis feriis in estate cenaturis singula singulis 
ministranda, butyrum quoque, quo secundum fra- 
tribus condiatur pulmentum, tres eciam pannos 
ad nudos vestiendum egenos et Huxariensem 
marcatam calciorum pauperibus ad portam in 
calceis erogandam summa cum devocione insti- 
tuens, oblatis nichilominus cereo beate virgini 
Marie, juxta notum decretum jugiter arsuro, et 
calice archangelo Mychaeli, vinum ad sacrificium 
et dei ministerium copiosissime procuravit. Ad 
hec itaque sex ultima beneficia hylariter et irre- 
fragabiliter expedienda 1x maldra siliginis an- 
nuorum reddituum, xxx marcas gravium dena- 
*p.16.riorum *et triginta marcas puri argenti cum 
ceteris inpendiis liberalissime assignavit *9). 

10. F. IV. Id. Ob. Arnoldus sac. et mon. 
Henricus conv. Beringerus comes??). Gertrudis, 
Rikenze famil., que contulit ecclesie nostre iii 
marcas et dimidiam. 

Ludolfus familiaris. 


11. G. III. Id. Ob. Arnoldus, civis in Ha- 
melen, famil., qui xx talenta Hamelensis monete 
et xxx marcas puri argenti monasterio nostro 
dedit, pro cujus summe parte pecunie, videlicet 
xxiiii marcis, medietas decime exstitit comparata 
in Everdessen °®), 

Albertus conv. Tidericus sac. et mon. Henricus 
conv. Johannes conv. 

12. A. II. Idus. Ob. Henricus famil. 

Conradus Goslaria mon. et subdyac. Item Nolte 
prebendarius A® 1468. Item obiit Johannes, Johanna, 
Margareta, Mechildis famil. Conradus famil. Item 
obiit Henricus Slutere 5!) sac. et mon. 
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13. B. Idus. Ob. Hermannus conv. 
Arnoldus famil. | 


14. C. XVI. Kal. Mart. Ob. Arnoldus conv. p. 17. 
Judith laica avia comitis Alberti®?). Item Lut- 
gardis®?) comitissa, uxor comitis Conradi de 
Everstene, pro qua servicium datur in piscibus 
de decima in Bredenvorde. 

Conradus Dives5?). Item Mathias sac. et mon. 
Hermannus sac. et mon. Johannes sac. et mon. 


15. D. XV. Kal. Ob. Hermannus conv. 


Hildegundis laica. Johannes sac. et mon. 


16. E. XIV. Kal. Ob. Wilhelmus°?) abbas 
quondam. 

Widigo dyaconus et canonicus sancte Marie in 
Hildensem, qui contulit ecelesie nostre epistolas Pauli 
glosatas, apokalipsim glosatam et epistolas canonicas 
glosatas. Rodolfus famil., filius Rodolfi de Escheres- 
husen56). Item obiit Heyneman Preyn57) preben- 
darius. 


17. F. XIII. Kal. Ob. Gerhardus, Ecke- 
hardus, Henricus conv. 

Cunegundis de Homborgh°’$), soror nostra, que 
suas vestes, anulum aureum, olosericum ad casulam et 
quedam alia nostro monasterio devota mente legavit. 


18.G. XII. Kal. Ob. Bernardus, Hartmodus, 
Henricus conv. 

19. A. XI. Kal. Ob. Bruno, Baldwinus, p. 18. 
Henricus conv. 

Hedenricus conv. Godefridus famil., qui ecclesie 
nostre dedit fertone minus quam tres marcas puri ar- 
genti preter alia beneficia. Gertrudis famil. Herboldus 
conv. Wernerus sac. et mon. 

20. B. X. Kal. Ob. Ecbertus sac. et mon. 
Ludolfus famil., qui nostro cenobio iiii marcas 


dedit. 
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Hermannus sac. et mon. Ob. Nolte Uden 5°), con- 
frater noster. Bernd van Reyden®®), Gese uxor ejus 
familiares. 

21. C. IX. Kal. Ob. Hartmannus conv. Al- 
heydis famil. 

Conradus conv. Methildis, uxor Bertoldi Hilde- 
brandi, opidani in Wystock. Heyso sac et mon. Ob. 
preconsul eivitatis Hoxariensis Carl Boger6!), Gerborch 
uxor ejus, familiares, qui dederunt monasterio centum 
aureos et aput nos memoriam perpetuam meruerunt. 
Obiit Johannes eonv. Hinricus Honnover sac. et mon. 
ecconomus curie Eymbicensis 6?). 


22. D. VIII. Kal. Ob. Everwinus novicius 
et sacerdos, qui contulit valens xii marcas. 

Item Engelbertus famil., qui pro se et patre et 
matre et pro tota generatione sua contulit ecelesie 
nostre centum marcas puri argenti, locatas in decimam 

. Stockem, unde pro eis datur servicium in albo pane 
et piscibus. Hedewigis famil. Obiit Herwicus Coci et 
Gese, uxor ejus, familiares, qui dederunt eonventui cee 
talenta ad perpetuum servicium. Henricus Schelm 
prebendarius. 


23. E. VII. Kal. Ob. Christina®) dueissa 
Polonie familiaris. In hac etiam die datur ser- 
*p.19. vicum pro Henrico, "sacerdote do Bochagen ®*) 
qui nostre ecclesie contulit L marcas Sclavico- 
um denariorum. 

Thiderieus et Bertoldus famil. Arnoldus conv. Obiit 
frater Kerstianus de ordine Minorum, qui perfecit 
organa nostra et eciam in fine nobis benefeeit. Frater 
Henricus Beverunghen sac. et mon. 


24. F. VI. Kal. Ob. Wigandus conv. Thi- 
dericus, Basilius famil. Godescalcus sac. famil., 
qui contulit ecclesie, nostre valens iiii marcas. 
Item Eckehardus [de Winzenburg]‘®?) famil., qui 
contulit v marcas argenti locatas in Nienhagen, 
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pro quo et uxore ipsius Ädela servicium datur 
in piscibus. 

Johannes conv. Florentius famil. Conradus sac. et 
mon. Walburgis famil. Item obiit Cort Rolandes, faber 
noster et familiaris, qui preter cetera beneficia dedit 
monasterio quinquaginta talenta. 


25. G. V. Kal. Ob. Henricus mon. et sac. 
. Hartungus, Conradus conv. Wernerus famil., qui 
dedit monasterio nostro domum Huxarie xi ta- 
lentorum. Item Herbordus‘®), canonicus in Gan- 
dersheym, qui contulit quatuor marcas puri ar- 
genti. 

Obiit frater Johannes Reymensnyder 67), mon. et 
sacerdos. 


26. A. IV. Kal. Ob. Gerardus conv. 

Johannes Northem68) sac. et mon. Item obiit 
Henrik Ellyngessen 69), confrater noster, qui dedit om- 
nia sua monasterio. 


27. B. III. Kal. Ob. Bertoldus famil., qui 
dedit monasterio nostro xil marcas. 

Gertrudis de Berinchusen ?®) famil.,, a qua xiiii 
marce et dimidia argenti probati nostro cenobio sunt 
collate. 


28. ©. II. Kal. Ob. Albertus sac. et mon. p. 20. 
Hermannus conv. Bernardus de Vorenberge’!) sac. 
famil. Item Henricus quondam rector Longi Indaginis 7?) 
conv. una cum servo suo oceisus, Johannes famil., 
qui dedit vi florenos monasterio. Item Robertus de 
Tzerten famil., qui dedit nobis equum cum armis, 
valens xv florenos. 


1. D. Kal. Meartii. 


Ob. comitissa Regenwize de Everstene 
pro qua fit consolatio in albo pane, piscibus et 
spissa cervisia, que in potum minucionis hie 


59 


. 31. 
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sicut eciam alias est mutata, de Holenberge pro- 
veniens. 

Hildewardus ??) abbas in Doberan. Eodem die 
Arnoldus de Haversworde 75) miles famil. Albertus Sutor 
conv. Item obiit Boldewinus, confrater noster, qui 
dedit nobis equum valens viii florenos. 


2. E. VI. Non. Ob. Wikerus, Frumoldus 
conv. Item Anno conv., qui monasterio nostro 
dedit vi marcas. 

Tethmarus, Bertramus et Johannes conv. Metke 
Schelmes famil. 

3. F. V. Non. 

Ob. Jutta et Methildis sorores diete Bosen’?6) famil., 
que dederunt xxx marcas Huxarienses tres annulos 
aureos preter cetera. Ghesa famil. 


4. G. IV. Non. Ob. Wichardus, Bertoldus, 
Henricus conv. Hermannus Bole’”) famil. 

5. A. III. Non. Ob. Rodolphus mon. Fre- 
dericus sac. et mon. 

Hunoldus conv. Dethmarus Parnhusen 78) famil. 
Conradus Damman conv. Henricus conv. Johannes Ges- 
maria ?9) sac. et mon. 


6. B. II. Non. Ob. Sybernus, Herwicus, 
Bertoldus conv. 

Robertus famil. 

7. C. Nonas. Ob. Henricus sac. et mon. 
Hermannus, Thidericus conv. 

Bertoldus eonv. Ludolfus conv. Obiit frater Geor- 
gius mon. et subdiaconus. 


8. D. VII. Id. Ob. Hartmannus sac. et mon. 
Lodewiens®®) comes famil., qui largitus est eccle- 
sie nostre xx marcas. Item Lambertus sac. famil., 
qui contulit (ad) 1x marcas. 

9. E. VII. Id. Ob. Henricus sac. et mon. 


Meynzo conv. 
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Ipso die Gertrudis famil., cujus consensu* Heiden- *p. 22, 
-rieus Nilge]bur prope euriam nostram [in] Rudewich 

in Huxaria collegio nostro contulit domum. Henricus 

sac. et mon. Johannes conv. Wernerus sac. et famil. 
Bertram Gherbode 3!) famil. Hermannus, Elisabet, Henso, 
Hanna famil. Item obiit Johannes Kylley 82) preben- 
darius. 


10. F. VI. Id. Ob. Gerhardus, Gernandus 


conv. Paulina famil. 


Johannes sac. et mon. Henricus conv. Johannes 
Hyldensem 83) sac, et mon. Ludolfus, Johannes, Thide- 
ricus famil. Tilo Uden9*), Mige, Albertus Mige, Hen- 
ricus Ghesa, Conradus Ghesa cum sua progenie famil. 
Obiit strenuus famulus Didericus Haken®5), confrater 
noster, qui obtulit cenobio nostro sonipedem quinqua- 
ginta florenos valentem. 


II. G. V. Id. 

Ob. Johannes conv. Item obiit illustris princeps 
dominus Ernestus senior86) dux in Brunswick. Item 
Henricus, Hermannus Metela, Johannes sac. Hermannus, 
Hartmannus, Johannes, Alheidis, Conradus, Arnoldus, 
Wedegho, Henricus, Kunegundis, Gherhardus Metela 
familiares. 


12. A. IV. Id. Ob. Cono conv. Hyldiswidis 
famil. 

Henrieus 87) quondam abbas. Item obiit Herman- 
nus 88) comes de Eversteyn, filius domini Ottonis comitis. 
Item Bertoldus sac. et mon. Bisscoperod. 


13. B. III. Id. Ob. Conradus conv. Win- 
dilswith famil. 

Johannes et Mechtildis famil. Item obiit Mag. 
Nycolaus, qui dedit cytlaram suam monasterio. 

14. C. II. Id. Ob. Ecbertus conv. 

Otto conv. Johannes de Haversforde 89) sac. et 


mon. Johannes Remensnyder?®) sac. et mon. 
1877. 2 


. 23. 


. 24. 
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15. D. Idus. Ob. Hartwieus mon. et sac. 
Hermannus mon. Gyselbertus conv. 

Johannes sac. et mon. Johannes sac. et mon. 
Wedegho, Lutgardis, Hermannus, Elisabet, Ghesa, 
Elisabet, Herbordus, Henricus, Tilo, Jutta, Elisabet 
familiares. 


16. E. XVII. Kal. April. Ob. Dingbergis 
famil. 

Johannes conv. Elyzabet, Alheydis famil. Johannes, 
Johannes, Hermannus, Kunegundis, .Heiso, Elisabet, 
Huneke, Hunoldus, Johannes, Henricus, Johannes et 
Johannes famil. 


17. F. XVI Kal. Ob. Mandwinus, Lode- 
wicus conv. Item Thidericus Glosaꝰh, sacerdos 
in Hildenshem familiaris, pro quo fit consolatio 
in piscibus de Indagine Nova proveniens. 


Henricus sac. et mon. Arnoldus et Bertoldus conv. 
Alheydis, monialis in Kemanatis, que dedit nobis ma- 
jorem pallam altaris, qua in solempnitatibus utimur, 
et duo paria stolarum valde bona. Engelbertus conv. 
Obiit Johannes Traphagen sac. et mon. 


18. G. XV. Kal. Ob. Ambrosius sac. et 
mon. Henricus conv. / 

Lentfridus sac. et mon. Item obierunt Kunne 
Decdal, Hans Decdal, Diderik Reneman, maritus pre- 
dicte Kunne, Enghelert de Dudenhusen et Kunne uxor 
ejus cum tota parentela- 


19. A. XIV. Kal. Ob. Gotswinus, Thide- 
ricus, Luyzo conv. Bertoldus fam. 
Conradus conv. 


20. B. XIII. Kal. 

Hildebrandus conv. Bertradis famil. Lambertus sac. 
et mon. Item obiit Tylo Brandes92), opidanus in 
Oldendorpe, qui dedit conventui nostro Ixxii florenos 
Renenses, qui locati sunt ad bona nostri monasterii in 
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Radgodessen ad quatuor servitia facienda conventui 
quater in anno, prout facultas suppetit reddituum. 


21. C. XII. Kal. 

Ob. Helmicus, Ecbertus, Conradus, Wernherus conv. 
Everhardus sac. et mon. Henricus Sifridi 3) sac. famil., 
qui dedit monasterio valens xxx florenos. Ludemannus 
et Alheidis, uxor ejus, famil., qui dederunt monasterio 
xx talenta. 


22. D. XI. Kal. Ob. Thidericus famil., qui 
dedit monasterio nostro iiii mansos in Budestorp ®). 
Bertramus conv. 


23. E. X. Kal. Ob. Thithardus conv. 


Item obiit Conradus de Hallis 95) miles, familiaris. 


24. F. IX. Kal. Ob. Henricus de Sosato. 

Olricus conv. Heyso Greven) sac. et mon. Item 
obiit beate memorie venerabilis vite sacerdos Johannes 
dietus Vlüchupdenböm, frater et prebendarius noster, 
dominica annunciacionis nocte latrocinanter interemptus. 
A dom. 1431. Item obiit Greta Drovenhagen famil., 
que dedit monasterio nostro talentum. Bartoldus conv. 
Floreke conv. 


25. G. VII. Kal. Ob. Gerwicus, Thide- 
ricus, Udo, Ludolphus, Conradus conv. 
Johannes de Artlissen, civis in Hamelen. 


26. A. VII. Kal. Ob. Nycolaus sac. et mon. 
Franco, Herinannus conv. Richardus””) rex An- 
glorum famil. Item Thidericus de Eschershusen ®) 
famil., pro quo et uxore sua, qui contulerunt 
ecclesie nostre | marcas argenti, datur servicium 
in vino, albo pane et piscibus, quod provenit 
de majori curia in Grene. 

Otto famil. Obiit Bernardus, confrater noster, mon. 
et sacerdos. 

27. B. VI. Kal. Ob. Johannes sac. et mon. 
Giselbertus, Thidericus, Johannes conv. 

2* 


p. 26. 


p. 27. 
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Alheidis uxor Johannis Hartwiges, proconsulis in 
Embeck, famil. 

28. C. V. Kal. 

Ob. Ermegardis de Hupede famil. Conradus sac. 
et mon. Item obiit Margareta uxor Johannis de Bra- 
kele 9). 

29. D. IV. Kal. Ob. Henricus conv. Jo- 
hannes famil., qui nostro cenobio contulit x marcas. 

Raven conv. 

30. E. II. Kal. Ob. Deginhardus conv. 
Johannes sac. et famil., qui dedit nostro mo- 
nasterio X marcas. 

Syfridus sac. et mon. 

31. F. II. Kal. Ob. Johannes sac. et mon. 

Bertoldus de Snen conv. Alheidis uxor Arnoldes de 
Haveresforde famil. A dom. xv° xiiii obiit dominus 
Geverhardus 100), abbas xii hujus loci. 


1.G. Kal. Aprilis. 


Ob. Sibertus conv. Hermannus comes de 
Luchowe !oi) famil. 

Gherhardus famil., qui pro elemosina contulit xv 
talenta 1465. 

2. A. IV. Non. 

Ob. Henricus mon. et sac. Henricus conv. Conra- 
dus de Geysmaria !02) sac. et mon, 

3. B. III. Non. Ob. Ludbertus conv. 

Sophia de Lecstede famil. 

4.C. II.Non. Ob. Arnoldus!"?) quondam abbas. 
Hartungus conv. Benno, Hezeka famil. In hac 
eciam die datur servicium in piscibus pro Her- 
manno Decano!®), sumendum de bonis in Nien- 
hagen, sua pecunia comparatis. 

Johannes Brochof famil. Hermannus famil. et sutor. 
Item obiit strennuus famulus Udo de Hallis!05). Obiit 
Johannes Meppis sac. et mon. 
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5. D. Nonas. Ob. Gozelinus, Werenzo, Rein- 
gerus conv. Henricus Reboc !%) famil. 

Ermendrudis famil., pro cujus anima Siffridus de 
Holthosen !07) vir ejus vi marcas nostro dedit cenobio. 
Item obiit Johannes Bole10%), hujus monasterii vere 
fidissimus amicus, qui dedit 1 marcas puri argenti ad 
nostrum novum chorum 109), 

6. E. VIII. Id. Ob. Thidericus mon. et sac. 
Conradus mon. et dyaconus. Henricus conv. 
Alheidis inclusa. 

Hermannus sac. et mon. Hermannus sac. et mon. 
Arnoldos sac. et mon. 

7. F. VII. Id. Ob. Georgius, Johannes mon. 
et sac. Johannes dyaconus. Daniel conv. Alwardus 
famil., qui monasterio nostro xxx marcas dedit. 

*Johannes sac. et mon. Gotfridus conv. Arnoldus *p. 28. 
sac. et mon. Hermannus famil. 

8. G. VI. Id. Ob. Ludolphus, Henricus, 
Godescaleus mon. et sacerdotes. Thidericus mon. 
et dyac. Lodewicus presbiter, qui monasterio 
nostro dedit vimarcas. Item Hernestus et Weren- 
burgis, uxor ejus, conferentes cenobio nostro : 
marcas xvi. 

Heidenricus mon. et subdiac. Conradus conv. 

9. A. V. Id. Ob. Gerardus, Hermannus, 
Winandus conv. 

Nicolaus diac. et mon. Ludolphus, Johannes conv. 
Johannes Bertrammi acolitus et monachus. 

10. B. IV. Id. Ob. Memhardus, Godefridus 
conv. Item comes Otto de Everstene!!P), pro 


p. 29. 


P. 30. 
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sumuntur talenta, quando reficiuntur quadragesi- 
malibus cibis, ad secundum pulmentum fratribus 
condiendum, olei mensura prioris pulmenti prop- 
ter hoc nullatenus imminuta. 

Johannes Faber conv. Obiit Johannes Kunnen 
sac. et mon. 

11. C. III. Id. Ob. Rodolphus, Johannes 
conv. Henricus Bole!!!) famil. 

Fredericus de Hastenbeke !!2), pro cujus anima 
quinque marcarum Bremensium nostro collegio datus 
est equus unus. Ludolfus Kerl famil., qui eirca vüi 
marcas gravium denariorum nomine testamenti congre- 
gacioni nostre in variis rebus mobilibus assignarit. 
Gerhardus sac. et mon. 

12. D. II. Id. Ob, Hildgerus, Ludolphus, 
Bertoldus, Marewardus conv. Gertrudis de Rivo, 
que cenobio nostro gravium denariorum ad prioris 
pitantiam contulit x marcas, 


13. E. Idus. Ob. Arnoldus, Conradus conv. 
Ecbertus famil. 

Gotfridus sac. et mon. Obiit dominus Johannes 
Heket !13) sacerdos, sacrista Embicensis, cum sua pa- 
rentela. 

14. F. XVII. Kal. Ob. Gotswinus conv. 
Hernestus famil. In hac eciam die servitur in 
piscibus, albo pane et spissa cervisia, que in po- 
tum minucionis est mutata, pro domino Conrado 
de Thenkershusen!!) de bonis in Holenberge, 
sua pecunia comparatis, videdicet xxx mareis 
argenti. 

Henrieus conv. Hinricus sac. et mon. 

15. G. XVII. Kal. Ob. Sigenandus sac. et 
mon. Hermannus conv. 

Volemarus, Bertoldus, Tilo, Johannes famil. 

16. A. XVI. Kal. Otto comes de Luchowe !"5) 
famil. 
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Johannes famil. Metela, Sophia, Lucka famil. 
Obiit Jasperus faber noster. 

17. B. XV. Kal. Ob. Henricus sac. et mon. 
Johannes, Lodewicus, Amelungus, Rodolphus, 
Elyas conv. 

Alheydis famil. Lambertus conv. Johannes famil. 

18. ©. XIV. Kal. Ob. Johannes sac. et 
mon. Sibertus, Volewardus, Sigehardus conv. Item 
domina Lutgardis de Homborg!’®), mater et soror 
nostra, pro qua servicium datur in piscibus et 
albo pane, sumendum de bonis in Lantwerdinc- 
husen. Reliqua vero tria taliter ordinavit pro 
Bodone, marito ejus: unum Gorgonii in piscibus, 
albo pane et vino; aliud pro Bodone, patre 
mariti ejus et tota generatione de Homborch 
Andochii et Tirsi in albo pane et piscibus; item 
aliud pro patre et matre, videlicet Frederico de 
Bocbere et Helena et omni cognatione ejus in 
piscibus et albo pane tercia die post Nycolai. 
Hec omnia accipienda sunt de Snetingehusen et 
Holthusen, xl marcis puri argenti et totidem 
talentis ibidem locatis. Inde eciam sumendum 
est allec, quod pro Bodone, marito ejus, sextis 
feriis per circulum anni et dominieis adventus 
et quadragesime in cena comedendum_ statuit 
ministrari. Preterea ad lumen, quod ardet in 
oratorio, assignavit v talenta, que "de bonis*p.31. 
provenient antedictis. Ceterum ad vinum com- 
parandum,’ cum quo per circulum anni misse 
celebrentur, recipiendas de Lantwerdinchusen ii 
marcas sua providencia procuravit. . | 

Johannes, Henricus conv. Kunnegundis famil. Obiit 
Johannes Nunis, confrater noster, sac. et mon. 

19. D. XIII. Kal. Ob. Walraven conv. 
Wastmodus, Elysabeth famil. 

Johannes conv. Conradus conv. Elyzabeth Bran- 
dis 117) famil. Item Elizabeth famil. Item obiit Ely- 
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zabeth quondam uxor Arnoldi de Haversforde famuli. 
Tile conv. Item obiit Eggehardus, opidanus in Alde- 
velde, et Jutta, uxor ejus, qui dederunt conventui x 
talenta et albam. 


20. E. XII. Kal. Ob. Ludolphus mon. et 
sac. Lodewiceus, Thidericus conv. Item Hellen- 
burgis laica!"®), que cenobium nostrum ditavit 
duobus mansis in Wallenstede. Baldericus pres- 
biter, qui contulit ecclesie nostre plus quam xxx 
marcas. Conegundis famil. 

Wichardus conv. Arnoldus de Gronawe sac. et mon. 


21. F. XI. Kal. Ob. Eckehardus sac. et 
mon. Gertrudis, Sophia famil. 
Johannes Coci de Eltzen, cocus noster. 


22. G. X. Kal. Ob. Rodolphus, Gyselerus, 


Olrieus conv. 


23. A. IX. Kal. Ob. Conradus sac. et mon. 
Wichardus conv. Alheidis famil. 

Hermannus sac. et mon. 

24. B. VIII. Kal. Ob. Rabodo sac. et mon. 
Hellenbertus dyaconus et mon. Thidericus mon. 
et acolitus. Meinhardus, Alardus conv. 

Hildebrandus conv. 

25.0. VII. Kal. Ob. Bonifacius mon. Rodol- 
phus, Sibertus, Theginhardus conv. Item Sige- 
bodo famil., qui monasterio nostro xl marcas 
donavit. 

Johannes conv. Gertrudis famil. Johannes de 
Voltessen !19), civis in Huxaria famil. Johannes conv. 
Heydenricus mon. et sac. Item Henricus Bredenkamp 
famil. Conradus Alvelde!20) sac. et mon. 

26. D. VI. Kal. Ob. Everhardus, Bertoldus 
conv. 


Arnoldus sac. et mon. Conradus conv. Gerhardus 
conv. 


25 
27.E. V.Kal. Ob. Sıfrıdus, Henricus, Thit- p. 33. 


marus conv. ‚Johannes famil. Item obiit pie 
memorie comes Sifridus de Homborch'?!), qui 
de rebus propriis monasterium. Amelungesborne 
fundavit, conferens in dotem ipsum fundum cum 
omnibus attinenciis communibus et privatis, ad 
hec Helichennisse, Quathagen, Cogrove, Budes- 
torp, [eurtem Brochof pro eo, quod juxta capellam 
situm est, predio commutatam] et predium Hethvelde 
situm in mirica, pro quo Henrico duci Bauwarie 
[et Saxonum], qui Adelloldessen contulit, pro tre- 
centis septuaginta quinque marcis venumdato, in 
recompensatione quadraginta marcarum dicte 
summe Erdeshusen grangia commutata a dicto 
cenobio dotis nomine possidetur. 

Hermannus Sengelyng 122), eivis Huxariensis. 

28. F. IV. Kal. Ob. Bruno mon. Conradus 
conv. Belehildis inclusa. Bertradis, pro qua et 
Johanne, marito ejus, et Gertrude, filia eorum, 
servicium datur in piscibus, proveniens de decima 
in Drubere. 

29. G. III. Kal. Ob. Hoyco!??) quondam 
abbas. Johannes sac. et mon. Item Petronilla 
famil., pro qua a festo Kalixti usque ad domi- 
nicam Estomihi ministrantur tria allecia per sin- 
gulas septimanas de bonis in Grene amplius 
quam ] marcis ibidem de argento suo locatis. 

Henricus Sengelinck 12%), civis Huxarie, confrater 
noster. 

30. A. II. Kal. Ob. Rikezo novicius et sac. 
Henricus, Hildebrandus conv. 

Metteka famil. 


1.B. Kal. Maji. p. 34. 


Ob. Johannes mon. et acolitus. Gerbodo, 
Ludewicus conv. Ermegardis famil. 
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Johannes conv. Conradus Semper conv. Conradus 
famil. Ryxa Robbedissen !?5) famil. Hermannus Bekeller, 
Kunne uxor ejus famil. 


2. C. VI. Non. Ob. Ludolphus, Johannes 
conv. 
Alheydis famil. Johannes sac. et mon. 


3. D. V. Non. Ob. Symon conv. Thide- 
ricus famil. 

Ermengardis famil., que dedit marcam puram. Jo- 
hannes conv. Item obiit dominus Engelhardus 126) 
quondam abbas, qui incepit novum chorum 109) et per- 
feeit. Sit ei deus inclita merces. Echardus de Ren !?7) 
conv. Obiit dominus Hinricus !28), nonus abbas hujus 
loci 1477. 

4. E. IV. Non. Ob. Hartmannus sac, et 
mon, Renerus, Helmoldus conv. Sıifridus sac. 
famil. Item Arnoldus de Emmere'!??), pro quo 
et uxore sua Mechtilde datur servicium in vino, 
albo pane et piscibus, quod proveniet de duabus 
curiis in Nanekessen et in Struyt, xl marcis 
puri argenti sua videlicet pecunia comparatis. 
Insuper curiam Snesla dieti Arnoldus et uxor 
ejus nostro cenobio contulerunt tali conditione 
adjecta, quod de ipsius proventibus singulis annis 
stipa pauperibus erogetur et de ipsis reditibus 
quantum super excreverit, conventui consolatio 
tanta fiat. Set defectus redituum in Strot supple- 
bitur de bonis in Wallenstede permutatione cım 
Johanne famulo Lesschen facta. 

*p. 35. Obiit Sanderus sac. et mon.* Item obiit Bertoldus 
sac. et mon. Item obiit Renoldus sac. et mon. 

5. F. III. Non. Ob. Conradus sac. et mon. 
Guntherus mon. Ansfridus et Liefswindis famil., 
qui tradiderunt ecclesie nostre xvili marcas. 

Item Gyso de Hamelen !30) famil., qui centum xl 
marcas puri argenti et duarum gravium marcarum red- 
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ditus monasterio nostro contulit isto modo: Ixxx mar- 
cas in decima Drubere, v in decima Reynersen et v 
in duobus mansis in Goltbeke, qui Berinchusesch voci- 
tantur, locavit, verum xxx duabus mareis in curia 
Nanexen et viii marcis cum duarum marcarum gravium 
redditibus in xl jugeribus in Wallenstede locatis; terciam 
Frisoniei butyri scissuram refectioni fratrum una cum 
duabus portionibus matris nostre qualibet ebdomada 
ministrandam perpetuo comparavit. In primo autem 
sui adventu ad nos pro munere optulit x marcas. 

6. G. II. Non. Ob. Helmoldus conv. Item 
Rodolphus de Eschershusen '?}), pro quo ipso 
die servicium datur in piscibus, albo pane et 
vino. In festo vero beati Malachie id est in 
anniversario Ode uxoris sue equivalens, ambo 
provenientia de deeima in Goltbeke; et in utrius- 
que anniversario stipa dabitur ante portam, que 
talis esse debet: videlicet panis integer, cratera 
cervisie singulis pauperibus et frustum casei vel 
allee unum. Sciendum namque, quod nostro 
monasterio puri argenti Ixxvi marcas, rufam 
casulam, calicem et derivationes majores preter 
cetera beneficia contulerunt. 

Item Elizabeth famil. Obiit confrater noster Hen- 
nyngus Bremer conv. 

7. A. Nonas. 

Ob. Dominus Henricus !3?) septimus abbas hujus 
loci. Obiit dominus Hermannus 133), abbas tercius de- 
cimus hujus loci 1532. | 

8. B. VIII. Id. Ob. Gerardus conv. In 
hac eciam die servicium datur in piscibus pro 
parentibus Conradi!??) plebani in Embeke de 
curia inferiori Druber, ubi xxxv marcas puri 
argenti locavit. 

Helmburgis famil. Conradus de Uderde'!35), Her- 
mannus frater et Elyzabet soror ejusdem, Hermannus 
pater et Beka mater eorundem; Johannes de Dydel- 


P. 


36. 
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missen 136), Johannes pater et Elyzabet mater ejusdem; 
Conradus Albrechtes !37), Methildis uxor ejus, Henricus 
Albrechtes, Kunnegundis uxor ejus, qui nobis benefe- 
cerunt. 

9. C. VII. Id. Ob. Conradus sac. et mon. 
Wicpertus novicius. Hermannus, Johannes, Wi- 
celus, Thidericus conv. 

Johannes sac. et mon. 

10. D. VI. Id. Ob. Herewicus, Conradus 
famil. Item Johannes!?®) sac. famil., pro quo 
servicia duo dantur in piscibus, alterum eorum 
in vigilia Ascensionis, pro quo comparando con- 
tulit x marcas argenti, alterum ipso die constans 
viii solidos sumendum de dimidio manso in 
Grene, 

Conradus sac. et mon. Ludolphus conv. 

11. E. V. Id. Ob. Themno conv. Bertoldus 
famil. Item Ruscelen conv. et Alheydis famil., 
qui monasterio nostro dederunt valens Ixxx 
marcas. 

Thidericus sac. "et mon. Item Johannes Medicus 139), 
plebanus in Bredenvorde. 

12. F. IV. Id. Ob. Hermannus conv. Ol- 
ricus comes de Bune'!*°) famil. 

Johannes sac. et mon. 

13. G. III. Id. Ob. Vredeke, que contulit 
xxx marcas locatas in decimam Beverunge. 

Ipso die Alheidis famil., cujus consensu Johannes 
Haverenbeckere famil., maritus ejus, civis Huxariensis, 
examinati argenti nostro monasterio contulit c marcas, 
pro quibus in Drubere curia nostra superior exstitit 
comparata. 

14. A. II. Id. Ob. Henricus, Conradus mo- 
nachi et sacerdotes. Sigebodo, Hardradus conv. 
Item Berno sac. famil., qui tribuit ecelesie nostre 
vii mansos in Holthusen et decimam ejusdem 
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ville cum ducentis ovibus, Ysaiam glosatum, Job 
glosatum, Actus apostolorum glosatos, Leviticum 
glosatum et librum allegorie hystoriarum veteris 
et novi testamenti. 

Heinricus, Hermannus conv. 


15. B. Idus.. Ob. Gyselbertus conv. Item 
Henricus juvenis de Homborg'?'), qui dedit ce- 
nobio nostro marcam dimidiam annuatim. 

Johanna famil. Item obiit Martinus abbas in Do- 
beran, Henricus, Johannes, Johannes sacerdotes et mo- 
nachi ibidem. Godeschalk et Conegundis famil. 


16. C. XVII. Kal. Junii. Ob. Everhelmus !2) p. 


primus abbas [hujus loci]. 
17. D. XVI. Kal. 


Ob. Johannes subdiac. et mon. Ludolphus famil. 


Conradus conv. Johannes, Berta, Henricus, Hampe, 


Margareta, Elizabet famil. Henricus conv. 


18. E. XV. Kal. Ob. Godefridus conv. 

Johannes conv. | 

19. F. XIV. Kal. Ob. Bruningus sac. et 
mon. Otto imperator!?) familiaris. 

Johannes dietus Krich, pro cujus anime remedio 
datus est nobis equus unus valens quindecim florenos. 

20. G. XIII. Kal. 

Statius famil. Johannes quondam ortulanus famil. 
Hermannus Hilder et Beata uxor ejus famil., qui dede- 
runt triginta talenta conventui, quibus utitur in com- 
memoratione monachorum et monialium. 

21. A. XII. Kal. Ob. Gyselo mon. Her- 
mannus conVv. 

Item Elisabeth soror nostra, que amplius quam 
xxiiii marcas puri argenti, locatas in uno manso quon- 


dam *monialium in Berinchosen sito in Goltbike, item *p. 39. 


in quarta parte decime in Ratgodessen et octo juge- 
ribus in Drubere, unde torticia ad elevationem hostie 


p. 40. 
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sacrosanete annis singulis procurantur, preter reditus 
v solidorum gravium, quos utiliter sua pecunia defal- 
cavit, et cetera utensilia et beneficia nostro liberalissime 
impendit cenobio. 

22. B. XI. Kal. Ob. Godefridus conv. Jo- 
hannes famil. 

Öserus famil., qui et uxor ejus ecclesie nostre 
valens marcas xvi contulerunt. Item Elisabet de Ha- 
melen, que contulit ecelesie nostre xxix marcas puri 
argenti et xlviii talenta Hamelensis monete preter alia 
multa beneficia. Item Hermannus conv. Conradus de 
Uslaria 194) sac. et mon. Item obiit Ludolphus Strick 
sac. et mon. Ludolphus conv. 


23. C. X. Kal. 

Ob. Bernardus, Henricus, Gerhardus conv. Theode- 
ricus famil., qui contulit ecclesie nostre marcam dena- 
riorum. Conradus conv. Item Conradus Seyssen- 
smeth 145) et Henricus Seyssensmeth, sacerdos famil., 
qui monasterio nostro suas largas elemosinas contule- 
runt. Henricus de Huxaria sac. et mon., qui in scri- 
bendo et bibliotecam reformando in multis fideliter 
benefecit 1461. 

24. D. IX. Kal. 

Hildegerus sac. et mon. Conradus conv. Item 
obiit Alheydis Kobbers fidelis soror nostra, que compa- 
ravit conventui duas tunnas cervisie Einbecensis, unam 
in die animarum ministrandam, aliam in vigilia Pasce 
et post obitum reliquid monasterio valens triginta 
marcas. 

25. E. VIII. Kal. Ob. Godescalcus famil. 
Item Bertoldus de Homburg'*), qui ecclesie 
nostre contulit iii mansos in Eynem. 

Johannes conv. Item obiit inclitus comes Symon 
de Dasle !47) et uxor ejus Sophia familiares. 

26. F. VII. Kal. Ob. Heylardus'?®) abbas 


in Doberan. Conradus conv. 


al 


27.G. VI. Kal. Ob. Rutgerus sac. et mon. 
Wernerus conv. Item Gislebertus sac. famil., 
qui monasterio nostro xl marcas donavit. 

28. A. V. Kal. Ob. Walcon, Thizelinus 
conv. Item Hartmodus conv., pro quo servicium 
datur in piscibus viii solidorum, proveniens de 
uno manso in Snetingehusen. 

Baldewinus !49) quondam. abbas. Johannes sac. 
et mon. 

29. B. IV. Kal. Ob. Christianus sac. et mon. 

Conradus conv. Obiit Job frater de Hardihusen 
mon. et sac. artificialis magister. 

30. ©. III. Kal. Ob. Ludolphus de Dasle, 
qui dedit ecelesie nostre dextrarium viii marcas 
valentem. 

Item obiit Fredericus Schultetus 150) miles et Hil- 
degundis uxor ipsius cum Frederico et Johanne filiis 
suis, et servicium dabitur conventui ipso die Lucie 
virginis. 

31. D. II. Kal. Ob. Arnoldus famil., qui p. 41. 
et Mechtildis uxor ejus cenobio nostro xv marcas 
dederunt. Ipso die pro patre prioris Henrici!?') 
octo solidorum datur servicium de uno manso in 
Snetingehusen. 

Cesarius conv. Obiit Volquinus 152) Huxarie mon. 
et sac. 


1. E. Kal. Junii. 


Ob. Henricus sac. Conradus famil. Item 
Bruno famil., qui ecelesie nostre contulit valens 
x marcas. 

Hermannus sac. et mon. 

2. F. IV.Non. Ob. Albertus novicius. Oda 
famil., que dedit iii marcas. 

Ipso die Wernherus prepositus Wizstoc famil., 
cujus pecunia preter scolasticam hystoriam de novo 


p. 43. 
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conscriptam, quam legavit a monasterio nostro non 
alienandam, et cetera beneficia, possessio bonorum et 
molendini in Schilt est utiliter comparata. Bruno mon. 
et sacerd. Hermannus Bekaller famil. 

3.G. III. Non. Ob. Johannes conv. Sophia !?3) 
comitissa de Luchowe. Erkenbertus famil., qui 
valens xii marcas ecclesie nostre donavit. 

Arnoldus sac. et mon. Ludolfus conv. Ludolfus 
sac. et mon. Heydenricus sac. et mon. 

4. A. II. Non. Ob. Walthardus, Herman- 
nus, Hermannus conv. 

5. B. Nonas. Ob. Hinricus, Burwini prin- 
cipis Sclavorum filius'?®), cujus consensu Satowia 
est collata. Eppo laycus, qui cenobio nostro iii 
marcas dedit. 

Albertus conv. Bruno de Hamelen famil. Obiit 
Hermen Monik !55) cum sua pärentela. 

6. C. VII. Id. Ob. Arnoldus conv. Item 
Hedewigis!°®), uxor comitis Hermanni de Ever- 
stene, pro qua servicium datur in piscibus et 
albo pane tercio Idus Junii de duobus mansis in 
Bredenvorde. 

Conradus conv. Hermannus Punt sac. et famil. 
Obiit frater Steffanus de Brakel, artificialis magister, 
sac. et mon. 

7. D. VII. Id. Ob. Lyppoldus acolitus et mon. 

Tidericus conv. A 1598 obiit Vitus abbas 157), 
qui templi turrim aedificari fecit. Item murum a po- 
mario usque ad domum opilionis eircumduxit. 

8. E. VI. Id. Ob. Godefridus sac. et mon. 
Johannes conv. 

Item obiit strennuus famulus Bruno juvenis, filius 
Danielis de Gustede 1434. 

9. F. V. Id. 

Ob. Florentius famil. Henricus conv. Johannes 
Hoxarie sac. et mon. 
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10. G. IV. Id. 

Ob. Dancborch famil. Detmarus Tobing et Ghesa, 
uxor fratris sui, famil., qui obtulerunt reservaculum 
magne hostie argenteum et deauratum valens centum 
florenos 1460. Obierunt Hans Tobinck et Elizabet, 
uxor ejus, familiares, qui dederunt monasterio suas 
largas elemosinas. Frater Johannes conv. 


11. A. III. Id. Ob. Widikinus, Hoyco famil. 

Henricus de Lennyn sac. et mon. Obiit Mag. 
Henningus Lauman, qui dedit monasterio totum Cor- 
pus juris. 

12. B. II. Id. Ob. Reynoldus sac. et mon. 
Hartwicus conv. 

Johannes sac. et mou. Johannes sac. et mon. 


13. ©, Idus. - Ob. Johannes conv. Henricus 
famil. 

Conradus sac. et mon. Jacobus conv. Lyppoldus 
conv. Johannes sac. et mon. Item obiit dominus Jo- 
hannes Kale, quondam pastor ecclesie in Oldendorp, 
noster fidelis amicus. A 1588 obiit dominus An- 
dreas!58) Lugdunensis, abbas hujus monasterii, qui 
fideliter prefuit annis 33 ab anno 1555. 


14. D. XVII. Kal. Juli. Ob. Gerardus, 
Conradus, Wernerus conv. 

Item obiit Henricus Bose 159), eivis et proconsul p. 44. 
Huxariensis, hospes noster et amicus nostri monasterii 
fidelissimus, qui comparavit conventui annis singulis 
in cena domini ad mandatum unam quartam vini sin- 
gulis personis presentibus ministrandam de quarta 
parte decime nostre in Nanexen proveniens. Insuper 
locavit apud nos 1 florenos pro memoria ipsius in sin- 
gulis quatuor temporibus omni anno peragenda. Item 
obierunt Helmbertus senior !60), Fritze Berteldes 161) et 
Kyne, uxor ejus, et Berta, filia eorum, uxor Henrici 
Bosen, in multis nobis benefica. 

1877. 3 
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15. E. XVII. Kal.e Ob. Gernandus conv. 
Bernardus famil. Item Wulframus et Alheydis, 
uxor ejus, familiares, qui decimam in Elersen 
nostro cenobio tradiderunt. Ipso die pro Hen- 
rico Monetario!®?) et sua parentela datur servi- 
cium in vino et piscibus, quod de decima in 
Reynersen proveniet. 

Item Henricus de Banthelem 163), qui eontulit ecele- 
sie nostre vi marcas puri argenti. Godfridus conversus. 


16. F. XVI. Kal. Ob. Thitwardus conv. 
Rikeze!**) comitissa de Everstene. Item Hen- 
ricus, sacerdos de Alvelde, qui monasterio nostro 
donavit xv marcas argenti. 

Ludolfus eonv. Kunnegundis, Didericus, Gerhardaus, 
Alheidis famil. [Mcece] Ixxxvii. 


17. G. XV. Kal. Ob. Trutwinus conv. 


Geroldus famil. 


18. A. XIV. Kal. Ob. Ludengerus conv. 
Hildegardis layca. Item Hartwicus famil., qui 
cenobio nosto contulit xx marcas. 

Johannes de Alvelde 165) sac. et mon. 


19. B. XII. Kal. Ob. Hermannus conv. 
Alheydis inclusa. Bertradis famil. Item Johannes 
Institor de Hamelen !%), pro quo datur servicium 
in albo. pane et piscibus in nativitate Christi, quod 
proveniet de bonis in Holdessen, locatis inibi 
lxxx talentis Hildens. monete. 

Item obiit Bruno de Haveresvorde 767) famil. Johan- 
nes de Haveresvorde 168) famil. 

20. C. XII. Kal. 

Ob. Reynerus conv. 

21. D. XI. Kal. Ob. Gerwardus, Ortlevus 
mon. et sac. Conradus conv. 

Obiit Eghelingus!69) abbas in Ryddageshusen. 
Obiit domnus Wernerus 170), undeeim fere annis unde- 
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cimus abbas hujus loci [Mcece]xevii.  Bertoldus 
Scherm sac. 

22. E. X Kal. Ob. Fridegerus et Oda uxor 
ejus, familiares, qui valens viii marcas nostro 
cenobio contulerunt. 

Conradus de Odelsen 17!) et Johannes, filius ejus, 
familiares. Borchardus conv. 

23. F. IX. Kal. Ob. Johannes!?”?) quondam 
abbas. Hermannus, Brunerus, Johannes conv. 
Eodem die pro domino Conrado de Thenkeres- 
husen !73) et sua parentela habetur servicium in 
albo pane et piscibus, quod proveniet de bonis 
in Holenberge. 

Jacobus conv. p. 46. 

24. G. VII. Kal. Ob. Eckehardus, Wil- 
helmus conv. Mechtildis inclusa, soror nostra. 
Oytraven famil. 

Johanna famil. Item Jutta famil. in Eymbere, 
que dedit conventui duo talenta denariorum. Item 
obiit Helmbertus sac. plebanus in Wenthusen 17%) famil., 
a quo preter alia beneficia calix datus est nobis in 
elemosinam. 

25. A. VII. Kal. Ob. Gerardus conv. 

Item obiit Luderus de Stockem !75) familiaris, qui 
dedit nostro monasterio x talenta Honov. denariorum. 

26. B. VI. Kal. Ob. Stephanus sac. et mon. 

Conradus, Margareta famil. 

27. C. V. Kal. Ob. Hermannus conv. 

Arnoldus sac. et mon. Item obiit Hinricus Auriga !76) 
famil. Matheus sac. et mon. 

28. D. IV. Kal. Ob. Lambertus conv. Ger- 
trudis famil. Ipso die pro Hermanno de Dasle'!?”) 
in piscibus, albo pane et vino ministratur ser- 
vicium de decima in Eynem proveniens. 

Rembertus de Wanglist 178) famil., cujus elemosina, 
quam nobis erogavit, fuit triginta *sex gravium soli-*Pp- 47. 

3* 
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dorum. Item obiit Wedegho mon. et sac. eivitate Pa- 
risiensi, missus ibi propter studium. Andreas conv. 
Johannes sac. et mon. 

29. E. III. Kal. 

Ob. Albertus conv. Arnoldus sac. et mon. 

30. F. II. Kal. Ob. Azo conv. Samson pres- 
biter, qui calicem trium marcarum ecclesie nostre 
dedit. 

1.G. Kal. Julii. 


Ob. Jacobus, Gerardus, Thidericus conv. 
Eckehardus canonicus, qui cenobio nostro dedit 
apostolum glosatum. 

Johannes, Henricus, Alheidis famil. Obiit frater 
Johannes conv. 

2. A. VI. Non. Ob. Geroldus conv. 

Lambertus famil. 

3. B. V. Non. Ob. Sigebodo conv. 

p. 48. 4. C. IV. Non. Ob. Hildegerus sac, et mon. 
Albertus conv. 

5. D. III. Non. Ob. Retherus sac. et mon. 
Theodericus conv. 

Johannes famil. Obiit domnus Johannes !79) deci- 
mus abbas hujus loci [Mecce]lxxxvii. 

6. E. II. Non, Ob. Bertoldus conv. 

Ludolfus mon. et sac. 

7. F. Nonas. Ob. Johannes sac. et mon. 
Walewanus, Hermannus, Gerhardus conv. 

Johannes sac. et mon. Henricus conv. Hermannus 
conv. 

8. G. VIII. Id. Ob. Giselbertus conv. 

Fredericus180) canonicus Nove ecclesie, qui dedit 
nostro cenobio quatuor marcas denariorum. 

p.49. 9. A. VII. Id. Ob. Homarus, Arnoldus conv. 

Johannes famil. Henricus Juncker, sac. et mon. et 
cantor, 
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10. B. VI. Id. Ob. Hildeburgis famil. 

Ob. Henricus Peperling sac. et mon., qui mortuus 
est in nostra curia Drans a fulmine celi. 

11. C. V. Id. Ob. Henricus conv. 

12. D. IV. Id. Ob. Oseke, Rodolfus, Hen- 
ricus conv. 

13. E. III. Id. Ob. Heidenricus conv. 

Alheydis famil. Item obiit Alheydis famil., que 
comparavit conventui ad refectorium unum fertonem. 
Rychardus famil. *Ob. Johannes mon. et subdiaconus. *p. 50. 
Bertoldus Beverman famil. 

14. F. II. Id. Ob. Henricus Bole'!#!) famil. 

Item Alheidis famil. Item obiit Everhardus mon. 
et sac., rector curie Dranz, ibidem juxta curiam a 
quibusdam malignis raptoribus innocenter interfectus. 
Obiit Johannes Törl mon. et subdiac. Godfridus sac. 
et mon. 

15. G. Idus. Ob. Mechtildis famil. 

Elizabeth, uxor Brunonis de Hamelen, famil., que 
mantellum tria valens talenta nobis pro se legavit 
specialiter et albas decem. Johannes sac. et mon. 
Item obiit Bertoldus Gleyden, pastor ecclesie in Blom- 
berghe, famil. et nostri monasterii fidelis amicus. 

16. A. XVII. Kal. Augusti. Ob. Bernardus p. 51. 
Paderbornensis episcopus !?2), qui monasterio nostro 
contulit v marcas. 

Ob. Wernerus sac. et mon. 

17. B. XVI. Kal. Ob. Johannes canonicus 
de Hamele'??), pro quo datur servicium in pis- 
cibus et albo pane in die Pasche de bonis in 
Holdessen. 

Bertrammus Sporke conv. Obiit Henricus de 
Nym 189) mon. et sac. 

18. C. XV. Kal. Ob. Johannes sac. et mon. 
Albertus conv. Wernerus sac. famil., qui xxx 
marcas cenobio nostro contradidit. 


. 52. 


38 


Hildebrandus subdyac. et mon. Conradus conv. 

19. D. XIV. Kal. 

Obiit Henricus de Huxaria mon. et subdiac. Johan- 
nes sac. et mon. 

20. E. XII. Kal. Ob. Bernardus Hilden- 
semensis episcopus!®), hie de reditibus suis sol- 
vit eccelesie nostre decimam in Helchennisse. 

Henricus sac. et mon. Johannes sac. et mon. Con- 
radus et Migda, Johannes et Metela famil. Johannes 
Kipe famil. [Meccellxxxviii. 

21. F. XII. Kal. Ob. Volewinus presbiter. 

Johannes conv. Johannes de Edemissen 186) sac. 
et mon. | 

22. G. XI. Kal. Ob. Amelungus sac. et mon, 

Johannes sac. et mon. Johannes conv. Item obiit 
Bertoldus famil. Hesa, uxor Ernesti Haken 137), famil. 
Conegundis famil. Berta famil. Item obiit Johannes 
Speit mon. et famil. 

23. A. X. Kal. 

Ob. Tydericus mon. Henricus conv. Item Beneko 
conv. Henrieus conv. Johannes sac. et mon. Item 
Johannes sac. et mon. Item Johannes sac. in Hallen- 
husen mon. Item Johannes Prüsse mon. et dyac. Hen- 
ricus [et] Alheydis famil., qui dederunt suas largas 
elemosinas monasterio. 

24.B. IX. Kal. Ob. Florencius mon. Thiezo 
conv. 

Tidericus famil. Fredericus de Haversvorde 188) 
famil., qui dedit equum valentem x florenos. Henricus 
Schenkeber famil. 

25. O. VII. Kal. 

Item obiit pie memorie Otto comes de Eversteyn 189), 
qui fuit hujus monasterii fidissimus amicus et in die 
Jacobi interfectus fuit in bello anno dom. M’cceelxxiii’. 
Henricus conv. Johannes, Johannes famil. Elizabet 
famil., que dedit nobis suam largam elemosinam. 
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26. D. VII. Kal. Ob. Oda famil. 

Johannes conv. Henricus mon. et dyaconus. 

27. E. VI. Kal. p. 58. 

Ob. Alheidis famil. 

28. F. V. Kal. Ob. Wilhelmus conv. Jo- 
hanna famil., que contulit cenobio nostro marcam. 

Conradus conv. 

29. G. IV. Kal. Ob. Henricus sac. et mon. 
Adelwardus, Albertus conv. 

Beteke famil. 

30. A. III. Kal. Ob. Henricus mon. et sac. 
Johannes conv. 

Alheydis famil. item ejus frater Johannes Kipe 
sac. et mon. 

31. B. Il. Kal. Ob, Bertramus sac. et mon. 
Gerardus conv. 

Item Gysla Tzubissa, cujus *preter opera manualia *p. 54. 
in pallis altarium et ceteris ecclesiasticis ornamentis, 
in tribus anulis aureis et fibula de auro puro, quos 
cum vestibus viginti quatuor solidos graves valentibus 
cenobio nostro legavit, devotus affectus apparet amplius 
quam effectus. Bertoldus conv. Obiit Diderieus prior, 
monachus et sacerdos. 


1.C. Kal. Augusti. 


Ob. Hartmodus sac. et mon. Henricus, Ar- 
noldus conv. Henricus famil. 

Bertoldus de Emmere !90) famil. Item Lutgardis, 
qui elemosinam suam dedit nostro monasterio. Item 
Werdinghusen !9!), qui dedit monasterio pro remedio 
anime et parentum suorum circa quinque marcas. 

2. D. IV. Non. Ob. Wernerus conv. Her- 
mannus de Emmere!??) confrater noster, pro quo 
in piscibus, albo pane et vino servicium fratri- 
bus ministratur. In prima vero quadragesime 


p. 59. 
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ebdomada ad portam pauperibus fiet stipa, que 
simul de bonis in Latvorde et Brochusen pro- 
venient. 

Bertoldus mon. et dyac. Item obiit Thidericus 
famil., qui comparavit dimidiam marcam ad refectorium. 
Item Johannes sac. famil., qui dedit nobis x marcas. 

3. E. III. Non. Ob. Godescalcus, Herman- 
nus conv. Engelbertus famil. Item Aoldus famil., 
qui cenobio nostro xii marcas dedit. Henricus, 
Arnoldus conv. 

Item obiit venerabilis domina et devota de Vate- 
schilde !93), que dedit largam elemosinam monasterio 
nostro. Item obiit Beta famil. 

4. F. Il. Non. Ob. Elverus conv. Item 
Albrandus conv., qui contulit ecclesie nostre xxx 
marcas, unde pro eo servicium datur in piscibus 
de bonis in Ostersen !), 

Johannes, Gerhardus sac. et monachi. 

5. G. Nonas. Ob. Engelbertus, Fredericus. 

Johannes conv. Regelindis vidua, que dedit eccelesie 
nostre unam marcam. Obiit Conradus sac. et mon. 

6. A. VIII. Id. Ob. Albero conv. 

7. B. VII. Id. Ob. Thietmarus conv. Con- 
radus!®), filius Alberti comitis de Everstene, 


- pro quo in cena domini servicium in piscibus 


ministratur. Item Hugo famil., qui contulit ec- 
clesie nostre | marcas. 

Heydenricus cony. Jutta ancilla nostre curie in 
Huxaria. 


8.0. VI. Id. Ob. Baldwinus, Wickerus conv. 
9, D. V. Id. Ob. Robertus conv. Conradus 


comes !), 

Bernardus de Sancto spiritu, plebanus in Erkele, 
qui eirca quadraginta marcas puras ecclesie dedit, de 
quibus decem ad dandum hodie servicium assignavit. 
Item obiit Johannes de Brunswick 197) sac, et mon. 
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10. E. IV. Id. Ob. Henricus, Baldwinus p. 56. 
conv. Lodewicns, Hadewigis famil. Item Lyp- 
poldus famil., qui xii marcas cenobio nostro 
dedit. Hugo conv. 

Helmicus sac. et mon. Item Bruno famil. Item 
Ilse Claves, Cord van Holthusen !98) et uxor ejus Jutta 
et aliorum, quorum interest, qui nobis dederunt suam 
largam elemosinam. 

11. F. III. Id. Ob. Ludolphus mon. et dyac. 
Eppo famil. Eodem die ex parte Katerine de 
Rotstoc habetur servicium viii solidorum de bonis 
in Bale. 

Tydericus sac. et mon. Tydericus conv. Arnoldus 
Hastenber sac. et mon. Tylo Otten prebendarius et 
famil. 1437. Matthias sac. et mon. Obiit Geverhardus 
Sengelinck 199) mon. et sac. 

12. G. I. Id. Ob. Henricus conv. 

Hermannus conv. Henricus, Conradus, Beta, Berta 
famil. Albertus Steckel 200) sac. et mon. 

13. A. Idus. Ob, Lubburgis famil. 

Nycolaus quondam bursarius, sac. et mon. Vincen- 
tius conv. 

14. B. XIX. Kal. Septembris. Ob. Henricus 
famil. Eodem die pro Everardo converso ser- 
vicium datur in albo pane et piscibus de Inda- 
gine longa proveniens. "Hartungus conv. *p. 57, 


15. ©. XVII. Kal. Ob. Arnoldus, Reinzo, 
Hiddo, Lenardus, Henricus conv. Johannes Cra- 
zeman?")), Sifridus, Gertrudis famil. Juditha 
layca. Item Hyliana de Alvelde?®?) soror nostra, 
pro qua et marito ejus Herenberto duo dantur 
servicia in piscibus et albo pane, unum in die 
Calixti, reliquum Katerine virginis, ad que com- 
paranda a predictis, Yliana et Herenberto, rece- 
pit ecclesia nostra xxxvi marcas purl argenti 
preter cetera benefacta. 
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Hermannus Perdestorpe 03) famil., qui dedit eccle- 
sie nostre iii marcas argenti puri. Henricaus Werdinge- 
husen 204) famil. Fredericus de Uderde 205) beneficus 
noster et famil. Gherhardus cantor, sac. et mon. 


16. D. XVII. Kal. Ob. Henricus, Wide- 
kindus mon. et sac. Enngelhardus, Johannes conv. 

Henemannus Pepper famil. Obiit Hempele, soror 
nostra et famil., que dedit nostro monasterio omnia 
bona sua. 

172. E. XVI. Kal. Ob. Uffo sac. Winandus 
conv. Johannes et Elyzabeth famil. 

Lambertus sac. et mon. 1444. Obiit Hennyngus 
Cuss famil., yeonomus noster, qui miserabiliter in nostra 
taberna trucidatus a quodam nomine Harman Dralle 
infra v et vi horas a meridie anno [14]61. 


18. F. XV. Kal. Ob. Wizliph conv. 


Johannes Kalvelt conv. 


19. G. XIV. Kal. Lutbertus conv. Gode- 
fridus, Jutta famil. 
Henricus Blomberg ?06) sac. et mon, 


20. A. XIII. Kal. Ob. Albertus conv. Al- 
heydis inclusa. 

Johannes sac. et mon. ex Cinna. Item Conradus 
Österrode mon. et sac. Item obiit domnus Hermannus 
Ludemanni, vite honeste sacerdos in Oldendorpe, qui 
dedit nobis quinque florenos, calicem argenteum cum 
cocleari magno similiter argenteo valens marcam dena- 
riorum. Item obiit Hinriecus Kloet mon. et dyaconus. 

21. B. XII. Kal. 

Ob. Henricus de Huxaria?0”) et Elizabet, uxor 
ejus, familiares. 

22. O. XI. Kal. 

Ob. Tidericus mon. hie conv. Item obiit Tidericus 
noviecius. Obiit Sanderus sac. et mon. 


23. D. X. Ral. 
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Ob. Gertrudis de Jun 208) famil. Item obiit Johan- 
nes Moreck 209) sac. famil. Item obiit domnus Johan- 
nes?10) quondanı abbas. Obiit Johannes Poytzendael 
famil. 

24. E. IX. Kal. Ob. Henricus sac. et mon. p. 59. 
Lyppoldus famil. | 

Henricus conv. Johannes camerarius, sac. et mon. 

25. F. VIII. Kal. Ob. Thidericus, Herman- 
nus conv. Thietmarus, Hatwardus famil. Item 
Bertoldus?'!) ceustos de Eymbeke, qui contulit 
cenobio nostro tria talenta et librum decretorum. 

26. G. VII. Kal. Ob. Berwicus, Gerboldus 
conv. Henricus famil. Reynerus conv. 

27. A. VI. Kal. Ob. Frederieus, Olricus conv. 

Conradus conv. Johannes de Haverbeke 212) famil. 

28.B. V. Kal. Ob. Conradus famil. Heyden- 
ricus dietus Luscus?'?) de Eschershusen famil., 
qui contulit ecclesie nostre viginti marcas puri 
argenti, quibus sunt duo mansi in Brunessen 
comparati, item dedit duas marcas argenti ad 
librum missalem. 

Henrieus conv. Johannes diac. et mon. Item Hen- 
ricus Rosenberg ?!#) sac. et mon. 

29. ©. IV. Kal. Ob. Bertoldus de Hom- p. 60. 
borch?!?), qui et uxor ejus Sophia nostrum ora- 
torium construxerunt et curtem in Odelkissen 
nostro monasterio contulerunt. 

Albertus conv. Conradus conv. Item Johannes de 
Bevern 216) famil. Item obiit Damborch de Bevern 216), 
monialis in Kaminaten, familiaris. 

30. D. III. Kal. 

Ob. Johannes Doerynk 217) famil. Hermannus dyac. 
et monachus, qui obiit Rome. 

31. E. II. Kal. Ob. Wastmodus conv. Win- 
delburgis famil. 


Johannes sac. et mon. 


[3 61. 
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1. F. Kal. Septembhris. 


Ob. Gerardus sac. et mon, Fredericus conv. 
Gevehardus, Giselbertus famil. 

Bertoldus de Haversvorde 218) conv. 

2. G. IV. Non. Ob. Marewardus mon. et 
sac. Conradus conv. 

Thydericus sac. et mon. Item obiit Alheydis, uxor 
Johannis de Havesvorde 219), que preter alia beneficia 
conventui dedit talentum et solidum, cum quibus refor- 
mata est stuba conventus. 

3. A. Ill. Non. Ob. Eeclevus presbiter. 
Conradus famil. Item Hermannus sacerdos, a 
quo cenobio nostro xxxii marce sunt tradite. 

Johannes conv. Item obiit venerabilis domna Ely- 
sabeth de Garmersen, uxor secunda Johannis de Haves- 
vorde 220) famuli, nostri monasterii fidelissimi amici. 
Item obiit Hermannus Sculten famil. 

4.B. II. Non. Ob. Sifridus, Everwinus conv. 

Henricus sac. et mon. 

5. O. Nonas. Ob. Hermannus conv. 

Conradus conv. Harmannus de Runnebarghe ??}), 
quondam abbas in Riddageshusen, qui ejusdem mo- 
nasterii supra triginta annos statum tam in spirituali- 
bus, quam temporalibus auxit studiosissimus, huic 
quoque monasterio personisque specialiter affectus preter 
cetera ciphum argenteum aureos decem constantem 
manu obtulit munifica. 

6. D. VII. Id. Ob. Elvericus conv. Her- 
mannus de Hildensem famil., pro quo et uxore 
sua consolatio fit in piscibus feria secunda post 
Cireumdederunt, de bonis in Esbeke proveniens. 

Ludewinus conv. Johannes Horhus sac. et mon. 

?. E. VII. Id. Ob. Arnoldus, Hildebrandus 
conv. Giselbertus, Reinhildis famil. 

Johannes sac. et mon. Obiit Sophia de Ede- 
missen 222). Alheydis famil. Obiit Meyneke Tobinck, 
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consul in Luneborch, et Ghesa uxor ejus. Obiit Her- 
mannus Wedekynt 223), Ilsebe uxor ejus, qui dederunt 
omnia sua bona monasterio. 

8. F. VI. Id. Ob. Gerardus, Engelbertus p. 62. 
conv. 

Alardus conv. Item Mechildis de Hamelen famil. 
Henricus de Hallis??*) et Jutta uxor ejusdem, famil. 
Johannes sac. famil. Ghiso et Ludolfus, proconsules 
Enbicenses, famil. 

9. G. V. Id. Ob. Andreas mon. et sac. 
Item Bodo de Homborch??°) senior [in partibus 
transmarinis] familiaris, pro quo datur servicium 
in piscibus, albo pane et vino, sumendum de 
bonis in Snetingehusen, domine Lutgardis pecunia 
comparatis. Ipse vero et frater ejus Bertoldus 
nostro cenobio Longam Indaginem contulerunt. 

Mag. Tydericus Swertyng 226) canonicus Huxarien- 
sis, noster fidelis familiaris, Henricus decanus Huxa- 
riensis, frater ejusdem, famil. 

10. A. IV. Id. Ob. comes Albertus de 
Everstene??”), pro quo iii Idus Septembris ser- 
vicium datur in piscibus, accipiendum de duobus 
molendinis juxta Holtesminne. 

Item obiit Reynerus??8) quondam abbas hujus 
loci 1427. 

11. B. II. Id. Ob. Giselbertus mon. Al- 
marus famil. Item Heymeradus et Bertradis 
famil., qui vii marcas monasterio nostro dederunt. 

Johannes conv. Henrieus de Dasle 229) sac. et mon. 
Henricus famil. Item obiit Tile van Bremen famil. 

12. O. II. Id. Ob. Sifridus conv. 

Conradus sac. et mon. Beata, Gertrudis famil. Hen- 
ningus capuciatus frater. 

13. D. Idus. Ob. Wernerus conv. Item p. 68. 
Johannes plebanus in Redhen??®) famil.,, qui 
preter cetera beneficia nobis multiplieiter im- 


p. 64. 
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pensa contulit ecclesie nostre triginta marcas 
puri argenti pro se et parentibus suis ad com- 
parandum conventui perpetuo servicium in vino 
et piscibus. 

Geverhardus sac. famil. 

14. E. XVIII. Kal. Octobr. Ob. Thidericus 
conv. Comes Albertus junior??), qui obiit in 
Apulia. Item Conradus sacerdos de Northeym ???), 
qui cenobio nostro contulit duos mansos in Sne- 
tingehusen, unde servicium datur in piscibus. 
Ipso die Albertus cognomento Rex???), qui cum 
uxore sua xx marcas puri argenti nostro cenobio 
contulerunt, locatas in Stochem, unde ad privatas 
missas secundum luminare perpetuo ministratur. 
Hermannus??®) scolasticus Nove ecclesie, cujus 
consensu decimam in Reinersen nostro monasterio 
contulit pater suus. 

Hermannus sac. et mon. Johannes Bremen conv. 

15. F. XVII. Kal. Ob. Lodewicus???) comes 
senior de Everstene, qui pro Adela uxore sua 
monasterio nostro contulit decimam im monte 


juxta Bredenvorde et molendinum in Dolenstene. 


[Nota Steynmole]. 

Item Udo de Echershusen 236) famil., qui de con- 
sensu Hildegundis uxoris sue cenobio nostro denariorum 
tradidit centum marcas, Huxarie in Rodewike in domo 
nostra minore locatas; item sexaginta tres marcas 
argenti, qua pecunia duos mansos in Holthusen juxta 
Snetingehusen pro triginta duabus mareis et dimidia 
et medietatem trium mansorum cum medietate quarte 
partis decime in Nanexen similiter pro triginta duabus 
marcis argenti et dimidia comparavit. 

16. XVI. Kal. 

Ob. Henricus conv. Johannes sac. et mon. Johan- 
nes dyaconus et mon. Henningus famil. 

17. A. XV. Kal. Ob. Hermannus conv. 
Henricus famil. 
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Albertus mon. et subdyac. Johannes acolitus et 
mon. 

18. B. XIV. Kal. Ob. Henricus conv. 

Johannes sac. et mon. O. Sophia famil. cum sua 
parentela. 


19. C. XIH. Kal. 
Ob. Johannes Wedegho 237) sac. et famil., fidelis con- 
frater noster, qui in vita et in morte nobis benefecit. 


20. D. XII. Kal. Ob. Thidericus??®) abbas 
tertius [in Amelungesborne]. Henricus subdyac. et 
mon. Heydenricus conv. Item Adelogus???) epi- 
scopus Hildensemensis, hie nostro cenobio con- 
tulit x marcas. Eodem die pro Jordane milite 
et uxore sua de Sclavia, qui cenobio nostro 
multa beneficia impenderunt, in piscibus tantum 
servitur. Mechtildis famil. 


21. E. XI. Kal. Ob. Johannes sac. et mon. 
Conradus de Liuthardessen **9), 

Johannes famil. Arnoldus conv. Item obiit dominus 
Johannes Crappe sac., qui dedit monasterio suam largam 
elemosinam. 


22. F. X. Kal. Ob. Wernerus subdyac. et p. 65. 
mon. Riquinus, Johannes conv. Macharius famil. 

Thiderieus conv. Lodewicus dyac. et mon. Item 
Loseke famil. Godelwinus sac. et mon. 


23. G. IX. Kal. Ob.Hugo, Johanna, Jutta 
famil. Reingardis villica de Luderdissen famil., 
que nobis bovem contulit et equum. Johannes 
conv. 

24. A. VIII. Kal. Ob. Henricus, Winricus 
conv. Item Bodo de Homborch?) famil., pro 
quo et tota generatione de Homborch in piscibus 
et albo pane datur servicrum de Snetingehusen 
proveniens. 

Hinricus conv. Reynoldus sac. et mon. 
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25. A. VII. Kal. Ob. Dideradis famil. Thi- 
derieus, Henricus conv. 

Conradus?42) decanus eccelesie Huxariensis. Item 
obiit Johannes conv. et molitor. Obiit frater Johannes 
conv. de Rinthelen. Alheydis uxor Johannis de Dudin- 
gen ?43) famil. Hinricus famil., qui dedit conventui viii 
florenos. Methildis famil. Bertoldus famil. 


26. ©. VI. Kal. Ob. Waltherus conv. Sophia 
inclusa. Ortwinus famil. 
Tiderieus et Mechtildis famil. Godescaldus quon- 
*p.66.dam abbas in Doberan. *Obiit Hermen Rademakere 
et Ilse uxor ejus, qui in vita monasterio nostro dede- 
runt triginta talenta argenti et post obitum suum omnia 
bona sua nobis relinquerunt; inde providendum [est] 
lumen cereum, ad missam beate virginis Marie in choro 
conversorum ex officio subcellarario annuatim ministran- 
dum. Obiit Godschalcus sac. et mon. 


27. D. V. Kal. Ob. Henricus sac. et mon. 
Albertus, Wilhelmus conv. 

Albertus mon. et dyac. Item Heinricus de Bremis 
famil., qui octoginta marcas puri argenti in valore 
Bremensis argenti nostro monasterio representatas con- 
solationem fratribus ministrari pro anime ejus suffragio 
in die anniversarii sui constituit juxta tenorem litere 
super hac confecte, quam tradidit et recepit. Everhar- 
dus conv. Johannes sac. et mon. Margrete famil. Jo- 
hannes conv. Tilemannus, Metke famil. Henricus Har- 
kensen. 

28. E. IV. Kal. Ob. Nycolaus?*®), filius 
Burwini principis Slavorum, qui monasterio nostro 
grangiam Drans cum stagno adjacente donavit; 
porro decimam Ix mansorum Brunwardus epi- 
scopus Zwirinensis, reliquas vero omnes decima- 
tiones ad dietam grangiam pertinentes Wilhelmus 
episcopus Havelbergensis largiter contulerunt. 
Ipso die pro domina Alpheyde et matre et fratre 
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ejus servicium datur in piscibus, quod proveniet 
de bonis in Brunessen. 

Johannes de Nym?#5) et Johannes de Goltbere 
famil., qui dederunt suas largas elemosinas conventui. 
Item Bertrammus Clenenberch 246) sac. et mon. 

29. F. III. Kal. Ob. Conradus sac. et mon. 
Johannes acolitus et mon. Henricus, Johannes 
conv. 

Arnoldus conv. Ludolfus sac. et mon. Ob. Johannes 
Hartwich 247) famil., qui fuit nostro monasterio fidelis- 
simus amicus et Soffele uxor ejusdem. 

30. G. II. Kal. Ob. Lambertus, Thidericus, 
Henricus conv. Hermannus famil. Eodem die 
datur serviccum in piscibus pro domino Her- 
manno, Nove ecclesie canonico, qui xxvi marcas 
argenti cenobio nostro dedit, in Siburgehusen 
locatas. 

Item Henricus sac. et mon. 


1. A. Kal. ®ctohris. 


Ob. Helmicus, Johannes conv. 

Tyle Hoyke famil. Arnoldus, Conradus, Ghesa, 
Elizabet famil. 

2. B. VI. Non. Ob. Rotgerus conv. Alber- 
tus famil. 

Elizabet famil., que dedit x talenta in suam ac 
suarum memoriam suflragia nostra semper devote 
desiderans. 

3. C. V. Non. 

Ob. Jutta famil.,, que dedit monasterio nostro 
marcam cum dimidia. Obiit Henrick Schelmkorn 248) 
et Alheidis uxor sua, qui monasterio contulerunt sua 
elemosina. 

4. D. IV. Non. Ob. Thidericus, Henricus, 
Stephanus mon. et sac. Thizelinus conv. In hac 
eciam die pro matre fratris Johannis Fabri ser- 

1817. 4 


. 68. 


50 


vicium datur in piscibus, de uno manso in Sne- 
tingehusen proveniens. 

Henricus conv. Hildebertus famil. 

5. E. II. Non. Ob. Herenbertus de Al- 
velde famıl. 

Seveka devota vidua famil., que obtulit decem 
talenta ad secundum lumen missarum in suam ac sua- 
rum memoriam 1451. 

6. F. II. Non. Ob. Ludolphus et Eveze, 
uxor ejus, familiares, a quibus cenobio nostro 
duo mansi in Svalhusen sunt collati, pariter et 
fons salis. Item Sigero sac. famil., qui contulit 
cenobio nostro xvili marcas. 

Conradus dietus Monik 249) famil. Obiit Henricus 
Lymmeke sac. et mon. 

7. G. Nonas. Ob. Thiderieus, Johannes conv. 
Item Thidericus famil., qui monasterio nostro in 
vii marcis et dimidia -benefecit. 

Johannes, Henricus conv. Luthardus sac. et mon. 

8. A. VII. Id. Ob. Johannes mon. et 
subdyac. 

Hartmannus sac. et mon. Herwicus?50) quondam 
abbas.. Item obiit dominus Johannes?5!) episcopus 
Mysniensis, suffraganeus Hildensemensis, qui dedit mo- 
nasterio baculum suum pastoralem valens x] florenos 
et centum florenos ad sacrificium. Johannes famil. 
Johannes Lemgo 25?) sac, et mon. Petrus ?53) sac. et 
mon. bursarius. 


9. B. VII. Id. Albertus conv. Item Hen- 
ricus miles de Honstat?°®) frater noster, pro quo 
servicium datur in piscibus, constitutum in vigi- 
lıam sancti Martini, accipiendum de bonis in 
Bruchove, ab eodem xii talentorum summula 
comparatis. Item Jutta de Eymbeke?°°), pro 
qua in albo pane et piscibus in presentibus 
Ydibus datur servicium. Ipsa namque preter 
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cetera beneficia monasterio nostro contulit x mar- 
cas argenti. 

Eodem die Thidericus cognomento Rex 256), qui 
apud magistrum in Elersen, qui pro tempore fuerit, unum 
quartale *de centenario sepi annuo reditu de sua pe- *p. 69. 
cunia comparavit, aceipiendum de bonis in Bodendale; — 
unde ad gradum dormitorii fratrum luminare procuratum 
a sonitu horologii ad vigilias inextinguibiliter ardebit 
Jugiter usque mane. 

10. O. VL Id. 

Ob. Johannes mon. et sac. Johannes conv. Her- 
mannus famil. 

It. D. V. Id. Thidericus conv. Irmedru- 
dis?5”), uxor Johannis Institoris de Hamelen, 
pro qua fiet servicium in piscibus et albo pane 
in die Pentecostes. 

Item Henricus Bole?58), qui in duobus mansis in 
Goltbeke viii marcas monasterio nostro legavit. Johan- 
nes sac. et mon. 

12. E. IV. Id. Ob. Conradus mon. et sac. 
Basilius conv. 

Tydericus conv. et mon. Item obiit Johannes 
Lobeke sac. et mon. 1444. ÖObiit Hermannus Kos, 
qui dedit nobis inter cetera fere xx talenta. 

13. F. III. Id. Ob. Albertus conv. 

Hermannus sac. et mon. 

14. G. II. Id. Ob. Geroldus sac. et mon. 
Henricus conv. In hoc eciam die servitur pro 
Herenberto de Alvelde in albo pane et piscibus. 

Obiit Everhardus sac. et mon. 

15. A. Idus. Ob. Godescalcus?5?) secundus p. 70. 
abbas [hujus loci in Amelungesborne. Baldwinus, 
Reinfridus, Sifridus, Philippus 2°), Adolphus conv. 
Ruthardus famil,, qui contulit iii marcas et 
dimidiam. 

Lambertus famil. Thymmo conv. 

4* 
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16. B. XVII. Kal. Novembr. Ob. Alexander, 
Hartwicus, Gisellerus conv. Johannes de Eym- 
beke*®!) famil. 

Johannes famil. Item Johannes de Wilbodessen 
carpentarius, qui contulit ecclesie nostre lx marcas 
argenti, que tali ordine locate sunt: videlicet in deci- 
mam Raytgadessen xxviii, in medietatem curie minoris 
in Luthardessen xvi et pro uno allece dando singulis 
septimanis a festo Calixti usque ad dominicam Esto 
mihi. Ylena Benhusen. Henricus famil. 


17. ©. XVI. Kal. Ob. Bruno ?%?) Hilden- 
semensis episcopus. 
Heinricus mon. etsac. Obiit Cristianus sac. et mon. 


18. D. XV. Kal. Ob. Hermannus sac. et 
mon. Bertoldus subdyac. et mon. Albergis famil. 
Item Adela?°%) comitissa de Everstene, pro qua 
fiet servicium in piscibus et albo pane, in diem 
Undecim milium virginum constitutum, de quarta 
parte decime in Bredenvorde proveniens, quia 
pro Hermanno Haken?) hodierna die ser- 
vicium datur in piscibus et albo pane. 

Johannes conv. Item Syfridus faber conv. Item 
obiit Hermannus de Munder, perpetuus vicarius ecelesie 
sancti Allexandri Embecensis, noster fidelis amicus. 
Obiit Johannes sac. et mon. 

19. E. XIV. Kal. Ob. Lodewicus, Bald- 
winus, \Wernerus conv. 

Item Bertradis, uxor Johannis dieti Hardenberg 265), 
et Johannes ipsorum filius, pro quibus et eodem Jo- 
hanne a festo Kalixti usque ad Adventum domini et 
a Nativitate Christi usque ad Quadragesimam omnibus 
dominieis diebus fratribus reficientibus allecia singula 
singulis ministrantur salva prebenda consueta de curia 
in Holthusen, quondam dote ecclesie in Lutthering- 
husen, in qua xilii marcas puri argenti locaverunt. 
Bernardus conv. 
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20. F. XIII. Kal. Ob. Hermannus mon. et 
sac. Lambertus sac. et famil. Jutta famil., que 
dedit iii marcas. 

Wernherus conv. Johannes conv. 


21. G. XII. Kal. Ob. Conradus conv. Rein- 
bertus famil. Johannes de Homborch ?#), 

Gertrudis uxor Gysonis de Hamelen famil. Item 
Johannes Kemeniz et uxor ejus Greta, cives in Wit- 
stoke, qui monasterio nostro quinquaginta sex marcas 
argenti Brandeburgensis contulerunt, quorum mentio et 
memoria habeatur jugiter nominatim in canone et in 
missa, que dicetur pro defunctis; hoc enim eis promissum 
est et sigillo domini abbatis roboratum. 


22. A. XI. Kal. Ob. Henricus prior 2°”). Ludol- 
phus dyac. et mon. Thietmarus, Renerus conv. 
Johannes famil. Hartwicus, Bertoldus cony. Ruffus. 


23. B. X. Kal. Ob. Mechtildis famil. Item 
Sophia de Homborch ?#°), que preter cetera bene- 
ficia nostro cenobio contulit v marcas, pro qua 
eciam datur albus panis cum butyro et caseo. 

Conradus conv. *Johannes sac. et mon. Conradus, »p. 79, 
Henricus conv. sutor. 


24. C. IX. Kal. Ob. Thiderieus conv. 


Henricus conv. Bertrammus sac. et mon. Tilmannus 
Spet ?69), Elizabet uxor ejus. Tyle Coneken famil. 


25. D. VII. Kal. Ob. Henricus sac. et 
mon. Meinzo, Mathias, Thidericus, Ircus, Ecber- 
tus conv. 

Sifridus conv. Giselbertus 270) quondam abbas. 
Item obiit Johannes ?7!) prior de Helmershusen. Her- 
mannus de Ganderssen ?7?) sac. et mon. 

26. E. VII. Kal. Ob. Hermannus sac. et 
mon. Arnoldus conv. 

Mechthildis de Eschershusen famil., cujus elemo- 
sina due marce. Obiit Johannes conv. 
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27. F. VI.Kal. Ob. Godescalcus subdyae. et 
mon. Udo conv. Ipso die pro Wernero de 
Northem’?”?) servicium fit in albo pane et pisci- 
bus, quod proveniet de decima in Wettessen. 

Item obiit Lucka venerabilis domina, uxor Johan- 
nis Erdages pie memorie, que memoriam suam annua- 
tim apud nos fecit. 

28. G. V. Kal. Ob. Ysrahel, Conradus 
famil. 

Bodo, Hermannus cony. Henricus sac. et mon. 

29. A. IV. Kal. 

Ob. Hermannus Mollenknecht sac. et mon. 1439. 

30. B. III. Kal. Ob. Thidericus sac. famil. 
Lutgardis inclusa, soror nostra. 

Conradus sac. et mon. 

31..C. II. Kal. Pro Henrico Reinfridi de 
Hildensheym, qui contulit viii marcas argenti, in 
piscibus datur servicium de bonis in Berlin 
proveniens,. 

Gerhardus sac. et mon. Tidericus sac. et mon. 
Hermannus et Elizabet famil. Obiit in vigilia Omnium 
sanctorum Conradus Risman, yconomus curie nostre in 
Eimbeck, qui fideliter prefuit 50 annis, &. 1569, etatis 
sue &. 80. 


1.D. Kal. NWovembris. 


Ob. Waltherus, Jordanus conv. Walburgis 
famil., que dedit cenolio nostro quatuor marcas 
denariorum et tria lecta. 

Johannes, Bernardus conv. Henricus sac. et mon. 

2. E. IV. Non. Ob. Henricus conv. 

Item Conradus de Hamelen famil. et. prebendarius. 
Item obiit Werner Jegers ?”?) quondam civis in Olden- 
dorpe, qui comparavit conventui servicium in albo 
pane, piscibus et spissa servisia, quod proveniet de 
uno manso in Dolem de triginta florenis ibidem locatis. 
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3. F. III. Non. 

Ob. Heinricus servus Brunonis de Hamelen, qui 
cenobio nostro contulit octo puras marcas. Widekindus 
.conv. Item obiit strennuus famulus Johannes de Du- 
dinghen 275) famil., qui dedit nobis unum equum de 
quinque mareis. 

4. G. II. Non. Ob. Thidericus conv. Item 
Oda de Eschershusen ?”®) famil., pro qua crastino, 
hoc est Nonas Novembris, servicium datur ple- 
num cum stipa. 

5. A. Nonas. Ob. Hermannus sac. et mon. 
Hermannus conv. In hoc eciam die in albo 
pane et piscibus datur servicium pro Jutta, uxore 
Werneri de Northeym ?””), accipiendum de quarta 
' parte decime in Grene. 

Item obiit Tyle Syghefrid faber noster quondam 
et famil. Obiit Alheit Monikes?’8). Item Ludeke up 
dem brinke 279) cum sua parentela. 

6. B. VII. Id. 

Ob. Heyso conv. 

7. C. VII. Id. Ob. Henricus sac. et mon. 
Beringerus, Wastmarus conv. 

Johannes mon. et dyac. Gerhardus conv. Conradus 
sac. et mon. 

8. D. VI. Id. Ob. Thidericus, Marsilius 
conv. Walburgis famil. Henrieus Reboc?®"), 

Johannes sac. et mon. Henricus conv. 

9. E. V. Id. Ob. Albertus, Henricus Ircus 
conv. 

Lutgardis famil. Item Johannes conv. Boles- 
husen 28}, 

10. F. IV. Id. Ob. Ludolphus conv. Wer- 
nerus?®2), Mindensis episcopus, devote conferens 
nostro cenobio lxx marcas. Item Mechtildis de 
Homborch ?®3), soror nostra, pro qua datur ser- 
vicium de dimidia decima in Nigenborne. Ipso 
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die Lodewicus de Huxaria?®®), frater noster, pro 
quo servicium datur in piscibus, albo pane et 
vino crastino, id est ui Idus Novembris. 

Henricus miles de Hallis285) famil., qui pari dona- 
cione et condicione curiam in Oldendorp prope Eschers- 
husen monasterio nostro dedit, quemadmodum frater 
ejus Bernhardus. Everhardus, Conradus conv. Gher- 
trudis famil. 


11. G. III. Id. Ob. Rutherus sac. et mon. 

Johannes conv. Henricus famil. Item Jutta fami- 
liaris in domo nostra Embicensi, que contulit nobis 
ill marcas. 

12. A.II. Id. Ob. Gerardus, Altgerus mon. 
et sac. Hermannus, Johannes conv. 

Bertholdus de Northem 286) gac. et mon. Gerhardus 
famil., qui dedit equum valens vii florenos. 


13. B. Idus. Ob. Eckehardus conv. Odel- 
hildis?7) comitissa. 

Henricus sac. et mon. Item obiit Ludolfus, Wer- 
nerus, Lentfrydus dieti de Edemissen 288) famil. Ely- 
sabeth famula. Item obiit Bertolt Molner 89), famulus 
noster, qui dedit monasterio omnia sua bona. 


14. ©. XVIII. Kal. Decembr. 
Ob. Thidericus sac. et mon. Johannes sac. et mon. 
Albertus Brinkman sac. et mon. 


15. D. XVII. Kal. Ob. Volradus mon. 
Henricus conv. 

Conradus Munden 29%) sac. et mon. Obiit Johannes 
conv. 

16. E. XVI. Kal. Ob. Godescalcus dyac. 
et mon. 

XV. Kal. Ob. Sigero, Alhelmus??') 

conv. famil. 

Bertrammus ?9?) quondam abbas. Item obiit Henrik 
Slenke et uxor ejus Beteke, qui dederunt monasterio 
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omnia bona sua valens triginta florenos. Henricus 
Becker, Giso filius ejus, familiares. 


18. G. XIV. Kal. Ob. Olricus sac. et mon. 


Othbertus conv. Johannes sac. et mon. 


19. A. XIII Kal. 

Ob. Johannes de Nova cella sac. et mon. Item 
obiit Bertoldus Botel sac. et mon. Conradus Beten 
famil. 


20. B. XII. Kal. Ob. Altmannus eonv. Item 
Helena???) ducissa de Lunenborch, que scolasti- 
cam hystoriam contulit monasterio nostro et ca- 
sulam. Hermannus Laicus?”®), eujus assensu Udo 
miles de Indagine, pater ejus, xxx marcas argenti 
ad comparandos trium marcarum reditus conventui 
nostro donavit, unde emitur butirum, quo secun- 
dum fratribus condiri solet pulmentum. 

Rolandus sac. et mon. Item obiit Johannes Stutvat 
quondam prior. 


21. ©. XI. Kal. Ob. Othbertus, Walbertus 
famil. Item Everhardus conversus de allodio, 
pro quo servicium datur in piscibus et albo pane 
et spissa cervisia proveniens de majori curia in 
Aldendorpe prope Eschershusen, in quam xviii 
marcas argenti locavit. "Item pro eodem servi- *p.78. 
cium datur in piscibus et albo pane in vigilia 
Assumptionis de Longa Indagine. Eciam in jam 
dictis undenis Kalendis pro domino Henrico 
Yrco°®) servicium datur in piscibus de molen- 
dino prope Goltbeke. 

Wernerus mon. et acolitus. Item obiit Bertoldus 
Proyt?29), qui monasterio nostro in multis benefeeit. 
Item obiit Hermannus sac. et mon. 


22. D. X. Kal. Ob. Buno, Henricus conv. 
Item Altgisa famil., pro qua fit consolatio con- 
ventui de marce dimidie pensione. 
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23. E. IX. Kal. Ob. Johannes mon. et aco- 
litus. Godefridus conv. 
Lambertus, Alhedis, Henemannus, Ricka famil. 


24. F. VIII. Kal. Ob. Sıfrıdus sac. et mon. 
Luzo conv. ‚Item Godescalcus sac. famil., qui 
nostro cenobio valens xii marcas dedit. Mechtil- 
dis famil. 

Bertrammus sac. et mon. 


25. G. VII. Kal. Ob. Heytheradis famil. 
In hoc eciam die datur servicium in piscibus et 
albo pane pro Hylıana de Alvelde. 
*p. 79. Martinus conv. de Slavia. *Item obiit Ilse Rode- 
waldes, famula nostra in curia Embeck, que comparavit 
monasterio vi talenta annuatim. 


26. A. VI. Kal. Ob. Heydenricus famil. 

Alheydis, Henricus, Henricus, Johannes, Johannes, 
Conradus, Conradus, Hermannus, Henningus, Johannes, 
Gesa, Rixa, Conradus, Hermannus, Henricus, Heneman- 
nus, Johannes Menko familiares. 


27. B. V. Kal. Ob. Absalon mon. et sac. 
Item comes Conradus senior?”) de Everstene, 
pro quo in piscibus et albo pane servicium 
ministratur de Indagine Nova proveniens. 

Odilia de Gandersem 298) famil., que par vestium 
de vario nostro legavit cenobio. Conradus sac. et mon. 
Elisabeth famil. 

28.,C. IV. Kal. Ob. Wastmodus, Johannes 
sac. et mon. Henricus mon. et subdiac. Ernestus 
conv. 

Regelingis de Oyenhusen famil., que tres florenos 
legavit conventui. Alhedis famil. 

29. D. III Kal. Pro Florencio de Ever- 
stene?°®) servicium datur in piscibus de dimidio 
manso in Goltbeke. 

Hinricus sac. et mon. 
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30. E. II. Kal. Ob. Arnoldus sac. et mon. p- 8. 


Henricus conv. Item Henricus et Werendrudis 
famil., qui cenobio nostro duos mansos et dimi- 
dium in Elersen ?00) contulerunt. 

Alexander sac. et mon. Henricus conv. Johannes 
sac. et mon. Item obiit Thidericus famil. 


1. F. Kal. Decembris. 


Ob. Burchardus famil. In hiis eciam Ka- 
lendis servicium datur in piscibus pro Henrico 
sacerdote de Dranvelde, a quo vi marcas argenti 
ecclesia nostra recepit. 

Item obiit Johannes Rammesberch 301), qui dedit 
nobis iiii marcas argenti ad structuram. Obiit frater 
Arnoldus 302), pastor ecelesie in Oldendorp, professus 
in Amelungesborn, anno 1551. | 

2. G. IV. Non. Ob. Johannes mon. et dyac. 
Leo conv. 

Albertus conv. Hermannus conv.de Doberan. Conradus 
conv. Item obiit Thidericus Elinghsen 303), qui dedit 
conventui consolationem jam multis annis. Item Al- 
heydis, que dedit conventui consolationem. 

3. A. III. Non. Ob. Johannes conv. 

Henricus sac. et mon. de ordine Carmelitarum 
famil. Sanderus, Florinus, Henricus, Cristina, Druda 
cum sua parentela familiares. 

4. B. II: Non. Ob. Conradus mon. Gisel- 
lerus laycus. Hermannus famil., qui cenobio 
nostro valens decem talenta contradidit. 

Lambertus conv. Johannes Damman conv. 


5. O. Nonas. Ob. Henricus, Giselbertus p. 81. 


conv. Albertus?"?) comes. Item Thidericus de 
Rikelingen®?®) et filii ejus Reinbertus et Thide- 
ricus familiares, pro quibus et sua parentela 
datur albus panis et duo allecia viii Idus Decem- 
bris; ipsi namque nostro monasterio contulerunt 
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xi mansos in Reinwardessen, tres et dimidium 
in Odinchusen et tres in Guddinge. 

Johannes mon. et sac. 

6. D. VIII. Id. Ob. Walbertus sac. et mon. 
Ludolphus conv. 

Hinrieus sac. et mon. Item obiit Johannes Ame- 
lossen 306), civis in Embeke, confrater noster, et Mech- 
tildis, uxor ejusdem. Henricus Twele conv. 


7. E. VII. Id. Ob. Johannes sac. et mon. 

Alheidis famil., que contulit iii marcas. Henricus 
conv. Item Alheidis de Huxaria 307) famil., que octo 
marcas gravium denariorum nostro legavit cenobio. 
Thyderieus et Mechtildis uxor ejus familiares. 


8. F. VI. Id. Ob. Nicolaus sac. et mon. 
Reinbertus, Helmicus conv. Item Fredericus de 
Bobere?®), pro quo et sua parentela ministratur 
servicium in albo pane et piscibus de bonis in 
Snetingehusen. Eodem die Oonradus ?®) plebanus 
et canonicus Embecehsis, qui per anni circulum 
singulis sextis feriis jugiter de xx stipiciis fra- 
tribus reficientibus consolationem generalem qui- 
buslibet aliis consolationibus salvis fieri procu- 
ravit, [que] de curia in Luythardessen et üü 
mansis in Deddenhosen, de duabus areis et trı- 
bus mansis et dimidio in Nanexen proveniet, 
datıs de sua pecunia xcix marcis puri argenti. 
Preterea pro parentibus suis servicium de infe- 
riori "curia Drubere, in quam xxxv marcas 
similiter argenti locavit, viii Idus Majı in pis- 
cibus statuit ministrandum. Optulit eciam cali- 
cem et librum sermonum cum Jlargis inpendiis 
aliorum librorum preter cetera beneficia, que 
cenobio nostro liberaliter et hylariter tam vivens, 
quam in morte non cessavit impendere. 

Item Hermannus sac. et mon. Item vi Ydus De- 
cembris obierunt Nycolaus Borchardi?!0) et Greta 
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uxor ejus familiares, pro quibus Nycolaus Borchardi, 
medicus et eorum filius, comparavit conventui servicium 
in vino, albo pane et piscibus, vi Ydus Decembris 
perpetuo comparandum cum triginta talentis Peynensis 
monete, nobis ab eodem magistro Nycolao integraliter 
ministratis. 

9. G. V. Id. Ob. Meinbernus conv. Item 
Albertus?!!) comes senior de Everstene frater 
noster, qui monasterio nostro contulit duas inda- 
gines, videlicet Holenberge et Nienhagen, cum 
decima a Thetmaro®!?) Mindensi episcopo com- 
parata; item in Östersen quatuor mansos, 
nemus inter cenobium et Nigenborne, molen- 
dinum ad tundendos pannos et quingue mansos 
in Elersen. 

Conradus sac. et mon. Hermannus 313) sac. et mon. 
et camerarius. 

10. A. IV. Id. Ob. Matheus?!?) abbas in 
Doberan. Eylardus, Reinoldus conv. 

Item obiit Ernestus Hake315) famil., qui dedit 
monasterio tres mansos in Perdestorp. Hermannus conv. 


11. B. III. Id. Ob. Marcwardus, Hoyco, 
Hedenricus conv. Henricus famil. Item Ger- 
trudis famil., pro qua servicium datur in pisci- 
bus de uno manso in Snetingehusen. Eodem 
eciam die pro matre Henrici prioris?') servicium 
octo solidorum dandum occurrit, de uno manso 
in Snetingehusen proveniens. 

Henricus conversus. 

12.0, IL.RR. 

Ob. Bertoldus Hildebrandi, opidanus in Vistock 
nostre ecclesie fidelis amicus. 

13. D. Idus.. Ob. Conradus famil. p- 83. 

Conradus 317) comes de Eversten, canonicus sancti 
Servacii in superiori Trajecto. Hermannus sac. et mon. 
in Tzyna famil. Item obiit illustris dux Henricus 318) 
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in Brunswick et Luneborch familiaris; item obiit domina 
Margreta de Hassia, mater ejusdem duecis; item obiit 
domina Helena de Cleve, ejusdem dieti ducis contho- 
ralis et uxor, qui apud nos memoriam promeruerunt. 

14. E. XIX. Kal. Januar. Ob. Johannes 
subdyac. et mon. 

Item Benedicta inclusa familiaris. Obiit dominus 
Sanderus 319) octavus abbas hujus loci 1463. 

15. F. XVII. Kal. Ob. Waldacus, Volc- 
winus, Lambertus conv. Wichmuldis famil. Ol- 
ricus famil., qui dedit novem marcas argenti ad 
fontem ꝰ20)y. Item Helyas famil., qui contulit 
monasterio nostro duas marcas ad luminare, quod 
ardet in capella sancti Johannis baptiste. 


16. G. XVII. Kal. Ob. Conradus, Lode- 


wicus conv. 
Detmarus sac. et mon. Hinricus conv. 


17. A. XVI. Kal. Ob. Sigebodo et Ger- 
burgis, uxor ejus, de Goslaria famil., qui con- 
tulerunt cenobio nostro centum viginti marcas, 
pro quibus servitur in piscibus et albo pane 
precedenti die hoc est xvıi Kalendas Januarii. 

Willekinus famil. 

18. B. XV. Kal. Ob. Renardus sac. et mon. 

Dethardus, item obiit Jutta famil. Johannes Weyde- 
man sac. et mon. Henningus, magister curie in Negen- 
born, sac. et mon. 

19. C. XIV. Kal. Ob. Udo sac. et mot. 

20. D. XIII. Kal. Ob. Godescalcus conv. 

Johannes conv. Conradus sac. et mon. Johannes 
Cruze conv. Obiit dominus Mauricius3?!) abbas quar- 
tus hujus loci. Gerhardus famil., qui dedit nobis suam 
largam elemosinam. 

21. E. XII. Kal. Ob. Hildebrandus conv. 
Wieboldus et uxor ejus Hedewigis famil., qui 
circa xx marcas nostro cenobio contulerunt. 


63 


Eodem die Bernardus de Hallis???), qui cenobio 
nostro dedit curiam in Aldendorp prope Eschers- 
husen et vii marcas puri argenti, unde pro eo 
datur servicium in piscibus assis et coctis. 

Herbordus, Reinoldus conv. Hermannus sac. et mon. 
Johannes prior323). Henricus sac. et mon. *Henricus *p. 8. 
Kolven cum sua parentela famil. 


22. F. XI. Kal. Ob. Godefridus mon. et sac. 
Gertrudis, Theburgis, Jutta famil. 

Johannes sac. et mon. Hermannus Frese 324) sac. 
et mon. 


23. G. X. Kal. Ob. Lodewicus et Elysabeth, 
Sifridus, Margareta famil. 
Johannes conv. 


24. A. IX. Kal. Ob. Gotswinus conv. An- 
tonius, Alveradis, Adela famil. Eodem die Er- 
megardis??°), comitissa de Everstene, pro qua 
servicium datur in piscibus pridie Kälendas 
Januarii, quod de molendino in Negenborne 
proveniet. 

Elysabeth famil., cujus beneficium nobis inpensum 
albe tres et sex marce denariorum. Item obiit dominus 
Ludolfus 326) abbas quintus hujus loci. 


25. B. VIII. Kal. Ob. Werenboldus sacerdos 
et inclusus famil., qui monasterio nostro xü 
marcas legavit. 

Obiit Metildis famil. 


26. C. VII. Kal. Ob. Hermannus sac. et p. 86. 
mon. Conradus de Perdestorp ??”) famil., qui octo 
jugera monasterio nostro legavit, quibus versus 
Nigenborne grangie nostre Adeloldessen termi- 
norum distinctio dilatatur. 

Conradus Lapieida conv. Item obiit strenuus 
famulus Arnt de Hasvorde 328), ultimus de tali pro- 
genie. 
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27. D. VI. Kal. Ob. Renerus, Widandus 


conv. Item Bruno®??) prepositus Bremensis, qui 
nostro cenobio contradidit x marcas. 

Hedewigis uxor Henrieci de Homborch 330), Item 
Henricus conv. Tile Dasselman, Gese uxor ejusdem, 
Coneke, Rixe uxor ejusdem famil. 

28.E. V. Kal. Ob. Waltherus conv. Ludol- 
phus de Stochem®?!), qui xiiii marcas Bremenses 
equum valentem nostro legavit monasterio. 

Henrieus conv. Johannes conv. Henricus sac. et 
mon. 

29. F. IV. Kal. 

Ob. Johannes conv. Item Johannes conv. Conradus 
Alhedis, Margreta, Kunegundis famil. Conradus mon. 
et subdiaec. 

30. G. III. Kal. Ob. Hartmodus mon. et 
sac. Alexander, Ludbertus conv. 

Bertrammus conv. Item obierunt Ecbertus, Teth- 
marus familiares. 

31. A. Il. Kal. Ob. Arnoldus, Theginhar- 
dus 3?) conv. 

Bertoldus conv. Conradus mon. et sac. 
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Anmerkungen. 


Die in den nachfolgenden Anmerkungen mitgetheilten Nachrichten 
über Perfonen des vorftehenden Nefrologiums find gebrudten und un 
gedrudten Urkunden entnommen, Jene find nad) den Werken citirt, in 
welchen fie gedruckt ſtehen; dieſe find theils Driginalurfunden der 
Archive zu Wolfenbüttel und Hannover, vorzugsweiſe aber 7 Kopial- 
büchern entnommen, welche wir der Raumerfparniß wegen ſtets abge- 
fürzt unter folgenden Siglen citiren werben: 

A.C.I.—= Erftes Amelungsborner Copialbuch aus dem 13. Jahrh. 
im Archiv zu Wolfenbüttel, befchrieben in unferer Vereins- 
zeitfchrift 1876, ©. 2085. 
A. C. II. = Zweites Amelungsborner Copialbuch aus dem 15. Jahrh. 
ebenfalls in Wolfenbüttel, befchrieben in der Zeitfchrift 
1876, ©. 207. 
A.C. III, = Drittes Amelungsborner Copialbuch aus dem 16. Jahrh. 
ebenfalls in Wolfenbüttel, befchrieben in ber Zeitfchr. 1876, 
©. 208. 
C. C. — Corveiſches Copialbuch aus dem 17. Jahrh. in der Biblio» 
thef zu Corvei. 
F. C. = Falkenhagener Copialbuch aus dem 15. Jahrh. im Ardiv 
zu Detmold, 
H. G. = Hörterfches Gedenfbud aus dem 14. Jahrh. in der Biblio- 
thef zu Eorvei, befchrieben in der Weftfäl. Bereinszeitichr. 
1877, S. 187. 
K. C. = Kemnader Copialbuch aus dem 16. Jahrh. im Landesardiv 
zu Wolfenbüttel, 


I) Conrad fam 1171 nah Alt- Doberan, richtete dort das alte 
1178 zerftörte Eiftercienferflofter ein und ftarb wahrſcheinlich 1179 am 
1. Sanuar (Compart, Gef. des Kl. Doberan, ©. 117). 

2) Michtildis von Emmere fommt in einer Urkunde vor, in 
welcher fie mit ihrem Gatten, der fi) Knappe und Bürger von Hameln 
nennt, den Grafen Adolf und Albert von Schwalenberg als Fehnherren 
den Burghof zu Snesle renuncirt. Dies geihah vor Palmarum 1295 
(A. C. II, 116° u. 117). Genaueres über ihren Gatten Anm. 129. 

3) Bertold Sunnenborne war 1306 Rathsherr zu Hameln nad) 
Herr’s Eollectaneen zur Geſchichte von Hameln. 

4) File Scrader fann einer Bürgerfamilie in Holgminden ange- 
hört haben, melde ſchon 1285 in einer Urkunde des Grafen Ludwig 
von Eberftein (v. Spilder, Eberftein Urfb. 200) vorlommt. 

5) Keiner der fieben Grafen von Eberftein, welde den Namen 
Ludwig führten, hatte nad) v. Spilders Angaben eine Tochter Mechtildis. 

1877. 5 
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Da ihr Name von ber Älteften Hand ins Nelrologium eingetragen ift, 
fo muß fie vor 1291/2 geftorben fein. Unter den Stiftsdamen zu 
Gandersheim begegnet uns eine Mechtildis von Eberftein in Urkunden 
des dortigen Stifts 1271, 73, 78 und 80 (Harenberg 783, 784, 425, 
1% und Wolf, Harbenb, I, 19). Wenn biefe, wie wahrſcheinlich ift, 
gemeint fein follte, fo kann fie nur die Tochter besjenigen Grafen 
Ludwig fein, welcher von 1200 bis 1224 urkundlich erwähnt wirb. 
S. Unm. 80. 


6) Johannes von Homburg, Sohn des Ebdelherrn Heinrich 
von Homburg, fommt zuerft 1283, 6 Kal. Mareii in einer Urkunde 
feines Vaters, zulegt 1291 in die Lucie virg. vor (A. C. II, 25). 
Die hier erwähnte Stiftung beurfundete er 1290 Kal. Novembr. (Or. 
Guelf. IV, 498) Seine Söhne hießen Heinrih, Conrad und Bodo. 


7) Medtildis von Homburg war Johannes Mutter und Ge— 
mahlin des in Anm. 6 erwähnten Edelherrn Heinrih von Homburg 
(0. G. IV, 498). 


8) Gisla von Retberg war die Gemahlin Johannes von Hom— 
burg (ſ. Anm. 5). Der Dichof (Teichhof) lag in Holthufen (Holtenfen 
bei Ejhershaufen) und fein Zubehör beftand in 4 Hufen Landes 
(0. G. IV, 498). 1295 in die Tiburtii et Valeriani d.i. 14. April 
wird Gifela beate memorie genannt, war alfo damals bereits ver» 
ftorben (A. C. II, 25). 


9) Zohannes Zindram wird der eimbedihen Bürgerfamilie ange- 
hört haben, aus der Cord Sindram der Knochenhauer 1465 urkundlich 
genannt wird bei Harland, Gef. der Stadt Einbed I, 376. 


10) Trampelant war eine hörterjche Bürgerfamilie, aus welcher 
Hermann und feine Witwe Elifabeth befannt find. Eliſabeth fchenkte 
1341 faft ihr ganzes Eigentfum zu Hörter an Amelungsborn und 
ans Petersftift in jener Stadt (A. C. III, 915). 

11) Abt Bernard kommt urkundlich zuerft am Lucientage 1483 
vor, als ihm Abt Hermann von Eorvei 3 Hufen zu Ofterfen bei Ame 
(ungsborn zu einer Memorie übergab (A. C.III, 1237). 1485 am 
Dienftag nad) Dorotheen ftellte er feine letzte Urkunde aus (Orig. in 
Wolfenbüttel). Nach dem Prälatenregifter im A. C. II, 1, welches zu 
Anfang des 16. Jahrhunderts zufammengeftellt ift, hieß er Bernhard 
von Hafelüne. Er war Abt von Amelungsborn 1483 — 1487. 

12) Hermann Elingfen mag zu der familie diefes Namens in 
Bodenwerder gehört haben, aus der Dietrich Elingfen 1373 urkundlich 
erwähnt wird in Harland, Einb, I, 376. 

13) Johann und Henefe Ride gehörten einer hamelnſchen Bürger- 
familie an. Ein Johann war 1360, ein anderer 1425 Ratheherr in 
jener Stadt; Heinrich) bekleidete diefelbe Würde 1351 nah Herr’s 
Collectaneen. 
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14) Grof Hermann von Eberftein war der Sohn Graf Adal- 
bert III, er fommt nad) dv. Spilders Angaben 1226—1267 urkundlich 
vor und war 1272 tobt. Seine Gemahlin Hedwig ift au ins Nekro— 
logium eingetragen (j. Anın. 156). 

15) Den Namen Mond, Monet oder Monikes führte eine 
Bürgerfamilie in Einbed, von der fünf Mitglieder ins Nelrologium 
aufgenommen find, nämlich noch zwei, die den Namen Hermann führten, 
ein Conrad, eine Adelheid und der hier erwähnte Tile. S. zum 21. 
Jan., 5. Juni, 6. October und 5. Novbr. 


16) Dranfe war ein Klofterhof in Medelnburg, entftanden aus 
den Anbau der Mönde von Amelungsborn, denen Nicolaus bon 
Roftod 1233 den Sce Drans mit dem Bade und 60 Hufen an demfelben 
geſchenkt hatte (Medelnb, Urkb. I, 414 und 415). 


17) Der Rath zu Nordheim bezeugt 1358, daß Dethmar von Barke 
und feine Frau Gefe dem Klofter Amelungsborn 2 Hufen zu Bargoldes- 
hufen für 30 M. überlaffen haben (A. C. II, 12). So ficher der im 
Nekrolog erwähnte Johann ritterliher Abkunft war, fo unftcher if, ob 
er mit jenem Dethmar verwandt war und ob Iebterer Bürger bon 
Nordheim gewejen if. 

18) Der Mönd; Gerold muß, da er von einer ber älteften gleid) 
alten Hand eingetragen ift, bald nad) 1291/2 geftorben fein. Darum ift 
wahrſcheinlich, daß er identisch ift mit dem Mönch Gerold von Olden- 
dorpe, welcher 1296 und 1303 in Klofterurfunden erwähnt wird (A. C. II, 
25’, 31°). 

19) Der Prior Johannes fommt nur 1302 und 1303 als Zeuge 
in Klofterurfunden vor (A.C.II, 107° und 3). 


20) Der Dedant Rodolfus war nad) Herr’s Kollectaneen von 
1479 — 1514 Dechant am Bonifaciusftift zu Hameln und hieß Rudolfus 
Sartoris, 

21) Diefer Abt Johannes gehört, da fein Name von alter Hand 
eingetragen ift, in die Zeit vor 1291/2. Am diefer Zeit fennen wir 
zwei Aebte diefes Namens. Der ältere fommt in Urkunden 1186 und 
1189 vor (Medelnb. Jahrbücher 28, 273 und Böhmer, exereit. III, 111). 
Ein jüngerer Abt Iohann kommt zuerft 1246 in einer Urkunde der 
Gebrüder von Hardenberg, zuletzt 1251 in einer Urkunde des Herman- 
nus Laicus vor (A. C. I, 31‘, 27° und 39). Ob hier der ältere oder 
jüngere Johannes gemeint ift, läßt fich nicht feftftellen. 

22) Ein älteres Mitglied der Familie Propft mag jener Burdarb 
Proveft gewefen fein, der 2 Hufen Landes zu Bredenbele (Bremke) von 
den Grafen ‘von Eberftein zu Lehn Hatte, welche Graf Ludwig von 
Eberftein 1288 dem Klofter Amelungsborn überwies (A. C. II, 14°). 

3) Berno war Bifhof von Schwerin 1158 — 1190/1. Als feinen 
Todestag giebt Compart (Gef. v. Doberan, ©. 21) den 27. Januar 
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an mit Beziehung auf die Medelnb. Jahrb. 28, 278. Ob unfer Nefro- 
logium irrt, laffen wir bahingeftellt. 


24) Johann von Alvelde kann der eimbedihen Familie dieſes 
Namene, aus der wir einen Dietrich 1299 als verftorben genannt 
finden (Samml. ungebr. Urf. II, 146), angehört haben. Dltveld heißt 
jetzt Odfeld und liegt zwifchen Amelungsborn und Eichershaufen. 

2Cogrove lag füdlih von Eſchershauſen am weftlihen Fuße 
des jetigen Stadtberges, Odenrode wahrfcheinlich nahe dabei ebenfalls 
nördlich von Amelungsborn. 

26) Diefe Gräfin Conegundis ift v. Spilder unbelannt geblieben. 
Da ihr Name von der erften Hand eingetragen ift, fo ift fie vor 1291/2 
geftorben. Da ihre Memorie durch Graf Albert mit 4 Hufen Landes 
in Ofterfen funbirt ift, fo fann dies nad der Angabe des Nekrologiums 
zum 9. December nur Graf Albert der Aeltere fein. Aus dem an 
jener Stelle über defjen Schenkungen an Amelungsborn gegebenen Be 
richte ergiebt fi unter Bergleihung der von v. Spilder ©. 25 mit- 
getheilten Urkunde, daß Albertus comes senior identiſch ift mit dem 
Graf Albert von Eberftein, welchen v. Spilder auf der Stammtafel als 
den Zweiten bezeichnet, welcher 1148 — 1198 urkundlich nachzuweiſen 
if. Da feine Gemahlin Rikenza hieß, fo wird unfere Conegunbis ent- 
weder eine uns unbelannte frühere Gemahlin Afbert’s II. oder deſſen 
Mutter fein, deren Namen bisher auch unbefannt war. 

27) Dfterfen lag zwifhen Amelungsborn und Deenfen, Stadt- 
oldendorf und Negenborn. 

23) Die Familie Medici (Arztes) wohnte in Stadtoldendorf. Ber- 
toldus Mebici war dort 1336 Rathsherr (A. C. II, 6‘). Mit feiner 
Frau Grete fommt er 1352 aud in einer hörterſchen Urkunde vor 
(H. G. 48). 

29) Hermann Monnik wahrjheinlih aus Eimbed. S. Anm. 15. 

30) Gertrudis von Pleffe ift, da die Ältefte Hand ihren Namen 
eingetragen bat, vor 1291/2 geftorben. Im Benefactorenregifter von 
Amelungsborn fteht fie zwiſchen Damen der homburgifchen Edelherren- 
familie. Das läßt vermuthen, fie fei eine geborene Homburgerin und 
an einen Edelherrn vou Pleffe vermählt gewefen. Diefe VBermuthung 
findet eine Stübe in dem Umftande, daß Heinrich von Pleffe 1290 und 
1298 im Göttinger Urkb. n. 32 und n. 46 aud unter dem Namen 
von Homburg vorfommt. Im der erften jener beiden Urkunden bezeich- 
net der Edle Gottſchalk von Pleffe jenen Heinrich als feines Bruders 
Sohn. Diefer Gottſchalk nennt 1255 feine beiden Brüder Hermann 
und Dtto. Da der erfte Finderlos war, fo muß Otto von Pleffe der 
Bater jenes Heinrih und der Gemahl jener Gertrud von Homburg 
gewefen fein. Diefer Otto ift urkundlich von 1254 — 1281 nachzuweiſen. 
Jene Gertrud fcheint die Tochter des Edelherrn Bodo von Homburg 
zu fein, welcher 1228 erfchlagen wurde. Der hinterließ außer 2 Söhnen 
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Bertold und Heinrich wahrſcheinlich 3 Töchter, von denen bis jett nur 
Jutta mit Namen befannt ift (0. G. III, 689. A. C. I, 16). 

31) Die Familie Schütte finden wir in Hameln und in Daffel. 
Amelung Schütte war 1268, 1272 und 1276 Rathsherr in Hameln, 
Dietrich Schütte 1284 nach) Herr’s Eollectaneen. In Dafjel finden wir 
die gleichnamige Familie 1365 im Befie corveifcher Lehen (C. O. 637). 

32) Herzog Otto (Elaudus) war der Sohn Herzog Bernhards 
und feit 1428 defjen Mitregent in der Regierung über das Lüneburgiſche. 
Schon vor feiner 1425 erfolgten Bermählung mit Clifabeth, Tochter 
des Grafen Hermann von Eberftein, erwarb er 1408 die Anwartidaft 
auf die Grafſchaft Eberftein, welche er fpäter mit den welfifchen Ländern 
bereinigte. Otto ftarb am 1. Juni 1446 (Havemann, Geſch. I, 695). 


3) Elifabeth, Tochter des Grafen Hermann von Eberftein, ge- 
boren nad) 1403, Erbin der Eberftein’fchen Güter, geftorben 1468 
(v. Spilder 299). 

34) Noch ein Kleriler diefes Namens ift im Nekrologium auf den 
9. März eingetragen. Die Herkunft Beider ift unbelannt. 


3) Die Familie Gerbode ift nadzumeifen in Eimbed und in 
Stadtoldenborf. h 


36) Bertold von Nitelingen fommt 1300 in die Viti in einer 
Urkunde Floreles von Bennenhufen für das Klofter Amelungsborn zu 
Anfang der Zeugenreihe vor (A. C. IT, 17°). 

37) Diefer Abt hieß nad) dem Prälatenregifter Johannes Masten 
und ift 1377 und 1378 urkundlich nachzuweiſen (A. C. II, 7° und 90). 
In jenem Regifter fteht neben feinem Namen 1385, womit fein Todes- 
jahr bezeichnet fein mag. Wenn ihn das Nekrologium den fechften Abt 
von Amelungsborn nennt, fo will e8 damit fagen, er fei der fechfte 
Abt, der in Belleidung feines Amtes, d. h. ohne die Abtswürde vor 
feinem Tode niedergelegt zu haben, gejtorben if. Die nad Nieber- 
legung ihrer Würde geftorbenen Aebte nennt das Nekrologium abbas 
quondam. 

33) Putgardis von Bantenem, wahrſcheinlich Mitglied der Hildes- 
heimſchen Ritterfamilie diefes Namens, von der auch ein Heinrich auf 
den 15. Juni diefes Nekrologiums eingetragen ift. 

39) Das Brälatenregifter im A. C. II, 1 nennt diefen Abt Bitus 
Tedemefter und bezeichnet durch die beigefettte Zahl 1555 fein Todes- 
jahr. Daneben fteht no: Hic 23 annis fideliter et laudabiliter 
prefuit. In Urkunden fommt er zuerft 1533, zulett 1553 am Montag 
nad) Bartholomäus vor (Driginalurfunde und Kopie im Ardiv zu 
Wolfenbüttel). 

4) Heinrih Borwin IL, Fürft von Medelnburg, ftarb nad) 
Angabe des Medelnb. Urkb. n. 336 ſchon am 28. Januar 1227 (Medi. 
Sahrb. 29, 356). 
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al) Ueber die Schenkung der Billa Satove und deren Zehnten 
an Amelungsborn berichtet eine undatirte Urkunde des Biſchofs Brun- 
ward von Schwerin (1192 — 1237) im A. C.I, 10° gebrudt im Medelub,. 
Urtb. n. 257. 

42) Diefer Gütertaufh wird bezeugt durch eine Urkunde Abt Bal- 
duin's don Amelungsborn vom 2. Februar 1301 (Medelnb.. Urtb. V, 
n. 2729). 

3) Diefem Abte fcheint identifh zu fein der Abt Johannes, 
welchen das Prälatenregifter Hinter Abt Sander von Horne aufführt, 
der 1463 am 14. December ftarb. Die Zahl 1464 neben Johannes 
Namen fcheint demnach das Jahr feines Amtsantrittes zu bezeichnen. 
Sein Nachfolger Heinrid; von Horne war 1466 ſchon Abt. 

4) Für Rötger und Daniel von Guftede ſchenkte 1363 am 
25. April ihr Bruder Johann fein Gut zu Aderoldeſſen (Ahrholzen), 
das er bis bahin von Corvei zu Lehen getragen hatte. Er bewidmete 
damit einen Altar im neuen Chore der Klofterlirche (Falle I. C. 896 
und A. C. II, 7). Seine beiden damals ſchon verftorbenen Brüder 
fommen zuerft 1329 (Loccum, Urkb. 445) Daniel zuletst 1334 (Suden- 
dorf I, 290) und Rötger zulett 1359 als Zeuge bei denen von Wenden 
vor (Rodemeier's Copialb. von St. Blafius zu Braunfhweig II, 311 
im Archiv zu Wolfenbüttel). 

45) Heinrich von Velftidde war Bürger und öfters Rathsherr zu 
Braunfhweig. Er kommt zuerft 1261 als Sohn Johannes von Bel- 
ſtidde vor (Diplomat. Stederburg 138). 1302 war er Provifor 
des Kloſters Stederburg (Dipl. Sted. 263) und lebte noh am 
14. December 1305 nad) Angabe einer Urkunde des Braunfchweiger 
Stadtarchivs. | 

46) Adelheidis von Hörter war bie Frau Ludwigs von Uslar, 
der Bürger zu Hörter war. Schon 1225 vermachten beide ihr ganzes 
Bermögen auf ihren Todesfall dem Klofter Amelungsborn (A. C. IL, 
37 u. III, 874). Adelheid war 1271 lange nad) ihrem Gemahl ver- 
ftorben (A. C. II, 75) und nun fam ihr bei St. Kilian in Hörter 
belegenes Haus in den Befit jenes Klofters (Urfb. von 1275 in Sceibt, 
Ad. 22). 

47) Das Anniverfarium Adelheids war anfangs auf den Georgs- 
tag, den 23. April, angefegt und mit 20 Mark fundirt (Urfb. des Abts 
Arnold von 1268 im A.C. I, 38%). Später ward es auf ihren wirl- 
fihen Todestag, den 9. Februar, verlegt. Das Anniverfarium für 
fir ihren Gemahl war ebenfalls mit 20 Mark fundirt und auf den 
Martinstag angefett. 

48) Alle bier erwähnten Stiftungen Adelheids von Hörter bezeugt 
mit geringen Modiflcationen im Einzelnen eine Urkunde des Abts 
Arnold von Amelungsborn vom Jahre 1268 im A. C. I, 38. Die 
Lieferungen an Tuch und Schuhen für Arme hat Adelheid ſchon 1254 
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gemacht (Urkb. bei Falke, T. C. 872). Im Anerkennung ihrer vielen 
Wohlthaten Heißt fie im Nekrologium mater nostra, in der Urfunbe 
Arnold's dileeta soror nostra. 

49) Beringer wird der Graf von Boppenburg fein, welder 
unter dem Namen Beringerus de Poppenborch zuerft 1141 als 
Zeuge bei Bifchof Bernhard von Hildesheim in einer Urkunde des 
dortigen Michaelisflofters genannt wird. Seit 1148 wird er aud) Graf 
genannt und findet ſich zulegt am 29. November 1178 auf der Synode 
zu Hildesheim mit feinen drei Söhnen (Kolen, Winzenb. 180). Aber 
warum benennt das Nekrologium ihn und — wie wir in Anm. 52 
fehen werden — auch feine Söhne bloß mit ihrem Familiennamen, da 
e8 doc die Grafen von Eberftein und Lüchow nad ihren Grafichaften 
benennt? Ich glaube darum, weil die Boppenburger Grafen bei Nieder- 
ſchreibung des Nelrologiums um 1291 bereits ausgeftorben, ihr Titel 
alfo in der Praris bereits ein verfchgllener war, während die letzt⸗ 
genannten Geſchlechter damals noch fortblüheten. 

50) Die Uebertragung des Zehntens zu Everdiffen durch die Grafen 
Adolf und Albert von Schwalenberg an Amelungsborn foll Abt Hein- 
ri von Corvei 1284 am 7. Juli beftätigt haben, mie das Regeſt bei 
Falke T. C. 902 berichtet. Diefe Angabe wird ungenau fein. Denn 
zwei Urkunden jener Grafen aus dem Jahre 1285 reden nur von dem 
halben Zehnten zu Everdiffen, welchen fie für 40 Markt an Amelungs- 
born verfauft und dem Abt von Corvei als Lehnsherrn refignirt haben 
(A. C. II, 44°). Zu jener Summe, find von der Schenkung des unbe- 
fannten Bürgers Arnold aus Hameln 24 Mark verwandt. 


51) Die Familie Schlüter finden wir in Hörter und Boben« 
werder. Heinrich Schlüter war 1478 Ratheherr in Hörter (H. G. 1), 
Heinemann Schlüter 1452 Bürgermeifter in Bodenwerder (A. C. III, 201). 


52) Diefer comes Albertus wird ſchwerlich ein Graf von Eber- 
ftein fein, theils weil er nicht fo benannt ift, da doch die übrigen 
Grafen diefes Haufes fo benannt find, theils auch, weil kein Graf von 
Eberftein nachzuweiſen ift, der eine Judith zur Großmutter gehabt 
hätte. Wie wir in Anm. 49 in dem Beringerus comes des Nefro- 
logiums den gleichnamigen älteften Grafen von Boppenburg vermutheten, 
fo fönnte auc Hier der comes Albertus ein Graf von PBoppenburg 
fein. Nun hatte aber Graf Beringer aud) einen Sohn Namens Albert, 
welcher 1178 zufammen mit feinem Bater in einer Urkunde für Lam— 
fpringe zuerft genannt wird (Kofen, Winzenb. 180) und zulett 1189 in 
einer Urkunde des Biſchofs Adelhog von Hildesheim (Zeitfchr. d. hiſt. 
3. 1862, 248) vorlommt. Daß er an einer Kreuzfahrt nad Paläftina 
Theil nahm, meldet uns eine undatirte Urkunde des Biſchofs Hartbert 
von Hildesheim (1199 — 1216) im A. C, I, 11‘. Auch Graf Alberts 
Bruder, Graf Conrad, ift im Nekrologium zum 9. Auguft nur ale 
Conradus comes eingetragen. Nach dem allen würde Judith bie 
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bisher umbelannte Mutter des Grafen Beringer von Poppen« 
burg jein. 


53) Lutgardis war die Gemahlin Graf Conrad IV. von Eber- 
fein. S. Anm. 195. Sie war 1243 ſchon tobt, wie aus der damals 
für fie gemachten Memorienftiftung, für welde der Zehnte zu Breden⸗ 
vorde (Brevörbe) angewiefen wurde, zu erfehen ift (A. C. II, 16). 


54) Da wir Familien des Namens Dives oder Ryke im 13. 
und 14. Jahrhundert in Eimbed, Hörter, Hameln, wie faft im jeder 
niederfähfiihen Stadt finden, fo wagen wir bei der Mangelhaftigkeit 
der Nachricht nicht, eine Vermuthung über die Herkunft unferes Conrad 
Dives aufzuftellen. 


55) Wilhelm, von ältefter Hand eingetragen, war jedenfalls vor 
1291/2 Abt von Amelungsborn. In den Urkunden des Kloſters finden 
wir vor jenem Jahre keinen Abt, der ficher diefen Namen führte. Aber 
im A. C. I, 23 ftehen zwei undatirte Urkunden, welche ein Abt aus 
ftellte, defjen Namen nur mit dem Anfangsbuchitaben W. bezeichnet 
if. Der in der erften jener beiden Urkunden erwähnte Conrad von 
Thankereshufen, welcher 1197 und 1207 urkundlich genannt wird (von 
Spilder, Eberft. Urkb. 28, 38, 40), zeigt, daß die betreffende Urkunde 
in da® Ende des zwölften oder in den Anfang des dreizehnten Jahr- 
hunderts gehört. Nun fteht im Prälatenregifter des Klofters (A. C. II, 1) 
als zweiter Abt Wernerus 1171 verzeichnet. Aber ein Abt diejes 
Namens kommt weder in Urkunden, no im Nefrologium vor, während 
der hier erwähnte Wilhelm auch in einer freilih undatirten Urkunde 
des Biſchofs Adelhog von Hildesheim (A. C. I, 10‘) genannt wird. 
Dort ift von einem Allodium Reinwardeffen die Rede, quod Wilhel- 
mus, ejusdem monasterii economus, licet indignus, suis suorumque 
usibus a devoto laico devote suscepit. Trotz diefer irrefiihrenden 
Bezeichnung müffen wir jenen Wilhelm für den hier erwähnten Abt 
halten und glauben, daß er als Nachfolger des Abts Everhelm dem 
Klofter von c. 1180 — 1185 vorgeftanden hat, aljo der Vorgänger des 
1186 urkundlich auftretenden Abts Johannes geweſen ift. 


56) Rudolf von Ejhershaufen, der Sohn Rudolfs und Odas 
von Eichershaufen, die beide im Nelrologium verzeichnet ftehen, jener 
am 6. Mai, diefe am 4. November, trug don dem Edeln zu Sconen- 
berg 1320 ein Viertel der Zehntens zu Dedenhufen (Deenfen) zu Lehen 
(Falle T. C. 831). 1323 hatte er und feine Frau Kumigunde ein 
Capital an pleffen’shen Gütern zu Dieterfen ftehen, wie das Haften- 
bed’ihe Copialbuch angiebt. 

57) Wenn Preyn umd Prene diefelben Namen find, fo könnte 
unfer Heinemann ber börterfchen oder eimbedſchen Familie Prene ange- 
hören. Iene kommt in der zweiten, diefe in der erften Hälfte des vier- 
zehnten Jahrhunderts urkundlich vor. 
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58) Cunegundis von Hoͤmburg war eine Tochter des Ebdel- 
herrn Heinrid) von Homburg. Urkundlich wird fie nur einmal 1302 
als Schwefter des Edelherrn Bodo genannt (Or. G. IV, 499 n. 27). 


59) Nolte Uden war Bürger von Eimbed, welder 1456 ben 
Amelungsbornfchen Meierhof zu Bolkerfen (Vollſen) mit 4 Aufen Landes 
befaß (A. C. III, 1505). Auch 1470 finden wir ihn in einer Urkunde 
des Rathes zu Eimbed wieder (F. O. 55). 

60) Bernd von Reden, ein Bruder Hennigs von Reben, kommt 
in hamelnſchen Urkunden 1464 und 1467, in einer Loccumer Urkunde 
©. 508 fogar noch 1499 vor. 

61) Die Familie Boger war anfäffig in Hörter. Wir kennen 
außer dem hier erwähnten Cord noch Hermann Boger, welcher 1425 
und 1451 Rathöherr zn Hörter war (C. C. 524 und H. G. 17). 

62) Die hier erwähnte curia, in Eimbed der Mönchehof genannt, 
ward 1306 für Amelungsborn erworben (O. G. IV, praef. 65) und 
von einem magister curie d. i. Hofmeifter oder economus verwaltet 
(Harland, Gef. der Stadt Eimbed I, 169). 

63) Diefe polnische Herzogin Chriftina ftarb jedenfalls vor 1291/2, 
da fie von der älteften Hand eingetragen ift. Heinrich Borwin II., der 
aud in unfer Nelrologium unter dem 5. Juni eingetragen ift, hatte 
eine Gemahlin Ehriftina (Cohen, Taf. 139). Sollte die hier gemeint fein? 

64) Heinrih von Buhhagen war nicht etwa Priefter zu Buch— 
hagen bei Bodenwerder; denn diefer Ort hat nie eine Kirche oder 
Eapelle gehabt, fondern von Buchhagen ift der Name einer Familie 
zu Bodenwerder. Ein Namensvetter des hier genannten Priefters war 
1287 Rathsherr zu Bodenwerder (Or. G. IV, 496). 

65) Edehard von Winzenburg begründete für fih und feine 
Gemahlin Adala ein Anniverfarium zu Amelungsborn und übermwies 
dem Klofter 5 Mark Silber ad redimendam tertiam partem, quod 
vulgo vocant Nienhagen. Da dies Abt Wilhelm] im A. C. I, 23 
bezeugt, der dem Klofter etwa von 1180— 1185 vorftand, jo muß diefe 
Stiftung in die genannten Jahre fallen. Aus urkundlihen Angaben 
im A. ©. I, 3 erfahren wir, daß der frühere Befiger von Nienhagen 
Hartwig, der frühere Eigenthlimer aber fambert von Drovenhagen hieß. 

66) Unter den Stiftsherren zu Gandersheim wird 1285 Herbertus 
genannt (Harenberg, hist. Gand. 787). Wenn Herbert und Herbort 
identifche Namen find, fo könnte derfelbe hier gemeint fein, da bie 
Schreibung des Namens durch die ältefte Hand zeigt, daß H. vor 1291/2 
geftorben fein muß. 

67) Aus der Familie Remenfnider findet fih Hans R. 1452 
im Rath zu Bodenwerder (A. C. III, 201). Ein Cord R. und feine 
Gattin Kine lebten 1434 in Hörter (F. C. 81) 

68) Johannes Northem war vielleicht ein Mitglied der eimbed- 
ſchen Ratheherrnfamilie diefes Namens. Anm. 273. 
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69) Eine Familie Ellingeffen lebte in Bodenwerder, wo wir 
Dietrid E. als Bürger 1373 kennen fernen (Harland, Eimb. I, 342). 


70) Gertrudis war entweder Nonne zu Brenthaufen bei Hörter, 
oder noch wahrfcheinlicher ein Mitglied der hörterfchen Bürgerfamifie 
diefes Namens, aus welcher Arnold von Br. 1284 im einer corbeifchen 
Urkunde vortommt (A. C. III, 894). 


71) Bernhard war wahrſcheinlich Plebanus der Pfarrfirche zu 
Borenberge bei Hameln, die im mindenfhen Ardidiaconat belegen war 
(Weſtfäl. Zeitfchr. 33, 2, 98 und 125). 

72) Langenhagen, eine Anftedlung am Fuße d.r Homburg, 
oberhalb Widenfen, welche die Homburger von den Bifchöfen von Hildes- 
heim zu Lehen trugen, fam 1180 an Amelungsborn (A.C.I, 5). Das 
Gut ward ein Kfofterhof unter einem Hofmeifter (rector) unb war 
1510 ſchon eine Wüfung (Drig. zu Wolfenbüttel). 

7) Die Gräfin Regenwize von Eberftein war bisher ganz 
unbelannt. Jedenfalls gehört fie in die Zeit vor 1291/2, da ihr Name 
von ältefter Hand eingetragen iſt. Holenberg hat Graf Adalbert II. 
1197 dem Klofter Amelungsborn geſchenkt (v. Spilder 26). Weil er 
bei diefer Gelegenheit der Gräfin Regenwize nicht gedentt, fo wird die- 
felbe, da ihre Memorie aus dem Gute zu Holenberg gelohnt wurde, 
erft nad) 1197 geftorben fein. Wenn fie demnach etwa um 1200 ge- 
ftorben ift, fo ift fie vielleicht eine uns bisher unbelannte zweite Ge- 
mahlin Graf Adalbert II. 

74) Abt Hildemward von Doberan befleidete diefe Würde jchon 
auı 13. Zufi 1291 und wird als Abt zulegt 1293 am 30. Juli genannt, 
Er fcheint demnach 1294 geftorben zu fein, da fein Amtenadhfolger 
bereits am 3. November 1294 als Abt genannt wird (Compart, Geſch. 

v. Doberan 134). 

75) Ritter Arnold von Hadersforde muß, nad der fpäteren 
Hand» zu fchließen, erft nach 1291/2 geftorben fein. Am Ende des 
dreizehnten Jahrhunderts finden ſich im jener Familie mehrere Ritter 
jenes Namens, zuerft 1297 (v. Spilder, Eberft. Urkb. 224) Eim 
Arnold, Gemahl Balmonias, kommt wenigftens bis 1306 vor (A. C. II, 86), 
ein anderer Arnold, aud Ritter, Bruno’s Sohn und jenes Arnold’s 
Neffe, lebte bis 1332 (Schaten, Ann. Paderb. II, 196). 

76) Ueber die Familie Boje aus Hörter j. Anm. 159. 

77) Hermann Bole kommt 1244 als Zeuge bei einer Memorien- 
ftiftung des Grafen Otto von Eberftein vor (A. C.I,26). 1254 ericheint 
er als servus bei Graf Fudwig von Eberftein (vd. Spilder, Eberft. 
Urfb. 105) und zulegt 1259 als Knappe in Holzminden, wo er bei den 
Grafen Ludolf und Adolf von Daffel Zeuge war (v. Spilder 118). 


8) Detfmar Parnhufen war um 1360 Mönd zu Amelungs- 
born (H. G. 41). 
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79) Johann fcheint der göttingiichen Bürgerfamilie von Geismar 
anzugehören, welche im 14. Jahrhundert in Göttinger Urkunden oft 
vorfommt (Götting. Urkb. 447 im Regifter). 

80) Diefer Graf Ludwig fcheint, obgleich eine genauere Bezeichnung 
fehlt, doc, für einen Grafen von Eberftein gehalten werden zu müffen. 
Da jein Name von ältefter Hand eingetragen ift, fo ift er vor 1291/2 
geftorben. Demnad könnten in Betradt kommen die Grafen dieſes 
Namens, welche auf dv. Spider’8 Stammtafeln als der I, II, IV und 
VI bezeichnet find, da fie alle vor dem Ende des dreizehnten Jahr- 
bunderts ftarben. Welcher von ihnen hier gemeint ift, läßt fi nicht 
entfcheiden. 


sI) Die Familie Gerbode findet fi zu Eimbed und Stadtolden⸗ 
dorf. Bertram Gerbode hieß aud) ein Mönd zu Amelungsborn, deffen 
eine Urkunde 1401 gedentt (A. C. II, 103). 

82) S. Anm. 84. 

83) Zohann von Hildenfem war Mönd zu Amelungsborn. Er 
fommt als Zeuge in mehreren Urkunden vor, 1277 bei Ritter Heinrich 
von Stodem (A. C. II, 28°), 1282 bei Biſchof Siegfried von Hildes- 
beim (A. C. II, 29%) und 1301 bei Abt Balduin von Amelungsborn 
(Medelnb. Urkb. V, n. 2729). 


8) Tilo Uden fann wie Nolte Uden (Anm. 59) aus Eimbed 
ftammen. 


85) Knappe Dietrih Haken gehört, weil von fpäterer Hand einge- 
tragen, erft dem 14. oder 15. Jahrhundert an. Somit könnte hier der 
Knappe Dietrich Hale gemeint fein, welcher zuerft 1329 im Haftenbed- 
Shen Eopialbucdhe genannt wird, 1337 als Gemahl Jutta’s von Alten 
erjcheint und 1355 noch einen Altar im Kloſter Amelungsborn mit 
Gittern zu Bredenbele (Bremfe) dotirte (Marienroder Urkb. 324 und 
A.C.II, 15° und 21). Da aud einer feiner Söhne Dietrich hieß, 
fo können wir nicht ermitteln, ob der in den folgenden Jahren vorlom- 
mende Dietrich der Vater oder deffen gleihnamiger Sohn ift. 


86) Herzog Ernft der Ueltere von Braunfchweig ift der Sohn 
Herzog Heinrich's des Wunderlihen von Grubenhagen, geboren vor 
1309, vermählt 1336 mit Adelheid, Gräfin von Eberftein und nad der 
gewöhnlichen Angabe geftorben am 9. März 1361 (Subdendorf, Urkb. I, 
Stammtafel ©. 13). 

87) Diefer Abt Heinrich, vom fpäterer Hand eingetragen, ift erft 
nad) 1291/2 geftorben. Das lenkt die Bermuthung auf denjenigen Abt 
diefes Namens, der dem Klofter 1336 und 1337 nah dem Zeugniffe 
zweier Urkunden im A. C. II, 56 und bei Sudendorf I, 617 vorftand, 
Das Prälatenregifter des Klofters im A. C. II, 1 hat ihn nicht. 


88) Diefer Graf Hermann von Eberftein, erft nad) 1291/2 ver- 
ftorben, ift Hermann II, Sohn Graf Otto VIII. nad) von Spilder’s 
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Zählung. Geboren vor 1303 kommt er in Urkunden fiher bis 1329, 
vielleicht auch bis 1337 vor. 1351 war er verftorben. 

89) Ob diefer Möndh Johannes von Haversforde der Adels— 
familie diefes Namens, oder einer bürgerlichen Familie in Hörter ange 
hörte, ift bis jetst micht zu eutſcheiden. Jedenfalls ftarb er nad) 1291/2. 

%, Zohann Remenfnider aus Bodenwerder oder Hörter. 
©. Anın. 67. 

9) Dietrich Gloſa muß um 1200 gelebt Haben. Bon dem Gelbe, 
welches er ad refectionem fratrum fchenkte, wurde ein servitium 
begründet, welches aus Nienhagen bei Holenberg auffam nad Angabe 
einer urkundlichen Notiz im A. C. I, 3°. 

92), Tile Brandes, Bürger zu Stabtoldendorf, lebte erft nad 
1291/2. In Radgodefjen (wüſt bei Brunfen) befaß das Klofter Ame- 
fungsborn ſchon 1298 eine Curia und erhielt damals auch Antheil am 
dortigen von Mainz relevirenden Zehnten (Orig.-Urk. in Wolfenbüttel). 

8) Der Priefter Heinrich Sievers (Sifridi), der jedenfalls nad 
1291/2 geftorben ift, wird der hörterfhen Familie angehört haben, 
welche 1378 den Namen Siverdes (H. G. 45) und im 15. Jahrhundert 
Sigfredes führte und im Rathe jener Stadt öfters vorlommt (H.G. 17, 
1’ und 45). 

9) Budestorp gehörte zur älteften Dotation des Klofters Ame- 
lungsborn. Es lag am Fuße des Wutzeberges öftlih von Holenberg, 
am Nordweftrande des Othfeldes noch im Bereich der Hildesheimer 
Diöcefe. 

95) Ritter Conrad von Halle, der jedenfalls nad) 1291/2 geftor- 
ben ift, mag der Konrad diefes Namens fein, der ein Sohn Dietriche 
von Halle war und 1343 am 1. Februar auf das Gut zu Dodenſen 
(Dohnſen) Verzicht Leiftete (Harland, Eimb. I, 340). Damals war er 
freilich erft Knappe. 

%) Die Familie Greven finden wir zu Hörter, wo wir Johannes 
Greven 1329 im H. G. 42 antreffen. Zu fcheiden find vom dieſer 
Familie die beiden ebenfalls hörterfchen Bürgerfamilien des Greven 
und de Greve. 

9, König Richard Löwenherz ftarb nad) andern Angaben am 
6. April 1199 in Folge einer Verwundung durch einen Pfeilſchuß vor 
dem Schloſſe Chaluz (Or. G. III, 274f.). 

9%) Dietrih von Ejhershaufen hatte zur Frau eine Oda, wie 
das Registrum serviciorum p.88 des Nelrologiums meldet. Dietrich 
ift vor 1291,2 geftorben. Urkundlich fommt er 1228 vor, wo er das 
Klofter Amelungsborn mit Gütern zu Cogrove, Buttesdorp und Oden- 
rode befchenkte, die er von den Grafen zu Daſſel zu Lehen getragen 
hatte (Falle, T. C. 860). 

99 Fohannes von Brakel fommt ala Bürger zu Hörter 1366 im 
H. G. 39 und 53° vor. Auch ein Konrad und zwei Dietrich von 
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Brakel finden wir im 13. und 14. Jahrhundert al8 Bürger jener 
Stadt. 

100) Diefer Abt hieß Gevehardus Masken nad dem Prälaten- 
regifter im A.C.II,1'. Neben feinen Namen ift dort 1498 gefchrieben. 
Das ift das Jahr feines Amtsantrittes. Urkundlich kommt er zuerft 
1501 vor, wo er am Mifericordiastage eine Urkunde ausftellte (A. C. III, 
1427), zuletzt erfcheint er am 25. Mai 1510 in einer von ihm felbft 
ausgeftellten Urkunde (A. C, III, 235). Nach dem Nekrologium ftarb 
er am 31. März 1514, nad) Leudfelds faljcher Angabe 1499. 


101) Graf Hermann von Lüchow kommt 1145 — 1174 in Ur- 
kunden vor (Zeitſchr. des hift. Ver. f. N. 18745, S. 276). Sein Tobdes- 
tag war auch nad) dem Nekrologium des Domes zu Hildesheim (Leibnit. 
R. Br. I, 764 und 770) der 1. April. 


102) Conrad von Geismar gehörte wahrfcheinlich der im 14. Jahr- 
Hundert öfters urkundlich vorkommenden Bürgerfamilie diefes Namens 
in Göttingen an (Oötting. Urkb. p. 447). 

18) Abt Arnold hat fein Amt früheftens 1251 — denn in diefem 
Fahre Iebte fein Borgänger Johannes noch — fpäteftens 1254 ange- 
treten. Am 30. Juni diefes Jahres ftellte er feine erfte Urkunde aus 
(Falke, T. C. 871), denn die Urkunde bei Falle T. C. 898 ift falſch 
aus dem Jahre 1241 datirt, fie gehört erft ins Jahr 1261, wie die 
Abſchrift im A. C. I, 36 zeigt. Arnold hat fein Amt bis 1269 be- 
Heidet; denn er ftellte in jenem Jahre nod drei Urkunden aus, melde 
fih im A.C.I, 38 und II, 6% finden. Im Prälatenregifter ſteht neben 
feinem Namen 1256. Aber diefe Jahreszahl kann weder den Anfang 
nod) das Ende feiner Abtswürde bezeichnen. 

104) Hermannus cognomento Decanus fdhenkte nad) einer 
urfundlichen Notiz im A. C. I, 3° dem Klofter Amelungsborn 7 Marl 
Geldes. Mit denen wurden um 1200 gefauft bona, que vocantur 
Helle ad consolationem fratrum. Helle war ein Theil von Nien* 
bagen bei Holenberg. 

105) Der Knappe Udo von Halle ftarb, nad) der Schrift zu ur- 
theilen, erft nach 1291/22. Wir kennen einen Udo von Halle, der als 
Sohn Friedrih’8 und als Bruder Johann's und Hugo’8 von Halle 
1367 im Haftenbedihen Copialbuche vorkommt, der aber auch 1374 in 
Sudendorf, Urf. V, 22 und 1387 im Götting. Urfb. n. 322 erwähnt 
wird. Der Knappe Udo von Halle, welcher 1411 am Tage nad) Thomas 
urkundlich auftritt (A. C. III, 204) ift wahrſcheinlich fchon ein jiln« 
gerer Lido. 

106) Heinrih Reboc muß nad, 1291/2 geftorben fein. Er wird 
identifch fein mit dem Kappen diefes Namens, welcher 1271—1320 in 
Urkunden der Grafen von Eberftein und Daffel, der Edelherren von 
Homburg und der von Luthardeffen und Wenthufen öfters vorkommt, 
zuletzt 1320 in crastino b. Viti (Falle T. C. 896). 
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197) Ob Siegfried von Holthufen zu einer der ritterlichen oder ber 
bürgerlichen Familien diefes Namens, die im 13. und 14. Jahrhundert 
in Stadtoldendorf, Hörter, Hameln, Eimbed und Göttingen auftraten, 
gehört hat, muß dahingeftellt bleiben. 

108) Ueber Johann Bole, Bürger zu Stadtoldendorf, habe ich das 
bis jetzt Bekannte in der Zeitichr. d. Ber. f. Niederf. 1876, S. 197 
mitgeteilt. 

109) Ueber den neuen Chor der Amelungsborner Klofterfirche ſiehe 
Zeitfchr. d. h. V. 1876, ©. 195f. 


110) Graf Otto IV. von Eberftein war ber zweite Sohn Graf 
Albert III. und wird in Urkunden von 1226—1280 oft genannt. Die 
hier angeführten Stiftungen fallen. ins Jahr 1280 und find von Graf 
Dtto felbft bezeugt (A. C. I, 39’ und v. Spilder 176f.). 1283 war 
er bereits verftorben (A. C. II, 62°). 


11) Diefer Heinrih Bole und fein auf den 14. Juli ins Nelrolo- 
gium eingetragener Namensvetter find beide vom erfter Hand eingetragen, 
alfo ſchon vor 1291/2 verftorben. Aus der erften Hälfte des 13. Jahr- 
hunderts lernen wir einen Heinrich Bole 1217 als Dienftmann des 
Grafen Conrad von Eberftein (v. Spilder 42), wiederum einen Heinrich 
Bole 1244 als Zeuge bei Graf Dito von Eberftein kennen (A. C. J. 26). 
Wenn dies zwei verfchiedene Perfonen waren, fo können die im Nekro— 
logium verzeichneten beiden Heinriche identifh mit ihnen fein. Es läßt 
ſich aber bis jetzt nicht beftimmen, welcher Heinrich am 11. April und 
welcher am 14. Juli verftorben ift. 

112) Der Knappe Friedrih von Haftenbefe kommt 1293 als 
Zeuge in einer Urkunde des Edelherrn Bodo von Homburg vor (A. C. 
I, 64). Kurz nad) 1300 befaß er mindenfhe Lehen zu Afferde bei 
Hameln (Sudendorf I, 109, 13). Zu Anfang des 14. Jahrhunderts 
ift er verftorben, wie das auch aus feiner Stelle im Nelrologium ge- 
fchloffen werben kann. 


113) Johannes Hecht, Priefter zu Eimbed, ftammt wohl aus der 
eimbedjchen Familie, zu der jener Herbord Hecht (Hefet) gehört, ber 
1343 al® Zeuge in einer Urkunde des Thidericus Dives, Bürgers zu 
Eimbed, vortommt (Harland, Eimb. I, 385). 


114) Conrad von Thenkershuſen fommt 1197 und 1207 als 
Zeuge in Urkunden der Grafen von Eberftein vor (v. Spilder, 28. 38.). 
Für ihn und feine Familie ward noc eine Memorie am 23. Juni ge- 
halten. Diefe Stiftung bezeugt Abt MWfilhelm] von Amelungeborn in 
einer undatirten Urkunde des A. C. I, 23, die demnad; 1181 — 1185 
ausgeftellt fein wird. Aus berfelben erfehen wir, daß Conrad's Ge— 
mahlin Adelheid und feine Söhne Heinrich und Konrad hießen und daß 
das Gut in Holenberg, welches für diefe Stiftung angeriefen war, den 
Namen Kegelshagen führte. 
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115) Diefer von ältefter Hand eingetragene Graf Otto von Lüchow 
ift vor 1291/2 geftorben. Im 13. Iahrhundert kommen zwei Grafen 
diefes Namens in jener Familie vor. Der ältere Otto erjcheint 1209 
als Zeuge in einer Urkunde des Herzogs Wilhelm von Lüneburg( (Suden- 
dorf I, 5) und war ber dritte Sohn des Grafen Werner II, von Lüchow 
(Zeitfchr. d. h. B. 1874/5, ©. 299). Der jüngere Dtto, ein jüngerer 
Sohn Graf Heinrich II. von Lüchow, ift von 1246—1265 in Urkunden 
nachzuweiſen (Zeitihr. d. h. V. 1874/5 ©. 302). Welcher von beiden 
hier gemeint ift, läßt ſich noch nicht ermitteln. 


116) Putgardis von Homburg, Tochter Friedrich von Bochere 
und feiner Gemahlin Helene, war an den Edelherrn Bobo d. Aelt. 
von Homburg vermählt, wie zuerft 1229 urkundlich bezeugt wird (Or. G. 
IV, 487 n. 3). Sie war eine Freundin der Klöfler und machte ſich 
dur reihe Schenkungen um Amelungsborn, Kemnade und Loccum 
verdient (Or. G. IV, 488 n. 5 und A. C. II, 84) 1253 lebte fie noch 
(Or. G. IV, 497 n. 21). Auch ihr Bater ift auf den 8. December ins 
Nekrologium eingetragen. 

117) Eliſabeth Brandis war vielleicht eine Verwandte des Tile 
Brandes aus Stabtoldendorf. S. Anm. 92, 

118) Diefe Hellenburgtis glaube ich einer Familie zumeifen zu 
dürfen. Da ihr Name von erfter Hand eingetragen ift, fo ift fie jeden- 
falls vor 1291/2 geftorben; in diefe Zeit gehört alfo auch ihre Schen- 
fung der beiden Hufen in Wallenftede. Nun berichtet eine Urkunde 
des Bifhofs Hartbert von Hildesheim, ausgeftellt am 16. September 
1206, von ber Uebertragung zmeier Hufen in Wallenflede an Ame— 
Iungsborn, welche Johann von Kantelfem von der Kirche zu Hildesheim 
zu Lehen gehabt und an Walther von Vorſede verafterlehnt hatte 
(A, C. I, 8%). Unmittelbar dahinter meldet eine Notiz des, genannten 
Eopialbuches, daß die Brüder Reimbert und Dietrih von Ridlinge 
für das Seelenheil ihrer Mutter zwei Hufen in Wallenfteve an Ame- 
lungsborn übertragen hätten. Demnad glaube ich annehmen zu 
bürfen, daß die oben genannte Hellenburgis, deren Memorie mit zwei 
Hufen zu Wallenftede dotirt war, die Mutter jener beiden Brüder, alfo 
die Gemahlin des älteren Edelherrn Dietrih von Ridlingen war. 
Jedenfalls ift diefe Hellenburgis wahrſcheinlicher Dietrih’8 Gemahlin, 
als jene Margarethe, welche von Alten dafür hält (Zeitfhr. d. 5. V. 
1858, ©. 8). 

119) Yohann von Boltefjen war Bürger zu Hörter und kommt 
als folder ſchon 1293 vor. Seit 1314 war er öfters Rathsherr, 1321 
und 1325 zweiter, 1827 und 1329 erfter Bürgermeifter diefer Stabt 
(&. Consules eivitatis Huxar. in der Zeitfehr. des weflfäl. Ber, 
Br. 35, ©. 157). Er wohnte in Hörter achter der Kerken sunte 
Kylianes (H. G. 44°). 

120) Weber die Familie von Alfelde f. Anm. 24 und 202. 
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121) Graf Siegfried nannte ſich meiftens von Bomeneburg aber 
aud von Homburg und war ein Enkel Dtto’8 von Nordheim. Urkund⸗ 
lich erfcheint er zuerft 1113, zuletzt 1144 (Schrader, Die älteren Dynaften, 
©. 121 —129). Ueber feine Berdienfte um die Gründung des Klofters 
handelt die Zeitfchr. d. hift. Ber. 1876, 182 ff. 


122) Hermann Sengeling und der in Anm. 124 zu erwähnende 
Heinrich Sengeling ftarben beide erft nach 1291/2. Sie gehörten wahr- 
fcheinfidh zu jener Bürgerfamilie zu Hörter, aus welcher wir Conrad 
Sengeling um 1365 fennen fernen (H. G. 52). 

13) Hoyco kommt ala Abt zu Amelungsborn 'zuerft 1196 im 
einer Urkunde des Bifchofs Bernhard II. von Paderborn vor (v. Spilder, 
Eberft. Urkb. 25). Zuletzt finden wir ihn 1201 zu Lübeck in einer 
Urkunde des Bischofs Dietrih von Lübeck (Lübeder Urkb. I, 13 und 
Medelnb. Urfb. I, n. 169). Im Prälatenregifter des Klofters im A.C. 
II, 1 fteht er fälſchlich als dritter Abt Hinter den Aebten Heinrich umd 
Werner und vor dem Abt Everhelm; neben feinem Namen fteht 1196, 
welches das Jahr feinee Amtsantrittes zu fein fcheint. 

124) S. Anm. 122. 

135) Kira Robbediffen wird aus Eimbeck ftammen. Bielleicht 
ift fie idemtifch mit einer dortigen Bürgerin, die Robbebiihe genannt, 
deren eine eimbedjche Urkunde 1355 gedenkt (Harland, Eimb. I, 340). 

126) Abt Engelhard kommt nur zweimal urkundlich vor. 1355 
in erastino Dionysi ftellte er felbft eine Urfunde aus (Zeitfchr. d. Hift. 
Ber. 1861, ©. 143), die lettte 1367 am Sonntag Palmarum (Suben- 
dorf III n. 317). Im Prälatenregifter des Klofters im A. C. II, 1 
fteht neben feinem Namen 1363, womit weder ber Anfang, nod) das 
Ende feiner Abtswürde bezeichnet fein kann. 

127) Ein Edehardus von Rene kommt 1295 mit feinem Bruder 
Heinrich als Lehnsmann des Klofters Helmmwardshaufen vor (K. C. 2). 
Die Familie befaf auch eberfteinfche Lehen und hatte ihren Sig in bem 
jetst wüften Orte Rene, der im der Feldmarf von Bodenwerder zwiſchen 
dem Städtchen und dem Dorfe Rühle gelegen hat (Holzmind. Wochenbl. 
17%, ©. 333). 

128) Diefer Abt Heinrich Heißt im Prälatenregifter des Klofters 
im A. C. II, 1 Heinridy von Horne. Neben feinen Namen ift bort 
1466 gefchrieben. Im dieſem Jahre übernahm er die Abtswürde. Ur- 
tundlich fommt er erft 1471 vor in einer Urkunde des Herzogs Albrecht 
von Braunfchweig-Grubenhagen (A.C.TII, 1463). Seine lette Urkunde 
ftellte er 1477 am 5, Februar aus (Origin. in Wolfenbüttel) und in 
berfelben nennt er fi) Heinrid, von Horne. Er ftarb am 3. Mai 1477, 
wie das Nekrologium angiebt. 

129) Arnold von Emmere, aud von Embere oder Emberen 
genannt, kommt zuerft 1270 als Zeuge in einer Urkunde des Propftes 
Dtto von Barfinghaufen vor (Barfingh. Urkb. 39). 1274 erhielt er 
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von den Grafen Adolf und Albert von Schwalenberg den Burghof zu 
Snesle mit vier Hufen Landes zu Lehen (Falle T. C. 893). Als er 
denfelben jpäter refignirt hatte (A. C. II, 116‘), übertrugen jene Grafen 
das Gut 1295 förmlidh an das Klofter, damit de ea curia anniver- 
sarius predicti Arnoldi et Mechtildis cum stipa sollemni danda 
pauperibus perpetuo peragatur (A. C. II, 117). In der Refig- 
nationsurfunde nennt fid) Arnold famulus dietus de Emberne et 
civis in Hamelen und wird in der Urkunde von 1295 burgensis in 
Hamelen genannt. 1276 erjcheint Arnold unter den Minifterialen des 
Grafen Ludwig von Eberftein (v. Spilder 160), 1282 dagegen als 
Bürger zu Hameln (v. Spilder 185). — Die Höfe in Nanekefjen 
(Naunfen) und Struyt (Stroit) erwarb das Klofter Amelungsborn 1285 
fir 23 Marl von den Gebrüdern von Wenthufen (A. C.II, 96%). Da 
die Einwilligung der Grafen von Wohldenberg, von denen jene Höfe 
zu Lehn gingen, noch 9 Mark foftete und noch andere nicht genannte 
Koften hinzugelommen fein mögen, fo wird die Angabe des Nelrolo- 
giums, das von 40 Mark Kaufpreis redet, wohl richtig fein. Da der Name 
Arnolds im Nelrologium von ältefter Hand eingetragen ift, fo ift er vor 
1291/2 verftorben. Alſo muß der Arnold von Embere, welcher 1298 über den 
Hof zu Suesle urkundet, ein jüngeres Mitglied der Familie, vielleicht 
unfers Arnolds Sohn fein. Diefen jüngeren Arnold finden wir auch 
im Lehnbuche des Biichofs Gottfried von Minden (1304—1324) (Suden⸗ 
dorf I, 110 n. 232) wieder. 

130) Mit Gifo von Hameln ift vielleicht Gifo, ein Bürger von 
Hameln, gemeint, welcher 1282 in einer Urkunde des Biſchofs Vollwin 
von Minden als Zeuge erfcheint (v. Spilder, Eberft. Urfb. 185). Die 
bedeutenden Schenkungen geben uns über feine Berfon feinen weiteren 
Aufſchluß. 

131) Dieſer Rudolf muß, da er von älteſter Hand eingetragen iſt, 
vor 1291/2 geftorben fein. Das Nekrologium nennt außer feiner 
Gattin Oda aud) feinen Sohn Rudolf unter dem 16. Februar (j. Anm, 56). 
Da die fir ihn beftimmten servitia aus dem Zehnten zu Goltbeke 
(Golmbach) famen, fo muß Rudolf, da jener Zehnten in den Jahren 
1260 — 1268 erworben ift (Urkunden im A. C. I, 28 und v. Spilder, 
Eberft. Urfb. 145. 147), erft nach 1268 geftorben fein. 


132) Diefer Abt hieß nad) dem BPrälatenregifter des Klofters im 
A.C.II, 1 Heinrich Rykolf. Neben feinem Namen fteht dort 1400. 
Damit wird das Jahr feines Amtsantrittes bezeichnet fein. Zuerſt 
fommt er am 22. Februar 1400 in einer Urkunde des Abts Wilbrand 
von Eorvei vor (A. C. II, 82%). Zuletzt finden wir ihn 1415 am 
Freitag nad) Lätare in einer Urkunde derer von Wetberge (A. C. III, 994). 
Leudfeld in den Antig. Amelunxb., ©. 38, nennt ihn Recklef, Täßt 
ihn 1385 zur Prälatur kommen und 1400 fterben, was beides ent» 
ſchieden falſch ift. 

1877. 6 
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133) Abt Hermann kommt zuerft 1519 in einer Urkunde des 
Klofters Loccum vor (Loccum. Urkb. 513), zulekt 1531 (Drig. in 
Wolfenbüttel). Im Prälatenregifter des Klofters fteht 1514 neben 
feinem Namen. Da wird er Abt geworben fein. Geftorben ift er nad 
Angabe des Nekrologiums am 7. Mai 1532. Leudjeld in den Antig. 
Amel. 43 nennt ihn Hermann Kannengießer, giebt auch wenigften® jein 
Todesjahr richtig an, 

134) Ueber diefen Pleban Conrad j. Anm. 309. 

1355) Hermann von Uderde, beffen Gemahlin Bela mir bier 
fennen lernen, wird 1246 und 1258 Burgmann auf Scharzfeld genannt 
und erfcheint öfters als Zeuge in Urkunden der Grafen von Scharzfelb, 
von Lutterberg und von Klettenberg, zuerft 1241 (Zeudfeld, Ant. Poeld. 50), 
zulegt 1258 am 4. Juni (Walfenried. Urkb. I, 226). Bon feinen 
Söhnen war Conrad, gen. der Lange, 1307 Vogt auf dem Eberftein 
(vd. Spilder, Eberft. Urfb. 233), fommt auch 1306 und 1311 urkundlich 
vor (Samml. umgedr. Urk. I, 6, 88 und Mar, Grubenh. Urfb. 18). 
Sein Bruder Hermann, nicht zu verwechſeln mit dem gleichnamigen 
Sohne Gottfrieds des Schwarzen von Uderde, fommt 1311 und 1351 
als Knappe vor (Mar, Grubenh. Urkb. 18 und K. C. 18). Ihre 
Schwefter Elifabeth endlich erfcheint im Walfenrieder Urfb. II, 297 
als neptis Heinriche von Uderde 1335 und 1341. 

136) Johannes von Didelmijfen kommt 1401 am 25. Zufi 
in einer Urkunde Heinrihs von Brak vor und war, wie e8 fcheint, 
Bürger zu Bodenmwerder (Kindling. Kopie einer Kemnader Urkunde zu 
Wolfenbüttel). Auch 1321 finden wir einen Johann von Didelmiffen 
al8 Bürger zu Bodenwerder mit feiner Gattin Margarethe in einer 
Urkunde derer von Brende im A. C. II, 14° genannt. Wegen der 
Zufammenftellung mit denen von Uderde glaube ich, daß der letztere 
Johann von Didelmiffen im Nefrologium gemeint ift. 


137) Cord Albertes, der 1357 Rathsherr zu Bodenwerder war 
(Sceidt, Adel 511) wird mit unferm Conrad Albrechtes wohl identiich 
fein, Heinrich Albertes war 1401 wahrfcheinfich Bürger zu Boden— 
werder (Kemnader Urk. in Kindlinger’fher Abfchrift zu Wolfenbüttef). 


138) Diefer Priefter Johannes war Plebanus zu Stadtoldentorf 
und wird als folcher zuerft 1241 in einer Urkunde des Bifhofs Simon 
von Paderborn (A. C. II, 111), dann in verfchiedenen Urkunden der 
Edelherrn von Homburg und des Grafen Ludwig von Gberftein 
in den Jahren 1257 und 1259 (Or. G. IV, 494 n. 16. 17), 1261 
(A. C. 1, 86), 1267 und 1270 (Falle T. C. 902 und 874, Scheidt, 
Adel 520), endlich 1277 in vigilia b. Mariae Magdalenae d.i. 21. Juli 
(v. Spilder, Eberft. Urlb. 166) als Zeuge genannt. 1281, wo zweimal 
der Bicepleban auftritt, mag jener Johann ſchon todt geweſen fein. 

139) Johannes erjcheint als Plebanus in Bredenvorde (Brevörde 
bei Pole) 1358 in einer Urkunde des Abts Dietrich) von Corvei (C. 
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C.30). Eine $amilie Medici finden wir in Stabtoldenborf (A. C. II, 6‘), 
eine andere, welche den beutfchen Namen Arztes führte, in Hörter 
(H. G. 48). 

140) Graf Ulrich von Bune ift ganz umbelannt. Wenn Graf 
Hermann von Lüchow dem Stift Hildesheim zur Beranftaltung feines 
Anniverfariums zwei Hufen in Buine ſchenkte (Exc. ex necrol. 
Hildens. in Leibn. S. R. Br. I, 764), mit welchem Orte nicht Bühren 
bei Dransfeld (Zeitfchr. d. Hift. Ber. 1874/5, S. 278), fondern Bühle 
bei Sudheim zwifhen Nörten und Nordheim gemeint zu fein fcheint; 
wenn ferner Amelungsborner Urkunden zeigen, daß die Grafen von 
Lüchow im 12. und 13. Jahrhundert bedeutendes Gut in Subheim in 
unmittelbarer Nahbarfchaft jenes Ortes Buine befaßen, fo fommt man 
auf die Bermuthung, daß in dem Grafen von Bune ein Mitglied der 
Srafenfamilie von Lüchow ftede. Man würde dann an demjenigen 
Grafen Ulrich von Lüchow denken können, welcher 1158 erwähnt wird 
und wahrſcheinlich ein jüngerer Bruder des zum 1. April eingetragenen 
Grafen Hermann bon Lüchow war (Zeitfchr. d. hift. Ber. 1874/5, ©. 279). 

141) Henricus juvenis von Homburg ift der fünfte Sohn des 
Edelherrn Bodo von Homburg. Er lebte um 1200 und farb in der 
Zugend. Seine Brüder Bodo, Bodo und Johann ftifteten ihm in 
Amelungsborn eine Memorie mit Gütern in Honmulen nad dem Be- 
richte des A. C. I, 4. 

142) Everhelm war nicht der erfte Abt von Amelungsborn, fon- 
dern ber zweite, wie er ſich ſelbſt in einer undatirten Urkunde im A. O. 
I, 22° nennt. Sein Vorgänger hieß Heinrid. Aber er war der erfte 
Abt, welcher während der Bekleidung der Abtswitrde ftarb; denn nur 
ſolche Aebte zählt das Nekrologium, während es diejenigen Aebte, welche 
erft nad) Niederlegung der Abtswürbe ftarben, als abbates quondam 
nicht mitredhnet. Everhelm kommt urkundlid) dreimal vor, zuerfi in 
einer undatirten Urkunde des Biſchofs Bernhard I. von Paderborn, die, 
nad) dem Inhalte und den Zeugen zu fchließen, zmifchen 1144 und 1156 
ausgeftellt ift (A. C. I, 4), dann 1170 (Dtedelnb. Urkb. I, n. 98) und 
zuleßt im einer Urkunde des Bifchofs Adelhog von Hildesheim, welche 
um 1180 ausgeftellt ift (A.C.I,5'). Das Prälatenregifter des Klofters 
im A. C. II, 1° nennt ihn erft als vierten Abt und jetzt 1204 neben 
feinen Namen. Diefe Angaben find irrthümliche. 

143) Kaifer Otto IV. ftarb 1218 am 19. Mai auf der Harzburg 
und ward in St. Blaftus zu Braunfchweig begraben (O. G. III, 362. 369). 

144) Der Mönch Conrad von Uslar kann der Bürgerfamilie diefes 
Namens zu Hörter oder Eimbed angehört haben oder ein Sprößling 
der rittlerlichen Familie von Uslar geweſen fein. 

185) Conrad und Heinrih Seyffenfmeth mögen der Familie 
Sefjenjmith aus Eimbed gehören. Ein Johann S. wird 1316 in einer 
Urkunde Daniels von Wefterhof als Zeuge genannt. 

6* 
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146) Bertold von Homburg war ber zweite Sohn Bertold’s, 
des erften Edelheren von Homburg. Das ift aus der Fundation feiner 
Memorie mit Gütern zu Eynem zu erfehen. Diefe haben zum größeren 
Theile feine Neffen Bodo, Bodo und Iohann für fein Seelenheil dem 
Klofter Amelungsborn überwiefen (A. C. I, 4°). Urlundlich erfcheint 
er zuerft 1166 in einer Urkunde des Herzogs Heinrich) des Löwen 
(Brut 480), zuletzt 1198 in Erhard Cod. n. 574. 


147) Graf Simon von Daffel ift der lebte Sproß des Daffel- 
ſchen Grafenftammes. Er fommt 1282 in dominica Estomihi (Samml. 
u. Urf. I, 6, 24) in einer Urkunde feines Vaters, des Grafen Lubolf 
von Daffel, zuerft urfundlih vor. 1325 am 1. Mai machte er fein 
Teftament (Götting. Urfb. n. 106). Da er nad einer Urkunde vom 
16. Januar 1326 damals bereit verftorben war (Zeit- u. Gejdh.-Beicr. 
III, 45), fo muß er am 25. Mai 1325 geftorben fein. Seine Gemahlin 
Sophie, geb. Gräfin von Regenftein, wird als foldhe 1321 urkundlich 
genannt (Loccum. Urfb. 424). Sie hat ihren Gemahl überlebt (Zeiticr. 
d. hift. Ber. 1840, 139. 182). 


148) Eilhard war 1219 Abt von Doberan (Compart S. 125). 


149) Baldemin erfheint als Abt von Amelungsborn zuerft 1293 
am 26. Juni als Zeuge in einer Urkunde Conrads von Steinberg 
(A. C. II, 43). Seine legte Urkunde als Abt ftellte er 1301 am 
2. Februar über einen Tauſch mit dem Kloſter Doberan aus (Medelnb. 
Urkb. V, n. 2729). In demfelben Jahre legte er die Abtswürbe 
nieder; fchon am 1. September 1301 erfcheint er als abbas quondam 
(A. C. II, 123). Als folchen treffen wir ihn zulegt am 26. April 
1305 als Zeugen bei Graf Ludwig von Eberftein im Wallenried. Urkb. 
II, 35. Im Prälatenregifter des Klofters ift feinem Namen 1292 bei- 
gejetst, womit das Jahr feines Amtsantrittes bezeichnet fein wird, 


150) Ritter Friedrich Schulze erfcheint zuerft in einer Urkunde 
Ernfts von Hafe am 21. Juni 1314 im K. C. 6 und feitdem etwa 
zwanzigmal bis 1354. Er wohnte zu Bobenwerder und beſaß feit 
1336 die Bogtei Über Hameln (Sudendorf J, VBorrede 28). Seine Frau 
Hildegundis kommt umter dem Namen Hille 1334 im Haftenbedfchen 
Copialbuch und 1350 in der Overhamfhen Copie einer Kemnader Ur— 
funde dor. Auch feine beiden Söhne fommen 1353 im Haftenbedjchen 
Copialbuch vor, 


151) Diefer Prior Heinrid wird S. 89 des Nekrologiums Hen- 
ricus de Sosato genannt. Diefe feine Stiftung wird durch eine Urkunde 
der Gebrüder von Hardenberg 1246 bezeugt (A. C. I, 31). Er wird 
dort freilich nur sacerdos genannt, daß er aber Prior war, bezeugt 
außer dem Nekrologium auch eine Urkunde von 1242, in welcher er ala 
Zeuge bei Abt Hermann von Corbei al® Henricus prior erſcheint 
(A. C. II, 84°). 
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152) Volkwin heißt eine Familie zu Hörter, welche um 1350 
einen Hof vor dem Stummergen Thore befaß (H. G. 56). Auch ein 
Heinrich Vollwin fommt 1382 als Bierbrauer in Hörter vor (H.G.10 
u. Wigand, Denkwürd. Beitr. 166). 

153) Gräfin Sophie-von Lüchow fcheint die Tochter des Grafen 
Heinrich III. von Lüchow zu fein, welche fid) 1286 an Graf Burchard VIII. 
don Mansfeld vermählte (Medelnb. Urtb. III, 239. 242. Zeitfchr. d. 
bift. Ber. 1874/55, &. 311 — 316). Sie muß bald nad ihrer Ber- 
mählung geftorben fein. Jedenfalls war fie 1291/2 ſchon todt, da fie 
noch von erfter Hand ins Anniverfarienbud eingetragen ift. 

154) Heinrich II, Fürſt von Roſtock und Sohn Heinrich Bor- 
wins J., farb 1226 (Cohn, Stammtafeln N.139). Die Schenkung von 
Satow erfolgte ſchon durch feinen Vater, welcher er nur zuſtimmte. 

155) Hermann Monik war Bürger zu Eimbed. ©. Ann. 15 
u. 249. 

156) Hedwig, Gemahlin Graf Hermann I. von Eberftein, welcher 
unter dem 7. Januar im Nekrologium fteht (Anm. 14.). Hebwig wird 
urkundlich genannt 1260 (A. C. II, 46‘) und 1263 in einer Urkunde 
des Klofters Faltenhagen (v. Spilder 139). 

157) Bitus muß nad) dem Prälatenregifter des Klofters 1588 bis 
1598 Abt von Amelungsborn gewefen fein. Urfundlich wird er erwähnt 
1592 und 1594 im A. C. III, 1037 und 1239. Nach Leudfeld’8 An- 
gabe in den Antig. Amelungsb., S. 44 hieß er Bitus Buch und ift 
der letzte Klofterabt, der ins Nekrologium eingetragen ift. 

158) Abt Andreas kommt urkundlich zuerft 1557, zuleßt 1577 
vor (Copien Amelungsbornfher Urkunden in Wolfenbüttel), Das Prä- 
fatenregifter des Klofters nennt als fein Todesjahr auch 1588, ale 
feinen Todeetag giebt es aber nicht den 13., fondern den 31. Yuli an; 
e8 jagt obiit ultimo Julii. Leudfeld in den Antig. Amelungsb. 43 
nennt ihn Andreas Steinhauer und macht ihn zu einem Engländer aus 
London. Er war der letzte fatholifche Abt von Amelungsborn. 

159) Da Heinrich Bofe von jüngerer Hand ins Nekrokogium ein- 
getragen ift, fo ift er nad) 1291/2 geftorben. In Hörter finden wir 
einen Rathsherrn diefes Namens 1313 und 1321, einen andern 1359 
und 1360, aber feinen von beiden können wir als Bürgermeifter nad. 
weifen. Einen dritten Heinrich Bofe finden wir in Hörter 1391, wo 
er neben noch einem Bürger von Hörter unmittelbar hinter Hermann 
Domans, Stadtrichter zu Hörter, genannt wird und eine Urkunde über 
den Berlauf eines dortigen Grundftüds ansftellte (C. C. 179). Auch 
1393 bezeugt er mit Fri Berteldes, der neben ihm auch in der eben 
bezeichneten Urkunde genannt war, einen Berlauf von Ländereien vor 
Hörter (A. C. II, 80). Wahrjcheinfih find Heinrich Boſe und Frig 
Berteldes in beiden Urkunden ala Bürgermeifter genannt. Nochmals 
tommt Heinrich Boſe 1420 mit feiner Frau Bertha vor (H. G. 15). 
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Da auch im Nefrologium Bertha als Gattin Heinriche genannt wird, 
die eine Tochter Fri VBerteldes war, jo lann fein Zweifel fein, daß 
das Nelrologium diefen letztgenannten Heinrich Bofe meint. 


160) Helmbert der NAeltere war Rathsherr zu Hörter in den 
Sahren 1847, 51, 59 und 1361 (Zeitfhr. d. Weftfäl. B., Bd. 35), 1365 
wird er als H. senior von einem jüngeren Namensvetter unterfchieden 
(©. C. 632) und war 1365 fchon verftorben. Er hieß in Hörter „ber 
reihe Helmbrecht“. Als feine Söhne werden 1386 Helmbredht der 
Füngere und Frig Bertoldes genannt, die Stiefbrüder geweſen fein 
werden (A. C. II, 82°). 

161) Ueber Brit Berteldes ans Hörter fiehe Anm. 159 u. 160. 

162) Henricus Monetarius, welder 1282 den Zehnten zu 
Neinerfen an das Klofter Amelungsborn fchenkte, war der Gemahl 
einer damals verftorbenen Adelheid und Vater dreier Söhne, Hermanns, 
welcher Scholafticu8 zu Hörter war, umd zweier Heinrihe (A. C. II, 110). 
Er felbit war Bürger und Rathsherr zu Hörter 1271 - 1275 (Zeiticr. 
des MWeftfäl. Ber., Bd. 35). 1284 war er fchon verftorben (Drig.-Urf. 
zu Wolfenbüttel). 

163) Heinrih von Bantelem, ein Knappe, ift nachzumeifen im 
einer Urkunde vom 2. Februar 1359, im welcher aud fein Bruder 
Ludolf genannt wird (Orig.-Urf. des Königl. Ardivs zu Hannover), 


164) Rikeze war ſchon 1166 die Gemahlin Graf Alberts II. von 
Eberftein und Tochter des Herzogs Boleslan Eriovift von Polen. Sie 
war ſchon vorher an König Alfons von Kaftilien und an einen Grafen 
von Arragonien vermählt geweſen (von Spilder, Eberft. 223). 

165) S. Anm. 202. 

166) Diefer Johann muß vor 1291/2 geflorben fein, da jein 
Name von äÄltefter Hand eingetragen ift. Im den Herr'ſchen Eollectanern 
ftegt ein Johaunes Institor 1235 als Rathsherr zu Hameln verzeichnet. 

167) Bruno von Havdersförde, von zweiter Hand eingetragen, 
ift nad 1291/2 verftorben. Wie es fcheint, ift der Brumo diefes 
Namens gemeint, welcher 1323 und 1340 als Sohn bes Knappen 
Arnold und feiner Frau Germode und als Bruder Goswins und Arnolds 
urtundfih genannt wird (A. C. II, 37 und 58‘). 

168) Johann von Haversförde, welcher nad der Schrift im 
Nekrologium einer ziemlich fpäten Zeit angehört, könnte der 1400 
urkundlih (Scheidt, Adel 359) erwähnte Bruder Arnd’8 von Haversförde 
fein. Es könnte aber aud) der Johann von Haversförde fein, welcher als 
Bruder Arnold's und Lippold's und ale Schn des Kuappen Friedrich von 
Hapversförde in einer am St. Andreasabend d. i. am 29. November 1358 
ausgeftellten Urkunde feines Vaters Friedrich vortommt (A. C. II, 59). 

169) Eggeling ward 1348 Abt von Niddagshaufen (Meibom. 
Chron. Ridd. ed. 2 S. 64). Derfelbe fommt 1355, 1357 und 1363 
in DOriginalurtunden zu Wolfenbüttel und im Ordin. S. Blasii 74) 
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vor. Er jcheint bis 1369 Abt jenes Klofters geweſen zu fein (Meibom. 
©. 67). 

170) Diefer Abt hieß nad dem Prälatenregifter des Klofters im 
A.C.I,1 Wernerus de Insula (von Werder). Er trat fein 
Amt als Abt 1487 an. Am 29. November 1490 erfcheint er zuerft 
als Abt in einer Urkunde des Aleranderftifts zu Eimbed (A. C. III, 
689), zuletzt treffen wir ihn als folhen 1494 am 24. Februar in einer 
Urkunde Herzog Heinrichs des Aelteren von Braunfchweig (Falke, T. 
C. 887). Er ftarb nad) der Angabe des Nelrologiums 1498, nachdem 
er faft 11 Jahre lang Abt gemwefen war. 

170, Konrad von Dbelfen war Bürger zu Eimbed und war 
1334 ſchon verftorben. Er hatte vier Söhne: Johann, Heinrich, Conrad 
und Ludolf, wie eine Urkunde Herzogs Ernft von Grubenhagen bezeugt 
(A. C. II, 18°). 

172) Abt Johann ift vor 1291/2 verftorben. ©. Anm. 21. 

173) ©. Anm. 114. 

174) Wenthufen ift Wenzen im Amt Greene, 

175) Der Knappe Lüder von Stodem ftellte 1351 am Dienftag 
nad) Fätare zwei Urkunden über ein Achtel des Zehntens zu Kemnade 
aus, welches er dem dortigen Klofter verlieh (K. C. 17’ u. 18). 

176) Hinricus Auriga fdeint ein Berwandter des "Johannes 
Auriga aus Wittftod zu fein, welcher auf den 6. Januar ins Nefro- 
fogium eingetragen ift. 

177) Hermann von Dasle fommt 1257 und 1267 in Urkunden 
der Grafen von Daffel als Knappe vor. Im jener ift er Zeuge bei 
Graf Ludolf von Daffel zu Hörter (Wigand, Weftf. Ar. IV, 389), in 
diefer wird der vom ihm refignirte Zehnte zu Einem von jenem Grafen 
ans Klofter Amelungsborn übertragen (A. C. II, 32°). 

18) Rembert von Wanglift gehörte einem ritterlichen Ge— 
fchlehte an, von dem mir bis jet nur Burchard 1281 als Zeuge 
bei Graf Ludwig von Eberſtein befannt geworben ift (v. Spilder, 
Eberft. Urtb. 181). 

179) Diefer Abt Heißt im Präfatenregifter des Kloftere im A. C. 
U, 1 Johannes von Daffel. Er hat die Abtswiürde 1477 über: 
nommen und fcheint fie bis 1483 beffeidet zu haben, da diefe Jahres- 
zahl neben den Namen feines Nacjfolgers gefchrieben if, Im Urkunden 
ift er bis jetzt micht nachzumeifen. Leudfeld (Antig. Amel. 42) läßt 
ihn erft 1487 ſterben, was entfhieden unrichtig ift, da fein Nachfolger 
Bernhard jchon 1483 urkundlich erwähnt wird (A. C. III, 1237) und 
da Johann nidht als abbas quondam eingetragen ift, alſo nicht nod) 
nad; Niederlegung feiner Abtswürde gelebt haben Tann. 

180). Der Canonicus Friedrich muß nad) 1241/2 geftorben fein, 
da fein Name nicht von erfter Hand gefchrieben if. 1309 am Abend 
vor Pfingften wird unter den Canonieis der Nova ecclesia sancti 
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Petri in Sörter ein Mag. Fridericus genannt, ber hier fehr wohl 
gemeint fein fanı (Samml. ungedr. Urk. I, 6, 27). 

181) S. Anm. 111. 

182) Der bier erwähnte Bifchof ift Bernhard I. von Paderborn 
(1127—1160) Erhard Reg. n. 1871. 

383) Der Stiftsherr Johann muß vor 1291/2 geftorben fein, da 
fein Name von ber älteften Hand eingetragen if. Einen Canonicus 
diefes Namens finden wir 1244 und 1245 zu Hameln (v. Spilder, 
Eberft, Urtb. 80, 81). Die „Güter in Holdeffen“ fcheinen in den Eins 
nahmen aus dem dortigen Zehnten beftanden zu haben, welchen die 
Grafen von Woldenberg 1246 dem Klofter Amelungsborn übertrugen 
(A. C. 1, 24°). 

134) Heinrih von Nym war wohl ein Mitglied der Familie 
von Nym, Nihem oder Niheim, welche in Hörter wohnte. Zu ihr 
gehörten dort Heneke und Dietrih um 1365 (H. G. 50°), der letztere 
war 1382 Brauer (H. G. 11). Ihr gehörte auch Heinrich von Nihem 
1411 an (F. C. 80). 

185) Bernhard war 1130—1153 Biſchof von Hildesheim (Lüntzel, 
Geſchichte von Hildesheim I, 441. 451). Helchenniffe oder Helichniffe 
lag am weftlichen Fuße der Homburg nördlid; von Stadtoldendorf und 
gehörte zur urſprünglichen Dotation des Klofters Amelungsborn, wie 
das die Urkunde des Biihofs Conrad von Hildesheim im A. C. II, 2 
bezeugt. 

186) Johann von Edemiſſen gehörte wahrſcheinlich einer Bürger- 
familie zu Eimbed an. S. Anm. 288. 

187) Ernft Hale hat jedenfalls nad 1291/2 gelebt. Wir können 
nicht entfcheiden, ob das Nekrologium den Ernft Hale meint, welcher 
feit 1301 als Knappe und feit 1306 als Kitter urlundlid genannt 
wird und zuletzt 1331 im einer Urkunde des Urkundenbuches der Stadt 
Hannover 173 vorlommt, oder den Knappen Ernft Hale, welcher von 
1355 —1401, oder den von 1409—1455, oder endlich den 1480—1496 
vorfommenden, welche fi im Haftenbedihen Kopialbuche finden. 

188) Friedrich von Hapdersförde, Knappe, wird zuerft 1337 in 
einer Urkunde Arnolds von Haversförde genannt (Falle, T. C. 916), 
im Beſitze Corveifcher Lehen finden wir ihn 1350, 1360 und 1365 
(Wigand, Weftfäl. Arch. VI, 389fl. C. C. 621, 637). 1373 am 
Petersabend in der Faften d. i. am 21. Febrnar erfcheint er zum 
legten Male als Ritter in einer Urkunde des Abts Bodo von Corvei 
(H. G. 8°). 

189) Dtto war ein Sohn Graf Hermanns II. von Cberftein. 
Urkundlich wird er erwähnt 1351 in octava Pentecostes (v. Spilder, 
Eberft. Urkb. 328), 1353, 1361 umd anlegt 1369 (v. Spilder 253). 
Nach dem Chron. Schauenburg. bei Meibom. $. R. G. I, 518 und 
546 ift er bei Levefte am Deifter 1373 im Treffen gefallen. 
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190) Bertold von Emmere war 1272 Rathöherr zu Hameln 
(Herr, Eollectan. I, 343). Diefe Würde beffeidete er auch 1282 (Loc- 
cum. Urkh. 267), auch 1284, 1306 nnd 1316. Als Bürger von Hameln 
erfcheint er 1276 als Zeuge Bei Graf Ludwig von Eberftein (v. Spider 
160), ebenfo aud; 1293 und 1309 nad) Herr’s Collectaneen. 

191) Werdinghufen. Welches Mitglied diefer Familie, die oft 
in Urkunden der Grafen von Eberftein, von Schwalenberg und ber 
Edeln von Homburg vortommt, gemeint fei, läßt ſich nicht beſtimmen. 
Ritter Burchard fchenkte 1277 ein Gut in Greene an Amelungsborn 
(Falke, T. C. 875) und Helmich von Werdingehufen war 1308 Mönd) 
zu Amelungsborn (Or. G. IV, 502 n. 33). 


12) Hermann von Emmere war ritterlihen Standes, zog aber 
nad; Hameln und warb dort Bürger, 1268 war er Rathöherr zu 
Hameln und beffeidete diefe Würde aud) 1272 und 1282, wird aud) 
1276 und 1280 als Bürger von Hameln urkundlich erwägnt. Er war 
der ältere Bruder des in Anm. 190 genannten Bertold von Eimmere 
(Herr’8 Kollectaneen, Loccum. Urfb. 261 und v. Epilder, Eberft. 
Urkb. 160). 


193) Wer die domina de Vateschilde war, läßt fi nicht 
beftimmen. Da ihr Name erft von zweiter Hand eingetragen ift, fo 
muß fie nach 1291/2 -geftorben fein. 

194) DOfterfen, fon 1150 Zubehör der Homburg (Or. G. III, 
444), lag zwifchen Stadtoldendorf und der Burg Eberftein einerfeits 
und zwifchen Amelungsborn und Deenfen andererfeits. Im 16. Jahr- 
hundert war es bereit8 wüft, aber die Defter’fche Feldmark ift noch jetst 
befannt. 

195) Conrad IV, Graf Alberts III. Sohn, kommt urkundlich 
1226— 1257 vor und ftarb 1259 (vd. Spilder, Eberft. Stammtafel II). 


196) Den Conradus comes halte ich aus dem in Anm. 52 
angegebenen Grunde für einen Grafen von Poppenburg, nämlich für 
den dritten Sohn des Grafen Beringer, welcher 1178 neben feinem 
Bater und feinen Brüdern urfundlic; genannt wird (Kolen, Winzenb,. 
180). Er fommt nur fünfmal in Urkunden vor, zuletzt 1191 als Zeuge 
bei Bifchof Berno von Hildesheim (Scheidt, Adel 492) und 1191 als Zeuge 
bei H. Heinrich d. Löwen (Or. G. III, 573 u. Walfenried. Urfb. I. 35). 


197) Johann von Brunswicd war vielleicht ein Mitglied der 
börterihen Rathsherrenfamilie dieſes Namens, aus der Heinrich von 
1273 — 1284, Bolfmar 1273 — 1282 als Rathsheren jener Stadt und 
Johann als deren Bürger befannt geworden find (Consules civit. 
Huxar. in d. Zeitfhr. d. Weftfäl. Ver, Bd. 35 und H. G. 53°). 

198) Cord von Holthufen, weil von fpäter Hand ins Nefrolo- 
gium eingetragen, muß lange nad) 1291/2 geftorben fein. Darum wird 
er fchmwerli mit jenem Conrad von Holthufen identifch fein, welcher 
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1282 als Bürger zu Eimbed in einer Urkunde des dortigen Alerander- 
ftifts vorfommt (A. C. II, 10°). 

199) Geverhard Sengelind ftammte aus einer hörterfchen Bürger- 
familie. S. Anm. 122. 

200) Albert Stedel gehörte vielleicht zu der Familie Stefelen in 
Hörter, aus der uns Heinrich um 1365 (H. G. 51’) und Johann 1398 
und 1425 (C. C. 566 und 524) urkundlich genannt werden. 

201) Johannes Crazemann. Ein Namensvetter von ihm war 
1301 Mönch zu Amelungsborn (Medelnb. Urkb. V, n. 2729). Seine 
Frau hieß Bertradis und feine Tochter Gertrud, welche unter dem 18. 
April eingetragen find. Vergl. das Registrum servit. im Nekrolo— 
gium p. 88. 

202) Bon der Bürgerfamilie von Alvelde, wahrſcheinlich aus 
Eimbed, find im Nekrologium verzeichnet Herenbert und feine Frau 
Nliana, jener am 5. und 14. October, diefe am 25. November, aufer- 
dem Johann am 15. Januar, Johann am 18. Juni und Conrad am 
25. April. 

203) Hermann Perdestorpe fann einer Bürgerfamilie zu Holz- 
minben oder Bodenwerder angehört haben; jene ift 1285 (v. Epilder, 
Eberft. Urfb. 200), diefe 1335 und 1340 (K. C. 8° und A. C. III, 593) 
nachzuweiſen. 

204) Der Knappe Heinrich von Werdingehuſen fommt 1376 
als Bürge für den Edelherrn Siegfried von Homburg urkundlich vor 
(Orig. «Urk. des Königl. Archivs zu Hannover), Mit dem wird der 
bier erwähnte Heinrich identiſch fein. 

205) Kriedrich von Uderde gehörte wohl der grubenhagenſchen Adele- 
familie an, welde im 13. und 14. Jahrhundert blühete (Mar, Gru- 
benh. II, 387). 

206) Heinrih Blomberg aus einer Familie in Hörter, welcher 
um 1365 Ecbert, Johann und. Heinrid; Blomberg angehörten (H, G. 
43. 51. 52’. 56). 

207) Heinrih von Hörter war 1267 Bürger zu Eimbed (A. C. 
I, 18%; kann aber darum bier ſchwerlich in Betracht fommen, da die 
Hand, welche feinen Namen ins Nekrologium eingetragen hat, erft dem 
14. Zahrhundert angehört. 1356 lebte in Hörter ein Bürger Heinrich 
Binke, der eine Efifabeth zur Frau hatte und damals 4 Deorgen Land 
vor Hörter kaufte (A. C. II, 78). 1349 war er Rathsherr zu Hörter 
(Wigand, Arch. J, 3, 92. H. G. 31). 1373 war er bereits verftorben, 
und Adelheid, feine zweite Frau, lieh damals ein Heines Capital auf 
ihre vor dem Brüdthore zu Hörter belegenen Fändereien (A. C. II, 77). 
Da das Nefrologium Ludwig von Uslar, Bürger zu Hörter, Ludovicus 
de Huxaria unter dem 10. November nennt (Anm, 284), jo mag die 
ungenaue Bezeihnung des Heinrih Vinke aus Hörter durch Heinrich 
von Hörter Entfhuldigung verdienen, 
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208) Gertrud von Yun oder June, entweder aus dem ritterlichen 
Geſchlechte diefes Namens oder aus der Bürgerfamilie zu Göttingen, 
die feit Mitte des 13. Jahrhunderts vielfach, im Rathe der Stadt Göt- 
tingen nachzuweiſen ift (Götting. Urkb. 453). 

209) Johannes Mored ftammt aus Stadtoldendorf, wo ein Conrad 
Mored 1321 und 1336 fih unter den Ratheherren findet (A. C. IL,6 ff.). 


210) Diefer Abt Johann fteht im Prälatenregifter des Klofters 

im A. C. II, 1 als Nachfolger des Abts Heinrich. Bei feinem Namen 
fteht dort 1433. Dieſe Zahl bezeichnet wahrſcheinlich das Jahr feines 
 Amtsantrittes. Urlundlich ift er bis jetzt nicht nachzuweiſen. 

211) Der Cuſtos Bertold, vom ältefter Hand eingetragen, ift vor 
1291/2 verftorben. Demnad wird der Bertold gemeint fein, welcher 
1236 in einer Urkunde des Probftes Othraven vom St. Aleranderfift 
zu Eimbed als Zeuge genannt wird (A. C. I, 20). Auch um 1242 
wird er nochmals als Cuſtos jenes Stiftes urkundlich genannt (Mar, 
Grubenh. Urkb. 8). 

212) Eine Familie von Hoverbeke finden wir 1360 und 1361 im 
Rathe zu Hameln vertreten durch einen Conrad (Herr's Collect.), Ob 
unfer Johann zu berfelben gehört, ift zweifelhaft. 

213) Heydenrieus Luscus d. i. Schele könnte allenfalls identifch 
fein mit jenem Heinricus Luscus, welder 1210— 1217 im Weftfäl, 
Urtb. V, 30. 37. 46.49 öfters urkundlich genannt wird. Er kann aber 
auch ein Bürger von Eſchershauſen oder Eimbed fein; denn in beiden 
Städten fommen Familien diefes Namens vor. Die Erwerbungen des 
Klofters Amelungsborn in Bruneffen (Brunfen, A. Greene) beginnen 
erft 1271 (Falle T. C. 875). Unfer Heydenricus müßte alfo nad) 1271 
aber vor 1291/2 geftorben fein. 

214) Heinrih Rofenberg mag der Familie in Hörter angehört 
haben, aus der Dietrich) Rofenberg 1320 genannt wird. Sein Sohn 
Dietrid) war damals Pfarrer zu Albachteffen (Albaxen) (A. C. II, 77). 


215) Bertold von Homburg ift der Stammvater der Edelherren 
von Homburg. Er bat die Kirche zu Amelungsborn erbaut (Zeitichr. 
d. Hift. Ver. f N. 1876, S. 193). Urkundlich fommt er zuerft 1141 
als Zeuge des Grafen Siegfried von Bomeneburg vor (Or. G. IV, 526), 
zuletzt jchon 1158 am 9. April in einer Urkunde des Biihofs Bruno 
von Hildesheim (A. C. II, 103). Die hier erwähnte Curtis zu Odel 
fiffen oder Oderkeſſen (Delkafjen im Amt Ejchershaujen) hat er ſchon 
dem Biſchof Bernhard (+ 1153) zur Uebertragung ans Klofter Arme 
fungsborn refignirt. Seine Gemahlin Sophia ift nur im Nekrologium 
genannt. Eine ihrer Stiftungen bekundet fie felbft in einer undatirten 
Urkunde des A. C. I, 22°. 

216) Ob Johannes und Damborch von Bevern zu der Mini- 
fterialenfamilie von Bevern, oder zu einer der gleichnamigen Bürger. 
fomlilien, die in Holzminden 1284 und 1313 (A. C. II, 47. 36°), in 
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Stabtoldendorf 1336 (A. C. II, 6°) und in Hörter um 1360 (H. G.42) 
vorfommeen, gehört haben, ift nicht zu beftimmen. 

217) Johannes Döring kann der Familie Döring zu Stabtolden- 
dorf angehört haben, aus welcher ein Conrad 1303 im Rathe jenes 
Städtchens faß (A. C. II, 36). 

218) Bertold von Haversförde kann der Familie diefes Namens 
in Hörter angehört haben. Ein Namensvetter von ihm war 1425 dort 
Rathsherr (C. C. 524). 

219) Adelheid mag die Gattin desjenigen Johannes von Ha— 
bersförde gewefen fein, welcher urkundlich 1400 — 1414 auftritt und 
in diefem letzteren Jahre corveifhe Lehen erhielt, weldje bis dahin 
Hans von Wenthufen gehabt hatte (Scheidt, Adel 358 und C. C. 635. 
704). 

220, Wenn diefer Johann von Haversförde dem in Anm. 219 
erwähnten identiſch ift, fo hat er zwei Frauen gehabt; die erfte war 
danı die vorgenannte Adelheid, die zweite die hier genannte Elifabeth 
von Garmerfen, 

221) Hermann von Runneberge war nad) Meibom. Chron. 
Riddagesh. 89 ff. 1503 — 1531 Abt zu Riddagshaufen. 


222) Sophia von Edemiffen, aus einer Bürgerfamilie zu Eim- 
bed, war vermuthlich die Gattin eines der drei Mitglieder diefer Fa— 
milie, welche auf den 13. November ins Nekrologium eingetragen find. 


2233) Hermann Wedekind fcheint ein hörterfcher Bürger zu fein. 
Dort finden wir Conrad W. um 1360 (H. G. 42°.51) und Hans 1451 
als Rathsherrn (H. G. 17). 

221) Heinrich von Halle ift entweder der 1337 in einer hameln- 
Shen Urkunde vorlommende Sohn des Knappen Johann von Halle, 
oder der 1401 in einer Loccumer Urkunde (Locc. Urkb. 471) genannte 
Sohn Dietrichs von Halle. Seine Gemahlin Jutta ift urkundlich nicht 
weiter befannt. 

225) Bodo ber Neltere von Hombord war der Sohn des Edel- 
herren Bodo, Bruder Bertolds und Gemahl der Lutgardis. Der ältere 
heißt er im Gegenfag zu feinem gleichnamigen jüngeren Bruder. Ur— 
kundlich erfcheint er zuerft 1197 als Zeuge bei Abt Widelind von 
Corvei (Erhard, Cod.n. 568). Seitdem gedenken feiner viele Urkunden, 
zufett eine vom Jahre 1229 in den Or. G. IV, 487 n. 3. 1231 war 
er ſchon todt (Or. G.IV, 488 n.5). Die Nachricht des Nekrologiums, 
daß diefer Bodo umd fein Bruder Bertold an Amelungsborn das 
Gut Langenhagen überwieſen haben, fcheint auf einer Verwechslung zu 
beruhen. Denn eine Urkunde des Biſchofs Adelhog von Hildesheim 
bezeugt, daß Langenhagen diefem Bifchof von den Brüdern Bodo und 
Bertold von Homburg refignirt und fodann dem Abt Everhelm von 
Amelungsborn überwiefen ſei (A. C. I, 5). Da jene Urkunde in der 
Zeit 1171 — 1180 ausgeftellt ift, fo kann fie nur den Bater und ben 
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Oheim der hier erwähnten Brüder Bodo nnd Bertold meinen. Die 
etwa 100 Jahre jüngere Notiz des Nekrologiums verdient der Urkunde 
gegenüber feinen Glanben. 

226) Die Familie Smwerting lebte in Hörter. Dort finden wir um 
1365 Johann und Hermann Swerting (H. G. 52), letzteren im Befite 
corveiicher Lehen; ferner Nolte 1378 (H. G. 45). Der hier genannte 
Dietrich) Tebte auch im 14. Jahrhundert, ift aber in Urkunden bis jett 
nicht nachzuweiſen. Sein Bruder, der Dechant Heinrich, ift ohne Zmeifel 
einer der beiden Dechanten diefes Namens, welche dem Petereftift zu 
Hörter vorftanden, der eine 1324 (Marienmünft. Copialbuch 17), der 
andere 1346 (Kampſchulte, Hört. 41). 

227) Albert VIII. war der Sohn des Grafen Otto IV. von 
Eberftein und wird urkundlich von 1240 — 1272 erwähnt. 1275 war 
er bereits verftorben, wie die damals von feinem Vater fitr ihn gemachte 
Memorienftiftung zu Amelungsborn beweif. S. v. Spilder's Stamm- 
tafel u. Urkb. 159, A. C. I, 40. 

228) Abt Reiner fteht im Prälatenregifter des Klofters als Nach— 
folger des Abts Heinrich Rykolf. Neben feinen Namen ift 1417 ges 
fchrieben.. Damit ift der Anfang feiner Abtswürde bezeichnet. Wann 
er diefelbe niederlegte, fteht nicht jet. Erft nach Niederlegung derfelben 
ftarb er am 10. September 1427. 

229) Ob Heinrih von Daffel ritterlicher Ablunft war oder 
einer Birgerfamilie zu Hörter oder Eimbed angehörte, ift nicht zu 
ermitteln. i 

30) Johannes ift der erfte bis jet befannt gewordene Pfarrer 
zu Reden an ber Leine bei Gronau (Lüntzel, Aelt. Dioc. 287). 


231) Da das Nekrologium die Grafen Beringer und Conrad von 
Poppenburg unter dem 10. Februar und 9. Auguft ohne weitere Bezeich- 
nung nur comites genannt hat, fo Halte ich auch diefen comes 
Albertus für einen Grafen von Boppenburg und zwar für den 
zweiten Sohn des eben erwähnten Grafen Beringer. In Anm.52 find 
die nöthigen Angaben über ihn zu finden. Da er den Beinamen „ber 
Jüngere“ führt, fo muß e8 damals auch einen Albert den Aelteren in 
der Grafenfamilie von Poppenburg gegeben Haben. Diejen ältern 
Grafen Albert dürfen wir vielleicht in dem Albertus comes erfennen, 
welcher zum 5. December ins Nekrologium eingetragen if. Ob das 
ein Bruder Graf PBeringers oder gar deſſen Bater und Gemahl der 
zum 14. Februar eingetragenen Judith war, vermögen wir nicht zn 
entfcheiden. 

32) Conrad war entweder ein Priefter aus Nordheim oder ge- 
hörte zu der eimbedfchen Bürgerfamilie von Nordheim. &. Anm. 273. 

23) Albertus Rex war ein Bürger zu Hameln, verheirathet 
mit Adelheid und Bater Dietrichs und Albrechts. Er machte die hier 
erwähnte Schentung an Amelungsborn 1282 (A. C. I, 37). 


94 


24) Der Scholafticus Hermann ift aus einer ganzen Reihe von 
Urkunden befannt. Die ältefte derfelben ift vom 25. Juli 1238 (Weftfäl. 
Urfb. IV, n. 275), die jüngfte vom 14. Februar 1284 (Orig. -Urf. in 
Wolfenbüttel). Er war aus der hörterfchen Familie Monetarius, fein 
®ater Henricus Monetarius übertrug dem Klofter Amelungsborn 
1282 am 11. November den Zehnten zu Reinerßen. Diefer Zehnten 
relevirte von Mainz; und war bon den dortigen Erzbiichöfen den Grafen 
von Daffel zu Lehen gegeben. Diefe hatten eine Hälfte beffelben an 
Alerander von Ibere, die andere an die Brüder Ajchwin und Konrad 
von Steinberg verafteriehnt, und von diefen beiden Familien befaß 
Henricus Monetarius den gefammten Zehnten als Afterlehn zweiten 
Grades (A. C. II, 110 ff.). 

35) Graf Ludwig d. Aelt. von Eberftein war der Sohn Graf 
Alberts III. und ericheint in Urkunden 1226 — 1276 nad) v. Spilder’s 
Angaben. Adela kommt als feine Gemahlin ſchon 1254 vor und fol 
nad) v. Spilder 1266 geftorben fein. Die bier erwähnte Memorien- 
ftiftung fällt ins Jahr 1266 (Falle T. C. 558). Bredenvorde ift Bre- 
vörde bei Bolle und Dolenftene ift die jetige Steinmühle Beide Orte 
fiegen an der Wefer. 

236) Udo von Eſchershauſen fcheint im Nekrologium von der 
älteften Hand bald nad) 1291/2 nachgetragen zu fein. Leider haben 
wir über ihn feine urkundliche Nahridt. Das erwähnte Haus auf der 
Nodemwit in Hörter befaß das Klofter Amelungsborn erft feit 1275 
(A. C. II, 75° u. Sceidt, Adel 22). Die Güter in Holthufen bei 
Snetingehufen find feit 1250 allmählich für jemes Kloſter erworben 
(A. C. II, 68), Antheil am Zehnten zu Naenfen fogar erft 1299 
(A. C. I, 8). Demnach muß alfo unfer Udo erft nad) 1299 ins 
Nekrologium eingetragen fein. 

237) Johannes Wedego flammt entweder aus ber eimbedichen 
Bürgerfamilie diefes Namens, oder aus der zu Stabtoldendorf. Zu 
Eimbed war ein Johann Wedego 1284 Rathéherr (A. C. II, 27) in 
Stadtoldendorf 1306 (A. C. II, 105). 

238) Dietrich war der achte Abt von Amelungsborn. Als foldhen 
finden wir ihm zuerft in drei Urkunden vom Jahre 1238 (A. C. I, 
19 FH), zulegt im drei Urkunden des Jahres 1245 (A. C. I, 36 und 
Falfe, T. C. 865). Im feinem Amtsdecennium kommt er faft jedes 
Zahr in mehreren Urkunden vor. Das Prälatenregifter des Klofters 
bezeichnet mit 1236 das Jahr feines Amtsantrittes, 

239, Adelhog war Bifchof don Hildesheim von 1171 — 11 
(Lüntel, Gef. v. Hild. I, 463. 472). 

240) Conrad von Liuthardeffen muß, da er von ältefter Hand 
eingetragen ift, var 1291/2 geftorben fein. Demnach wird er der 
Conrad aus diefer Familie fein, welcher in einer Urkunde des Abts 
Widelind von Korvei, die um 1195 ausgeftellt ift, als Zeuge vorlommt 
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(Erhard, Cod. n. 508). 1251 war er längft verftorben, doch vorher 
hatten er und fein Sohn Heinrich in Amelungsborn fich eine Memorie 
begründet, wie Abt Hermann von Corvei 1251 bezeugt (A. C. I, 10). 

41) Bodo von Homburg ift der Sohn Bertolds, des Edelherrn 
von Homburg. Schon vor 1153 refignirte er mit feinem Bater die 
curia im Oderkeſſen dem Biſchof Bernhard von Hildesheim (A. C. II, 
103). Seit 1155 fommt er in Urkunden Herzog Heinrichs des Löwen, 
der damaligen Biſchöfe von Hildesheim und Paderborn und der Aebte 
von Corvei bis 1197 als Zeuge öfters vor (v. Spilder, Eberftr. Urfb. 
17 und Erhard, Cod. Westfal. n. 302, 568 und 575). 

242) Ein Decant diefes Namens kommt im Petersftift zu Hörter 
zuerfi 1396 am Mathäustage (A. C. I, 81) und zuletzt 1399 am 
15. December (Marienroder Urkb. 410) vor. Ob der bier aber gemeint 
ift, läßt fich nicht mit Sicherheit beftimmen. 

243) Zohannes von Dudinge ift zum 3. November im Nekro⸗ 
logium eingetragen. ©. Anm. 275. 

244) Nicolaus, Sohn Heinrih Borwins I, Fürſt von Roftod 
und DMedelnburg, fommt in den Urkunden des Kloftere Doberan zuerft 
1192 vor (Compart, Doberan 18). Daß er dem Klofter Amelungsborn 
60 Hufen am Teiche Drans fchenkte, bezeugt er felbft in einer Urkunde 
vom 10. März 1233 (Medelnb. Urkb. I, n. 414). Er kann alfo nicht 
am 28. September 1225 geftorben fein, wie Cohn in feinen Stamm- 
tafeln N 139 angiebt. Die Schenkung des Zehntens über jene 60 
Hufen erfolgte am 18. Mai 1233 durch Bifhof Brunmward von Schwerin 
(Medelnb. Urkb. I, n. 415 und 418); nod weitere Zehnten dafelbft 
überwies Bifhof Wilhelm von Havelberg 1242 an Amelungsborn 
(Medelnb. Urkb. I, n. 537). 

245) Johann von Nym ftammte aus einer Familie zu Hörter. 
Anm. 184. 

246) Bertram Klenenberg kann aus Hörter oder Eimbed ſtam— 
men, Im Hörter lebte 1365 Hene Klenenberg (C. C. 632), in Eimbed 
Hans Klenenberg 1404 (Harland I, 93) und eim zweiter Haus, der 
1362 dort Rathsmeifter war (Samml. u. U. II, 185). 

AT) Die Familie Hartwicd finden wir in Eimbed. Ein Johann 
Hartwich, vielleicht mit dem hier erwähnten identisch, der im Nekrolo— 
gium unter dem 27. März als Bürgermeifter zu Eimbed und als ver- 
mählt mit einer Adelheid genannt wird, hat jedenfalls erft nad) 1291/2 
gelebt. Wenn beide identifch find, fo ift Johann zweimal verheirathet 
gewefen, da feine Frau hier Soffele d. i. Sophie Heißt. 

248) Heinrich Schelmlorn war aus Eimbed. Dort finden wir 
1487 einen zweiten Heinrih Schelmkloru, deffen Frau Kunne d. 5. 
Kunigunde hieß (Harland, Einb. I, 410). 

249) Conrad Monik war 1349 Bürger zu Eimbeck und hatte 
vom Aleranderftift dafelbft vier Hufen Landes zu Kofenfen zu Erben- 
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zins, was Herzog Ernft der Aeltere von Grubenhagen urlundlid be» 
zeugt (Sammlung u. Urk. I, 6, 36). 

250) Herwich fteht auch im Prälatenregifter des Klofters im A. C. 
II, 1 als Nachfolger Abt Reiners; 1427 neben feinem Namen wirb 
feinen Amtsantritt bezeichnen. Urkundlich kommt er nur einmal vor; 
nämlich 1432 am Mittwoch nad Palmarum in einer Urkunde Herzog 
Heinrihs von Braunſchweig (Origin. in Wolfenbüttel), Er farb nad 

dem Nekrologium amı 8. October 1433. 

351) Diefer Biihof Johann mit dem Familiennamen Hoffmann, 
zu Schmweidnis in Schlefien geboren, war Profeſſor der Theologie 
erft zu Prag, dann feit 1409 zu Leipzig. Er wurde 1414 zum Biſchof 
von Meißen gewählt, wohnte als folder dem Koncilium zu Conftanz 
bei und betheifigte fih an der BVerurtheilung des Zohanı Huf. In 
Folge davon ward er in feinem Bistum von den Huffiten Hart 
bedrängt und endlich vertrieben. Der Flüchtige fand in Hildesheim 
Aufnahme um 1440, Bifhof Magnus machte ihn zu feinem Weihbifchof 
und daffelbe that aud der Bifhof von Minden. In hildesheimſchen 
Urkunden fonımt er 1456 und 1464 vor und farb 1468 am 8, October. 
Diefe Nachrichten verdanke ich meinem verehrten Freunde, Herrn Dr. 
Kratz in Hildesheim. 

252) Johannes Lemgo oder von Lemego kommt 1303 am 13. No— 
vember als Mönd) zu Amelungsborn urkundlid vor (A. C. IL, 31%. 


253) Der Burfarius Petrus könnte der 1526 vorkommende fein 
(A. C. III, 227). 

251) Diefer Ritter Heinrih von Honftat ift nicht identifch mit 
dem gleichnamigen Knappen, welcher in einer Urkunde Herzog Albrechts 
von Göttingen 1308 am 6. Juli als Zeuge vorfommt (Falke, T. C. 
885). Denn unfer Ritter ift ſchon vor 1291/2 als Ritter geftorben, 
da fein Name von ältefter Hand ins Nekrologium eingetragen ift. 


355) Jutta von Eimbeck ftammte wahrſcheinlich aus göttingenfcher 
Bürgerfamilie. S. Anm. 261). 

256) Dietrich Rer, Sohn des auf den 14. September eingetragenen 
Albert Rer aus Hameln (A. C. I, 37°) Anm. 233. Clerfen ift Allers- 
heim, wo Amelungsborn einen Klofterhof hatte. Bodendale, Wüſtung 
bei Allersheim dor dem Solling belegen. 

257) IJrmedrudis war die Gemahlin des auf den 19. Juni ein- 
getragenen Johannes Institor, der 1235 Rathsherr zu Hameln war. 
S. Anm. 166. 

258) Heinrih Bole ift, weil feinen Namen die erfte Hand nit 
mehr eingefchrieben Hat, erfi nad) 1291/2 geftorben. In Stadt- 
oldendorf finden wir einen 1299 fchon verftorbenen Heinrich) Bole, 
welcher eberfteinfche Pehen in Golmbach gehabt hatte, wie eine Urkunde 
des Grafen Ludwig von Eberftein bezeugt (A. C. II, 48), 


97 


59), Gottſchalk war der fiebente Abt des Kloſters. Er Tommt 
auerft 1213 in einer Urkunde der Gebrüder von Gegenberg an der 
Spite der Zeugen vor (A. C. I, 9). Er wird bann nod in einer 
Reihe don Urkunden erwähnt, zuletzt 1235 (A. C. III, 1405). Nad 
dem Präfatenregifter ift er der fünfte Abt, neben feinem Namen fteht 
1213, womit ohne Zweifel fein Amtsantritt bezeichnet if. 

260) Philippus war Laienbruder zu Amelungsborn 1238 (Or. 
G. IV, praef. 66). 

%) Johann von Eimbed, nach der Schrift zu urtheilen noch 
vor 1291/2 verſtorben, war Bürger zu Göttingen und 1270 und 1272 
Rathsherr dafelbft (Götting. Urkb. n. 17, 18). 

262) Bruno war Bifdof von Hildesheim 1153 — 1162 (intel, 
Geſch. v. Hildesh. I, 456 und 459). Nach andern Nekrologien ftarb 
er erft am 18. October. 

263) Adela war die Gemahlin Graf Ludwig II. von Eberftein 
(f. Anm. 235) nachweislich 1254 und 1258. Sie war 1266 bereits 
dverftorben (Falle T. C. 558 und A. C. II, 16). 

264) Hermann Hafe kommt zuerft 1256 als Zeuge beim Edel- 
herrn Heinrid von Homburg vor (Falke T. C. 39). Zuletzt erfcheint 
er als miles in Bodenwerder als Zeuge bei Abt Heinrich von 
Corvei 1278 am Montag nad; Palmarum (Kindling. Copie einer Kem- 
nader Urkunde in Wolfenbüttel). 

255) Johann Hardenberg ſcheint der Ratheherrenfamilie dieſes 
Namens in Eimbeck anzugehören. Er wird urkundlich von 1349—1395 
in eimbedfhen Urkunden genannt, hatte aber noch mehrere jüngere 
Namensvettern im 15. Jahrhundert. 

266) Es ift zweifelhaft, ob diefer Johann von Homburg der 
um 1200 lebende vierte Sohn des Edelherrn Bodo von Homburg ift, 
defjen eine urkundliche Notiz im A. C. I, 4° gedenkt, oder ber Sohn 
des Edelherrn Heinrich und Enkel des jüngeren Bodo, welcher in Anm. 6 
beſprochen iſt. Da er von der älteften Hand eingetragen ift, fo muf 
er vor 1291/2 verftorben fein. 

267) Der Prior Heinrid von Soeft, welder 1242 in einer 
Urkunde des Abts Hermann don Corvei unter den Zeugen genannt 
wird, ftiftete 1246 Memorien zu Amelungsborn für feine Eltern, welche 
zum 31. Mai und 11. December ins Nekrologium eingetragen find 
(A. C. IL, 84°). 

- 268) Sophie von Homburg war die Gemahlin Bertholds, des 
erften Edelheren von Homburg (Anm. 215). Für die hier erwähnte 
Stiftung hat Sophie dem Abt Everhelm (c. 1144 — c. 1180) 5 Mark 
übergeben und bezeugte das in einer noch erhaltenen leider undatirten 
Urkunde (A. C. I, 22°). 

269) Tilemann Spet ift vielleicht identifch mit Tile Specht, welcher 
1452 als Rathöherr zu Bodenmwerder vorlommt (A. C. III, 201). 

1877. 7 
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270) Diefer Abt Gifelbert Heißt in Urkunden Giselerus; fo zu«- 
erft 1317 am 25. Mai (Leudfeld, Ant. Amel. 36), zulegt 1322 am 
Sonntag Lätare (A.C.IL, 5%). Auch im Prälatenregifter des Klofters 
im A. C. II, 1 heißt er Gifeler, dort fteht 1322 neben feinem Namen, 
womit das Ende feiner Abtswürde bezeichnet zu fein jcheint. 


271) Johannes von Helmershaufen war 1377 Prior zu Ame- 
fungsborn und ftellte als folher am 1. September jenes Jahres mit 
feinem Abt Johannes Masken eine Urkunde aus (A. C. IL, 7°). 


272) Hermann von Ganderfem mag der familie dieſes 
Namens angehört haben, welche um 1300 in Eimbed lebte. Einen 
Namensvetter von ihm finden wir dort 1279 (A. C. II, 53). 


273) Werner von Nordheim ift vor 1291/2 geftorben, da fein 
Name von ältefter Hand eingetragen ifl. Er gehörte einer angefehenen 
Bürgerfamilie zu Eimbeck an. Urkundlich erfcheint er zuerft 1253 im 
einer Urkunde des Raths zu Eimbeck als Zeuge aus der Bürgerfchaft 
(A, C. I, 12%). 1267 wird er als Rathöherr genannt (A. C. II, 18‘) 
und 1269 fteht er als Bilrgermeifter an der Spitze der 10 KRathöherren 
(Locc. Urkb. 200). Zulegt ift er am 2, Februar 1286 als burgensis 
genannt, war aber aud) damals wahrſcheinlich Bürgermeifter zu Eim- 
bed (A. C. II, 28). 

274) Des Werner Jäger gedenft eine Urkunde Tile Grimmes, 
Bürgers zu Bodenwerder, vom Sonntag Mifericorvias 1425, welche 
bekundet, daß Werner Jäger eine Hufe Landes zu Dolhem (Dölme) 
dem Klofter Amelungsborn ilbergeben habe to dechtnuss siner sele 
(A. C. II, 26°). 

275) Der Knappe Johann von Dudingen ift von fpäterer Hand 
eingetragen, aljo erft nach 1291/2 geftorben. Wir finden einen Knappen 
diejes Namens in vier Urkunden, zuerft 1351 in Scheidt, Adel 419 und 
zulegt 1367 im Haſtenbeckſchen Copialbuche. Die Urkunden zeigen ihn 
in Berbindung mit den Edeln von Homburg, mit denen von Halle und 
von Hake. Johannes Frau Adelheid ift auf den 25. September ein- 
getragen. 

276) Dda war die Frau Rudolfs von Efchershaufen. S. Anm, 131. 


277) Ueber Yutta’s Gemahl, den Bürgermeifter Werner von 
Nordheim zu Eimbed, f. Anm. 273. 


278), Adelheid Monikes ftammte wahrſcheinlich aus einer eimbed- 
fhen Bürgerfamilie. S. Anm. 15 und 249. 

279) Ludele auf dem Brinke wahrſcheinlich aus einer Rathsherrn- 
familie zu Göttingen, welche feit 1288 oft im Rathe jener Stadt vor— 
fommt (Götting. Urlb. 445). 

30) Diefer Heinrich Reboc ift, weil von ältefter Hand einge- 
getragen, vor 1291/2 verftorben. Nun findet ſich ein Ritter dieſes 
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Namens, welder von 1224 (Walfenried. Urkb. I, 106) bis 1260 öftere 
in Urkunden der Grafen von Eberftein und Daffel als Zeuge vorkommt 
(A. C. I, 28). 


21, Ein Johann von Boleshufen war 1271 Ratheherr zu 
Hörter (A. C. II, 75). Ob der mit dem bier erwähnten identiſch ift 
läßt ſich nicht beflimmen. 


32) Werner, aus der Familie ber Edeln von Büdeburg, 
war Bilhof von Minden 1153—1170 (Erhard, Reg. n. 1800 u. 1950). 


23) Mechtildis war die Gemahlin des Edelherrn Heinrich von 
Homburg, welcher 1289 noch lebte (Or. G. IV, 489), aber am 1. No- 
vember 1290 ſchon todt war (Or. G. IV, 498). Für feine Gemahlin, 
die 1258 jchon geftorben war, ftiftete er 1258 eine Memorie im Kloſter 
Faltenhagen (F. C. 42). Daß er 1243 fchon verheirathet war, zeigt 
die Urkunde in den Or. G. IV, 489 n. 7. 


2) Ludwig von Hörter war Bürger zu Hörter, bie aber 
Ludwig von Uslar. Schon 1225 vermadte er mit feiner Frau Adelheid 
fein gefammtes Vermögen dem Klofter Amelungsborn und behielt fich 
mit feiner Frau nur den Tebenslänglichen Nießbrauch vor (A. C, III, 
874). 1235 wiederholte er diefe Schenkung (A. C. I, 37). 1237 
fommt er zulegt al8 Zeuge im einer Urkunde des Stifts Neuenkirchen 
vor (A. C. I, 20°). 1254 am 31. Juni war er ſchon verftorben; denn 
Abt Arnold von Amelungsborn nennt ihn damals ſchon bone memorie 
(Halte T. C. 872). Er ward in der Siechhauscapelle (capella infir- 
morum) zu Amelungsborn vor dem Michaelisaltar begraben. Ueber 
jeinem Grabe jollte nad) der Stiftung jeiner frommen Wittwe ewiglich 
ein Wachslicht brennend erhalten werden (Urk. von 1268 im A. C, I, 38°). 


385) Ritter Heinrih von Halle, vermählt mit Sophie, war 
Bater dreier Söhne Hugo, Johann umd Friedrih und Bruder Bern- 
hards von Halle (Zeitfhr. d. Weftfäl. Ber. 33, S. 126). In Urkunden 
erfcheint er zuerſt am PBalmenfonntage 1273 als Zeuge bei Johann 
von Vrenke (Falle T. C. 530) zufegt am 13. März 1305 als Zeuge 
bei Bodo von Homburg (A. C. II, 126). 1310 war er bereits ver- 
ftorben (A. C. II, 85). Zu ber hier erwähnten Curie in Oldendorp 
bei Eſchershauſen (Scharfoldendorf) gehörte eine Hufe Landes, melde 
Heinricd und fein Bruder Bernhard von Halle von ben Grafen von 
Daffel zu Lehen trugen. Nachdem fie diefe den Grafen refignirt Hatten 
(A. C. II, 115°), überwies Graf Ludolf von Dafjel diefelbe 1290 am 
15. Juni auf Bitten der don Halle dem Klofter Amelungsborn (A. O. 
II, 115%). Ritter Heinrid) befaß ein homburgiſches Burglehen zu 
Bodenwerder (Kindling. Eopie einer Kemnader Urkunde von 1289). 

26) Bertold von Northem mar vielleicht ein Mitglied der 


eimbedjchen Patricierfamilie diefes Namens. &. Anm. 273. 
7* 
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237) Da mehrere Glieder der Boppenburger Grafenfamilie im Ne- 
frologium comites ohne weitere Bezeichnung heißen, wie die Eintra- 
gungen zum 10. Februar, zum 9. Auguft, zum 14. September und 
5. December darthun (vgl. die dazu gegebenen Anmerkungen), fo ver 
muthe ich im diefer Odelhildis eine bis jet umbelannte Gräfin von 
Poppenburg. 

223) Ludolf von Edemiffen u. f. w. Dieſe drei Perfonen find 
Mitglieder einer Familie zu Eimbed. Lentfried von Edemiffen war 
1306 Rathsherr zu Eimbed (Harland I, 93), derfelbe und fein Sohn 
Ludolf tritt urkundlich 1323 auf (Samml. ungedr. Urk. I, 6, 29), Die 
Familie von Edemiffen finden wir in Eimbed ſchon 1269 (Focc. Urfb. 
200), aber auch noch 1588 (Samml. ungedr. Urk. II, 201). 


239) Der Knappe Bertold Molner kommt 1354 — 1411 in 
hamelnfchen und Tippefhen Urkunden vor (Herr, Eollectan. und Lipp. 
Reg. III, n. 1650). 

2%) Konrad Münden mag der Familie diefes Namens angehört 
haben, welche in Hörter wohnte, aus der wir den Rathsherrn Johann 
von Münden 1362 und 1363, und Dietrich 1380—1391 in corveifchen 
und amelungsbornjhen Urkunden antreffen (H. G. 37. C. C. 179 u. 
833. A. C. II, 80). 


2) Adhelmus war Laienbruder zu Amelungsborn 1251 (A. 
C. II, 113%). Iſt unfer Alhelmus ihm identifh? Oder ift im Nekro— 
fogium vielleiht Athelmus zu leſen? 


292) Da Abt Bertram ſchon am 22. November 1302 eine Ur- 
funde als Abt ausftellte (A.C.II, 93), fo kann er die Abtswürde nicht 
erft 1303 übernommen haben, wie dies das Prälatenregifter durd 
diefe feinem Namen beigefetste Zahl anzudeuten ſcheint. Urkundlich 
fommt er zulegt 1311 vor. Daß er nod längere Zeit nad) Nieder— 
fegung feiner Abtswürde im Kloſter Iebte, zeigt eine am Sonntag 
Lätare 1322 ausgeftellte Urkunde der Brüder Hermann und Udo von 
Hagen, in welcher er als abbas quondam unter den Zeugen ſteht 
(A. C. IL, 9’). 


293) Herzogin Helena war die Tochter König Waldemar I. von 
Dänemark. Sie wurde 1202 mit Wilhelm, dem jüngften Sohne Herzog 
Heinrichs des Löwen vermählt, weldher 1213 farb. Sie überlebte ihren 
Gemahl und fommt nod 1214 in einer Urkunde der Or. G. III, 861 vor. 


231 Hermannus Laicus erfcheint zuerft 1245 als Zeuge in 
einer Urkunde des Edelherrn Heinrih von Homburg und war damals 
fhon Ritter (A. C. I, 36). Er erfcheint feitdem öfters in Urkunden 
namentlid der Homburger Edelherren, zuletst 1270, vieleiht auch noch 
1281 (Falle T. C. 874). Die im Nekrologium erwähnte Schenkung 
bezeugt Hermann 1251 in einer Urkunde (A. C. I, 27%) aus welcher 
fi) ergiebt, daß fein Vater, Udo de Indagine, wie er auch bier beißt, 
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damals fchon verftorben war, da Hermann ihn bone et felicis recor- 
dationis pater meus nennt. Diefer Udo, feit 1226 urkundlich genannt 
(Or. G. IV, 487), war Eaftellan auf der Homburg und fommt oft als 
Zeuge in Urkunden der Edelherren von Homburg vor. 


295) Ritter Heinrich Yreus ober Hircus oder Bod ift bis jett 
nur in hamelnſchen Urkundenauszügen zum Jahre 1247 und als Zeuge 
der Aebtiffin Adelheid von Wunftorf 1248 (Falle T. C. 869) nachzu⸗ 
weifen. Ein Ritter gleichen Namens mit dem Zunamen de Slanstede, 
welcher feit 1286 bis in den Anfang des 14. Jahrhunderts vorfommt, 
fann bier nicht gemeint fein, da unfer Henricus Yrcus, weil von 
erfter Hand eingetragen, fhon vor 1291/2 geftorben ift. 


2%) Bertold Proyt war ritterlicher Abkunft. Er erfcheint 
urkundlich zuerfi 1340 am Sonnabend nad) Epiphanias in einer lIr- 


funde Arnolds von Haversvörde ala Knappe (A. C. II, 58%). 1352 
war er Bürger zu Stadtoldendorf (H. G. 48). Zuletzt finden wir ihn 


1359, als er fi die Bruderfchaft des Klofters Brenkhauſen erwarb 
(H. G. 35‘). 


297) Graf Conrad d. Aelt. von Eberftein, weil von ältefter 
Hand eingetragen, muß vor 1291/2 geftorben fein. Wir möchten ihn 
für den Grafen Conrad halten, der zuerft 1200 im Walkenried. Urkb. I, 
42 vorlommt und drei Brüder Otto, Ludwig und Hermann hatte. 
Auch 1217 finden wir ihn bei Spilder, Eberft. Urkb,. 43. Er kommt 
auch 1223 (Weftfäl. Urfb. IV, 81) und 1224 (Wallenried. Urfb. I, 106) 
vor. Ob er ein Sohn Graf Albert II. von Eberftein war, müfjen wir 
dahin geftellt fein Laffen. 


28), Ddilia von Ganderfem gehörte entweder dem Minifte- 
rialengefchlechte diefes Namens an, oder einer Bürgerfamilie zu Eimbed 
S. Anm. 272. 


299) Florentius von Eberftein gehörte nicht zur Familie der 
Grafen von Überftein, fondern zu einem Minifterialengefchlechte, 
das wir fchon feit dem Ende des 12. Jahrhunderts in Ber- 
bindung mit jenem Grafengefchlechte finden. Sie leifteten den Grafen 
Burgmannendienfte auf der Burg Eberftein und in der Burg zu Holz« 
minden und verfahen bei ihnen das Zruchfeffenamt. Hier ift der 
jüngere Florentius gemeint, welcher zuerft 1251 als Zeuge bei den 
Grafen von Daffel auftritt umd zuletzt 1271 erfcheint, ala er die 
bier erwähnte halbe Hufe in Goltbele (Golmbad) an Amelungsborn 
ſchenkte (Loccum. Urkb. 109 und A. C. II, 46). Als Sohn des eber- 
ſteinſchen Truchfeffen heißt er auch Florentius Dapiferi. 


300) Elerfen jet Allersheim bei Holzminden. 


31), Zohannes Rammesberg könnte allenfalls der gleichnamige 
Bürger zu Göttingen fein, welcher 1388 Iebte (Götting. Urfb. n. 306). 
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302) Diefer Baftor Arnold zu Stabtoldendorf, wahrſcheinlich auch 
Mönch (frater) zu Amelungborn, wird 1589, 1546 unb 1549 als 
dortiger Pfarrer urkundlich bezeichnet (Abfchriften Amel, Urk. in Wolfen- 
bütteh). Daß er 1551 am 1. December geftorben ift, erfahren wir au 
dem Nefrologium. 2 


303) Dietrich Elingfen war 1373 Bürger zu Bodenwerder und 
befaß vom Evelherrn Siegfried von Homburg die Ulhufe damals padht- 
weife (Harland, Eimb. I, 342). 

304) Diefer Graf Albert, von erfler Hand eingetragen, muß vor 
1291/2 verftorben fein. Da er ohne weitere Bezeichnung genannt, fo 
vermuthen wir aus den in Anm. 49 angegebenen Gründen in ihm 
einen Grafen von Poppenburg und zwar, wie fon in Anm, 231 
angegeben ift, den noch unbekannten Bater der Grafen Beringer und 
Friedrich von Boppenburg oder einen noch unbelannten Bruder derfelben. 


305) Der Edelherr Dietrich von Ridlinge tritt 1132 auf den 
Schauplatz der Geſchichte als Zeuge im einer Urkunde des Biſchofs 
Bernhard von Hildesheim (Drig.-Urk. im Königl. Archiv zu Hannover). 
Er’mwar Lehnsmann der Hildesheimer Bifchöfe, kommt aber aud in der 
Umgebung der Bifchöfe von Minden und Herzog Heinrich des Löwen 
vor, hatte aud die Bogtei über das Klofter Kemnade. Zuletzt erfcheint 
er 1151 in einer Urkunde der Or. G. III, 436 und in einem Briefe 
Herzog Heinrihe an den Abt Wibald von Corvei (Jaffe, Mon. Corb. 
449). Seine Söhne Reinbert und Dietrich werden zuerfi 1150 
in einem Briefe des Abts Wibald von Korvei an Papft Eugenius III. 
erwähnt (Jaffe, Mon. Corb. 374). Reinbert finden wir zum lebten 
Male 1174 (v. Weftphalen, Mon. II, 2045 n. 15), er ftarb fpäteftens 
1184. Sein Bruder Dietrich fommt 1180 zulett in einer Urkunde des 
Biſchofs Anno von Minden für das Klofter Obernfirchen vor (Wipper- 
mann, Reg. Schaumb. n. 64). Mit ihm erloſch noch vor 1186 der 
Mannsftamm der Edeln von Ridlingen (Zeitichr. d. hift. Ber. f. N. 
1858, S. 1—13). Die erwähnten eilf Hufen in Reinwardeſſen bildeten 
das Zubehör der Curia, welche Dietrich mit feinen Söhnen dem Biſchof 
Bernhard von Hildesheim vor 1153 für Amelungsborn refignirte, wie 
das die Urkunde des Bifchofs Bruno vom 9. April 1158 meldet (A.C. 
II, 103). Die Schenfung in Odinchufen meldet auch das A. C. I, 8° 
in einer urkundlichen Notiz; die in Guddinge ift nicht nachzuweiſen. 


306) Amelofen ift der Name einer VBürgerfamilie zu Eimbed. 
Arnd Amelofen Hatte 1409 und 1411 corveifhe Lehen zu Amelfen 
(C. C. 638). 

307) Adelheid von Hörter, micht zn verwechſeln mit Adelheid 
bon Uslar aus Hörter, die unter gleihem Namen am 9. Februar ein- 
getragen ift (f. Anm. 46). Hier ift eine viel jüngere Bürgerin von 
Hörter gemeint, die nach der Schrift etwa in die zweite Hälfte bes 
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14. Jahrhunderts gehört. Es ift zu vermuthen, daß die hier genannte 
Adelheid die zweite Frau jenes Heinrich Vinke aus Hörter war, der 
unter dem Namen Henricus de Huxaria auf den 21. Auguft ins 
Nekrologium eingetragen if. &. Anm. 207. 


308, Friedrich von Bobere oder VBochere, feine Gemahlin Helene 
und deren Tochter Lutgardis find ſchon erwähnt zum 18. April und in 
Aum. 116. Friedrich fommt 1186 in einer Urkunde des Abts Webelind 
von Corvei als Zeuge vor (Falle T. C. 889). Auch in einer zweiten 
Urkunde defjelben Abts, welche in die Zeit 1196/8 gehört, tritt Friedrich 
als Zeuge auf (A. C. I, 4"). 


309) Conrad kommt ala Plebanus zu Eimbed zuerft 1272 in 
einer Urkunde des dortigen Aleranderftiftes, dem er fchon angehörte, 
vor (A. C. II, 58). Genannt wird er 1279 in einer andern Urkunde 
jenes Stifts plebanus et canonicus (A. C. II, 125), dann 1284 am 
8. Juli in einer Urkunde des Rathes zu Eimbeck (A. C. II, 27) 
und endlih 1286 am 2. Februar ebenfalls in einer dortigen Nathe- 
urfunde (A. C. II, 28). Geftorben ift er vor 1291/2, da noch bie 
erfte Hand feinen Namen eingetragen hat. 


310) Nicolaus Borhardi fommt um 1365 als Bürger zu Hörter 
vor im H. G. 53% 


311) Alle hier berichteten Schenkungen geſchahen in den Jahren 
1196 und 1197 durd) Graf Albert II. von Eberftein. Er Heißt 
bier der Aeltere im Gegenfag zu feinem gleichnamigen Sohne, Graf 
Albert III, welcher bei Ausftellung der Urkunde über jene Schenkungen 
mit zugegen war (v. Spilder, Eberft. Urkb. 25 ff.). Die genannten 
Orte find Holenberg bei Amelungsborn, Nienhagen dicht daneben, noch 
in der mindenfhen Diöcefe belegen, Dfterfen ſüdlich, Negenborn fild- 
weſtlich von Amelungsborn und Allersheim bei Holzminden. Nienhagen 
und Ofterfen find MWüftungen. Graf Albert II. kommt nad v. Spilder’s 
Angaben urkundlich 1153 — 1198 vor. 

312) Thetmar war Bifhof von Minden 1185 — 1206. 

313) Diefer Hermannus camerarius fann der Kämmerer Her- 
mann fein, welder 1305 am 13. März und am 1. Februar in zwei 
Urkunden des Edelherrn Bodo von Homburg als Zeuge vorkommt 
(A. C. II, 64° und 126). 


314) Matthäus war Abt von Doberan 1219 — c. 1225 (Com⸗ 
part, Doberan 125). 


315) Ernft Hake gehört dem ritterlichen Geſchlechte an, welches 
noch heute blüht. Er ift von 1301 — 1305 als Knappe, 1306 — 1831 
ols Ritter nachzuweiſen und war auch Provifor des Klofters Kemnade. 

816) Diefe Stiftung ift 1246 durch den Prior Heinrich von Soeft 
gemacht (Urk. im A. C. I, 31). 


ru | 
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317) Konrad, ein Sohn des Grafen Dtto von Eberftein, wirb 
in einer Urkunde feines Vaters für das Stift in Hameln 1245 cano- 
nicus Trajectensis genannt (v. Spilder, Eberft. Urkb. 81). Da er 
erft von zweiter Hand eingetragen if, jo muß er erft nad 1291/2 
geftorben jein. 


318) Gemeint ift Herzog Heinrich der Friedfertige von Braun— 
jhweig, der jüngere Bruder Herzog Wilhelm des Aelteren von Calen- 
berg. Er ward geboren 1411, vermählte fi 1436 mit Helene von 
Cleve und farb 1473. Seine Gemahlin war die Tochter Adolfs vom 
Cleve, fie ftarb 1471. Seine Mutter Margarethe war die Tochter 
des Landgrafen Hermann von Heffen und ward bie zweite Gemahlin 
Herzog Heinrichs, der das Lülneburgifche und Calenbergifche beherrichte. 


319) Diefer Abt hieß Sander von Horne. Go nennt ihn das 
Präfatenregifter des Klofters im A. C. IL, 1 und fett neben feinen 
Namen 1439. Damit ift fein Amtsantritt nicht genau bezeichnet, denn 
ihon 1438 am Donnerstag vor Pfingften fommt er in einer Urkunde 
der Herren von MWetberge ala Abt vor (A. C. III, 996). Zufegt 
erfcheint er 1452 am Dienstag vor Pfingften in einer Urkunde des 
Rarhes zu Bodenwerder (A. C. III, 1). Er hat fein Amt dann 
noch über 10 Jahre lang beffeidet, da er nad) der Angabe des Nelro- 
fogiums erft 1463 am 14. December in Bekleidung feines Amts ge- 
ftorben ift. Leuckfeld läßt ihn im Widerfpruch mit den Urkunden ſchon 
1439 fterben. 


320) Fons bezeichnet das im Eiftercienferfföftern übliche capellen- 
artig erbaute an den SKreuzgang ftoßende Brunnenhaus, wie es in 
Malfenried noch zu fehen if. Dort fprudelte ftets frifches Trinkwaffer 
in die übereinander ftehenden Wafferbefen aus Stein und Metall. 
Das Brunnenhaus fteht gewöhnlich an der Sitdfeite des inneren Fried— 
hofes (Heider, Mittelalt. Kunſtdenkmale des öfterreich. Raiferftaates I, 10). 


321) Abt Mauritius kommt zuerft 1268 am 16. April in einer 
Urkunde des Grafen Heinrih von Woldenberg vor (A. C. II, 50%). 
Da ſcheint die Jahreszahl verfchrieben zu fein. Da fein Borgänger 
1269 noch urkundlich erwähnt wird, fo wird in der Urkunde des Grafen 
von Woldenberg wohl 1269 gelefen werden müffen. Zulegt erfcheint 
er am 1. März 1291 in einer von ihm felbft ausgeftellten Urkunde 
(A. C. III, 989). Er muß 1291 oder 1292 geftorben fein; denn am 
26. Juni 1293 ift jein Nachfolger Baldewin bereits im Amte (A. C. II, 
43). Er ift der erfte Abt von Amelungsborn, deffen Namen im Nero» 
logium von fpäterer Hand eingetragen ift, was für die Zeitbeflimmung, 
wann die erfte Hand gefchrieben hat, von Bedeutung ift. 

322) Bernhard von Halle, der Bruder des zum 10. November 
eingetragenen Heinrich von Halle (Anm. 285), fommt 1273 am Palm- 
fonntag zuerft urkundlich vor (Falke, T. C.530). Er war Knappe und 
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wohnte zu Bodenmwerder, zuletzt wird er in einer Urfunde vom 15. Juni 
1290 erwähnt (A. C. II, 115%). 1291 am Mittwod vor Oftern war 
er fchon verftorben (K. C. 1). 

53) Mit diefem Prior Johannes, der nad 1291/2 verftorben 
ift, da eine fpätere Hand feinen Namen eintrug, fann der Prior Jo— 
hannes identiſch fein, welcher 1320 und 1322 urkundlich erwähnt wird 
(A. C. II, 87 und 95‘). 


324) Hermann Freje mag aus der Familie bdiefes Namens zu 
Hörter ftammen, aus der ein Hermann Frefe fhon 1378 vorkommt 
(H. G. 45). 

335) Ermegardis war tie Gemahlin Graf Otto IV. zu Eber- 
ftein (ſ. Anm. 110) jchon 1239 (Wigand, Weftphäl. Ardı. I, 58). Sie 
war 1249 bereits verftorben; denn Graf Otto nennt fie damals uxor 
nostra Ermegardis felicis memorie ımd ftiftete ihr eine Memorie 
im Klofter Gehrden (v. Spilder, Eberft. Urkb. 91). Die bier erwähnte 
Memorie in Amelungsborn ift erft 1280 gefliftet (v. Spilder, Eberft. 
Urkb. 176). 


326) Abt Ludolf, welcher im Brälatenregifter des Klofters unmittel- 
bar auf Abt Giefeler folgt, hat neben feinem Namen die Jahreszahl 
1353. Dies ift unzweifelhaft der Abt Ludolf, welcher urkundlich zuerft 
am 23. Juli 1339 al® Zeuge bei den Gebrüdern von Schardenberg 
(A. C. II, 21), zuletzt aber in einer unbdatirten Urkunde genannt wird, 
die nad; 1350, aber vor dem 18. Februar 1355 ausgeftellt ift (Marien- 
roder Urkb. 360 mit n. 1). Da das Ende feiner Abtswürde alfo wahr- 
fcheinfich zwifchen 1350 und 1355 liegt, fo wird das Jahr 1353 im 
Prälatenregifter das Ende feiner Abtewürde bezeichnen. 

327) Konrad von Perdestorp war 1285 Bürger zu Holzminden 
(vd. Spilder 200) und muß vor 1291/2 geftorben fein, da er noch von 
ältefter Hand eingetragen ift. 


328) Arnd von Haversförde, der Letste feines Gefchlechts, ift 
mir aus Urkunden von 1472 und 1483 belannt, welche befunden, daß 
er Gilter vom Kloſter Corvei und von den Edelherren zur Fippe zu 
Lehen trug (A. C. III, 1237. Lippefche Regeften III, n. 2448). Er 
ftarb 1485 (Fipp. Reg. IV, n. 2688) und fcheint auch Bürgermeifter zu 
Hörter geweſen zu fein (H, G. 66). 

329) Bruno, Dompropft zu Bremen, fommt 1156 in einer Urs 
funde Herzog Heinrichs des Löwen (Halle T. C. 223) unter den 
Zeugen vor. 

320) Diefe Hedemwigis ift erft nad) 1291/2 verftorben, wie aus 
der Eintragung ihres Namens durd) fpätere Hand zu erfehen if. Ihr 
Gemahl Heinrich kann der Sohn Bodo's oder noch wahrfcheinlicher der 
Sohn Johannes von Homburg gewefen fein. Jener fommt 1292 (A. 
C. II, 25) und 1303 (A. C, II, 32%), diefer, nad) feiner Mutter auch 
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Heinrich von Retberg genannt, 1290 (Or. G. IV, 498) und zulegt 
1310 am 22. December in Urkunden vor (Falle, T. C. 895). 

31) Da Ludolf von Stohem nod von einer Hand eingetragen 
ift, welche der älteften Hand faft gleich ift, jo muß er bald nach 1291/2 
geftorben fein. Ein Knappe diefes Namens kommt 1276 — 1299 als 
Dienfimann der Grafen von Eberflein und als Zeuge in den Urkunden 
berjelben öfters vor (v. Spilder, Eberft. Urkb. 160, 213, 225 und 231). 
Das fcheint der vom Nelrologium Genannte zu fein. 

32) Theginhardus war Laienbruder zu Amelungsborn 1230 
nad) dem A. C, I, 19, 
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Il. 


Syſtematiſches Repertorium der im Vaterländiſchen 
Archiv und in der Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins 
für Niederſachſen enthaltenen Abhandlungen. 


vorbericht. 


Seit dem Jahre 1819 — früherer ähnlicher Bemühun⸗ 
gen nicht zu gedenken — haben patriotifch gefinnte Männer 
theil® in ungebundener Vereinigung mit Freunden, theils in 
geichlofjenen Vereinen gewirkt, das Studium unferer vater- 
ländiſchen Geſchichte zu fördern und die Kenntniß derjelben 
zu erweitern. Die Früchte folder Bemühungen Liegen in 
69 Bänden (manche derjelben bejtehen aus zwei Abtheilungen) 
vor, die in ununterbrochener Iahresfolge erfchienen find, und 
Abhandlungen zwar verjchiedenen Inhalts enthalten, die aber 
alle nur jenes angegebene allgemeine Ziel zu erreichen ftrebten. 

Es find dies: 

1) Spiel, Baterländifches Arhiv, Bd. 1—5. 1819 —21. 

2) Spangenberg, Neues VBaterk Ardhiv. 1822—33. 

3) Vaterl. Archiv des hift. Vereins für Niederfachlen, von 
v. Spilder und Brönnenberg. 1834 — 44. 

4) Archiv des hift. Vereins für Niederfachien, Neue Folge. 
1845 — 49. 

5) Zeitfchrift des hift. Vereins für Niederfachfen, von 1850 
bis zur Gegenwart. 

Da ebenfo wie bei allen gleichen Vereinen, die Arbeiten 
nicht zufammenhängend nad einem gemeinfamen Plane aus- 
geführt find, fondern in einzelnen Lieferungen die verjchieden- 
ften Gegenjtände betreffend, fo wie fie die Verfaffer, den 
eignen perjönlichen Berhältniffen gemäß, liefern konnten, 
bejtehen: jo iſt ein zwar reidher, aber auch eben fo bunter 
und vielartiger Stoff zufammengetragen. 
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Weil e8 aus eben diefem Grunde ſchwer, ja unmöglich 
ift, alle Einzelheiten desjelben vollftändig im Gedächtniß zu 
behalten, jo ijt leider viel davon geradezu vergefjen, und 
ruht, gleichſam einer Auferftehung entgegenfehend, in 69 wohl- 
geordneten Bänden auf den Bibliotheks-Repoſitorien. Mehr 
al8 eine Generation — ja nahezu ſchon die zweite — der 
Mitarbeiter ift bereit8 verftorben; die noch jett lebende hat 
ſchon Mühe, nur diejenigen Arbeiten im Gedächtniß zu be— 
halten, welche gleichzeitig mit ihr entjtanden find; das vor 
ihrer Zeit liegende ift fchon fo gut wie vergeffen, und zwar 
mitunter in foweit, daß manches Thema bearbeitet wird, an 
welchem, ohne daß es gewußt wird, ſich ſchon vor Zeiten 
ein Anderer verfucht hat. 

Dieſe BVereinzelung des Stoffs in den Arbeiten aller 
biftoriichen Vereine in Deutfchland, die geradezu wegen ihrer 
unendlichen Vielfeitigfeit zum reinen Vergeſſen desjelben führen 
muß, hat denn auch ſchon die täglich deutlich wahrzunehmende 
Folge gehabt, daß man in größeren Arbeiten über deutjche 
Geſchichte jo felten eine Benugung der Schriften der hiftor. 
Vereine, oder Citate daraus findet. Wer kennt aud alle 
deren Einzelheiten? Und doc) bieten fie bei näherem Studium 
oft ein fo ſchönes, reichhaltiges, mitten aus Tocalen An» 
Ihauungen und Special» Kenntniffen hervorgegangenes Ma— 
terial, wa in Hundert Fällen mehr werth ift, als weither 
geholte und ſcheinende gelehrte Eitate, oder Anführung von 
ein paar gleichgültigen und nicht viel fagenden Urkunden, mit 
denen nad) der heutigen Mode die Berfafjer eben fo wie mit 
der Firma: „mit Benutzung des und des Archivs“ gar zu 
gern prunfen und groß thun. Und fo dürfen wir denn auch 
leider unfere Augen nicht vor der Wahrheit verjchließen: 
dag zum Theil mit aus den angeführten Gründen, ber praf- 
tiſche Einfluß der Hiftorifchen Vereine auf deutſche Geſchicht— 

ſchreibung und Gefhichtsforfhung im Allgemeinen, den fie 
eigentlich haben Fönnten, follten und müßten, fi fat 
bis auf ein Minimum abſchwächt. 

Es giebt bei folder Lage der Dinge nur Ein Mittel, 
den Stoff der Arbeiten der Hiftorifchen Vereine wieder lebendig 
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zu machen, nämlih das: genaue ſyſtematiſche Reper— 
torien — alphabetifhe nügen wenig — über deren Inhalt 
auszuarbeiten, fo daß Jedermann leicht eine Klare Ueberficht 
gewinnt, was er darin zu fuchen und zu finden habe. Indem 
wir eimen folchen Verſuch mit den vorbezeichneten hijtori- 
[hen Zeitfchriften machen, welche ſich auf unfer Heimath- 
land beziehen, können wir nur den Wunſch äußern, daß unfer 
Vorgehen Beifall und Nachahmung bei den übrigen Vereinen 
finden möge, mit demen wir im Scriftenaustaujch jtehen. 


Frühere ähnliche Verſuche (ich erinnere zunächſt an das 
Walter’fche Repertorium, und Koner zc.) find bereit® veraltet 
und genügen nicht mehr. Auch waren fie zu großartig und 
fünftlih angelegt, um in jedem einzelnen Falle vollitändig 
und praftifc fein zu können. So fehlen, um nur Eins 
anzuführen, in beiden Arbeiten alle Miscellanen der Vereins- 
fchriften, unter denen oft nicht zu verachtende hiſtoriſche 
Daten enthalten find. 


Ein ſyſtematiſches Verzeichniß des gefammten von den 
einzelnen Vereinen bearbeiteten Stoffes gewährt dazu den 
Freunden vaterländifcher Gefchichte nicht allein den Vortheil, 
genau zu willen, was überhaupt an Stoff verarbeitet iſt; 
fondern zeigt auch eben jo Far, wo ſich noch Yüden finden, 
und dient dazu, anzuregen, grade folche durch neue Arbeiten 
und Forfhungen möglichit auszufüllen, und fomit den Nugen 
hiftorifcher Vereine um ein Bedeutendes zu erhöhen. 


Es bleibt nur noch übrig einige Worte fpeciell über das 
Syftem zu fagen, nad) welchem wir den Stoff unferer 
BVereinsfchriften für Hannoverſche Landesgefhichte geordnet 
haben. 

Erfter Grundſatz bei Aufftellung desjelben war, ein jolches 
nit a priori, fondern fo zu entwerfen, wie es der vor» 
handene Stoff am zwedmäßigjten erjcheinen ließ. Es wird 
freilich) dem Vorwurfe, der bei allen Negiftratur- Syitemen 
regelmäßig zu Tage tritt, nicht entgehen können: daß nämlich 
der Eine oder Andere fagt, er würde dieſes jo, anderes 
wieder anders gemadt haben. Der Unterzeichnete hat in 
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feinem Leben viele Bibliothefen und Archive gefehen; aber 
ein Syſtem, was bei Anordnung derfelben jedem Dritten 
genügt hätte, hat er nirgend gefunden. Er ift daher der 
feften UWeberzeugung, daß ein ſolches überhaupt nur Ideal 
bleibt und auf Erden nicht gefunden wird. So wird es 
daher unferm Syſteme auch wohl gehen. 


Dem BVBorhandenen nach ſchien e8 ferner angemeſſen zu 
fein, den Stoff in größeren Maſſen zufammen zu halten, 
und ihn nicht allzuviel in Heine Unterabtheilungen, die bis 
in die complicirteften Vorzeichnungen gehen, zu zerfplittern. 
Sp ungeheuer, daß dies nöthig wäre, iſt der Stoff nidt. 
Geſchähe jo etwas nur einem Fünftlichen Syſteme zu Gefallen, 
jo würde die Meberfichtlichkeit dadurch nicht gewinnen, fondern 
nur verlieren. 


Terner weiß ein Jeder, der einmal bei Regiſtrirung 
von Büchern oder andern wifjenjchaftlichen Arbeiten thätig 
geweſen ift, daß Themata vorkommen, welche ihrem Inhalte 
nad) vollfommen richtig in zwei, wohl gar noch in mehr 
Rubriken eines Syſtems pafjen. Diefelbe Wahrnehmung 
wird auch häufig bei unferm Syſtem vorfommen. Um das 
Auffuchen in folhen Fällen zu erleichtern, haben wir Einzelnes 
zweimal im verjchiedene Rubriken eingetragen, in andern 
Fällen dagegen Verweiſungen zugefügt. Aber felbft da, wo 
Beides unterlaffen ijt, wird, da der zu regijtrirende Stoff 
nicht allzu umfafjend, und die Total-Ueberſicht daher nicht 
allzu jchwer ift, Fein Gegenftand dem Suchenden jo leicht 
entgehen. Wir haben in diefer Beziehung nad) befter Ueber- 
zeugung und nad) beftem Gewifjen verfahren. Weiß Jemand 
etwas Beſſeres anzugeben, fo mag er dies thun, wo nicht, — 
his utere mecum! 

In Beziehung auf die Abhandlungen rechtlichen Inhalts 
fei noch Folgendes bemerft: 

Die Stadt-Redte in specie find bei dem Artikel: 
„Stadtgefchichte und Städteweſen“ und nicht bei dem: „Rechte: 
geſchichte“ eingetragen. Hätte dies gejchehen follen, jo hätte 
bei letzterem Artikel doch abermals die alphabetifche Ordnung 
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der betreffenden Städte ftattfinden müſſen, ebenfo, wie fie 
fi bereit8 einmal in jenem Artifel: „Stadtgefchichte” findet. 
Dei „Rechtsgeſchichte“ wäre dann der Stoff nur fehr ſpärlich 
und fragmentarifc zu Tage getreten, während er vereint mit 
den übrigen gejhichtlihen Daten, welche bei unfern Städten 
in Frage kommen, ein befjeres Bild von deren Stellung und 
Entwidelung darbietet. 


Einzelne mitgetheilte Urkunden find ihrem Inhalt nad) 
regiftrirt. Urkunden, die im Texte oder ald Anhang größerer 
Abhandlungen vorkommen, find natürlich nicht befonders be- 
merkt. 

Die Eitate find lediglich nach Jahrgängen gemacht, ohne Hin» 
zufügung, ob Abtheilungen des frühern vaterländifchen Archivs, 
oder der Zeitfchrift des Hiftorischen Vereins für Niederfachfen in 
Frage kommen. Das Iahr ergiebt ja fhon allein, um was 
es jich handelt. 


Bei Anführung der Namen der Berfaffer jowohlim Syfteme 
wie im Autoren-Regifter, fallen vielleicht einige freilich unver» 
meidliche Anftöße auf, die jedoch derjenige, welcher auf die Sache 
und nicht auf die Äußere Form fieht, leicht entfchuldigen wird. 
Eine große Anzahl nämlid) von Mitarbeitern find eine lange 
Neihe von Jahren hindurch thätig geweſen, während welcher 
Zeit fih) Stand, Titel und Aufenthalt leicht verändert haben 
fönnen. Es ift der Redaktion heutigen Tages unmöglic), 
folcdyes im jedem einzelnen alle genau zu verfolgen. Wir 
haben uns daher in zweifelhaften Fällen an den Charakter 
gehalten, der bei Eingabe der Abhandlung angegeben ift. 
Sollte e8 auf diefe Art gefommen fein, daß verjchiedene 
Titel auf Annahme verjchiedener Perfönlichkeiten geführt hätten, 
oder umgefehrt, fo muß man dieferhalb Entjchuldigung in 
Anſpruch nehmen. 

Der zeitige Präfident des hiftorifchen Vereins für Nieder- 
ſachſen, Herr Landdroft Braun, Herr Landfchafts-Rath 
v. Münchhaufen, Herr Oberft Blumenbad und Herr Steuer- 
Direktor Dr. Brönnenberg haben ſich mit aufopfernder Be— 
reitwilligfeit der mühfamen Arbeit unterzogen, den Stoff 


112 


aus den einzelnen Zeitfchriften zu excerpiren, worauf denn 
dem Unterzeichneten die General- Zufammenftellung, dem ge— 
meinfam verabredeten Syſteme gemäß, zugefallen ift. Sollten 
nun bier und da Heine Verſehen und Unvollfommenheiten 
vorgefommen fein, wie folche bei derartigen Arbeiten nur zu 
leicht unterlaufen, jo bittet man auch hier um Entſchuldigung 
und gütige Nachſicht. 


Zum Schluß endlich noch Folgendes: Das zugefekte 
Autoren» Regifter giebt dem Lefer die befte Ueberficht, wie 
rege die Theilnahme patriotifher Männer aus allen mög- 
lihen Ständen an den Arbeiten der vaterländiſchen Hijtori- 
ſchen Zeitfchriften früher gewefen if. Wenn wir Namen 
begegnen, wie denen des Generals Feldzeugmeifters v. d. Delen, 
des General® v. Eftorf; der Minifter v. Lenthe, Stüve, 
v. Hammerftein und v. Schele; der Yanddroften v. Vangerow 
und v. Werfebe; der Geheimen Räthe v. Strombed und 
v. Spilfer, des Geheimen Regierungs-Raths Blumenbadı, 
von Gelehrten, wie des Ober -Appellations- Gerichts -Bice- 
Präfidenten Hagemann, des Profefjors Havemann, Hoffmann’s 
v. Fallersleben, Mooyer's in Minden und Kemble's in Eng: 
land; der Ardivare Lappenberg, Landau und unferes Geh. 
Archiv-Raths Grotefend, anderer faft unzähliger würdiger 
Notabilitäten nicht zu gedenken: jo befchleiht uns das traurige 
Gefühl, daß alle diefe Männer mit ihrer regen Theilnahme 
für vaterländifche Geſchichte und Zuftände bereitS von uns 
gefchieden find. Wohl aber mag fidh die jüngere jet lebende 
Generation ein Beifpiel an der Thätigfeit jener Männer 
nehmen und fi) angefpornt fühlen, in gleichem Geifte wie 
Jene zu Schaffen. Mögen äußere Verhältniſſe auch bei uns 
fi) geändert haben gegen die Zeit, wo Jene wirkten; der 
vaterländiiche Sinn braucht fih nicht damit zu Ändern, denn 
es bleibt ewig wahr der alte Sprud: 

Nescio qua natale solum dulcedine cunctos 
Dueit, et immemores non sinit esse sui. 
A. Shaumannm. 
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I. Siftorife Hülfswiſſenſchaften. 


A. Litteratur, 
a. Editionen des hiftorifhen Vereins für Nieder- 
fadjen. 

Der hiftorifche Verein für Niederfachfen hat theils direkt, 
theils durch feine Vermittlung und Unterftügung folgende 
Urkundenbücher ediert: J 

I. Urkundenbuch des Hiftorifchen Vereins für Nieder: 
ſachſen. Heft 1—9. Hannover 1846 — 75, welche enthalten: 

1) Urkunden der Bifchöfe v. Hildesheim. Hannov. 1846. 80. 

2) Walfenrieder Urkundenbuch, Abtheil. 1 u. 2. Hannov. 
1852 u. 55. 8°. 

3) Urkunden des Kloſters Marienrode bis 1440. ib. 
1859. 8°. 

4) Urkundenbuch der Stadt Hannover bis 1369. ib. 
1863. 8°. 

5) Urkundenbuch der Stadt Göttingen bis 1400. ib. 
1863. 8°, 

6) Urkundenbuch der Stadt Göttingen von 1401 — 1500. 
ib. 1867. 8°, 

7) Urkundenbuc der Stadt Yüneburg bis 1369. ib. 1872. 89, 

8) Urkundenbudh der Stadt Lüneburg von 1370 — 1388. 
ib. 1875. 8°, 

Il. Lüneburger Urkundenbuch, Abth. V. und VII. 49, 
enthaltend: 

V. Urkundenbud) des Klojters Ifenhagen. Hannov. 1870. 49. 
VO. Urkundenbuch des Kloſters St. Michaelis in Lüneburg, 
Lief. 1, 2 u. 3. Hannov. 1361 — 74. 49, 

Zu obigen und anderen Urkundenbüdern kommen fol: 
gende Zufäge und Bemerkungen: 

Zum Walsroder Urkundenbuhe. Von Reich8-Freiherrn Grote. 
1862. 421. 


Kleine Anmerkungen zu einigen neueren Urkundenbücern. 
Von demjelben. 1860. 409 u. 1861. 378. 
Die neueften Urfundenbücher niederfächfifcher Städte. Bon 


Archiv-Rath Dr. Grotefend. 1862. 426. 
1877. 8 
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Zu Sudendorfs Urkundenbuc der Herzöge von Braunſchweig— 
Lüneburg. Thl. 3. Von H. v. Strombed. 1863. 396. 
Kleine Anmerkungen zu einigen neuern Urkundenbüchern. 

Bon Reichs» Freih. Grote. 1865. 414. 

Bemerkung zum Urkundenbuche des Klofterd St. Michaelis. 
B. 2. Bon demfelben. 1867. 411. 
Nachtrag zum Urfundenbuche der Stadt Hannover. Bon 

Archiv-Rath Dr. Grotefend u. Amter. Fiedeler 1870. 1. 
Berichtigungen zum Urkundenbuche der Stadt Hannover. 
Bon Arhiv-Rath Dr. Grotefend 1870. 436. 
Zum Urkundenbuche des Klofters Iſenhagen. Bon Reichs— 
Freih. Grote 1871. 363. 
Zum Marienroder Urkundenbuche. Bon demfelben. 1871. 363. 
Katalog der Bibliothek des Hiftorifchen Vereins für Nieder: 
ſachſen. Hannov. 1866. 80. 


b. Baterländifche Litteratur im Allgemeinen. 


Baterländifche Literatur für die Fahre 1828 — 1832. 1829. 
172; 1830. 340; 1831, II. 353; 1832. 351. 

Neueſte Vaterländifche Litteratur für die Jahre 1844 u. 45. 
1845. 166. 

Neueſte Vaterländifche Litteratur für die Jahre 1845 — 47. 
Bon Arhiv-Nath Dr. Grotefend. 1847. 377. 

Neueſte Vaterländifche Litteratur. Von Geh. Reg. - Rath 
Blumenbach. 1847. 194. 

Baterländifche Litteratur der Yahre 1860 — 1865. Gejam- 
melt vom Profejfor Dr. Guthe. 1860. 414; 1861. 379; 
1862. 428; 1863. 401; 1864. 383; 1865. 420. 


c. Urfunden-Sammlungen des hiftorifhen Ber- 
eins, ſowie anderweitig mitgetheilte Urkunden. 


Plan zur umfafjenden Benugung der im Bezirke des hijtor. 
Vereins vorhandenen Urkunden de8 Mittelalters. Bon 
Droft v. Hodenberg. 1835. 113. 


Verzeichniß der in der Sammlung des hiftor. Vereins für 


Niederfachfen befindlichen Original» Urkunden. 1850. 369; 
1857. 365; 1861. 393; 1863. 417; 1864. 396. 
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Chronologifches Verzeihnig der in dem Archiv, Jahrgänge 
1845 — 49 und der Zeitichrift des Hijtor. Vereins für 
Niederfahfen, Jahrg. 1850 — 71 abgedrudten Urkunden 
und Documente. 1856. 203; 1871. 365. 


Urkunden aus dem „Vetus copiale“, einem die ftädtifchen 
Statuten begreifenden Coder im Ardive der Stadt Han 
nover. 1835. 101. 


Urkunden aus dem Kloſter St. Michaelis in Lüneburg. 
Mitgetheilt vom Amtmann Wedekind. 1832, II. 41. 


Welfen- Urkunden aus dem Walfenrieder Klofterardiv. Mit- 
getheilt vom Ardiv-Secr. Sudendorf. 1843. 399. 


d. Varia. 


Alphabetifches Regiſter über die 12 Jahre der Zeitſchrift von 
1845 — 56. 1856. 238. 


Inhaltsverzeihniß der Hiftorifhen Auffäge in den Braun 
ſchweigſchen Anzeigen, Gelehrten Beiträgen und im Ma- 
gazin von 1745 bis incl. 1839. Bon Regiftrator Sad. 
1840. 431. 


Litterarifche Anzeige, Lippifche. Negejten betr. Von Ardiv- 
Rath Dr. Grotefend. 1860. 408. 

Bitte, ein Diplomatarium der Stadt Hannover betr. Bon 
Amtsrichter Fiedeler und Archiv-Rath Dr. Grotefend 1845. 
392 (ef. oben: Publikationen des Vereins). 

Nachweiſung über den Anfang der Eroneden der Saſſen. 
Bon Dr. Maßmann. 1825. 233. 

Dfenbrugges’ihe Cronid. Bon Joh. Klindhamer. 1832, 
II. 193. 

Oftfriefifche Handſchriften. Von Dr. Möhlmann. 1840. 481. 

Nachrichten über die Handfchriften der Königlihen Bibliothek 
zu Hannover zur Geſchichte des deutſchen Mittelalters. 
Bon Broc. Spiel. 1821. 54. 

Litterarnotiz über die „Beiträge zur ältern deutfchen Gejchichte 


von Geh. Rath v. Spilder“. 1833. 192. 
8* 
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Geſtickte Infchrift in der Evangelienhandfchrift des Klojters 
St. Michaelis in Yüneburg. Bon Amtm. Wedelind. 1832, 
II. 189. 


Verzeichnus der buecher jo zur Didenftadt gewejen und gehn 
Dlzen gethan. 1535. Bon Arhiv-Rath Dr. Grotefend. 
1856. 122. 

Ueber das verlorene Bremifche ZTodtenregijter. Bon Geh. 
Kath v. Spilder. 1830. 181. 

Nechtshandfchriften in der Bibliothek des Herzogs v. Cam: 
bridge vid. Rechtsgeſchichte. 

Auszüge aus Oldekopps Chronikon (1505—18.) 1337. 293. 

Autoren-Verzeihniß der Beitr. zu den Jahrg. 1845 — 56. 
1856, II. 248. 


B. Numismatik. 

Ueber die in Hannover erfcheinende Numismatifche Zeitung. 
1833. 547. 

Die marca argenti usualis. Von Ardiv-Rath Dr. Grote- 
fend. 1855, 374. 

Ein Beuteftüd aus dem Kreuzzuge der Friefen, 1217 (betr. 
eine Goldmünze der Almohaden 1213—1223). Bon dem» 
felben. 1853, 414. 

Anfrage, die ſog. Mücdenpfennige betreffend. Bon Geh. R.R. 
Blumenbad. 1853. 214. 

Nachricht von einigen höchſt feltenen Erzbiſchöflich Bremen- 
ſchen Münzen. Vom Domprediger Rotermund. 1824. 348. 

Ließ das Verdenſche Domcapitel 1618 Fürftengrofchen prägen? 
Bon Senat. Pfannkuche 1825. 304. 

Ueber Münzen, die da8 Domcapitel in Verden fchlagen ließ. 
Bon Geh. Rath v. Spilder. 1820, II. 313. 


Nahridt von Münzen des Domcapitel® und der Stadt 
Verden. Von Geh. Rath Spilder. 1822. 233.. 


Eine Gefchichte aus der Zeit der Kipper und Wipper. Von 
Ardivar Falckmann. 1850. 130. 
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Nachrichten über die feit dem 16. Jahrh. im Hochſtift Hildes- 
heim gewejenen Münzjtätten und die bei denfelben ange: 
jtellt gewejenen Beamten. Bon Regiftrator Meefe. 1851.72. 

Die erneuerte Münzthätigkeit für und in Walfenried, wie 
auch in Wolfenbüttel während des 17. Jahrhunderts. Von 
Geh. Archiv-Rath Schmidt 1853. 183. 

Geſchichtliche Darftellung des Münzwefens der Herzöge zu 
Harburg 1527 — 1642. Vom Ardidiafon Ludewig. 
1836. 169. 

Harburger Münzen 1836. 520. 

Münzwerth in Yüneburg 1461. 1835. 344. 

Zwei Auffäge von Leibniz über da8 Münzwefen feiner Zeit: 
1) Bon Berbefferung des Münzwejens in Teutfchland. 
2) Considerationes bei gegenwärtigem Münzweſen. 
Mitgetheilt v. Archiv-KRath Dr. Grotefend 1854. 360. 

Bremiſche Münzen. Von Domprediger Rotermund 1829. 160 
u. 271; 1830, II. 178 u. 364. 

Stader Münzen. Von demjelben 1829. 271. 

Ueber 2 jeltene neuere Schaumünzen. Von Geh. Rath 
Spilder 1820. 342. 

Nachricht von einigen 1618 u. 19 wahrſcheinlich für die Graf- 
ihaft Hoya geprägten Grofchen. Von deinfelben. 1821. 328. 

Die bei Duingen aufgefundene Münze des Sultans Selim. 
1833. 644. 

Nachricht von einer beträchtlichen Anzahl gefundener alter Mün— 

- zen. Bon Domprediger Rotermund. 1827, 1I. 131. 

Zwei Epigramme auf die Wolfenbüttelihen Hahnreithaler. 
Bon Archiv-Rath Dr. Grotefend. 1861. 376. 

Der Münzfund zu Lindloh. Won demjelben. 1863. 383. 

Münzfund zu Bingum. Don demjelben. 1864. 353. 

Die Falfhmünzer Pastor Flagge, Amtmann Dender und die 
Schmiede Ahlerd und Nüß. 1824. 376. 

Die auf den General Grafen VBaubecourt im Jahre 1761 
auf dem Harze geprägte Medaille. Bon Berg-Reg. v. Salz. 
1867. 243. 
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C. Epigraphik, Heraldif und Diplomatif, 


Grabfteine und Infchriften zu Marienwerder bei Hannover. 
Bon Baurath Mithoff. 1860. 405. 


Alte Inschrift und Wappen zu Wölpe, in plattdeutfher Mund- 
art, in Stein gehauen. Bon Land» Bau-Conducteur 
Wellenkamp. 1850. 357. 

KRäthfelhafte Inschriften auf Geräthichaften chriſtl. Kirchen: 
1) Ueber dergl. Infchriften im Allgemeinen. Von Geh. 

Rath v. Strombed. 
2) Zur Erläuterung der Rappiner Kelch-Inſchrift. Von 
Archiv-Rath Dr. Grotefend. 
3) Nachſchrift. Von Geh. Reg.-Rath Blumenbad). 
1833. 549. 

Beiträge zur Erklärung der Rappiner Kelch-Inſchrift. Bon 
Dr. Petermann. 1834. 25. 

Abermalige Mitteilungen. Bon Stadt: Director Bode in 
Braunfhweig. 1834. 570. 

Ueber die räthfelhaften Infchriften uralter metallener Tauf- 
befen. Bon Geh. Rath v. Strombed. 1835. 310. 

Ueber die alten Taufbecken und die auf denſelben befindliche 
Inſchrift. 1836. 480. 

Römische und Griehifhe Infchriften im Mufeum zu Braun- 
fhweig. 1826. 354. 

Inſchrift an einer Glode des Kirchthurms zu Scharnebed. 
Bon Baurath Mithoff 1852. 414. 

Zur Gefhichte des Königl. Hannoverfhen Wappen. Von 
Dr. ®. Müller. 1832. 163. 

Das Hardenbergihe Wappen und die Eimbeckſche Batricier: 
Familie Hardenberg. Bon Arhiv- Rath Dr. Grotefend. 
1867. 408. 

Die Wappen im Gurtgefimfe des alten Rathhaufes zu Han- 
nover. Bon Baurath Mithoff, mit einem Zufage vom 
Geh. Reg.Rath Blumenbad. 1852. 411. 

Ueber gothijhe Steinmeg- u. Wappenzeihen. Bon Cammer: 
Kath v. Mündhaufen. 1833. 236. 
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Die Kunft des Urkundenlefend. Bon v. Mengershaufen und 
L. Wißmann 1832, II. 282. 

Auslegung alter Ahnentafeln. Von ER Holle. 
1841. 222. 

Chifferſchrift des Kurfürſten Johann Friedrich von Sachſen 
und des Landgrafen Philipp von Heſſen in Briefen an 
die Stadt Goslar 1542. Von Archiv-Rath ———— 
1843. 215. 


II. Geographie und Statiſtik. 


Beſchreibung der älteften bisher befannten Yandfarte aus dem 
Mittelalter, im Beſitz des Klofters Ebſtorf. Von Geh. 
Reg. Rath Blumenbach. 1834. 1. 

Einwürfe gegen die Annahme, als ob die Wefer in alten 
Zeiten bei Yehe einen Meeerbufen gebildet. Won Adv. 
Uellner zu Beverjtedt. 1834. 284. 

Der Lauf der Wefer. Bon Waffer-Baurath Nauck in Min- 
den. 1822, II. 151. 

General Ertract aller Gebornen, Confirmierten, Copulierten 
u. Geftorbenen im Königreic; Hannover. 1829, IV. 81. 

Die alten Wege in DOjftfriesland. Don Arends 1831. 36. 

Zur DOrtsfunde in Niederfahfen. Bon Staats-Minifter 
v. Hammerftein. 1858. 206. 

Die alte Heerftraße von Minden nad Stade. Bon E. 7. 
Mooyer. 1846. 346. 

Ueber den Marften-Gau. Bon Legat.-Rath v. Alten. 1860. 1. 

Zur Ortsbejtimmung in Niederſachſen, befonders die Grenz- 
punfte für die Theilung zwiſchen Heinrichs des Löwen 
Söhnen. Bon Staatsminifter v. Hammerftein. 1859. 194. 

Gränzen zwifchen den Alloden des Herzogs Heinrich des Löwen 
bei der Theilung derfelben unter feine Söhne. Vom Biblio- 
thef8 » Secretär, Rath Böttger. 1860. 70. 

Einige Winfe zur richtigen Beftimmung der Gränzen der 
Didcefen Hildesheim und Verden. Bon Staats: Minijter 
v. Hammerjtein. 1852. 287. 
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Ueber den Gau Gretinge oder Grete. Don deimfelben. 
1867. 131. 

Pagus Nordagoe. Bon Frh. v. Yedebur. 1868. 402. 

Bemerkungen über die Umfangsgränze des Bardengaus. Von 
Bibliotheks -Secretär, Rath Böttger. 1869. 86. 

Anmerkungen über den Gränz-Punkt Tigislege. Von dem- 
jelben. 1872. 89, 

Zu den Gräflich Schwerinſchen Befigungen am linken Elbufer 
und zur Topographie und Eintheilung des Alten Yandes. 
Bon Conrector Kraufe in Stade. 1863. 396. (vergl. 
Dynaſten-Geſchichte). 

Iſt die Familie v. Riedeſel jemals im Beſitze des Schloſſes 
Brackenberg geweſen? 1833. 646. 

Die Burg Hohbuoki. Von Arch. Dr. Lappenberg. 1828, II. 193. 

Hans Porners Meerfahrt nach Jeruſalem 1418/24. Bon 
Stadt-Arhivar Hänfelmann. 1874/75. 113. 

Die wüjten Dörfer im Herzogl. Braunfchweigifchen Amts: 
gerichte Vorsfelde, und den preußifchen Enflaven Wolfe: 
burg und Hehlingen. Von H. v. Strombed. 1864. 1. 

Die Wiftungen um Braunfchweig. Bon Oberlehrer Dr. 
Dürre. 1869. 67. 

Die Wüſtung Serlinge jet Sarling im Amte Fallers- 
leben. Bon 9. v. Strombed. 1869. 348. 

Die jegt wüften Ortſchaften Gilgen, Soerfen, Holzheimer, 
Ankenfen und Pewelfhmehr. Bon Ober» Amts» Richter 
Fiedeler 1873. 125. 

Die Wüftung Söfe bei Catlenburg. Von Arhiv- Rath Dr. 
Grotefend. 1853. 224. 

Wüfte Ortfhaften im Fürftenthum Göttingen. Von v. Men- 
gershaufen u. Wißmann. 1832, II. 282. 

Hiftorifche Nachricht von dem Castrum Nonum oder der 
Negenborch. Bon Dr. Kratz. 1863. 173 (cf. Geſch. 
d. Herrn dv. Dorftadt). 

Burgftellen im Herzogthum Braunfchweig. Von H. v. Strom: 
bet. 1864. 361. 
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Lage der Hildesheimfhen Burg Hude. Bon F. Buchholz. 
1864. 368. 


Die Babilonie.e Von Dr. H. Hartmann. 1872. 203. 

Der Wellenberg. Von Paſtor %. Grote. 1872. 206. 

Seligenſtat-Oſterwiek. Bon Reichefrh. v. Grote. 1854. 384. 

Herzberg oder Harzburg? Bon demfelben. 1851. 392. 

Beiträge zur Geſchichte des Sclofjes und Amtes Lichten- 
berg x. Bon G. B. Schade. 1852. 145. u. 1842. 323. 

Die alte Burg Stumpenhufen. Bon Landfchafts - Director 
v. Hodenberg. 1853. 417. 

Das Dorf Luethorft. Bon Paſtor Dr. Petri. 1831, II. 141. 

Das Jagdſchloß zur Göhrde. Bon Geh. Reg.-Rath Blumen- 
bad. 1830. 100. 

Das Jagdſchloß zur Göhrde. Don Frhr. dv. d. Buſche-Mün— 
nid. 1842. 80. 

Die uralte Mühle zu Lohnde, Amts Blumenau. Bon Ober: 
amtmann Reiche. 1841. 461. 

Ueber den Zuftand von Gartow im XIV. Jahrh. 1830. 138. 

Beitr. zu d. Nachr. Über d. Urfprung der Heinrichsftadt bei 
Wolfenbüttel. Bon Geh. Rath v. Strombed. 1830, 
II. 193. 

Geſchichte des Dorfes Kiffenbrüd. Bon Kreisrichter Bege. 
1842. 251. 

Bodenfelde und deſſen Umgebungen, vorzüglicd) in geographi- 
icher Hinfiht. 1829. 276. 

Was iſt „Aldenhusen“ und „dat Rot?“ Bon Dr. 9. 
Grote. 1833. 649. 

Die Ludgeriquelle bei Helmftedt. Bon Generalfup. Hilfe. 
1844. 82. 

Der Balkſee im Amte Neuhaus a. d. Oſte und feine Sagen. 
Bon Amts: Ajjeffor Hintze. 1851. 177. 

Die Bullenfuhle. Bon K. Heiland. 1847. 375. 

Die Lippoldshöhle und Yippold dv. Röſſing. Don Reichs— 
Freih. v. Grote. 1859. 196. 
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Ercerpt aus ftatiftifchen Nachweifungen über die Kur-Hanno— 
verfchen Fürftenthümer vom Jahre 1758. 1848. 348. 
Beitrag zu den Preifen der Lebensmittel um die Mitte des 

16. Jahrh. Aus einem alten Kirchenbucdhe der Stephans- 
firhe zu Ofterwied. Von Reiche: Freih. v. Grote. 1856, 

1I. 197. 
III. Enfturgefdidte. 
a. Gelehrte, wiffenfhaftlidhe und wohlthätige 
Anftalten. 

Chronik der Univerfität Göttingen für 1823 — 1833. Bon 
Rath Oeſterley. 1829, II. 87; 1830, II. 135; 1831. 
65; 1832. 1; 1833. 187. u. 1834. 67. 

Die Emdenſche Gefellfchaft für bildende Kunft und vaterländijche 
Alterthümer. Bon Yuft.-Commiffair Wiarda. 1833. 165. 

Erridtung des hiftorifhen Vereins für Niederfachfen. 1834. 
153. 

Erjte Nachricht über den hiftorifhen Verein f. Niederfachjen. 
1835. 105. 

Hiftorifcher Verein für Niederfahfen 1845, 149; 1846. 187. 

Auszüge aus den Gejchäftsberichten des hiſtor. Vereins für 
Niederfachjen für 1849 — 54. 1850. 364; 1852. 206; 
1853. 222; 1854. 411. 

Der Finanzhaushalt des Hiftor. Vereins für Niederfachjen 
feit feiner Gründung 1835 bis 1855. Von Revifor 
Harfeim. 1853. 402. 

Preisaufgaben der Wedekind'ſchen Stiftung zu Göttingen. 
1847. 198; 1855. 382. 

Gründung des Dereind der deutichen Geſchichtsforſcher. 
1847. 202. 

Aufruf der Commilfion für das Welfen-Mufeum. 1860. 426. 

Die Freimaurer-Logen im Königreih Hannover. Von Fr. 
Boigts. 1851. 361. 

Charafteriftifche Ueberfiht der im Jahre 1532 in die Heil- 
anftalt des Kl. St. Michaelis in Hildesheim aufgenommenen 
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Seelengeftörten. Bon Medicinal- Rath Bergmann. 1833. 
268. 

Ingleihen der in die Pfleganjtalt des St. Magdalenenflofters 
zu Hildesheim 1833 Aufgenommenen. Von demfelben. 
1834. 131. 


b. Sitten und Gebräude. 

Blicke in den Hofftaat und die Yebensweife einer verwittweten 
Fürftin im 14. Jahrh. (1397) — Herzogin Margaretha, 
Wittwe Otto's d. Duaden. Don Geh. Reg.-Rath Blumen- 
bad. 1849. 1. 

Eine merkwürdige Verorbnung ded Nathes zu Stade aus 
dem Anfang des 14. Yahrh., betr. Hochzeitsfeier. Von 
Paftor Lunede. 1853. 211. 

Hiftor. Bemerkung über Karls de8 Großen apitularien. 
Bon Möfer. 1830. 214. 

Sitten im Klofter St. Michaelis in Lüneburg 1441—1532. 
Bon Geh. Neg.-Rath Blumenbach. 1830. 104. 

Zur Sittengefhidhte de8 16. Jahrh. Leite Vermahnung der 
Frau v. A. an ihre Töchter 1572. 1824. 249. 

- Beiträge zur ulturgefchichte Niederfahfene — Volksver— 
gnügungen. Bon Archiv-Rath Dr. Grotefend. 1873. 179. 

Beitrag zur Geſchichte der gefelligen Verhältniffe, insbeſondere 
der Samilienfejte in der Stadt Hannover. Von Stadtfecr. 
Sugler. 1873. 1. 

Sitte des Brautefhens in Wahrenholz, Amts Gifhorn. Bon 
Steuer» Director Dr. Brönnenberg. 1838. 322. 

Küchenzettel zu Lüneburg 1514. Bon Geh. Reg.» Rath 
Blumenbach. 1830. 94. 

Lüneburgſcher Meagiftratsbefhluß über Frauentracht 1488. 
Bon demjelben. 1830. 97. 

Scultheater in Lüneburg 1468 — 1611. Bon demjelben. 
1830. 107. 

Tanz als BVolfsbeluftigung. Von Möfer. 1830. 194. 

SGefchichtliches, Sitten und Gebräuche im Amte Diepenau. 
Bon Amtınann Heife. 1851. 81. 
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Hochzeits- und Kindtaufsgebräudhe in den Aemtern Dannen- 
berg und Hitader 1562. Bon Staats-Minifter v. Ham: 
merjtein. 1856. 131. 

Alte Volksbeluftigungen — „das Schauteufellaufen“. Von Dr. 
Mittendorf. 1846. 357. 


Schildbaum, Tafelrunde in Hildesheim. Von Paftor Schramm. 
1849. 310. 


Was heißt: „begraven der molenjtein“ ?. Bon Steuer- Dir. 
Dr. Brönnenberg. 1840. 117. 


Das Begraben der Mühlenfteine. Bon Dr. Möhlmann. 
1842. 101. 

Stiergefeht zu Hannover im 16. Jahrh. Vom Bibliothefar, 
Rath Bodemann 1873. 353. 


Leichenbeftattung im Wendlande. Bon Cantor Grünewald. 
1850. 362. 


Ein fürftliches Vogelſchießen, gehalten zu Johannis 1581 bei 
Schloß Gröningen im Halberftädtihen. Gedichtet von 
Sebaftian Luther. Bon Archiv-Rath Dr. Grotefend. 
1854. 328. 


Die Garderobe eines Hannoverfhen hohen Staatsdieners um 
die Mitte des vorigen Iahrh. (aus dem Inventar der Sachen 
des Geh. Raths u. Sammer» Präfidenten Heinrich Grote 
1732). 1852. 200. 


Beitrag zur Gefhichte der Perücken. Von Yuftizrath Koken. 
1831, II. 228. 


ec. Sprüde, Hausfprüde u. ſ. w. 

Alte Sprihwörterfammlung aus einer Handfchrift des Klo— 
ſters Ebftorf. Bon Staats-Minifter dv. Hammerftein. 
1850. 309. 

Sittenfpruh über Verläumdung aus der 2. Hälfte des 15. 
Jahrh. 1854. 397. 

Hausfprühe aus Celle, Peine und Stadthagen. Von Dr. 
U. Conke. 1859. 83. 
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Hausfprühe aus Münden und Hameln. Don Baurath 
Mithoff. 1861. 377. 

Niederſächſiſche und weftphälifhe Namen in Stralfund. Bon 
Reichs - Freih. 3. Grote. 1852. 199. 


d. Aberglaube, Herenproceffe, Zoleranz 
— Juden. 


Die Pflanzenwelt Niederſachſens in ihren Beziehungen zur 
Götterlehre und dem Aberglauben der Vorfahren. Von 
Paftor Brodhaufen. 1865. 1. 


Zur Kunde des Aberglaubens im Fürſtenthum Lüneburg. 
Bon Zöllner Manede 1822, II. 66. 


Alte Gebräuhe im Volfe als Ueberrejte derer, welche die 
Hriftlihen Bekehrer anathematifirten. Bon Freih. v. Ham- 
merjtein-Equord. 1828. 1. 

Aberglauben der Vorfahren. Von Möfer. 1830. 189. 


Die ſchwere Noth, eine species obsessionis diabolicae. 
Bon Aſſeſſor Mühry. 1839. 284. 


Actenmäß. Daritell. d. Theilnahme der Kalenberg. Landjtände 
an den durch angefchuldigte Zauberei veranlaft. Miß— 
verftändniffen zwifchen Herzog Erich d. 3. und feiner Ge- 
mahlin Sidonia. Von Möhlmann. 1842. 303. 

Herenprocefje im Gerichte St. Jürgen, Niederende 1550/51. 
Vom Gymn.- Director Kraufe. 1867... 227. 

Auszüge einiger im Anfang des 17. Iahrh. bei dem Magi- 
itrat der Altſtadt Hannover gegen zanberifche Weiber ge- 
führten Inquifitionen. Bon Auditor Mertens. 1848. 322. 


Ueber Toleranz. Von Möſer. 1830. 187. 

Das Statut der Altjtadt Hannover gegen die Katholiken. 
Bon Oberamtsrichter Fiedeler. 1873. 360. 

Bemerkungen dazu. Bon B. 1874/75. 368. 

Die Juden unter den Braunſchweigſchen Herzögen Julius 
und Heinrih Julius. Bon Oberlehrer Dr. Wiener. 
1861. 244. 
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Kenntniß der hebräifchen Sprache verfchafft im 16. Jahrh. 
mehreren Juden die Erlaubniß, fi) in Niederſachſen nieder- 
zulaffen. Bon demfelben.“ 1861. 369. 


e. Sagen u. j. w. 


Niederſächſiſche Vollsſagen. 1822, II. 185. 


Die Sage von dem Auszuge der Hämelſchen Kinder. Von 
Prof. Dr. Müller. 1843. 83. 


Der Rattenfänger in Hameln. 1827, II. 262. 
Dsnabrüdihe Sagen. Bon I. Sudendorf. 1842. 115. 
Sagen aus der Lüneburger Haide. 1850. 163; 1851. 201. 


Sage aus der Gegend von Seelze. Bon Cantor Grünewald. 
1854. 398. 


Der Balffee im Amte Neuhaus a. d. Dfte und feine Sagen. 
1851. 177 (ef. Geographie). 


Das MWeingartenlocd bei Lauterberg. Bon Paſt. Schläger. 
1820. 108. 


Die Bullenkuhle im Amte Iſenhagen. Von K. Heiland. 
1847. 375 (cf. Geographie). 


Hodede dv. Winzenburg, defjen Thaten x. Bon Amtmann 
ESchuch. 1823. 128. 


Der Kobold Hinzelmann auf der Burg zu Hudemühlen. 
1824, II. 320. 


Thedel v. Walmoden und fein Zauberroß. Von I. R. Span- 
genberg 1824. 177 u. 383. 


Wo ift der goldene Ring des Grafen von Hoya geblieben? 
Bon Spiel. 1820, II. 157. 


f. Sprade. 
Beiträge zur Abfaſſung einer allg. deutfchen Spracdhenfarte. 
1837. 160. 
Beiträge zum niederſächſiſchen Wörterbuche aus der jetigen 
Sajjen-Sprade. Bon Superint. Wiedemann. 1833. 640. 
Ueber die Sprache des Wendlandes im Lineburgfchen. Von 
Amtmann Preusfer. 1833. 637. 
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Ueber den Harzdialeft. 1831. 276 und 1832, II. 51. 
Vorſchläge zu einer planmäßigen Sammlung der Mundarten 

und Ortsnamen. Bon Frh. B. v. Hodenberg. 1868. 339. 
Goslarſche Mundart. 1832. 209. 


g. Kunſt. 

(Diefer Abſchnitt ift im genauer Verbindung zu nehmen mit dem Ab- 
ſchnitt „Althertgümer aus vorchriftlicher und chriftficher Zeit”. Beide 
ergänzen und verbollftändigen einander.) 

a. Bildende Kunft. 

Zur Kunſtgeſchichte Niederſachſens. Urkunde de a. 1505 aus 
dem Archive des Klojters Wienhaufen. Von Ardiv-Rath 
Dr. Grotefend. 1854. 397. 

Erflärung eines fog. Curiofums, oder Tafel der Bildniffe der 
Fürſtbiſchöfe von Hildesheim. Mit einer Tafel. Bon 
Schuch. 1845. 165. 

Die Gemälde der Schloßfapelle zu Celle. 1819. 261. 

Hans Raphon aus Eimbed, ein funftreiher Maler. Bon 
Hofrat Spangenberg. 1820. 311. 1820, II. 44. 

Nähere Notizen über den Einbeder Maler Joh. Raphun. 
Bon Adv. Klinfhardt. 1820, II. 162. 

Gemälde des Raphon im Dom zu Braunfchweig. 1822, 
II. 180. 

Erinnerung an den Maler Georg Brandt. Bon Haafe in 
Celle. 1822, II. 76. 

Die Olasmalereien im Kloſter Ehftorf. Bon Proc. Spiel. 
1819. 142. 

Abbildungen u. Beſchr. der metallenen Thüren im Dome zu 
Hildesheim. Vom Domherrn v. Gudenau. 1825, II. 177. 

Geſchichtliche Beleuchtung der bildfichen Darftellungen auf den 
Slügelthüren ded Doms zu Hildesheim. Von Paſtor 
Gappe. 1827. 326. 

Ueber Gothiſche Steinmeg- und Wappenzeichen ef. Epigraphif 
und Heraldif. 

Konrad v. Einbed, ein treffliher Baumeifter des 15. Jahrh. 
Bon Spiel. 1821, UI. 197. 
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Ueber den Berfertiger des Obentrautfhen Denkmals bei 
Seelze. Bon Baurath Mithoff. 1865. 419. 
AltertHünnliches Gemälde der Stadt Hannover. 1835. 339. 


B. Buchdruderfunft ıc. 


Die erſte Druderei in Münden. Von Ardiv-Rath Dr. 
Grotefend. 1849. 407. 

Sit im 15. Jahrh. zu Burgdorf im Lüneburgihen gedruckt 
worden? Bon demfelben. 1844. 21. 

Andreas Grimm, Buchdruder in Münden. 1873. 359. 

Nachricht von der erften vaterländiihen Steindruderei in 
Hannover. Bon Geh. Reg.-Rath Blumenbad. 1820, 
II, 114. 

y. Dichtkunſt. 

Berthold v. Holle und deſſen Gediht Krane im 13. Yahrh. 
Bon Profeffjor Müller. 1841. 57 u. 430. 

Einige Bemerkungen zu dem Gediht Krane. Bon Ober- 
hauptmann v. Holle. 1842. 247. 


Reinfrit v. Braunſchweig. Von K. Gödefe. 1849. 179. 

Kleine Bemerkungen: 1) zu Reinfrit, 2) Parabol, 3) Hoya, 
4) Sangmeijter, 5) Zafelrunde, 6) Schoduvel, 7) Iacop 
abt. Von demfelben. 1849. 388. 

Zum Freidank. Don demfelben. 1849. 282. 

Johannes Römoldt v. Duderftadt. Ein Beitrag zur Ger 
ſchichte der deutfchen dramatifchen Litteratur des 16. Jahrh. 
Bon demiclben. 1852. 293. 


Die Dransfelder Hafenjagd, plattdeutjches Spottgedicht. 1820, 
III. 305. 

Bergmannslied am Harz. Bon Hoffmann v. Fallersleben. 
1821. 138. 

Meijtergefang auf Herzog Heinrich d. Löwen. Von Spiel. 
1820, III. 235. 

Gedichte auf Herzog Heinrih d. J. Gefammelt von 8. 
Gödefe. 1850. 1 u. 1852, 154. 
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Zwei Gedichte auf Herzog Heinrih d. J. Mitgetheilt vom 
Dberlehrer Koldewey. 1872. 196. 

Nicolaus Baumann, Verf. d. Neinede Voß, ein Dftfriefe. 
Bon Landdrojt v. Vangerow. 1824. 79. 

Eilhard v. Dberg, Sänger des Triſtan. Von Yuftiz-Rath 
Spangenberg. 1823, II. 346. 

Bon der Reformation im Lande Braunfchweig, plattdeutiches 
Geviht. Von Gödeke. 1848. 336. 

Gejchichtliche Lieder. Don demfelben (vid. Kriegsgefhichte). 

Rudolph v. Bellinghaufen, der Osnabrückſche Hans Sachs. 
Bon Yuftiz- Rath Spangenberg. 1824. 93. 


8. Handel, Gewerbe, Induftrie. 

Urkundlicher Beitrag zur Geſchichte des niederdeutfchen Han- 
dels im 13. Jahrh. Vom Ardivar Landau. 1837. 174. 

Zur Gefhichte der Induftrie in der Stadt Lüneburg. Bon 
Senator Albers. 1831. 172. 

Zur Geſchichte der Wollenwebereien in der Stadt Lüneburg. 

* Bon demfelben. 1840. 119. 

Der Gewerbebetrieb Lüneburgs in der Vergangenheit und 
Gegenwart, Parallele zwifchen 1795 u. 1860. Bon Regiſtr. 
Ringklib. 1861. 321. | 

Talkenfang im Herzogthum Bremen. Bon Geh. Reg. - Rath 
Blumenbad. 1830. 93. 

Berlenfang im Lüneburgfchen. Bon demiclben. ibid. 

Ueber Berlen und Perlenfifcherei bei Hollenftedt, Amts Mois- 
burg. Bon Geh. Rath Spilder. 1821, II. 176. 

Geſchichtliche Darftellung des Kohlenbergbaues im Fürften- 
thum Galenberg. Bon Amtsaſſeſſor Ebert. 1866. 1. 

Akten des Magijtrats zu Münden und des Kurfürftl. Amtes 
Münden, betr. die Zerjtörung des von Denis Papin erfun- 
denen Modells eines Dampficiffes im Jahre 1707. Bon 
Amts -Ajfeffor .Einfeld. 1850. 291. 

Chaufjee- Bau -Anfhlag im Herzogthum Braunfchweig für 
1829. 1829. 214. Desgl. für 1831. 1831. 140. 
1877. 9 
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IV. Altertfümer. 
a. Aus vorchriſtlicher Zeit. 

Inſtruktion in Beziehung auf Erhaltung der Denkmäler aus 
heidnifcher und fpäterer Zeit, die in die Linie der Eifen- 
bahnen fallen. Bon Forftrath Wächter. 1845. 154. 

Funde von Alterthümern. - Bon Studien-Raty Müller. 
1863. 377. 


VBordrijtlihe Denkmäler der Landdroftei-Bezirfe Lüneburg 
und Denabrüd. Bon demjelben. 1864. 245. 
Bronzefund zu Rehlingen. Bon demfelben. 1864. 351. 
Fund von Thongefäßen aus der vordriftlichen Zeit bei Be— 
merode. Don demſelben ibid. 
Funde von Altertümern im Braunfhweigfhen. Von 9. 
v. Strombed. 1864. 355. 
Vorchriſtliche AltertHümer im Lande Hannover. Von Studien- 
Nat Müller. 1865. 406; 1867. 299; 1872. 171. 
Kleinere Mittheilungen über Alterthumsfunde, namentlich) 
Vorchriſtliche Alterthüimer in Ditfriesland, 
Gepflafterter Weg durd) die Radde bei Werlte, 
Denkmäler bei Berjenbrüd, 
Funde bei Northeim. 
Bon demfelben. 1868. 392. 


Die Schanzen bei Stift Levern. Bon Dr. Hartmann. 
1869. 353. 


Berichte über Alterthümer im Hannoverfchen. Alte Umwal- 
lungen und Schanzen. Bon Studien-Raty Müller. 
1870. 345; 1871. 279. 

Bericht über vordriftl. Alterthümer, und zwar: 

1) Der Urnenfriedhof bei NRebenftorf Amts Lüchow. 
2) Bohlen. 

3) Xeichenfeld bei Pohle. 

4) Urnenfriedhof bei Döhren. 

5) Fund von Klein- Süftedt. 

6) Alte Befeftigungen. 

Bon demfelben. 1873. 293. 
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Resultate aus Germanifchen Gräbern. Bon Geh. Reg.- Rath 
Blumenbad. 1851. 205 u. 1852. 1. 


Das Steinlager beim Geweckenſteine. Bon R. Ufinger. 
1853. 412. 


Das Steindentmal in Steinbed, Amts Moisburg. Bon 
Affeffor Einfeld. 1855. 368. 


Hünengräber ih der Umgegend von Münden. 1856. 121. 

Unterfuhung eines Leichenhügeld im Catlenburger Forftrevier. 
Bon Ajefjor Einfeld. 1855. 341. 

Unterfuhung einiger vordriftl. Erd» und Stein» Denkmäler 
im Kirchſpiel Bispingen, Amts Soltau. Bon deinfelben. 
1858. 193. | 

Ausgrabungen bei Schinna, Amts Stolzenau, nämlid): 

a. Das Todtenfeld bei Schinna. 
b. Alterthümerfund dafelbit. 
Bon demjelben. 1859. 117. 

Ausgrabungen im Forftort Riegel, Amts Medingen. Bon 

demfelben. 1857. 331. 


Ausgrabungen bei Moringen. Von demfelben. 1854. 383. 


Ausgrabungen im Amte Soltau im Sommer 1853. Von 
I M. Kemble. 1853 133. | 


Bericht über Ausgrabungen im Amte Oldenſtadt. Von dem 
ſelben. 1852. 165. 


Beſchreibung eines merkwürdigen Thongefäßes in der Samm- 
fung des Vereins, mit Abbildung. Bon demfelben. 
1851. 389. 

Arhäologifches über altdeutiche Knochentöpfe oder Aſchenkrüge. 
Bon A. F. Schlotthauber. 1853. 225. 

Ein Germanifches Haus, mit 2 Abbildungen. Bon Affefjor 
Einfeld. 1855. 363. 

Urne mit eingefegten Glasſtücken. Bon Hauptm. Thiemig 
n. Forſtrath Wächter. 1845. 381. h 

Fabrik von Steinwaffen zu Deersheim. Von Reichsfreih. 


v. Grote. 1850. 315. 
9* 
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Gußwerkſtätte bronzener Streitmeißel in Neufloftr. Von 
Aſſeſſor Einfeld. 1852. 410. 


Werfftätte von Feuerfteinbeilen. Von demfelben. 1857. 354. 
Ueber einige im Königreich Hannover gefundene römijche 


Brozearbeiten in der Sammlung des hiſtoriſchen Bereins. 
Bon demfelben. 1854. 1. 


Ueber das im Mulfumer Moore gefundene goldene Gefchmeide. 
Bon Geh. Neg.-Rath Blumenbad. 1824, I. 324. 


Säge von Bronze. Bon demfelben. 1857. 355. 
Bronzenes Schwerdt. Von demfelben. 1858. 202. 


Eiferner Celt. Bon demfelben. 1858. 203. 
Schmalmeifel von Bronze. Bon demfelben. 1859. 192; 
1860. 405. 


Eifernes Schwerdt mit Bronzefnauf. Von Affeffor Einfeld. 
1857. 356. 


Große bronzene Lanzenfpige mit Tülle von feltener Form. 
Bon demfelben. 1859. 193. 


Bronzener Shmud von feltener Form. Don demfelben. 
1860. 401. 

Der Sejteburger Stein. 1832, I. 191. 

Bronzener Gürtelſchmuck aus vordriftlicher Zeit. Won dem- 
felben. 1860. 404. 

Mushard's Palacogentilismus Bremenfis im Auszuge. Bon 
Arch. Straferjan. 1838. 1. 

AltertHumsfund zu Tarmſtedt, Amts Dftersberg. Von Ober- 
amtmann Hinke. 1838. 166. 


Die bronzenen Ringe, welche zu Tarmſtedt gefunden find. 
Bon Forſt-Rath Wächter. 1838. 168. 


Die neueften Goldfhmudfunde im Königreich Hannover. Bon 
Archiv-Rath Grotefend. 1860. 391. 


Denfmale des Friefiihen Könige Radbod I. Don Paftor 
Oittermann. 1822, II. 32. 
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Das Bülzenbette bei Sievern, Amts Bederfefa. Bon Span: 
genberg. 1822, II. 154. 

Die Safjenburg im Amte Gifhorn. 1836. 261. 

Heidnifche Alterthümer in der Graffchaft Bentheim. 1819. 339. 

Die Druideneihe im Amte Blumenthal. Bon Senator 
Dr. Albers. 1337. 597. 

Merkwürdige Grabjtätte bei Celle. Bon ©. Haafe. 1825. 156. 

Römisches Henkelgefäß, an der Weſer gefunden. Bon Forfte 
Kath Wächter. 1840. 1. 

Die noch wenig befannte Hunenburg bei Walsrode. Von 
Duve. 1827, II. 256. 

Die Hiünenburg und altgermanifche Gräber bei Sulze (bei 
Bergen). Bon Freih. Hammerftein-Equord. 1821. 353. 

Hiünenkeller bei Nartum, Amts Diteröberg. 1826, II. 139. 

Hijtorifche Unterfuchung über eine in der Nähe von Bremen 
entdedte griechiſche Todtenurne. Bon Dr. Miſegaes. 
1826. 1. 

Ueber die in der Nähe von Bremen entdedte vermeintlic) 
griechifche ZTodtenurne. Bon Geh. Neg.- Rath Blumen: 
bad. 1826, II. 149. u. 153. 

Ueber die altgermaniihen Gräber (7 Steinhäufer) in der 
Amtsvogtei Fallingboſtel. Von demfelben. 1820. 195. 
Ueber die Streitart, als angeblihe Waffe unferer deutfchen 

Borfahren. Bon Bürgermftr. Behnes. 1821. 70. 

Ueber die Streitart, als angebliche Waffe unferer deutfchen 
Vorfahren. Bon Oberhauptm. v. Stietenfron. 1823, 
II. 67. | 

Ueber die Römiſche Brücke, welche 1818 unweit Meppen 
aufgededt ift. Bon Bürgermitr. Behnes. 1822. 257 u. 
1822, II. 354. 

Ueber einen in Oftfrieslands Mooren ausgegrabenen Leichnam. 
Bon Landdroft v. Bangerow. 1822, II. 59. 

Zu Battenfen bei Yüneburg ausgegrabene heidnifche Alter: 
thümer. 1833. 371. 
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Auffindung altdeutfcher Begräbniffe in der Gegend von 
Göttingen. Bon Hofr. Hausmann. 1823. 295. 

Ueber die aufgefundenen Fünftlich bearbeiteten Steine der Vor— 
welt, Streithämmer, Donnerfeile ꝛc. Bon Freih. v. Ham— 
merftein-Equord. 1823, II. 351. 

Die Berwallungen bei Rade und die Damburg. Von Wede- 
find. 1829. 122. 

Ueber die Unechtheit einer angeblich zu Anfang des 16. Jahrh. 
im Süntel gefundenen Runeninfhrift. Bon Profeffor Dr. 
Dietrih. 1867. 413. 


b. Au8 chriſtlicher Zeit. 

Inhaltsangabe der dem hiftoriihen Verein für Niederfachjen 
überlieferten Beſchreibungen vaterländifcher Kirchen nebſt 
Zubehör: 

1) Reformirte Kirhen der Grafihaft Bentheim. Bon 

Baurath Mithoff. 1861. 352. 

Lutherifche Kirchen des Herzogthums Bremen. Bon 

D.:%.» Baumeister Vogell. 1868. 355 u. 380. 

3) Lutherifche Kirchen des Herzogthums Verden. Bon 
demmfelben. 1861. 363. 

4) Lutheriſche Kirchen des Landes Hadeln. 1861. 364. 

5) Lutherifche Kirchen des FürftenthHums Calenberg. Von 
D.:2.-Baumeifter Vogel. 1862. 375. 


2 


— 


6) Lutheriſche und reformirte Kirchen und Capellen im 
Fürſtenthum Göttingen. Von Baurath Mithoff. 
1862. 385; 1868. 380. 

7) Lutherifhe Kirchen und Capellen im Fürftenthum 


Grubenhagen und auf dem Harze. Don Baurath 
Mithoff. 1863. 356. 

8) Lutheriſche Kirhen und apellen der Grafichaften 
Hoya und Diepholz. Bon O.-L.-Baumeiſter Vogell. 
1863. 370 ff. 

9) Lutherifche Kirchen und Capellen im Fürftenth. Hildes- 

heim. Von Baurath Mithoff. 1864. 302. 

Lutherifche Kirhen und Gapellen im Hildesheimifchen 

Sprengel. Bon D.-R.-Baumeifter Vogel. 1864. 343. 


10 


— 
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11) Lutherifche Kirchen und Capellen im Fürftenth. Oſt— 

friesland. Von demfelben. 1865. 397. 

Reformirte Kirchen im Fürftenth. Dftfriesland. Bon 

demfelben. 1865. 402. 

Mennonitifhe Kirchen im Fürſtenth. Dftfriesland. 

Bon demfelben. 1865. 406. ö 

Lutherifche Kirchen im Fürſtenth. Osnabrüd. Von 

demfelben. 1866. 214. 

15) Katholifche Kirchen in der Diöcefe Osnabrüd. Von 
demfelben. 1866. 217. 

16) Xutherifche Kirchen und Capellen im Fürftenth. Lüne— 
burg. Bon Oberbauraty Mithoff. : 1867. 363; 
1868. 357. 

17) Lutherifhe Kirchen und Gapellen in der Grafſchaft 
Hohnftein. Bon demfelben. 1868. 377. 


Beſchreibung der Kirche des Fledens Gehrden. Bon Baus 
rath Mithoff. 1862. 194. 

Die Kirche des Dorfes Gimte bei Münden. Bon Forftpraft. 
Hinüber. 1862. 257. 

Hiftoriihe Nachrichten über die Gloden im Dome zu Hildes- 
heim. Won Dr. Kratz. 1865. 357. 

Grabſteine der Stiftsfirhen zu Baſſum und zu Fifchbed. Von 
Graf v. Deynhaufen. 1869. 357 u. 1869. 361. 

Aus den Kirchenbefchreibungen. Bon Baurath Mithoff. 
1871. 364. 

Die Steinfirche bei Scharzfels. 1819. 53. 

Beſchreibung des alten Kaiferpalaftes in Goslar und der 
daneben neuentdedten Faiferl. Hauscapelle. Bon Geh. 
Neg- Rath Blumenbah. 1846. 1. 

Der Dom zu Goslar. Bon E. R. Zeppenfeld. 1829. 90. 


Ueber den Abbruch des Domes zu Goslar. Bon Freih. 
v. Hammerftein-Equord. 1824. 242. 


AltertHümer der Stadt Goslar. Bon Buchh. Yohmann 
1819. 244. . 
Der Dom zu Verden. 1819. 184 u. 1825, Il. 78. 


12 


— 


13 


— 


14 


— 
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Eröffnung einiger bifhöfliher Gräber im Dom zu Verben. 
1832. 194. 


Das Tabernafel des ehemal. Hauptaltars im Dom zu Verden. 
Bon Domprediger Wiedemann. 1826. 142. 
Merkwürdigkeiten des Doms zu Bardowik. 1824, II. 334. 


Nahriht von den beim Abbruch des Franziskaner » Klofters 
zu Göttingen entdedten Merkwürdigkeiten. Bon Geh. 
Reg.-Rath Blumenbach. 1822. 320. 


Der Kelch von 1512 in der Kirche zu Elsdorf. Bon Pajtor 
Aichel. 1835. 144. 


Metallenes Taufbeken in Zeven. Bon Forftr. Wähler. 
1843. 217. 

Alte Kirchenglode zu Lühnde. Bon Aff. Einfeld. 1857. 357. 

Rappiner Kelch, vid. Epigraphif. 

Alte Särge in Elliehaufen. Geh. Reg.-Rath Blumenbad). 
1829, IV. 147. 

Kirchliche Utenfilien des Marienſtifts zu Eimbed im 14. 
Jahrh. Bon Archiv-Rath Dr. Grotefend. 1856. 122. 

Ueber die räthjelhaften metallenen Taufbecken. 1830. 317. 

Beiträge zu den archival. Nachrichten Über die Braunfchweigiche 
Gertrudencapelle. Bon 8.:G.:R. Sad. 1838. 198. 

Ueber ein bei Didenjtadt gefundenes metallenes Bildchen. 
1824, II. 53. 


Betraditungen über das 1816 bei Stade ausgegrabene 
metalfene Beden. Bon Geh. Reg. Rath Blumenbad). 
1821, II. 125. 


Urkunden aus dem Knopfe der Godehardifirhe zu Hildes- 
heim. Bon Baurath Mithoff. 1853. 421. 

Kirche zu Harburg. 1832, II. 181. 

Ueber die Hildesheimfchen Kunftalterthümer. Von Mooyer. 
1829. 348. 

Merkwürdigkeiten des. Doms zu Hildesheim. 1825, II. 245. 
1827. 188. 1828. 307. 
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Ueber die fteigernen Bilder an der Kirhe zu Marienhafen 
in Oftfriesland. Bon Baftor Gittermann. 1820. 78. 


Ueber ein altes metallenes Taufbeden in der Kirche zu Holden- 
jtedt, Amts Bodenteih. Von J. R. Spangenberg. 1824. 67. 


Ueber eingemauerte Kinderleihen. Von Geh. Reg.» Rath 
Blumenbad). 1828, II. 268; 1829, III. 170. 


Aus dem Altare der Ilfelder Kirche. Bon Ardiv- Rath 
Dr. Grotefend. 1859. 205. 

Die Refte der Herzoglihen Burg zu Pattenfen, mit Titho: 
graphirter Abbildung. Bon demjelben und von Landbau- 
Conducteur Wellenfamp. 1850. 325. 


Ueber die im Braunſchweigſchen Orte Wefterlinde ausgegra- 
benen Krüge und Becher. Bon Procur. Scholz. 1845. 385. 


Eiferne Speerfpige in einem Blod Mahagoniholz. Bon 
Alfeffor Einfeld. 1854. 409; 1857. 361. 


Grabmal Otto des Quaden zu Wiebrechtshaufen. Von Sena- 
tor Friefe. 1840. 134. 


Beichreibung eines alten Käftchens mit bildlihen Darftellun- 
gen und Infchriften, im Beſitz des Profeffors Oeſterley in 
Hannover. Bon Baurath Mithoff. 1855. 381. 


Beſchreibung eines ältern weftphälifhen Bauerhaufes, mit 
einem Grundriſſe. Bon Dr. Arendt. 1850. 117. 


Ein Haus der Väter. Bon Dr. Blumenhagen. 1839. 117. 
Spangenberg’8 Stein. 1832, II. 190. 
Die Ruftlammer in Emden vid. Städte. 


Va. Allgemeine Sandesgefdidte. 
Zur Berfafjungsgefchichte der alten Sachſen. Bon W. Kentzler. 
1870. 164. 


Ueber Erbtheilungen im Haufe Braunfchweig- Lüneburg. Bon 
Pricelius. 1830. 1. 
Beitrag zur Erläuterung des Theilungsvertrages der Söhne 


Heinrich des Löwen 1203. Von Oberhauptm: v. Holle. 
1835. 38. 
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Hannoverfhe Geſchichtbeſchreibung v. 1371 — 1401. Fort— 
ſetzung der Moſerſchen diplomat. u. hijtor. Beluftigungen. 
1834. 171. 

Verſuch einer Darftellung der Lüneburgſchen Erbitreitigfeiten 
im 14. Jahrh. Bon Droft v. Holle. 1828, II. 40. 
Das aus Quft gemachte Vorbild des Landes Braunfchweig- 
Lüneburg. Bon Geh. Rath v. Marenhol;. 1833. 678. 
Curioſum mitgetheilt v. Archiv-Rath Dr. Grotefend, enthält 
eine alte Schagung Jurgens v. Marenholz aus dem 16. 

Jahrh. 1851. 404. 

Beitrag zur Finanz: Gefhichte des Welfiſchen Haufes in der 
eriten Hälfte des 16. Jahrh., mit befonderer Beziehung 
auf die Familie v. Eftorff. Von Cammerjunker v. Eftorff. 
1836. 397. 

Ueber den Kaupenſchilling im Herzogthum Braunfchweig. 
Bon Kreisrichter Bege. 1834. 522. 

Hefolution der Fürftl. Braunfchweig » Liineburgfchen Canzler 
u. Räthe d. d. Hannover 14. Mai 1669 wegen Contri- 
bution des Schugthalerd u. Contribution auf den adlichen 
Höfen. 1669 — 1686. 1834. 441. 

Die Herzoglichen Häufer von Braunfchweig-Wolfenbüttel und 
Lüneburg in ihrer Stellung zu dem Anfall des Fürften- 
thums DOberwald. Bon Prof. Dr. Havemann. 1860. 176. 

Der Nordheimfche Abfchied v. 11. Juni 1580. Bon Affefjor 
Mühry. 1836. 125. 

Bemerkungen zu v. Eftorffd Auszug älterer Yandesconftitu- 
tionen. Von Dr. Duve. 1822. 129. 

Die Niederfähftihen Kreistage zu Gardelegen und Lüneburg 
im Jahre 1623. Bon Prof. Dr. Havemann. 1846. 275. 
und Fortjegung 1847. 1. 

Beiträge zu einer Gejchichte der Hannoverfchen Yande während 
des 30jähr. Krieges. Von F. Wimund. 1826, II. 1. 
Urfundlihe Nachrichten, betr. die Braunfchweigiche Landes: 
theilung dv. 1635. Nach Mittheilungen aus dem herzogl. 

Braunfchweigihen Ardive zu Wolfenbüttel. 1851. 1. 
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Der Vertrag von Yauenau vom 1./11. October 1647. 
Bon Landdroft Braun. 1853. 387. - 


Geihichte der Erwerbung der 9. Kur für die hannoverfchen 
Yande. Bon Staatd-Rat Schaumann. 1874/75. 3, 


Danfgebet für die dem Haufe Hannover zu Theil gewordene 
Kurwürde zc. Von Reichefreih. v. Grote. 1853. 426. 


Gefhichte der Erwerbung der Krone von England von Seiten 
de8 Erlauchten Haufes der Welfen. Von Staats-Rath 
Schaumann. 1874/75. 45. 

Zur Gefhichte der Succeffion des Haufes Hannover in Eng- 
land. Bon I. M. Kemble. 1852. 64. 


Succeffion des Haufes Hannover in England. 1829. 168. 

Briefe und Altenjtüde zur oſtfrieſiſchen Succeffion im Jahre 
1744. Bon Dr. Onno Klopp. 1864. 150. 

Des weil. Hrn. Premier-Minifters und Sammer: Präfidenten 
Gerlach Adolph v. Münchhauſen hinterlaffener Unterricht 
von der Verfaſſung des Kurfürftl. Braunfchweig-Yüneburg- 
ihen Geheimten Rath und Cammer-Collegii. Mitgetheilt 
von €. v. Lenthe. 1855. 269. 


Unterhandlung des Königs Friedrich II. von Preußen mit 
dem Prinzen von Wallis und Kurprinzen von Lüneburg 
Friedrich Wilhelm im Jahre 1741. Bon Graf v. d. Deden. 
1835. 199. 

Ertraft Königl. Reglements, wegen Eintheilung derer Direfto- 
rien und Special» Departements bei der Geheimbten Raths- 
Stube dd. Hannover 20. Septbr. 1735. Bon Reihsfrh. 
Grote— Schauen. 1853. 427. 

Ercerpt aus ftatiftiichen Nachweifungen der Rurhannoverfchen 
Fürftenthümer v. 3. 1758. 1848. 348. 

Ueber Aemter und Beamten in den alt-hannoverfchen Landes: 
theilen. Von Droft v. Holle. 1824. 1. 

Seftjtellung des Dienfteinfommens eine Hannoverfchen Be— 


amten (Amtmanns) zu Ende des vorigen Jahrhunderts. 
1856. 137. 
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Beantragte PVerpfändung der Grafichaft Pyrmont 1792. 
Bon Dr. Gödefe. 1845. 373. 

Letztes Schickſal der ehemaligen hannoverfhen Güter und 
Befigungen in der Stadt Bremen. 1%20. 348. 

Hannovers Staatskräfte. Auszug aus der geographifch- 
ſtatiſtiſchen Darftellung der Staatskräfte ſämmtlicher 
Bundesstaaten. Bon U. F. W. Crome. 1821. 1. 

Die Erbämter im vormaligen Hochſtifte Hildesheim. Bon 
Canzleirath Meefe. 1873. 99. 

Das Geleitsreht, wie aud die Hod- und Botmäßigkeit auf 
der alten Heerjtraße von Mehle nach Poppenburg und die 
Zempelherren zu Boppenburg. Bon demfelben. 1870. 185. 

Friedrichs des Großen Aufenthalt in Pyrmont in den Jahren 
1744 u. 1746. Bon Ardivar Janicke. 1874/75. 349. 

Hannoversche Ständeverfammlung von 1827 bis 1830. — 
1830. 159; 1830, II. 322; 1831. 294. 


Vb. Geſchichte einzelner Sandestheile. 
a. Fürſtenthum Calenberg. 

Das alte Amt Calenberg. Von O. A. R. Soſtmann. 
1873. 266. 

Ueber die ehemaligen Großvögte zu Calenberg. Von Geh. 
Rath Spilcker. 1822, II. 62. 

Ueber das in Neujtadt a.R. gehaltene Echteding. Von dem- 
jelben. 1822. 178. 

Bon dem Meierdinge in Sorfum bei Wittenburg. Von 
D.:Com. Weftfeld. 1822. 202. 

Das Dorf Linden. Von Yagd-D.-R. Yampe. 1837. 422. 

Urkundl. Beitr. zur Gefhichte d. Amts Coldingen. Bon E. 
R. Dommed. 1840. 419. 

Das Kirchfpiel Gehrden. Von Amts-R. Fiedeler. 1862. 145. 

Einiges über Börrie, Amts Hameln. 1826. 198. 

Ueber die von den Grafen v. Spiegelberg im 15. Jahrh. erho- 
benen Anfprüche auf die erledigte Grafſchaft Hallermund. 
Bon Steuer» Dir. Dr. Brönnenberg. 1823, II. 253. 
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Merkwürdige Verwaltung der Juſtiz in der Graffchaft Spiegel: 
berg während der franzöfiihen Dccupation. 1826. 363. 

Das Amt Lanenftein v. Dr. Rudorff mit — Nachtrage 
v. Amtm. Niemeyer. 1858. 209. 

Beitrag zur Geſchichte des Amtes und Schloſſes Lauenſtein. 
Von Adv. Klinckhardt. 1824. 360. 

Landgerichte zu Forſt in der Grafſchaft Eberſtein. Eine 
Urkunde, mitgetheilt von Lieut. Heuſinger. 1837. 599. 
Letztes Gogericht in der Herrſchaft Homburg, von Herzog 
Heinrich d. J. gehalten. Von Kreis-Richter Bege. 

1835. 229. 


b. Grafſchaften Hoya und Diepholz. 

Beitrag zur, Kenntniß der Quellen, aus welchen eine prag- 
matifche Geſchichte der Grafihaft Hoya bearbeitet werden 
fann. Bon Geh. Rath Spilder. 1820. 133. 

Bon den in der Obergrafihaft Hoya geltenden Landesgefegen. 
Bon Canzl.-Dir. Hagemann. 1820, II. 201. 

Beiträge zur älteren Geſchichte des Amts und der Stadt 
Nienburg. Bon Cammer-Secr. Dommes. 1822, 11.72. 

Geſchichte des Fledens Hoya. Bon Lehrer Gabe. 1866. 125. 

Geſchichte des Tledens Liebenau. Bon demjelben. 1863. 289. 

Geſchichte des Fleckens Stolzenau. Bon demjelben. 1870. 235. 

Einige bisher unbefannte Aktenſtücke zur Gefchichte des Fleckens 
Stolzenau in d. 3. 1582 — 1643. Bon Bibliothefar, Rath 
Bodemann. 1871. 227. 

Beitrag zur Geſchichte des Amtes Syke im 30jähr. Kriege. 
Von Aſſeſſor v. Wangenheim. 1833. 338. 

Hiſtor. Nachricht v. d. ehemal. Landſtänden in d. Grafſchaft 
Diepholz. Von v. Duve. 1821, II. 99. 

Ueber die Vereinigung der Grafſchaft Diepholz mit dem 
Celleſchen. Aus Origin.-Akten über den Tod des legten 
Grafen zu Diepholz. Bon Dr.v. Duve. 1820, II. 289. 

Gefchichtliches aus dem Amte Lemförde. Bon Affeffor Heife. 

1849. 68. 


142 





Urkundliche Nahridt von den in den Grafichaften Hoya und 
Diepholz anfeffig gewejenen und noch begüterten adlichen 
Familien. Bon Lieut. v. Yedebur. 1827, II. 1u. 1828. 8. 

c. Hochſtift Hildesheim. 
(Bergl. Kirhengeihichte sub eod. tit.) 

Hiftorifche Nachricht von der Fürſtbiſchöflichen Regierung in 
Hildesheim. Von Arch. Zeppenfeldt. 1821. 386 u. II. 32. 

Denfwürdigfeiten und Anekdoten zur Geſchichte des Fürften- 
thums Hildesheim. (Aus Joh. Oldekopps Annalen, Handſchr. 
c. 1528.) 1827. 270. 

Kurze Hildesheimjche Annalen des 17. Jahrh. Von Arc. 
Rath Perk. 1825, UI. 271. 

Die Erbämter im vormaligen Hodjtift Hildesheim. Bon 
C.-Rath Meefe. 1873. 99. 

Politifch -ftatiftiihe Schilderung der Verfaffung u. Verwal—⸗ 
tung des vormal. fürjtbiichöfl. Hildesheimfchen Amtes 
Wohldenberg um das Jahr 1800. Bon demfelben. 1861. 1. 

Beitrag zur Geſchichte des Meierweiens im Hildesheimfchen. 
Teldzeugm. v. d. Deden. 1835. 1. 

Anfprüce des Bisth. Hildesheim an Pertinenzien d. Fürjtenth. 
Galendberg. Bon Yuftizratd Blum. 1835. 120. 

Ueber Hofmann’ Handjchriftl. Antt. Hildesienses. Von 
Juſtiz -Rath Koken. 1828. 246. 

Auswanderung des Hildesh. Landesarchivs im 30jährigen 
Kriege. Von demſelben. 1828. 108. 


d. Göttingen, Grubenhagen ıc. 
Erleichterung des Verſtändniſſes urkundlicher Nachrichten über 
das Fürſtenthum Göttingen. Von Wißmann u. v. Men— 
gershauſen. 1833. 75. 
Die Burg Grone bei Göttingen, ein unmittelbares Reichs— 
lehen. Bon Baurath Vogel. 1820, II. 122. 
Meierverfaffung im Amte Herzberg. 1822. 262. 
Gerichtsverfaffung im Amte Elbingerode bis Mitte des 
17. Jahrh. Bon Reg. Rath Delius. 1821. 149. 
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Berfuh einer hiftorifchen Entwidelung der Berfafjung der 
Grafihaft Hohnftein. 1823. 10. 

Receſſe über die Grafſchaft Hohnftein. Von Dr. 9. Grote. 
1833. 653. 

Urkundliche Nachrichten, den Harz, bejonders den Communion- 
harz betreffend, nad) Mittheilungen aus dem herzogl. Archiv 
zu Wolfenbüttel. 1846. 130. 


e. Fürſtenthum Lüneburg. 


Zwei Ausschreiben der fürjtl. Regierung zu Gelle von 1567. 
Bon Arhiv-Rath Dr. Grotefend. 1853. 419. 

Zur Geſchichte der Steuer-Verfaffung des Fürftenthums 
Lüneburg während des 30 jährigen Krieges. Bon Reichsfrh. 
v. Grote. 1851. 159. 


Hiftorifhe Nahriht über Amt und Stadt Gifhorn. Von 
Amtmann v. Uslar. 1822. 53. 


Hiftorifche Bemerkungen über Rechtspflege im Amte Gifhorn. 
Bon demfelben. 1822, Il. 236. - 

Die Safjenburg im Amte Gifhorn. 1836. 261. 

Skizzirte Gefchichte des Wejterbeder Moores im Amte Gif- 
horn. Bon Amtmann v. Uslar. 1824. 44. 


Gefchichte des Amts Neuhaus an der Dberelbe. Von Zöllner 
Manede. 1822. 149. 

Hiftorifches und Alterthümliches aus dem Amte Kueſebeck. 
Bon Cantor Heiland. 1836. 151. 

Geſchichte des Amtes Meinerfen. Bon Zöllner Manede. 
1820, II. 239. 

Geographiich-Hiftorifche Beſchreibung des Amtes Bodenteich. 
Bon Freih. v. Hammerftein. 1839. 364. 

Das Amt Rethem im Jahre 1767. Aus einem Berichte des 
Droften v. Ompteda. 1869. 365. 


Beiträge zur Gefhichte von Fallersfeben. 1820. 356 und 
1l. 141. 


— 


Zur Geſchichte des Fleckens Fallersleben. Bon Amtsrichter 
Fiedeler. 1869. 99. 

Nachrichten zur Geſchichte des Schloſſes und der Stadt 
Dannenberg von den älteſten Zeiten bis wo ſie zum 
zweitenmal dem Fürſtenthum Lüneburg incorporirt ward. 
Von Gerichtsverw. Sültemeier. 1820. 209, II. 19. 

Niederreißung des fürſtl. Begräbnißgewölbes zu Dannenberg. 
Bon demſelben. 1820, u. II. 27. 

Sonderbare Obfervanz bei Ausweifung neuer Bienenjtellen 
in einigen Amtsvogteien des Fürſtenthums Lüneburg. 
1820, II. 111. 

Beitr. zur Kenntniß des hannoverfchen Wendlandes im 
FürftenthHum Lüneburg. Bon E. R. Spangenberg. 1822, 
II. 217; 1832. 299. | 

Das Wendland. Bon Cantor Grünewald. 1850. 359. 

Leichenbeftattung im Wendlande. Bon demfelben. 1850. 362. 

Ueber die Sprache ded Wendlandes. Don Amtm. Preusfer. 
1833. 637. 


Gnadenbrief Herzogs Otto des Strengen dv. 3. 1296 für 
die Neuenländer bei Harburg. Bon Ardidiacon Yudwig. 
1836. 443. 
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f. Die Herzogthümer Bremen und Verden 
nebjt dem Yande Hadeln. 
(cf. Kirchengeihihte sub eod. tit.) 


Gefchichte der Herzogthümer Bremen und Verden bis zu 
ihrer Vereinigung mit Braunfchweig-Yüneburg. Von Dr. 
Hüne. 1826, II. 361. 

Hiftorifcher Beriht von den Gerechtſamen der Landſtände 
des Herzogtums Bremen anno 1724. Bon Feldzeug- 
meifter vd. d. Deden. 1837. 457. 

Ueberfiht der Rechte und Verpflichtungen der Stände der 
Herzogthümer Bremen und Verden bei der 1806 erfolgten 
Preußifchen Befignahme der Kurlande. Bon demfelben. 
1837. 515. 
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Nitterrollen der Bremifchen Kitterfhaft 1557. 1612. 1638. 
1645 bis 1649. 1652. Mitgeth. vom Yeldzeugmeifter 
v. d. Deden. 1837. 228. 

Nachrichten dv. Dfterftade, in sp. von den Sunfernhöfen, 
Bon Dr. v. Robbe. 1821, I. 53 u. 295. 

Mushard’s Palaeogentilismus Bremensis. Vom Ober: 
Amtm. Straderjan. 1836. 462. 

Abtretung des jet Stadt: Bremifchen Amtes Bremerhaven. 
1827, II. 355. 

Die Herrlichkeit Bederkefa. Bon Feldzeugmeifter v. d. Deden. 

. 1837. 451. 

Etwas über die Frage: wie das Amt Rigebüttel an Hamburg 
fam. Bon Dr. Duve. 1824. 354. 

Nachrichten das Amt Blumenthal betr. Bon Oberamtmann 
Hinke. 1827. 338. 

Nadır. von dem Flecken und Kirchfpiele, wie auch der Amts— 
voigtei Viſſelhövede, nebit Urkunden. Von Paſt. Schlichthorſt. 
1819. 152. 157 u. 161; 1820. 124. 

Skizzirte Gejchichte des Landes Hadeln. Bon Ger.sVerw. 
Dannenberg. 1822, II. 253. 

Religiöf. u. Firhl. Zuftand des Landes Hadeln. Von dem: 
jelben. 1831. 96 u. 217. 

Ueber ältere Geſch. und Rechte des Landes Hadeln. Von 
Dr. Xappenberg. 1828, II. 116. 

Der Herzogin Marie und des Herzogs Ernſt Ludw. Bitt: 
Ichreiben an die Hadelnſchen Stände, 159. Bon Kobbe. 
1832. 206. 

Streitigkeiten zwifchen den Herzögen von Niederfahfen und 
den Erzbifhöfen von Bremen um das Land Hadeln. Bon 
Ger.-Berw. Dannenberg. 1825, I. 91. 

Das Yand Hadeln während Kaiferl. Sequeftration von 
1698— 1731. Bon demjelben. 1824, II. 105. 

Das Land Kehdingen. Bon Juſtizrath Schlüter. 1826. 
85 u. 201. 

Bemerkungen zur Geſchichte und Verfaſſung der niederſächſiſchen 
und wejtphälifchen Marichländer. Bon Yanddroft v. Werfebe. 
1830. 111 u. UI. 78. 

1877. 10 
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g. Hodjftift Denabrüd nebft Meppen und 
Dentheim. 
(ef. Kirhengefchichte sub. eod. tit.) 
Ueber "die Entftehung des Gebiets von Dsnabrüd. Bon 
Minift.-Vorjtand Stüve. 1827, II. 30. 
Landesverfaffung des Stifte Dsnabrüd bis 1662. Von 
demfelben. 1827. 197. 
Skizze des Kreiſes Meppen und feiner Bewohner. Von 
Bürgermftr. Behnes. 1823. 376. 
Das Herzogthum Arenberg- Meppen als Hannoverſche Standes- 
herrſchaft. 1826, II. 183. 
Wiedereinlöfung der Graffhaft Bentheim. Bon Yuftizrath 
Spangenberg. 1823, II, 59. 


h. Djtfriesland. 
Die älteften noch vorhandenen Friefifhen Urkunden. Bon 
Staats-Rath Schaumann. 1850. 316. 

Drei landesherrlihe Refcripte aus der ojtfriefiihen Negie- 
rungs-Regiftratur. Bon Affeffor Hinge. 1852. 414. 
Hauptzüge der Geſchichte von Dftfriesland in dejjen alter 
Zeit. Bon Paft. Gittermann. 1824. 209 u. 1824, Il. 1. 
Beitr. zur Geſchichte und Verfaffung der Herrlichkeit Papen- 

borg. Bon Dr. Behnes. 1825. 249. 


VI. Sefdidte des regierenden Saufes. 
a. Vorläufer der Welfen in Niederfadfen. 

Zur Genealogie und Geſchichte des Billungifhen Herzogs— 
haufes. Bon Prof. Dr. v. Heinemann. 1865. 138. 
Ueber die Grafen Wichmann aus dem Billung’shen Haufe 
und in Hamaland. 3 Briefe van Spaen Lalecq's an 

Amtın. Wedefind. 1829. 110. 

Sagen über Stübedshorn. Bon Feldzeugmeifter v. d. Deden. 
1834. 576, 

Zwei Berichte des Amtsvoigts Pingeling zu Hermannsburg 
1701 u. 1705 betr, einen Hof zu Yutterloh, wo Kaiſer 
Lotharius geboren. 1853. 216. 
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b. Die Welfen in Niederfadfen. 

Zur Genealogie des Welfenhaufes. Von Dr. Grote. 1829, 
IV. 104. 

Herzog Welf. Beitrag zur Urgefchichte des Haufes der 
Welfen. Von Yuftizrath Spangenberg. 1824. 344. 

Urkunden zur Geſch. Heinrichs des Löwen. Mitgetheilt von 
Freiherrn v. Hormayr-Hortenburg. 1838. 182 u. 331. 

Urkunden von Herzog Heinric) d. Löwen im Rageburger Ardiv. 
Mitgeth. von Rector Maid. 1835. 316. 

Urkunden Heinrichs d. Löwen, das Klofter Niechenberg betr. 
Bon Staats⸗-Rath Schaumann. 1842. 355. 

Welfen-Urf. aus d. Walfenrieder Klofterarhiv. Meitgetheilt 
von Archivſeer. Sudendorf. 1843. 399. 

Bemerkungen über die Inschrift am Fußgeſtell der Bildfäule 
Heinrih® des Yöwen auf der Prager Moldaubrüde und 
über die Injchriften der räthjelhaften metallenen Zaufbeden. 
Bon Dir. Dr. Grotefend. 1832, II. 27. 

Hat Heinrich) d. Löwe die St. Hildesheim feine Stadt ges 
nannt? Don Yuftizrath Kofen. 1827, II. 45. 

Meiftergefang auf Herzog Heinrid) den Löwen. 1820, II. 235. 

Eine Urkunde Pfalzgraf Heinrichs, Sohnes Heinrichs d. Löwen, 
1227. Mitgeth. von Yuftizrath Kofen. 1832. 202. 

Herzogin Helene, Tochter Otto d. Kindes. Won v. Duve. 
1832, II. 253. 

Ueber da8 Geburtsjahr des Herzogs Heinrid) des Wunder- 
lihen (F 1322) und die Zeit der zweiten Vermählung des 
Herzogs Albrecht des Großen von Braunſchweig (F 1279). 
Bon H. v. Strombed. 1859. 165. 

Beitr. 3. Geſch. des Herzogs Dtto Tarentinus. Don Prof. 
Havemann. 1843. 369. 

Urkunden aus dem Orig.-Lehnbuche der Herzöge Otto und 
Wilhelm 1320. 1835. 210. 


Wie fih Herzog Dtto mit feinem unnügen Maule um 
das Land Heffen brachte. Don Wigand Gerjtenbergf. 
1828. 88. 

10* 
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Grabmal Herzogs Otto des Quaden zu Wiebrehtshaufen 
1394. Bon Friefe. 1840. 134. 

Der Mord Herzogs Friedrih dv. Braunfchweig 1400. Bon 
Prof. Havemann. 1847. 348. 

Uebereinfunft der Herzöge Bernhard und Dtto, Herzöge v. 
Braunſchweig-Lüneburg mit ihrem Vater, Herzog Friedrich 
d. Aelt. 1457. Bon Amtm. Wedelind. 1832. 352. 

Urk., betr. die Vormundſchaft über Herzog Heinrih, Sohn 
Dtto’8, vom 5. Jan. 1472. Bon demfelben. 1332. 353. 
(Beide im Auflage über vaterl. Geſch. u. Staatsredht ibid. 350.) 

Beitrag zur Geſchichte Friedrichs d. Frommen 1465 u. feines 
Enkels Heinrih d. Mittlern 1510. Bon Geh. Kath 
Spilder. 1820. 113. 

Der Herzöge Dtto und Ernſt Revers wegen des bewilligten 
16. Pfennig, 1522. 1834. 149. 

Zu dem Spruch) von Herzog Heinrih von Braunſchweig 
v. 3%. 1545. Bon rd. Latendorf. 1873. 352. 

Herzogs Heinrich d. 3. Hofordnung v. 1519. Bon Amtm. 
Wedekind. 1824, II. 85. 

Schreiben deſſelben v. 18. Juli 1563. Mitgetheilt von 
Arch.-Rath Dr. Grotefend. 1860. 407. 

Gedichte auf Heinrih d. 3. Gefammelt von K. Gödeke. 
1850. 1 u. 1852. 154. 

Zwei Gedichte auf Heinrih d. 3. Mlitgetheilt von Oberl. 
Koldewey. 1872. 196. 

Eva v. Zrott u. Herzog Heinrih d. 3. Bon Geh. Reg. 
Rath Blumenbad. 1830. 90 u. 1830, II. 216. 

Neue Auffhlüffe über Eva v. Zrott. Don Lieut. Schrader, 
1333. 608. 

Ueber den Aufenthalt Eva's v. Trott zu Halberjtadt. Bon 
Ob.Ger.Rath Hecht. 1834. 425. 

Herzogs Heinrih d. 3. Reife durh den Harz. Von Geh. 
Rath v. Strombed. 1829, II. 136. 

Herzogin Elifabeth v. Calenberg - Göttingen als Liederdichterin. 
Bon Paſt. Franz. 1872. 183. 
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Nachricht v. Herzog Eric d. Jüngern Beilager zu Minden 
und dem Hofftaat dajelbft. Bon Geh. Reg.»Rath Blumen- 
bad. 1849. 286. 

Sidonia, Herzogin zu Braunfhweig-tüneburg, geb. Herzogin 
v. Sadjen. Bon Prof. Havemann. 1842. 278. 

Herzog Erih d. Jüngere u. die Herzogin Sidonia; aften- 
mäßige Darftellung der Theilnahme der Calenbergſchen 
Yandjtände an den zwifchen ihnen wegen angefchuldigter 
Zauberei und Giftmifcherei veranlaften Mifverftändniffen. 
Bon Dr. Möhlmann. 1842. 303. 

Eigenhändiger Brief des Herzogs Philipp Magnus zu Braun- 
ihweig und Lüneburg v. 3.1553. Von Reichsfrhr. Grote. 
1850. 328. 

Urfunde, betr. Verpflegung des Herzogs Wilhelm d. 3. 1589. 
Mitgeth. von Amtm. Wedelind. 1832. 353. 

Ueber ein in Brüffel befindl. Denkmal der Prinzeffinnen 
Maria Anna, Ratharine u. Maria Magdalene (Demoiselles 
de Brunswik -Lünebourg). Bon Geh. Rat Spilder. 
1822, II. 206. 

Herzog Ernft der Bekenner. Bon Dompr. Rotermund. 
1819. 35. 

Urfundliher Beitrag zur Geſch. Ernft des Bekenners: 

a. Schreiben d. Herzogs Magnus dv. Sachjjen- Lauenburg 
an denfelben 1535. 

b. u. ec. Zwei Sendfchreiben Ernft d. Bekenners an den 
Rath in Braunfdhweig d. d. Celle 1539. 

Mitgetheilt v. ©. Schade. 1841. 127. - 

Der Herzogin Margaretha v. Braunſchweig handjchriftliches 
Erbauungsbuch. 1819. 145. 

Beitrag 3. Lebensgefhhichte Herzogs Friedrih d. 3. Von 
Prof. Havemann. 1841. 176. 

Urfunden, die Herzogin Clara betr. (1555). Bon Hofmann 
v. Fallersleben. 1822. 144. 

Charafterzüge aus dem Leben des Herzogs Julius v. Braun: 
fchweig- Lüneburg. Bon Fr. Algermann. 1821. 190. 
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Tod des Herzogs Heinrich Yulius dv. Braunſchweig 1613. 
Bon Geh. NReg.- Rath Blumenbad. 1830. 106. 


Herzog Friedrich Ulrih8 Hof. 1330. 346. 


Heinrih, Herzog zu Braunſchweig, Domprobft zu Halber- 
ftadt. Bon Reichefrhr. Grote. 1867. 412. 


Documente aus dem Staatsarhive zu Wien zur Gefchichte 
der Herzöge zu Grubenhagen: Ernft, Wolfgang u. Philipp. 
Aus dem Nachlaß des Dr. Mittendorf. 1849. 378. 


Gefangennahme des Herzogs Ernft dv. Grubenhagen. Bon 
Arch. Yandau. 1831, II. 133. 


Reife des Herzogs Wolfgang v. Grubenhagen von Corvey 
nah Bradel 1578. Von Geh. Rath Spilder. 1828, 
II. 191. 

Vorſchrift der Herzöge Wolfgang u. Philipp von Gruben- 
hagen, was auf der Reife der Prinzeß Elifabeth v. Gruben» 
hagen zum Beilager mit Herzog Johann dv. Holjtein von 
ihrem Gefolge beobadıtet werden fol. Von Adv. Klink: 
hardt. 1819. 335. 


Beiträge zur Geichichte Herzogs Otto d. 3. von Harburg u. 
feiner Söhne. Bon Geh. Rath Spilder. 1821, II. 
121. 


Wilhelm Auguft dv. Harburg 1603—1642. Ardid. Yudewig. 
1835. 243. 

Dtto I, Herzog zu Harburg 1527—1549. Bon demfelben. 
1833. 391. 
Otto II, Herzog zu Harburg. Bon demfelben. 1834. 96. 
Ueber de8 Prinzen Otto Heinrih nicht ebenbürtige Nach— 
kommenſchaft. Von Zöllner Manecke. 1824, II. 92. 
Das Stammbud) von Herzog Georg v. Braunfchweig - Yüne- 
burg. Don Prof. Havemann. 1846. vB. 

Herzog Chriſtian Ludwig in Lüneburg 1649. Die Herzöge 
Georg Wilhelm und Ernft Auguft ebendafelbft 1667. Von 
Geh. Rath Blumenbach. 1830. 101. 
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Herzogs Chriftian Hofordnung d.d. Celle 1612. 1829. 
300. 


Refeript Herzogs Chriftian Ludwig an das Amt Blumenau 
wegen der Huldigung in Hannover, 1645. 1834. 436. 


Herzog Georg Wilhelm, Erbauer des Sclofjes in Lüneburg 
1698. Don Geh. Reg.Rath Blumenbad. 1830. 89. 


Herzog Georg Wilhelm v. Celle u. Stehinelli. Don dem- 
felben. 1830. 100. 

Beiträge zur Hannoverfchen Geſchichte unter der Regierung 
des Herzogs Georg Wilhelm. Bon Feldzeugmeifter v. d. 
Deden. 1839. 1. 127. 239. 297 u. 330. 


Teldzüge des Herzogs Georg Wilhelm v. Celle, 1674 bis 
1675. Bon demjelben. 1838. 105. ! 

Achtzehn Driginalbriefe der Herzöge Georg Wilhelm u. Ernt 
Auguft, fowie der Herzogin Anna Eleonore. Mitgeth. von 
Confift.-Rath Dr. Brandis. 1836. 338. 


Bruchſtücke zur Gefchichte des Herzogs Georg Wilhelm und 
der Kurfürſten Ernft Auguft u. Georg Ludwig. Bon 
Geh. Rat Spilder. 1820, II. 274. 


Ueber einige Hauptbegebenheiten während der Regierungs— 
periode des Kurfürften Ernft Auguft und feiner Gemahlin 
Sophie. Von Capt. v. d. Kneſebeck. 1847. 38. 


Veierliher Einzug des Biſchofs Ernft Auguft v. Braun- 
fchweig- Lüneburg in die Stadt Osnabrück am 30. Sept. 
1662. Bon Aſſeſſor Stüve. 1834. 510. 

Prinz Marimilian Wilhelm, Sohn des Kurfürſten Ernft 
Auguft und die Moltke'ſche Verſchwörung 1691. Von 
Geh. Reg.Rath Blumenbach. 1830. 97. 

Zwei Briefe an die jpätere Kurfürftin Sophie, ihre Stellung 
als Gemahlin des Biſchofs von Dsnabrüd betr. Aus 
dem Englifhen Mufeum. Meitgetheilt v. Capt. v. d. Knefe- 
bet. 1846. 182. 

A letter from H. R. H. the Princess Sophia, Electress 
of Brunswic and Luneburg to H. Grace the Archbishop 
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of Canterbury, with another from Hannover, written 
by Sir Rowland Gwynne to the Right Honorable 
Earl of Stamford. Bon demfelben. 1846. 369. 


Zur Geſchichte der Kurfürjtin Sophie. 1847. 212. 


Correfpondenz der Herzogin Sophie mit dem Geh. Rath 
v. Oberg zu Berlin wegen VBermählung ihrer Tochter, Prin- 
zeffin Sophie Charlotte, mit dem Kurprinzen Friedrich 
v. Brandenburg. Mitgetheilt von v. Löhneyſen. 1869. 324. 


Gertififat für eine von der Kurfürftin Sophie freigelafjene 
türfifhe Sclavin. 1852. 200. 


1) Du general Königsmarck au Duc Ernest Auguste. 

2) Felieitation de la Comtesse M. A. de Königsmarck 
à 8. A. E. sur la dignite Electorale. Aus dem Britt. 
Mujeum. Bon Capt. v. d. Kneſebeck. 1847. 373. 


Episode de !’histoire du Hannovre — Les Königsmark — 
par H. Blaze de Bury. Paris 1855. Bon Aſſeſſor 
Einfeld. 1853. 218. 


Gorrefpondenz der Prinzeß v. Ahlden mit dem Grafen 
Königsmarf. 1834. 144. 
Beihreibung der Anwejenheit des Kurfürften Georg Ludwig 


von Braunfchweig » Lüneburg vor dem Rammelsberge und 
auf der Dfer. Bon Berg: Aljeffor Hagemann. 1837. 191. 

Einige Belege zur Geſchichte Georg Ludwigs, nachherigen 
Königs Georg I. Aus dem Britt. Mufeum. Von Capt. 
v. d. Kneſebeck. 1846. 365. 


Ueber Königs Georg II. Reifen nah Hannover 1740 — 55. 
Bon Geh. Rath Spilder. 1821, II. 279. 


Urkunden Herzogs Auguft zu Braunfchweig-Wolfenbüttel, 1638 
bis 1641. Bon Reihefrhr. Grote. 1841. 402. 


Charlotte Louiſe, Gemahlin des Czarowitz Aleris. Bon Geh. 
Reg. Rath Blumenbach. 1833. 257. 


Ueber die Geſchichte der Prinz. Charlotte Rouife von Bram 
ichweig- Wolfenbüttel. 1834. 145. 
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Feierlichkeiten mit welchen Prinzeffin Elifabeth Chriftine 1707 
ihr fathol. Glaubensbekenntniß in Bamberg abgelegt. Von 
Paft. Helmuth. 1833. 562. 

Miderftand der Wolfenbüttler Hofprediger gegen den Ueber- 
tritt der Elifabeth Chriftine, Königin von Spanien. Von 
demfelben. 1833. 444. 

Herzogs Carl Wilhelm Ferdinand Inftruction für feinen 
Sohn Friedr. Wilhelm, als diefer in Preuß. Militärdienfte 
ging. Bon H. v. Strombed. 1831. 141. 

Feierlichkeiten zu Salzthalen im Jahre 1733 bei der Ber- 
mählung Friedrihs II. al8 damaligen Kronprinzen von 
Preußen mit der Braunſchweigiſchen Prinzefjin Elifabeth 
Chriſtine. Don Adv. Klinfhardt. 1841. 424. 

Aus dem Tagebud) eines Lüneburger, 1761, den Aufenthalt 
der Prinzeffin Charlotte v. Medlenburg, Braut Königs 
Georg IH. in Lüneburg betr. 1850. 357. 


Charafterzüge aus dem Privatleben Königs Georg III. Sein 
Zod und Begräbnif. Don Geh. Reg.-Rath Blumenbad). 
1820. 172 u. II, 1. 

Einige Briefe der Königin Caroline Mathilde. 1831, II. 282. 

Nekrolog Friedrichs, Herzogs v. York. 1827, II. 316. 

Zejtament, Tod uud Yeichenbegängniß der Königin Caroline 
Amalie Elifabeth v. England. 1821, IL. 135. 

Großherzog Karl v. Medlenburg: Strelig als Gouverneur der 
Ref.» Stadt Hannover u. deſſen Töchter: Louiſe, Königin 
v. Preußen u. riederife, Herzogin v. Cumberland. 1833. 250. 

Geneal. Bemerkungen zu vorftehend. Auffage. 1834. 146. 


Abjtammung Königs Georg IV. von dem vormal. oſtfrieſiſchen 
Regentenhaufe. Don Pat. Gittermann. 1828, II. 185. 

Notifikationsſchreiben Königs William III. in England, wegen 
de8 Todes feiner Gemahlin, an Hannover de 1694. 1856. 136. 

Verzeihniß des neuen Stammbuches, weldyes Herzog Philipp 
v. Stettin» Pommern a. 1612 angefangen. (Eingefchrieben 
mehrere Herzöge dv. Braunfchweig Lüneburg.) Mitgeth. 
von Dr. ©. Mittendorff. 1846. 358. 
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Zwei geiftliche Lieder, mitgetheilt v. Reichsfrhr. Grote: 
1) Ein Lied, gemacht auf Herzog Ernft zu Braunfchweig 
u. Lüneburg. Reim: „Zu Gott mein Troft“. 
2) Ein Lied, gemaht auf Herzog Auguft zu Braunfchweig 
u. Lüneburg. Reim: E. N.S. W.T.H. 1859. 203. 
Excerpt, betr. die Aufnahme von Fürftinnen aus dem Haufe 
Braunſchweig-Lüneburg in den zu Rudolſtadt 1619 ge- 
jtifteten Damen-Drden der „Zugendl. Geſellſchaft“. 1853. 
426. 


VII. Geſchichte einzelner Stände. 
(Nach dem Alphabet geordnet.) 


a. Allgemeines über Stände und ihr Verhältnis 
zu einander. 

Gab es Abjtufungen oder erhebliche Verfchiedenheiten unter 
den Minijterialen des Mittelalter? insbefondere 1) edle 
und freie, und 2) nicht rittewbürtige Minifterialen? Bon 
Ed. Freiherrn v. Scele. 1855. 1 u. 370. 

Freie und unfreie Yeute. Bon E. Volger. 1854. 390. 


Die Freien im hannoverfchen Amte Ilten, nad) den Quellen. 
Bon Amtm. Heife. 1856, IL 1. 


Die Freidingsgenoffen . zu Eilenfen und deren VBervehmung. 
Bon Amtsrichter Fiedeler. 1855. 260. 


b. Dynaften und edle Herren. 

Buffo v. d. Affeburg, oder der Falfenftein im 30jähr. Kriege. 
Bon Niemeyer. 1845. 294. 

Beiträge zur Geſchichte der edlen Herren dv. Adenoys. Bon 
Geh. Rath Spilder. 1833. 1. 

Nachleſe zu Spilders Auffägen über Adenoys, Hallermund 
u. Barfinghaufen. 1833. 651. 

Heinrichs v. Badewide (Bodwede) urſprüngliche Site im 


Lüneburgiſchen. Von Staatsminiſter v. Hammerſtein. 
1853. 233, 
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Die Güter Heinrichs v. Bodwede bei Ebftorf. Von dem- 
jelben. 1855. 355. 

Bemerkungen dazu. Von Reichsfrhr. 3. Grote. 1856, II. 194. 

Weitere Bemerkungen zu obigen Auffägen. Von Staats— 
Minifter v. Hammerftein. 1858. 403. 

Die Edelherren v. Boldenfele oder Boldenfen. *Bon Ard.-Rath 
Dr. Grotefend, und zwar: 

1) zur Genealogie des Geſchlechts, 

2) des Edelheren Wilhelm v. Boldenfele Reife nad) dem 
gelobten Lande. 

1852. 209. 

Mit wen jchloß fi) der, vom Grafen Dietrid v. Holland 
anhebende Mannesftamm der Grafen dv. Bentheim? Bon 
Bürgermſtr. VBogell. 1825. 42. 

Urkundliche Nachrichten von den Dynaften v. d. Büdeburg 
u. Arnheim. Bon Mooyer. 1853. 1. 

Die Herkunft der Grafen v. Gatlenburg u. Daffell. Von 
Lieutn. Schrader. 1830, II. 1. 


Geſchichte d. Graffchaft Dafjel. Bon Yuftizr. Kofen. 1840.139. 

Beitrag zur Gefcichte der Grafen v. Daſſel. Bon Geh. 
Rath Spilder. 1824, Il. 28. 

Urfundliches über die Edelherren v. Depenau. Bon Geh. 
Yegat.: Rath v. Alten. 1868. 46. 

Arnold v. Dorftadt und das Castrum Nonum. Bon 
Reichsfrhr. Grote. 1864. 34. 

Die Edelherren von Dorſtadt. Bon Reichsfrhr. J. Grote. 
1871. 362. 

Ueber die Herrfchaft Eberjtein. 1832, II. 104. 

Zur Geſchichte der Grafen v. Hallermund. Bon Gand. d. 
Th. Holſcher. 1833. 70. 

Weitere Beiträge dazu. Von Geh. Rath v. Spilder. 1833. 193. 

Ludolfs, Graf dv. Hallermund, Güter im Bremenfhen. Von 
demielben. 1830, II. 129. 

Gräflich Hallermundfcher Grabftein in Fifhbed. Von Graf 
v. Deynhaufen. 1866. 227. 
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Beitrag zur Genealogie der Grafen v. Hallermund. Bon 
Geh. Leg.-Rath v. Alten. 1863. 135. 


Die Grabjteine der Grafen v. Hoya in der Kirche zu Nien- 
burg. Bon Ufinger. 1853. 212. | 

Die Herrfchaft Hohenbühen und die Edlen v. Röffing. Von 
Prof. Havemann. 1843. 121. | 

Hiftorifhe Unterfuhung der urſprünglichen Standesverhält- 
niffe der Familie v. Röffing. Bon Landrath v. Schele. 
1843. 277 (vid. Mindener Adel). 


Nachtrag zur Abhandlung über die Edelherren v. Hohenbüchen. 
Bon Geh. Leg.-Rath v. Alten. 1864. 370. 


Die Herrſchaft Hohenbüchen. Yon Staats-Minifter v. Röffing. 
1866. 117. 


Ueber die jtande&herrlihen Berhältniffe des Herzogs v. Looz— 
Corswaren. 1827. 79. 


Graf Ernft v. Mansfeld, Stipendiat der Stadt Lüneburg. 
Bon Sen. Dr. Albers. 1831, II. 120. . 


Die Edelherren v. Ridlingen. Bon Geh. Leg.-Rath v. Alten. 
1858. 1. 


Die Grafen von Ringelheim. Von Stadtdir. Bode. 1836. 499. 

Die Belchnung Adolph's dv. Sautersleben mit der Graffchaft 
Schaumburg i. 3. 1030. Bon Geh. Reg.-Rath v. Campe. 
1868. 19. 


Der Urfprung des Schladen’schen Grafenhaufes. Bon Yuftiz- 
rath Rofen. 1831. 147. 


Die Seeburg und die Dynaften von dem See. Von Mooper. 
1851. 243. 


Genealogifhe Nachrichten über die Grafen v. Spiegelberg. 
Bon ©. B. Schade, mit Stammtafel. 1850. 168. (Nad)- 
trag dazu v. Arch.Rath Dr. Grotefend, pag. 278). 


Zur Genealogie der Grafen v. Spiegelberg. Von Mooher, 
dazu Corollarium von Grotefend. 1853. 123 u. 166. 
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Prüfung der Frage: ift ein Graf v. Spiegelberg von einem 
Herrn dv. Homburg ermordet worden? Bon Yand-Synd. 
Vogell. 1836. 87. 


Genealogie der Grafen dv. Spiegelberg. Bemerfung zu vor- 
jtehender Abhandlung. 1836. 115. j 
Die Prinzeffin v. Stargard im Kloſter Wienhaufen. Bon 

Geh. Reg. Rat) Blumenbad. 1823. 1. 


Diplomatifhe Nachrichten vom Klofter Barfinghaufen. Ein 
Beitrag zur Geihichte der Grafen v. Schwalenberg und 
Pyrmont, auc anderer Dynaſten u. adeliher Familien. 
Bon Geh. Rath v. Spilder. 1833. 416 (cf. Rirchen- 
geihichte). 

Ueber eine Notiz des Botho'ſchen Chron. pieturatum, betr. 
die Stadt Hannover, mit bejonderer Beziehung auf die 
Grafen v. Schwalenberg. Bon Geh. Leg.-Rath v. Alten. 
1859. 1. 

Die Lehen der Grafen v. Schwerin am linfen Ufer der Elbe. 
Bon Maid. 1838. 96. 

Die Befigungen der Grafen v. Schwerin am linken Elbufer, 
und der Urfprung diefer Grafen. Von Staats - Minijter 
v. Hammerjtein. 1857. 1. 


Nachtrag zu obigem Auffage. Bon demfelben. 1857. 345. 

Ueber den Aufenthalt einiger Glieder der Gefchlechter v. Stroms 
berg und dv. Rüdenberg im Mindenſchen. Bon Mooper. 
1860. 83. 

Beiträge zur Genealogie u. Geſchichte der erlojchenen Grafen 
v. Sternberg. Bon demfelben. 1858. 54. 

Die Grafen v. Warpfe und Lüchow. (Sodentität beider 
Samilien.) Von E. Krüger. 1874/75. 261. 

War Dtto dv. Nienhus wirklich) der letzte Sproſſe ber 
Grafen v. Wölpe? Bon Geh. Leg.-Rath v. Alten. 
1861. 219. 

Die Grafen v. Waſſel, Vicedomini in Hildesheim. Bon 
Reihsfrhr. 3. Grote. 1853. 240. 
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ec. Niederer Adel. 


War der Adel in Sadfen bis zur Mitte des 13. Jahrh. 


zahlreih? Bon Ed. Freiherrn v. Scele. 1867. 123. 

Beiträge zur Gefchichte des miederfähhfifchen Adel. Bon 
Cammerherrn v. Eftorf. 1842. 263. 

Merkwürdige Vorftellung von Seiten der Ritterſchaft des 
Herzogthums Bremen an den Kaifer v. 10.Novbr. 1676. 
Bon Graf v. d. Deden. 1838. 395. 

Einiges über die Ajjelburg und die Familie v. Aſſel. Von 
Kreis-Richter Bege. 1835. 127. 

Beitrag zur Gefchichte der Familie v. Aſſel. Von Kreisger. 
Reg. Sad. 1844. 107. 

Nekrolog des Braunfhw. Staats-Minifters Grafen v. Alvens- 
leben. Von Zöllner Manede. 1828, II. 285. 

Zur Gefchlehtsgefchichte der v. Behr. Bon Ard).- Rath Dr. 
Örotefend. 1856, II. 195. 

Die Ermordung Heinrichs v. Bodenhaufen, 4 Urkunden des 16. 
Jahrh. Von dv. Mengershaufen. 1831, II. 256. 

Rudolph v. Bellinghaufen, der Osnabrückſche Hans Sad. 
Bon Juſtizrath Spangenberg. 1824. 93. 

Urkunden zur Gefhichte der Böcke v. Nordholz. Von Dr. 
H. Grotefend. 1870. 89. 

Biographiihe Fragmente, den Kur-Hannov. Minijter Freihrn. 
v. Bernftorf betr. 1821, II. 111. 

Genealogifches über die erlofchene Familie v. Eampen in 
Poggenhagen. Bon Bajtor Fromme. 1871. 128. 

Nachrichten von der adlichen Familie v. Diepholt in Oftfries- 
land. 1837. 12. 

Hiftorifchrgenealogifhe Notizen der Familie von Engeling- 
bojtel. Von Lieut. v. Ledebur. 1824. 225. 

Geichlecht derer von Engelborftel. Von Mooyer. 1829. 348; 
1836. 469. 


Ludwig dv. Engelboftel überläßt 1329 feine Güter in Det- ' 


borgherode dem Kloſter Betzingerode. Bon Aſſeſſor 
Dommes. 1836. 478. 
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W. L. v. Fabrice, Ober-App.+Ger.» Präfident in Celle. Bon 
Bürgermftr. Vogell. 1823, II. 216. 

Chriſt. Dan. v. Finckh, Märtyrer der deutſchen Freiheit. 
Bon Bürgerm. Kobbe. 1823. 360. 


Denkwürdigfeiten aus dem Tagebuche de8 1657 verftorbenen 
Großvogts Thomas Grote. Bon Reichefrhr. Grote. 
1834. 73 u. 315. 1835. 150 u.380. 1836. 207. 1837. 
17 u. 1838. 363. 

Des Cammer-Präfidenten Dtto Grote Verhaltungsregeln für 
feine Söhne, als fie 1690 nad Italien und Frankreich 
reifeten. 1849. 375. 

General Phil. Morig dv. Gruben. 1829, IV. 116. 

Ueber den Urfprung der Familie v. Hagen. Bon Roloff. 
1851. 151. 

Urkunde zur Gejhichte der „von dem Hagen“. Von Dr. 
H. Orotefend. 1870. 83. 

Aus dem Stammbudhe der Joh. Eliſabeth v. Hafe zu 
Schevendorf u. Bökel. 1872. 215. 

Inſchriften Niederfähfiiher Edelleute im Stammbude des 
W. dv. Hodenberg. Bon Graf Deynhaufen. 1872. 206. 

Zur Genealogie der Herren v. Holte. Von demfelben. 
1865. 416. 

Berthold v. Holle, vaterländifcher Dichter des 13. Jahrh. u. 
deffen Gedicht „Krane“. Bon Profeffor Dr. Müller. 
1841. 57 u. 430. 

Einige Bemerkungen zu dem Gedicht „Krane”. Bon Oberhptm. 
v. Holle. 1842. 247. 

Aus d. Leben des Oberften Georg dv. Holle, Beitrag zur 
Geſchichte des 16. Jahrh. Bon demfelben. 1822, II. 321. 

Nefrolog des Geh. Cabinetsrath G. v. Hinüber. 1828, II. 328. 

Denkwürdigfeiten des Geh. Rathes Jobſt Hermann v. Ilten. 
Bon Feldzeugmeifter v. d. Deden. 1836. 265. 

Documentarifche Nachrichten über die Familie v. Kirchberg. 
Bon Dr. Kratz. 1854. 279. 


- 
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Noch einige urkundliche Nachrichten über die Familie v. Kirch— 
berg. Bon Arch.Rath Dr. Grotefend. 1854. 399. 

Die Abftammung der Freiherren v. Kotzau aus dem Hauie 
Hohenzollern. Bon Yuftizrath dv. d. Kneſebeck. 1839. 99. 

Friedr. Jul. Freiherr v. Knieftedtt. Von Dir. v. Strombed. 
1826. 23. 

Hans dv. Mengershaufen 1416— 83. 1831, II. 146. 

Die Familie Mehmet v. Königtreu. Don Steuer : Revifor 
Voigts. 1845. 344. 

Geburtsort des Grafen Moritz, Marſchall v. Sadhjen. Bon 
Geh. Reg.- Rath Blumenbad. 1833. 389. 

Die Enthauptung des Oberjägermeifters Otto Friedr. v. Moltke 
zu Hannover am 15. Juli 1692. Bon Oberförjter Fleiſch— 
mann. 1837. 183. 

Nefrolog des Landrath Dtto Friedr. Jul. v. Mündhaufen. 
1828, II. 316. 

Die adlide Familie v. Nordorf und Folfertshaufen. Won 
Amtm. Suur. 1838. 387. 

Carl Adolph Freiherr v. Dmpteda. Bon Yuftizrath Spangen- 
berg. 1823. 190. 

Eilhard v. Dberg, Sänger des Triftan. Bon demfelben. 
1823, Il. 346. 

Die urfpr. Standesverhältniffe der Familte v. Röffing. Bon 
Staats - Minifter v. Schele. 1843. 277. 

Leiden und Scidjale Sebands v. Nheden, niedergefchrieben 
von feinem Sohne Tönnies. 1841. 48. 

Zur Diogr. des Stadthalters Friedrid Schend v. Winterjtedt. 
Bon Yuftizratd Spangenberg. 1822, II. 138. 

Zwei Urkunden zur Gefchichte der Herren dv. Steinberg. Mit: 
getheilt von Paſt. Seiters. 1841. 113. 

Zur Geſch. der Familie Schüler v. Senden. Von Schädtler. 
1838. 160. 

Ueber den General-Major v. Scheither, F 1789. 1829, III. 96. 

Geſchlechter v. Stromberg u. Rüdenberg (vid. Dynajten). 

Friedr. Carl Ad. v. Vechelde. Bon Geh. Rath v. Strombed. 
1846. 362. 
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Guſtav Anton Graf dv. Wolffradt, Herzogl. Braunſchweigſcher 
und Königl. Wejtphälifher Staats-Minifter. Bon dem- 
felben, 1833. 37. 

Dem Andenken des weil. Staats-Minifterd v. d. Wenfe. 
1319. 73. 

Die Nefrologe der Ober-App.»Ger.Bice-Präfidenten v. d. Wenfe 
und v. Werlhof vid. in folgender Abtheilung. 

Morig v. Zarenhufen. Bon Amtm. v. Uslar. 1825. 274. 


d. Aus den übrigen Ständen. 

Herzoglich Braunfchweig -» Lüneburgifhe Staatsdiener in den 
Jahren 1640—1656. 1850. 329. 

Alter Braunſchweigſcher Stadtgefchlehter (Brode, Schwalen- 
berg und Bechelde) Erlöihen. Bon H. v. Strombed. 1867. 
216. 

Hannoversche Familien türkischer Abkunft. 1823, II. 119 u. 
1824. 156. 

Diographifhe Skizze des Dr. H. P. F. Albers, Hof-Medifus 
u. DBrunnenarzt in Rehburg. Von Ober-Berg-Commiſſär 
Dr. Du Menil. 1833. 169. 

Nachr. über d. Leben des Bürgermeifters der Altjtadt Hannover 
Alemann. Don Stadtger.-Dir. Iffland. 1830, II. 33. 
Beitrag zur Charafterijtif des Apotheker I. ©. R. Andreae 

zu Hannover. Von Ober-Bergeomm. Du Menil. 1825, 11.9. 

Eberhard Baring. DBiograph. Skizze. 1848. 178. 

Nicolaus Baumann, Berfaffer des Reineke Fuchs, ein Dit- 
friefe. Bon Landdrojt v. Vangerom. 1824, 79. 

Johann Georg Böving, Miffionar, nachher Prediger in Timbke 
im Herzogthum Bremen. Bon Dompred. Rotermund. 
1822. 136. 

Beiträge zur Lebensbejchreibung des Paftors E. C. v. Brinken 
zu Groß-Zwülpjtedt, Erfinder mehrerer Inftrumente. Bon 
demfelben. 1822, II. 1. 

Ausführliche Nachrichten über den General: Superintendenten 
DBütemeifter. Bon demfelben. 1819. 395. 


1877. 11 


162 


Leben und Scidfale des berühmten Joh. Cafelius. Bon 
Dr. Rlippel. 1824, II. 253. 

Mittheilungen aus dem Nachlaſſe des Eafelius. Von demfelben. 
1829. 144. 

Einige Nadrichten von dem Leben des Etats-Raths Amtm. 
Gompe. 1828, II. 1. 

Aus dem Leben des Anton Gorvinus. Bon Dr. Klippel. 
1832, II. 64. 

Helene Coſters, Dienjtmagd Dr. Martin Luthers. Won Geh. 
Reg.⸗Rath Blumenbad. 1849, 372. 

Dietrih, Biſchof v. Wirland, Sohn eines Hildesheimfchen 
Bürgers. Bon Arch.⸗-Rath Dr. Grotefend. 1859. 65. 
Andenken an H. 3. Elers u. 3. H. Hoffmann, faft ver: 
geffene Hannoveraner. Bon Domprediger Rotermund. 

1821. 316. 

Etwas über die hiftorifche Perfon Till Eulenspiegel. Von 
Geh. Reg.Rath Blumenbach. 1820, II. 218, 

Zweifel über die hiftor. Perjon Till Eulenfpiegels. 1821. 141. 

Einige Nahrichten über den aus Hannover gebürtigen Defeler 
Biſchof Ludolf Grove. Bon Amter. Fiedeler. 1859. 148. 

Friedr. Andr. Gruner, Dr. theol. u. Eonfift.-Rath in De: 
nabrüd. 1828, II. 221. 

Notizen über das Leben des Bürgermeijterd Grupen in Hannover. 
Bon Stadtger.-Dir. Iffland. 1830. 48. 

Letzte Nachricht von dem Tode des Afrifa-Reifenden Horne: 
mann. Bon Geh. Reg.-Rath Blumenbah. 1821. 321. 

9. Humel aus Gladbad), Hofprediger Herzogs Heinrich d. J. 
zu Braunfcweig. Beitrag zur Braunfchweigichen Kirchen- 
geihichte.. Bon Geh. Rath v. Strombed. 1827. 318. 


Subelfeier des Stadt-Ger.-Dir. Iffland in Hannover. Bon 
Dr. Hüne. 1829, II. 155. | 


Erinnerung an Abr. Gott. Käſtner. Bon Boldmar. 
1823. 272. 
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Lebensgefchichte des Braunfhw.-Lüneb. Kanzler Veit Klam— 
mer. Bon Dompred. Rotermund. 1819. 402. 


Joh. Klodereyen aus Einbed. 1822, II. 180. 

Einige Nachrichten über den Canzler Langenbeck. 1819. 343. 

Nachricht über Leben und Schriften Joh. Letzner's. Don 
F. 8. Lug. 1824, II. 122. 

Johannes Letzner. Bon Pajtor Mar. 1863. 347. 


Biographie des 1820 verftorbenen Land.» Def. Rath Meder 
zu Coldingen. 1827, U. 161. 


Nekrolog des am 4. Mai 1847 zu Brüffel verftorbenen Dr. 
Mittendorff. 1847. 206. 


Joach. Möller, Zellefher Rath und Canzler. Bon Dompred. 
NRotermund. 1820. 352. 


Biographifches über Möfer. Bon Möfer. 1830. 201. 
Major Dr. G. W. Müller. Bon Paftor Schläger. 1843. 448. 
Nachrichten über den weil. Gen.-Sup., Eonfift.-Rath I. P. A. 


Müller in Aurih. Don Landdroft v. Vangerow. 1821. 
331. 

Joh. Dav. Nicolai’ Leben und Charakter. Von Dompred. 
Rotermund. 1827. 88. 

Jubiläum des Ob.-Conſiſt.-Raths Pland in Göttingen. 
1831. 34 

Biographie des weil. Juſtiz-Miniſters Rumann. Von Gans. 
1837, IL. 382. 

Hildebrand Giefeler Rumann, Großvoigt zum Calenberge. 
Bon Juſtizrath Spangenberg. 1825. 68. | 

Jubiläum des Gen.-Superint. Ruperti in Stade. Bon 
Freudenthal. 1831, II. 103. . 

Jobſt Sadmann, Paſtor zu immer. 1819. 55 u. 113. 
1820, II. 46. 1824. 197. 


Zum Andenken an Prof. G. Sartorius v. Waltershaufen in 
Göttingen. 1831. 185. 


Herm. Schlichthorſt, Pajtor zu Vifjelhövede. 1820. 336. 
11* 
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Leben u. Wirken des Aftronomen I. H. Schröter. Bon 
Dompred. Rotermund. 1824, II. 272. 


Ernjt Schulze aus Celle. Verf. der „Bezaubert. Roſe“, „Cä- 
cilie* c. Bon Spiel. 1820, II. 249 u. 1821. 347. 
(Gedichte). 

Nekrolog des Amts-Affeffors A. W. K. Schufter. 1833. 528. 

Nekrolog des Aſſeſſors H. 3. H. Schufter F 1830. 1830, IL. 71. 

Leben und Wirfen Johann Spangenberg’. Von Dr. Klippel. 
1840. 401. 

Nefrolog dv. Georg Spiel. Von Yuftizratd Spangenberg. 
1822. 165. 

Andenken des Vice-Canzlerd Strube. 1819. 65. 


Nefrolog des Herzogl. Braunfhw. Geh. Finanzraths Joh. 
Chrift. Teiche. 1828. 234. 


Meijter ZTilemann v. Zierenberge und feine Ehefrau, die 
Witwe Diegard Junge Bothen. Bon Ardiv-Rath Dr. 
Grotefend. 1867. 155. 


Nekrolog des Gen.-Sup. 3. E. Belthufen. Von Dompred. 
Rotermund. 1824, II. 32. 


Schreiben des Paſtors Dr. Mid. Walther an den Grafen 
dv. Oftfriesland. 1873. 357 (vid. Kirchengeſchichte). 


Biographie de Moor» Injpector® Wegener. Bon Amtm. 
v. Uslar. 1832, II. 162. 


Biographie des Ob.: App.» Ger. - Vice» Präfidenten v. d. Wenfe. 
Von Ober-Apell.-Rath Rudloff. 1832, II. 140. 
Zur Biogfaphie des Joh. Aug. Weppen. 1821, II. 209. 


Biographifches über W. ©. v. Werlhof. Bon Geh. Rath 
v. Strombed. 1832. 356. 


Joh. Friedr. Weitrumb, Dr., Apotheker in Hameln. Von 
Dr. Weftrumb. 1825. 23. 
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Nekrolog des Juſt.Comm. Georg Ludwig Wiarda in Emden. 
1833. 370. 


Der Prophet Widenthies. Bon Hauptm. Schneider. 1827. 128. 


Arhivar Zeppenfeldt in Hildesheim. Von Yuftizrath Kofen. 
1831, I. 193. 


VI. Kirchengeſchichte. 
a. Allgemeines. 


Die erfte Taufe der Sadfen zu Ohrum 780. Bon 4. 
Lambrecht. 1863. 384. 


Bon dem Hannoverfchen Kirchenftaate.e Von Grupen. 1837. 
48. 


Zur Geſchichte des Confiftoriums im Herzogthum Braun- 
ſchweig. 1841. 414. 


Ueber das Vorrecht der katholiſchen Geiſtlichkeit, ohne alle 
Feierlichkeit gültig teftiren zu fünnen. 1836. 519. 


Hiftoriihe Nachricht von den zwei apoftolifhen Vicariaten 
im Norden u. in Ober- u. Niederfahfen. Bon Proc. 
Klindhardt. 1836. 14 u. Nachtrag pag. 515. 


Beitrag zur Pfarrbefegung im 17. Jahrh. Bon Profeffor 
Havemann. 1841. 407. 

„Satehismus vor de eintfoldigen Prediger durch Jeorgium 
Stennebergt, Pfarrhern to Hardegeſſen.“ Bon Hoffmann 
v. Fallersleben. 1821. 86. 


Die Mennoniten in Oftfriesland. Bon Yuftizrath Spangen- 
berg. 1823, II. 159. 


Das Verhältnis von Leibniz zu den kirchlichen Reunions— 
verfuchen in der zweiten Hälfte des 17. Sahrhunderte. 
Bon Dr. Onno Klopp. 1860. 246. 


Ueber den Kaland und deffen Urfprung. Bon Bürgm. Vogel. 
1819. 353. u. 1820. 23. 
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b. Die einzelnen Didcefen in Niederfadhjen, 
nebſt den untergebenen Stiftern, Klöftern und 
Kirchen. 


a. Bremen und Hamburg. 

Verordnung des Erzbifchofs Chriſtoph v. Bremen, betr. 
das Stift Bardowiek v. 1. Yuli 1533. Mitgeth. von 
Reichsfrhr. Grote. 1855. 377. 

Auszüge aus einem Protokollbuche des Stift® Bardowiek, 


geführt v. Chr. Herbers u. Berthold Laffert 1569— 1608. 
Mitgeth. von demfelben. 1855. 377. 


Erzbifhof Adalbert v. Bremen. Bon Aſſeſſor Dr. Unger. 
1843. 247. 


Der Streit zwifhen dem Erzbifchof Gerhard II. v. Bremen 
und dem Bifhof Io v. Verden wegen der geijtlichen 
Gerichtsbarkeit über das Schloß Ottersberg 1226. Bon 
Geh. Archivr. Dr. Grotefend. 1871. 1. 


Hartwich v. d. Lith, Erzbifhof von Bremen und Hamburg. 
Bon Feldzeugmeifter v. d. Deden. 1840. 259. 

Nahforfchungen über das ehemalige erzbiſchöfliche Bremiſche 
Arhiv. Von Arhivar Dr. Lappenberg. 1827, II. 125. 


Die Wehrpfliht des Erzftifts Bremen im Jahre 1551. 
Bon Landesfeer. v. d. Deden. 1856. 106. 


Nachr. von den ehemaligen Klöftern im Herzogthum Bremen. 
Bon Dompred. Rotermund. 1829. 191. 


Corveyſche Güter im Herzogthum Bremen. Bon Geh. Rath 
v. Spilder. 1829, IV. 1. 


Ueber den Forft Ertenebrodh, von Kaifer Heinrich IV. dem 
Erzbifhof Adalbert v. Bremen verliehen. Von Landdroſt 
v. Werfebe. 1825. 1. 


Herzogliches Kirhenlager im Lande Hadeln im 16. Yahrh. 
Bon Bürgermeifter Dr. Göte. 1840. 35. 


Die Flucht des Biſchofs Anfchar aus Hamburg. Bon Amtm. 
Wedekind. 1828. 229. 
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Hiftorifhe Nachrichten vom Klofter Neuenwalde. Von Arc. 
Zeppenfeldt. 1825, II. 233. 

Das Nonnenklofter in Dfterhol; u. die Urfundenfammlung 
des dortigen Amtes. Don Yandes-Secr. dv. d. Deden. 
1838. 195. | 

Hiftorifhe Nachricht von der Kirche des Dorfes Spiefa. 
Bon Arch. Zeppenfeldt. 1827, II. 271. 


3. Halberftadt. 
Klofter Marienbed in Badersleben, vom Klofter Marienthal 
in Eldagjen geftiftet 1479. Von Reichsfrhr. Grote. 1843. 
138. 


Urkunden des Klojters Badersleben. Bon demfelben. 1844. 52. 


Ueber die grangia Galdenhujfen (Klofterhof, zum Kloſter 
Walfenried gehörig). Von Cammer-Rath Hübner. 1855. 93. 

Das geiftlihe Beneficium St. Jürgen in Gifhorn. Von 
Amtm. v. Uslar. 1830, II. 206*). 

Zur Arhidiafonat-Eintheilung des vormaligen Bisthums 
Halberftadt. Bon H. v. Strombed. 1862. 1. 

Beitrag zur Fetitellung der Didcefangrenzen des Mittelalters 
in Norddeutfchland. II. Bistum Halberftadt. Von Gen. 
Major v. Bennigfen. 1867. 1. 

Ablaßbrief des Papftes Honorius III. für die Halberjtädter 
Kirhe vom 17. April 1223. Bon Rathe - Bibliothefar 
Dr. Tobias. 1856, II. 194. 


1. Hildesheim. 
Athelold, Probſt des Blafiusftifts zu Danfwarderode (Braun- 
ihweig). Bon Oberlehrer Dr. Dürre. 1868. 1. 


Arhivalifhe Nachrichten über die Gertrudencapelle in Braun⸗ 
ſchweig. Bon Schade. 1836. 361. 

Weiterer Beitrag dazu, ſowie zur Sittengefhichte früherer 
Zeiten. Von Kreisger.-Regiftr. Sad. 1838. 198. 


*) Die Stadt Gifhorn gehörte zu Halberftabt, während das Gebiet 
des Amtes gl. N., rechts v. d. Iſe, zu Hildesheim gehörte. 
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Kurze Geſciche des vormaligen Cella⸗Lloſters auf d. Ober- 
harze. Bon Bajtor Erufius. 1846. 332. 


Zur Geſchichte des vormal. Kloſters Derneburg. om dems 
felben. 1845. 354. 

Das Necrologium des vormal. Hildesheimfchen Kloſters Dor- 
ftadt. Von Mooyer, "mit einigen Bemerkungen und Nadr 
trägen dazu. 1849. 395; 1850. 368; 1851. 68. 

Die ehemaligen Klöſter in Einbeck und deren Gefchichte. 
Bon Broc. Klinckhardt. 1837. 198. 


Geſchichte des Kollegiatitifte® B. M. V. vor Einbed bis zur 
Kirchentrennung. Don demfelben. 1834. 301. 


Geſchichte des St. Alerandri- Stiftes in Einbeck bis zur 
Kirchentrennung. Bon demfelben. 1834. 28. 


Zur Geſchichte des Aleramdri- Stiftes in Einbed. Bon Ardı.s 
Rath Dr. Grotefend. 1851. 325. 

Ueber die Errichtung des Bisthums Elze von Carl d. Gr. 
Bon Domvicar de fa Tour. 1823, Il. 234. 


Urkunden nebſt hiitor. Nachrichten, betr. die Kirchen umd 
Pfarren einiger Orte des Amtes Fallersleben ꝛc. Bon P. 
W. Behrende. 1849. 21. 

Schreiben des Abtes zur Clus bei Gandersheim an die Acbte 
v. St. Michaelis u. St. Godehardi zu Hildesheim d. d. 
22. Mai 1556. Bon Reichsfrhr. Grote. 1859. 200. 

Hiltor. Nahır. von dem Kloſter Neuwerk in Goslar. Bon 
Arh. Zeppenfeldt. 1829, II. 62. 

Ungedrudte Urkunden des Kloſters Neumerf. 1819. 299. 

Ueber die Bejigungen des Goslarer Münfterftifts St. Simonis 
u. Judae zu Ballendar u. Mengede. Bon Dr. Volger. 
1841. 133. 


Die Georgsfirhe des ehemal. Klofter8 Grauhof bei Goslar. 
Bon Adv. Gattone. 1828. 91. 


Zur Gefhichte der Kirche zu Grund. Bon H. dv. Stroms» 
bed. 1863. 271. 
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Des Klofters St. Qudgeri bei Helmftedbt Befigungen im Han- 
noverſchen. Bon Reichsfrhr. 3. Grote. 1851. 393. 


Das Alter der Kirche zu Heffen (im Herzogtfum Braun: 
ſchweig). Bon Reichsfrhr. I. Grote. 1859. 196. 


Beitrag zur Feititellung der Didcefangrenzen des Mittelalters 
in Norddeutichland. I. Hildesheim. Won General» Major 
v. Bennigfen. 1863. 1. 


Umfang und Eintheilung des Bisthums Hildesheim. Don 
Reg.Rath Delius. 1827, II. 173. 


Urkunden zur Hildesheimfchen Geſchichte. Von Dr. Möhl- 
mann. 1840. 398. 


Die bifhöflihen Wahlcapitulationen al Quellen der Hildes- 
heimichen Gefhichte. Von Yuftizrath Kofen. 1830. 334 u. 
II. 225. 


Auszüge aus dem Todtenbuche des Hildesheimfchen Hochftiftes. 
Erläutert von Mooyer. 1840. 49. 


Ueber die Erfordernifje der Aufnahme in das Hildesheimfche 
Domcapitel. 1825, II. 181. 


Instrumentum über de8 Herrn Thum-Probſtes Arnold 
v. Bucholtz zu Hildesheim Huldigung und was dabei vor- 
gegangen de anno 1609, d. 21. Febr. 1856. 198. 


Erläuternde Bemerkungen zu einer undatirten Urkunde des 
Mindenfchen Biſchofs Heinrich I., betr. Hildesheimſche Stifts⸗ 
güter. Von Mooyer 1851. 194. 

Pfandſummen, welche 1521 auf den Hildesheimſchen Aemtern 
geſtanden. Aus d. Nachlaſſe des Kanzlers Kipius. 1841. 
131. 

Des Biſchofs Adelog Verwandte. Von Reichsfrhrn. Grote. 
1864. 366. 

Der Hildesheimiſche Biſchof Adelog ift ein Edelherr v. Dor⸗ 
ſtadt. Von Dr. Krätz. 1862. 243. 

Biſchof Adelog v. Hildesheim, kein Edelherr v. Dorſtadt. 
Von Arch.Rath Dr. Grotefend. 1863. 389. 
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Ueber die Abfunft des Bifhofs Adilo v. Hildesheim. Bon 
Dr. €. Bolger. 1861. 209. 


Welcher Veranlaſſung verdankt Bifhof Bernward v. Hildes- 
heim feinen Namen? Don Bürgermeifter Dr. Buchholz. 
1857. 191. 

Zur Chronologie der Hildesheimjchen Biſchöfe Siegfried I. 
u. Conrad II. und der zu ihrer Zeit erfcheinenden Hildes- 
heimſchen Dompröbfte. Bon Geh. Leg.-Rath v. Alten, 
mit Nachwort von Ar.» Rath Dr. Grotefend. 1869. 1. 

Excerpte aus Letzner's Beſchreibung der Leben der Bifchöfe 
v. Hildesheim a Gunthario primo episcopo usque ad 
Ernestum comitem Palatinum Rheni ducem Bavariae, 
electum 1573. 1873. 246. 


Biihof Bartold 1503 u. Bifhof Iohann 1504 v. Hildes- 
heim. Aus Joh. Oldecopp's Chronicon. 1831. 366, II. 372. 


Extractus actorum des Thumdechants zu Hildesheim und 
Probftes zu Ebftorf, Heino v. d. Werder, Gefangenschaft, 
da er nebſt Gebhard Torney auf dem Wege gen Uelzen 
von Chrijtoph v. Steinberg, gewiffer von Biſchof Johann 
v. Hildesheim herrührender Schulden halber, arretirt und 
hinweggeführt worden. 1525— 28. Von Geh. Reg. -Rath 
Blumenbach. 1848. 56. 


Zwei Urkunden über die Nefignationen der Hildesheimfchen 
Biſchöfe Johann III. aus Hoya, u. Henning v. Haus x. 
Bon Yuftizrath Koken. 1829, IV. 129. 

Die Beitehung des Hildesheimfhen Domcapitel® bei der 
Wahl des Biſchofs Friedr. Wild. v. Wejtphalen i. 3. 1763. 
Bon Arc. Rath Dr. Grotefend. 1873. 194. 


Reorganifation der biihöflihen Site zu Hildesheim u. Osna— 
brüd. 1824. 365. 

Inthronifation des Bischofs Ofthaus 1829 in Hildesheim. 
1830. 23. 


Die Wahl des Biſchofs Franz Ferd. Frig zu Hildesheim am 
10. März 1836, Bon Prof. Kod. 1836, 441. 
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Die Conſecration des Biſchofs Franz Ferdinand Fritz zu 
Hildesheim am 11. Sept. 1836. Von demfelben. 1836. 389. 


Schreiben des Königs Georg IV. d.d. Herrenhaufen, 22. Oct. 
1821 an den Fürftbifhof v. Hildesheim. 1830, II. 175. 


Der Barfüßermönd Kannengeter in Hildesheim. Aus oh. 
Oldekopp's Ehronif. 1831. 362. 


Ueber die Stiftungsurfunden des Klofters St. Michaelis in 
Hildesheim. Von Droft v. Holle u. Yanddroft v. Werſebe. 
1825. 183 u. 210; 1827. 354. 


Otto v. Campe, Abt zu St. Michaelis in Hildesheim. Von 
Ardh.-Rath Dr. Grotefend. 1861. 238. 


Documentarifche Erörterungen über das Leben Dtto’8 v. Campe, 
Abts zu S. Michael in Hildesheim. Bon Dr. Krätz. 1861. 
102. 


Necrologium des Klofters St. Michaelis in Hildesheim in 
Auszügen. Commentirt von Mooyer. 1842. 361; 1843.1. 


Notiz über Bitus Chrummer, Probft zu St. Morig in Hildes- 
heim. Von 9. v. Strombed. 1861. 375. 


Hiftorifhe Nachrichten v. d. Geftifte Schüffellorb' am Dom- 
hofe zu Hildesheim. Won Arch. Zeppenfeldt. 1831. 245. 

Geihichte der Entjtehung der Pfarrfirhe zu Himmelsthür, 
Amts Steuerwald:Marienburg. Bon Eonfift.-Dir. Schud). 
1844. 1. 


Urkundlihe Beiträge zur Gefchichte des Klofterd Ifenhagen. 
Bon Rath Bodemann. 1867. 137. 
Die Kirche zu Meinerfen. Bon Amtsr. Fiedeler. 1864. 63. 


Privilegium Innocentii III. S. P. d. a. 1209 in favorem 
monasterii Ringelheimensis. Bon Feldzeugmeijter v. d. 
Deden. 1836. 486. 


Bemerkungen dazu. Bon Stadt»Dir. Bode. 1836. 498. 


Das Kloſter Wienhaufen, Stiftungsurfunde von 1233. 
1819. 288. 
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Verzeichniß der Aebtiffinnen des Klofters Wienhaufen. 1820, 
I. 811: 


Das Nekrolog und die Verzeichniffe der Pröbfte u. Aebtiffin- 
nen des Klofters Wienhaufen. Von Böttger. 1855. 183. 


Zum Nekrolog des Klofters Wienhaufen. Bon Mooyer und 
9. v. Strombed. 1855. 371; 1861. 373. 


Verſchreibung und Revers des Kloſters Wienhaufen zur Ber: 
forgung von Mägden der Herzogin Anna. 1830. 105. 


Ueber das ehemal. Klofter Wittenburg. Bon Geh. Reg.-Rath 
Spilder. 1823. 262; 1824, II. 256. 

Nachtrag zur Geſch. des Klofters Wittenburg. Von Yuftiz- 
rath Rofen. 1828. 123. 

Einige Bemerkungen zu den Denkwürdigfeiten aus ber Ge- 
fhichte des Klofters Wöltingerode bei Goslar, vom Baftor 
Cruſius (1843. 95). » Von Bürgermeijter Buchholz. 
1844. 28. 

Necrologium des Nonnenklofters Wöltingerode mit Bemer- 
fungen von Mooyer. 1851. 48. 

Das Klofter Wülfinghaufen. Won Ober-Amtsr. Softmann. 
1873. 201. 

Wilfinghäufer Regeften, ein Nachtrag zu v. Hodenberg's Ur: 
fundenbuche des Kloſters Wilfinghaufen. Von Dr. €. 
Volger. 1861. 117. 


3. Erzbisthum Mainz. 

Beiträge zur Geſchichte der Hannoverfchen Klöfter der ehema- 
ligen Mainzer Diöcefe. Bon Arch.-Rath Dr. Grotefend, 
und zwar: 

1) Mariengarten, Hortus S. Mariae. 1858. 141. 
2) Weende und Nicolausberg. 1858. 156. 


Beiträge zur Geſchichte des Klofters Mariengarten. Bon 
Paftor Blauel. 1826, II. 30. 233. 
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Gedichte des Klofters Steine. Bon Paftor Heidemann. 
1871. 46. 


Nachrichten von dem Kloſter Weende bei Göttingen. Von 
Geh. Rath v. Spilder. 1824. 113. 255. 


Zwei Eichsfeldifche Urkunden. Won Senator Friefe. 1851. 395. 


e. Bisthum Minden. 


Diplomatifche Nachrichten vom Klojter Barfinghaufen. Bei— 
trag zur Gefthichte der Grafen v. Schwalenberg u. Pyrmont 
und anderer Dynaften. Bon Geh. Rat v. Spilder. 
1833. 416. 


Sechszehn Barfinghäufer Urkunden als Nachtrag zu v. Hoden- 
berg ® „Archiv des Kloſters Barjinghaufen“. Meitgetheilt 
von Th. Schramm. 1858. 111. 

Urkunden und Nahrichten, Stiftung und Dotirung der Ca— 


pelle u. nahmaligen Pfarrkirche zu Bordenau betr. Von 
Paft. Fromme. 1871. 118. 


Der wieder aufgefundene Urkundenfhag der Kirche zu Both— 
feld. Von General-Sup. Schlegel. 1833. 300. 

Ueber das Klofter zu Burlage. Bon Mooyer. 1844. 31. 

Stiftungsdentmal des Stifts Bonifatii in Hameln. Von Yujtiz- 
rath Spangenberg. 1825. 153. 

Die Barfüßer-Brüder-Kirhe in Hannover. Bon Steuer- 
Dir. Dr. Brönnenberg. 1833. 521. 

Demerkungen zu vorftehendem Aufjag. Von Geh. Reg.-Rath 
Blumenbach. 1833. 527. 

Abriß der Gefch. der Congregation der Capuziner in Hannover. 
Bon Prof. Koh. 1838. 70. 

Das Dorf Idenfen u. deffen Pfarrkirche. Bon Amtsr. Fiedeler. 
1856, II. 88. 

Notizen zum Ablaßbriefe vom 4. Nov. 1354 für die Kirche 
zu Idenſen. Bon Mooyer. 1857. 359. 
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Zur älteften Geſchichte des Klofterd Loccum. Bon Dir. 
Dr. Ahrens. 1872. 1; 1874/75. 372. 

Noch einige Bemerkimgen zu der ftreitigen Frage über die 
Stiftung des Klofterd Loccum. Von Geh. Leg.-Rath 
v. Alten. 1874/75. 216. 


Ueber die ältejten das Klofter Marienwerder betreffenden 
Nachrichten. Von Geh. Leg.Rath v.Alten. 1858. 385. 


Die Chronif des Stiftes SS. Mauritii et Simeonis zu 
Minden. Don Ard.-Rath Dr. Grotefend. 1873. 143. 


Ueber das Berhältniß der vier gedrudten Mindener Chronifen 
zu einander, ihre bisher vermuthete Priorität u. ihr wirf- 

. liches Alter. Don Geh. Leg.»Rath v. Alten. 1874/75. 157. 

Erläuternde Bemerkungen zu einer undatirten Urkunde des 
Mindenſchen Biſchofs Heinrich I, in Betreff Hildesheimfcher 
Stiftsgüter. Von Mooyer. 1851. 194. 

Ueber das Klofter Schinna. Beitrag zur Gefchichte der gräf- 
lihen Familien v. Yucca, Oldenburg u. Hallermund. Bon 
Geh. Rath v. Spilder. 1827, II. 93 u. 227. 


Urkunden, das Stift Wunftorf betr., aus deſſen Ardive mit- 
getheilt von DOber-Amtm. Reihe. 1841. 228. 

Mittheilungen, veranlaßt durch den obigen Abdrud Wunftorf- 
cher Urkunden. Von Mooyer. 1841. 476. 

Agnes dv. Lufignan, Aebtiffin v. Wunftorf. Von v. Reigenftein. 
1865. 416. 


L. Bisthum Osnabrüd, Abtei Werben. 

Notae Langenses. Aus einem Copialbuche des Kloſters 
Langen mitgetheilt von Arch.-Rath Dr. Grotefend. 1862. 
262. 

Nachricht von der am 11. DOctbr. 1367 ftattgehabten Wahl 
eined Priors des Dominikaner» Klofterd zu Norden. Von 
Mooyer. 1854. 392. 


Wahl eines Bifhofs v. Osnabrück nad Abſterben des Kur: 
fürften Ernſt Augujt. 1833. 536. 


175 


Commende der Ritter deutfchen Drdens in Dsnabrüd. Bon 
9. Sudendorf. 1842. 1. 

Aufzeihnung über die vom Abte Johann dv. Werden im 
Jahre 1332 vorgenommenen Belehnungen. Mitgeth. von 
Dr. Crecelius, herausgegeben und erläutert von Amtsr. 
Tiedeler. 1870. 177. 


Aufzeichnung über die vom Abt Johann II. (1345 — 1348) 
und Abt Adolf II. (1399 — 1436) v. Werden vorgenom- 
menen Belehnungen. Bon denjelben. 1874/75. 98. 


n. Bisthum Berben. 


Vom alten und neuen Klojter zu YBurtehude. Bon Dompred. 
Rotermund. 1826. 333 u. 1827. 378. 


Scenfungsbrief des Herzogs Wilhelm dv. Lüneburg wegen 
des Dorfs Spitheefe an die Gertrudenkirche zu Celle 1365. 
Bon Spiel. 1820. 315. 


Ueber die vormaligen Beginen in der Stadt Celle, nebjt Ur- 
funden. Don Landſynd. Vogell. 1827, IL. 197 u. 1828. 32. 


Heinrich, Herzog u. Pfalzgraf bei Rhein, überträgt auf Bitten 
des Droften Gevehard v. Lüneburg und mit Genehmigung 
feines Lehnsherrn Biſchofs Iſo zu Verden den Zehnten zu 
Holgen der Kirche zu Ebftorf 1224. Bon Affeffor Hinze. 
1853. 210. 


Schreiben des Convents zu Ebftorf an den Prior zu Lüne- 
burg, Heinrich v. Hademftorf v. 16. Yuli 1565. 1851. 
403. 


Die Glasmalereien im Klofter zu Ebſtorf. Von Spiel. 
1819. 142. 

Geſchichte der vormaligen Scloßlirhe zu Harburg. Bon 
Arhidiaf. Ludewig. 1833. 52. 

Notizen über Lüneburgſche Stifter und Klöfter. Won Dr. 
Möhlmann. 1841. 483. 

Bemerkungen und Zweifel, betr. einige Urkunden des Michaelis: 
Klofterd in Lüneburg. Von Landdr. v. Werjebe. 1826. 35. 
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Urkunden des Michaelisklofters in Lüneburg. Bon Droft 
v. Holle. 1826. 153 u. 281. 


Mitth. über die Klofterfchule zu St. Michaelis. Aus Geb- 
hardi’8 handjchr. Collect. mitgeth. von Gch. Reg. - Rath 
Blumenbach. 1830. 108. 


Meierreht der Scillingsgüter beim Klofter St. Michaelis 
in Lüneburg. Von Amtm. Wedekind. 1824, II. 91. 
Ueber die Stiftung und die Aebte des Kloſters Oldenſtadt. 

Bon Mooyer. 1853. 249. 


Geſchichte des Klofterd u. Amts Dldenftadt, nah den im 
Arhiv zu Hannover bewahrten Urkunden u. den Amts— 
Alten. Bon Afjeffor v. Hodenberg. 1852. 24 


Verzeihnus der Bücher fo zur Dldenftadt geweſen u. gehn 
Ulzen gethan worden 1535. Bon Ard).-Rath Dr. Grote- 
fend. 1856. 122. 

Aebte des Kloſters Scharnebed. Bon demfelben. 1864. 367. 


Miscelle, das Klofter Scharnebed betr. 1243 u. 1601. Aus 
Gebhardi's handſchr. Collect. mitgeth. von Geh. Reg. 
Rath Blumenbach. 1830, 90. 


Zur Gedichte der Kirche in Sülze, Amts Bergen. Von 
Proc. Spiel. 182]. 48. 


Catalogus ecelesiarum parochialium diocesis Verdensis. 
Bon Dr. Koppmann. 1873. 350. 


Grundriß einer Gefhichte der Bremen: u. Verdenſchen girchen⸗ 
ordnung. Bon Paſt. Schlichthorſt. 1819. 326. 


Der Verdenſchen Landſtände Misbilligung der Kirchenordnung 
Biſchofs Sigismund. Bon Senat. Pfannkuche. 1825. 311. 


Der Streit zwifchen dem Erzbifhof Gerhard II. v. Bremen 
und dem Biſchof Iſo v. Verden wegen der geijtlichen 
Gerichtsbarkeit über das Schloß Dttersberg im 9. 1226. 
Bon Ard.-Rath Dr. Grotefend. 1871. 1. 


Ueber Münzen, die das Domcapitel in Verden prägen lieh. 
Bon Geh. Rath v. Spilder. 1820, 1I. 313. 
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Koſten bei einem Beſuche des Verdenſchen Biſchofs Philipp 
Sigismund 1591— 1623 im Klofter Marienſee. 1833. 377. 

Domkirche in Verden. 1819. 184; 1825, II. 78; 1826. 
142; 1832. 194. 

Nahrichten vom Klofter Walsrode. Von Gch. Rath v. Spilder. 
1825, II. 199. 


ec. Reformationsgefhidhte insbefondere. 


Bon der Reformation im Lande Braunschweig. Plattdeut- 
ſches Gedicht. Mitgetheilt v. Dr. Gödefe. 1848. 336. 


Die Reformation des Herzogthums Braunschweig: Wolfen- 
büttel unter dem Regimente des Schmalfaldifchen Bundes. 
Bon Oberlehrer Dr. Koldewey. 1868. 243. 

Tliegendes Blatt aus Braunfhweig. Don Rath Bodemann. 
1873. 355. 

Vom Anfange der Reformation im Erzftifte Bremen u. im 
Stifte Verden in den Zeiten der Erzbiichöfe EChriftoph u. 
Georg aus dem Braunfhweig-Lüneburgfhen Haufe. Von 
Dompred. NRotermund. 1825, II. 115. 

H. Brun, der erfte Oftfriefifhe Neformator. Don Paftor 
Gittermann. 1822, II. 24. 

Anton Corvinus, Burdard Mithob u. Juſtus Walthaufen, 
die drei Reformatoren im Göttingenfhen, Grubenhagen- 
Ihen u. Umgegend. Bon Pajt. Schläger. 1819. 193. 

Einführung der Reformation in der freien Reichsſtadt Goslar. 
Bon Dr. Holzhaufen. 1849. 334. 

Der Rektor Wihmann Schulrabe zu Hannover u. fein Streit 
mit den Geiftlichen der Stadt 1575/76. Bon Rat Bode- 
mann. 1870. 203. 


Einführung der Reformation in Hildesheim 1542. 1831. 1. 


Gilt die Concordien-Formel aud in der Grafihaft Hohnſtein? 
Bon Reg.-Rath v. Ompteda. 1862. 423. 
Erinnerung an die Reformation des kaiſerlich freien welt- 


lichen Stiftes Loccum 1634. Von Paft. Beer. 1833. 631, 
1877. | 12 
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Reformation des Klofters Lüne 1529. Aus Gebhardi’s hoſchr. 
Collect. mitgeth. von Geh. Reg.-Rath Blumenbach. 1830. 
103. | 

Luther und Melanchthon betr. Auszug aus Oldekopp's Chronif. 
1831, II. 374. 


Ungedrudtes Schreiben des Urbanus Rhegius. Mitgeth. von 
Prof. Dr. Erecelius. 1873. 351. 


Reformation in Stade und die neue Einrichtung de dortigen 
St. Yohannis-Klofters. Bon Paft. Yunede. 1842. 51. 


Zwei. Aktenſtücke über die Einführung der Jeſuiten in Stade 
u. Goslar i. 3. 1630. Mitgetheilt v. Dr. Onno Klopp. 
1859. 180. 


Der Einfluß der Windesheimer Kongregation auf die Refor- 
mation der Niederfähfifchen Klöfter. Von Ard).-Rath Dr. 
Grotefend. 1872. 73. 


IX. Striegs- und Friedensgefhicte. 


a. Bis zur Beendigung der Hildesheimſchen 
Stiftsfehde. | 


Ueber die dreitägige Hermannsſchlacht, insbeſ. die Ortsbeſtim— 
mung derjelben. Bon Freihr. v. Hammerjtein - Equord. 
1821. 90 u. 1828. 131. 


Die Schlacht v. Bouvines 1214. Bon Staatsr. Boſſe. 
1829, 177. 


Bemerkungen über die Fehde, welhe Wilhelm m. d. langen 
Deine, Herzog v. Lüneburg, wider Erich, Herzog v. Sadjjen- 
Lauenburg 1361 —63 oder gar bis 1365 geführt haben 
jol. Bon Ad. Dr. Duve. 1835. 345. 


Die Lüneburgiſchen Erbfolgejtreitigfeiten im 14. Jahrh. Yon 
Droft v. Holle. 1829, II. 1. 

Der Herzöge Wenzlaw u. Albrecht zu Sachſen VBerfiherungs-Ur- 
funde für Lüneburg 1371. Bon Amtm. Wedelind. 1832. 
350. 
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Der Krieg der Medlenburgifchen Ritter Johann u. Vicke 
Moltke u. Heinrich v. Bülow gegen den Herzog dv. Lüne— 
burg 1362. Bon Staats-Minifter v. Hammerjtein. 
1858. 131. 


Die Schlacht bei Winfen a. d. Aller. Bon Reichsfrhr. Grote. 
1858. 404. 


Die Schlacht bei Dinklar am 3. Septbr. 1367. Von Domh. 
v. Gudenau. 1834. 507. 

Aeltere Feldzüge der Braunfchweiger 1475. Bon FKreisger.- 
Regijtr. Sad. 1844. 99. 

Vergleih von 1457 zwiſchen den Herzogen Bernd u. Dtto 
mit ihrem Vater Herzog Friedrich d. Aelteren. Bon Geh. 
Reg.⸗Rath Blumenbad. 1830. 88. 

Der Grubenhagen u. die ‚Stadt Eimbed im Kampfe mit 
Welfiihen u. Heffifhen Fürften. Bon Prof. Havemann. 
1846. 60. 


Herzog Heinrih d. Aelt. im Kampfe mit der Stadt Han- 
nover 1486 u. Ueberfall der Stadt am 24. Nov. 14%. 
Bon Dr. Mittendorff. 1845. 260. 


Die Braunfchweigifhe Fehde 1492 — 9. Bon Ard.- Rath 
Dr. Örotefend. 1863. 179. 


Urkunde zur Soejter Fehde 1447. Bon Dr. H. Grotefend. 
1870. 81. 


Die Belagerungen von Peine während der Stiftsfehde, in 
gleichzeitigen Liedern befungen. Bon Paftor Schramm. 
1829, IV. 12. 


Berlauf der Hildesheimer Stiftsfehde 1514— 23, bejchrieben 
von Paul Buſch (ec. 1583); mitgeth. von demielben. 
1846. 154. 


Belagerung von Hildesheim 1522. 1827. 287. 
Zwei Urkunden, die Hildesh. Stiftsfehde betr. Bon Graf 
vd. Deynhaufen. 1869. 356. 
Die Schlaht bei Soltau. Bon A.-A. Weißich. 1858. 405. 
hladıt auf der Soltauer Haide. 1827. 280. 
12* 
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b. Bon den Reformationsfriegen bis zum 
30jährigen Kriege. 


Herzog Heinrich d. 3. vor der Stadt Braumjchweig während 
des Krieges mit den Schmalfaldifhen Bundesgenojfen i. 3. 
1545. Bon Geh. R. v. Strombed. 1829. 1. 


Schreiben Herzogs Heinrih d. 3. an den Magiftrat zu 
Münden wegen drohenden Anrüdens der Heſſen. 1826. 374. 


Berihte über die Schlaht bei Drakenburg. Bon 9. 
v. Strombed. 1872. 164. 

Eigenhändiger Brief des Herzogs Philipp Magnus zu Braun: 
Ichweig- Lüneburg 1553 aus dem Nager vor Schweinfurt. 
Bon Reichsfrhr. Grote. 1850. 328. 

Die Schlacht vor Sievershaufen 1553. 1828. 149. 

Die Schlacht bei Sievershaufen. Gleichzeit. Bericht, mitgeth. 
von Arch.Rath Dr. Grotefend. 1858. 407. 

Sleichzeitige gefhichtliche Lieder: 

I. auf das Treffen bei Drafenburg 1547, 
I—VI. auf die Schlacht bei Sievershaufen 1553. 
Mitgetheilt von Dr. Gödede. 1853. 360. 

Berbindung der Herzöge Ernjt, Wolfgang u. Philipp zum 
Grubenhagen mit Philipp II., König v. Spanien 1556 — 
1593. Von Dr. Mittendorff. 1846. 193. 


Verzeihniß der im 16. Jahrh. auf dem Zuge in Frankreich 
auf der Navarriihen Seite Gebliebenen. Aus d. Collect, 
von Gebhardi mitgetheilt von Geh. Reg.-Rath Blumenbadı. 
1830. 105 (in den „Miscellen hift. Inhalts“ enthalten). 


e, Vom dreigigjährigen bis zum fiebenjährigen 
Kriege. | 
Beiträge z. Gefch. d. Hannov. Kande während des 30 jährigen 
Krieges. Bon Wimund. 1826, II. 1; 1829, II. 91. 


Herzog Chriſtians v. Braunſchweig, poftulirten Biſchofs 
v. Halberſtadt Wirkſamkeit während des 30jähr. Krieges, 
nad) archival. Quellen. Von Dr. Mittendorf. 1845. 1. 
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Die Rüftung Herzogs Chriftian v. Braunfchweig. 1322. 
1I. 181 

Tilly's — gegen Hameln. Nach dem Orig. im Stadt— 
archiv zu Hannover mitgeth. von Dr. Schläger. 1857. 
363. 

Göttingen während der Zeit des 30jähr. Krieges. Von 
Prof. Havemann. 1848. 73. 

Ein gleichzeitiger Bericht über die Einnahme Göttingens 
durch Tillh am 1. Aug. 1626. Von Archivar Dr. Janicke. 
1873. 140. 

Einnahme der Veſte Calenberg durch Tilly am 22. Octbr. 
1625. Von demſelben. 1873. 42. 

Verhalten der Stadt Hannover i. J. 1625 beim Beginn des 
Dänifchen Krieges. Bon Dr. Onno Klopp. 1856. 113. 

Friedrichs, Herzogs dv. Altenburg Tod bei Seelze. Bon 
Prof. Havemann. 1841. 1. 

Auszug aus dem Briefe eines höheren Offiziers der dänischen 
Garniſon in Wolfenbüttel v. Sept. 1626. Bon Dr. Onno 
Klopp. 1859. 78. 


Tilly's Schreiben an Herzog Chriftian dv. Celle über feinen 
Sieg bei Lutter am Barenberge. Mitgeth. von Ard. Dr. 
Sanide. 1873. 198. 

Das Herzogthum Lüneburg in den Jahren 1626 u. 1627. 
Bon Dr. Onno Klopp. 1858. 176. 

Eroberung der Stadt Münden im 3Ojähr. Kriege. Aus 
einer alten Chronif. 1832, II. 33. Bergl. auch XI. 
Städtewejen zc. Münden. 


Die Belagerung von Stade i. 9. 1632. Von Regiftr. 
Horftmann. 1864. 136. 


Politiſche Neuigkeiten vom 10. Dec. 1632. 1834. 147. 


Herzogs Auguft von Wolfenbüttel Rechtfertigung des Separat- 
Friedens des Braunfchweigihen Haufes mit Kaiſer Fer— 
dinand III. 1642. Mitgeth. von Geh. Rath v. Strombed. 
1827. 283. 
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Des Obriften Anton Meyer Abdanfung 1644/45. Bon 
Regiftrator Horſtmann. 1872. 149. 

Buffo v. d. Affeburg oder der Falkenftein im 30jähr. Kriege. 
Bon Niemeyer. 1845. 294. 

Feldzüge des Herzogs Georg Wilhelm am Rhein und an der 
Mojel 1674 u. 75. Bon Feldzeugmeifter Graf v. d. Deden. 
1838. 105. 

Die Schladht an der Conzer Brüde 1675. Aus d. Chronicon 
Bodendicense des Paftor ©. Berffemeyer (1675 Feld: 
prediger), mitgeth. von Amts-Aſſ. Freih. v. Hammerftein. 
1838. 294. 

Drei Briefe des Sr. Genebat an die Kurfürftin Sophie über 
die Kämpfe des Braunſchw.-Lüneb. Corps bei Trier ıc. 
1674/75. 1850. 347. 

Memoires des affaires militaires de lamaison &lectorale de 
Brunswick-Lunebourg 1679—1694 (Par Zeuner). Mit: 
getheilt von Feldzeugmeifter Graf v. d. Deden. 1838. 219, 

Feldzug der Braunfchweig -Lüneburgihen Truppen gegen die 
Türken in Morea 1685— 89. 1822. 9. 

Spottgedicht auf den Einfall der Dänen in das Lüneburgijce 
1700. Bon Reichefrhr. Grote. 1850. 355. 

Kurze Notizen von den Hannov. Truppen im 18. Yahrh. 
Bon Gen. dv. Eftorfj. 1825, II. 230. 

Der Rurprinz Georg Ludwig i. d. Schladht bei Neermwinden 
29. Juli 1693. Von Feldzeugmeifter Graf v. d. Deden. 
1837. 137. 

Auszug aus einem „Unterricht von der Stärke, Einrichtung 
u. Unterhaltungsart der Hannoverfhen Truppen v. 1705 
bis 1757*. Mitgeth. von Beterfen. 1831, II. 163. 

König Georg II. u. d. Oberft 3.4. v. Löſecke in der Schlacht 
bei Dudenarde 10. Juni 1708. Bon Feldzeugmitr. Graf 
v. d. Deden. 1835. 369. 

Beriht über die Dperationen der Hannov. und Braun 
Ihweigihen Erecutions- Truppen in Medlenburg 1719. 
Bon demfelben. 1836. 1. 
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General Melvilfe (F 1706). Bon Amtm. v. Uslar. 1823, 
II. 167. 

®eneral Amaury de Farcy de St. Laurant. Von Gen. 
v. Eitorf. 1825, II. 217. 


Die Gefangennahme des franzöfifchen Marſchalls Duc de 
Belleisle nebft Gefolge zu Elbingerode am 21. December 
1745. 1873. 130, 


d. Vom fiebenjährigen Kriege bis auf die 
Neuzeit. 


Begebenheiten, die fih in und bei Dubderftadt während des 
Krieged von 1757 — 63 zugetragen haben. Aus dem 
v. Sothen’shen Tagebuch, mitgetheilt von Canon. Wolf. 
1831, 293 u. II. 62. 


Zur Charakteriftif der erften Hälfte des 7Tjähr. Krieges im 
norbweftlihen Deutfhland. Bon Gapt. v. d. Kneſebeck. 
1845. 318. 


Die Schlaht bei Minden 1. iM 1759. Bon demjelben. 
1847. 313. 


Hannoverfche Tapferkeit bei Eroberung des Schloſſes Friede: 
wald in Heſſen 1762. 1832, IL. 30. 


Tagebuch des Braunſchweigſchen Majors und Kriegsraths 
v. Unger während des 7jähr. Krieges. Bon Feldzeugmitr. 
Graf dv. d. Deden. 1837. 313. 


Beraubung des Altenauer Hüttenhaufes 1761. Bon ©. 
v. Salz. 1872. 155. 

Beitrag zur Statiftif der Kur-Hannov. Armee nad ihrem 
Beitande im Jahre 1780. Bon Calculator Ringklib. 
1862. 285. 

AntHeil der Hannoveraner an der heldenmüthigen Verthei— 
digung v. Gibraltar. Briefe des Generals Eliott 1784/85. 
Bon Major Heife. 1842. 71. 


Hannovers Antheil an der Stiftung des. deutfchen Fürften- 
bundes. Von Dr. Gödefe. 1847. 65. 
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Scenen aus dem Revolutionsfriege, und zwar: 
1) Die Xeibgarde bei Famars 23. Mai 1793. 
2\ Die Naht vom 6./7. Septbr. 1793. - 
3) Vertheidigung d. Schloffes zu Bentheim 13. März 
1795. 


Bon Capt. v. d. Kneſebeck. 1845. 121. 


Hannoverfche leichte Grenadiere im Feldzuge v. 1793, nad 
dem Tagebuche des Lieutenants dv. Ompteda, mitgeth. von 
Reg.-Rath v. Ompteda. 1862. 292. 


Aufzeihnungen des Feldmarſchalls v. Freytag. 1873. 60. 


Aktenmäßige Darftellung meines Verfahrens in der Zeit, wie 
unfer Sand mit der nachher wirklich erfolgten franz. Invafion 
bedroht wurde. Bon Staats -Minifter v. Lenthe. 1856, 
II. 145. 


Darftellung der Lage des Kurfürftentfums Hannover in 
feinem Verhältniß zu Frankreih im Jahre 1803. Bon 
Teldzeugmftr. Graf dv. d. Deden. 1838. 87. 


Verſuch einer kurzen aber treuen Darftellung des von den 
Sranzofen im Monat Juni 1803 unternommenen und voll- 
führten Einfalls in die Kur-Hannoverfchen Lande, der Dagegen 
getroffenen militärifhen Maßregeln und damit verfnüpfter 
Folgen. Bon A. v. Ramdohr. 1846. 28. 


Das Hannoverfhe Regiment Fuß-Garde i. 3. 1803. Von 
Neg.-Rat v. Ompteda. 1860. 274. 


Was bei Decupation der Feitung Hameln 1803 an bie 
Franzoſen ausgeliefert it. 1821. 369. 


Gefhichte der Erpreffungen des in Braunfchweig als Gen.-. 
Gouverneur angeftellten franz. General® Biſſon. Von 
Eonj.- Dir. Schud. 1845. 377. 


Gen. Lieut. Victor v. Alten. Von dv. Horn. 1827. 1. 
Gefecht bei Lüneburg, 2. April 1813. 1823. 304. 
Treffen bei der Göhrde, 16. Sept. 1813. 1823, II. 326. 
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Berichtigung wegen der 1814 für Hannover angeblich bewilligten 
100,000 Pfd. Sterl. englifher Unterftügungsgelder. Von 
Abt Salfeld. 1820, II. 327. 


Soldatenbriefe aus dem Feldzuge des Jahres 1815. Von 
Ufinger. 1864. 221. 


Gefchichte de8 Landwehr» Bataillons Münden. Von Major 
v. Berckefeldt. 1848. 185. 


Das erfte Rinien-Bataillon der königl. deutfchen Legion vor 
Hameln. Von Reg.-Rath v. Ompteda. 1861. 343. 


Empfang eines Theils der deutfchen Legion in Celle 1816. 
1819. 97. 

Urkundlihe Nachricht von der Hannoverfhen Garde zu Fuß. 
1828. 165. 


Ehrendenfmal einiger Hannov. Militaire. 1829. 175. 


Skizzirte Gefchichte der Entftehung der jegigen Hannoverfchen 
Armee. 1824, II. 152. 


X. Orts-Gefdihte und Htädtewefen mit Einſchluß 
der Stadtrechte. 
(Bergl. Vb. Geſchichte einzelner Landestheile.) 


Beitrag zur Gefhichte des Haushalts u. des inneren Lebens 
jähfifher Städte im 16. Jahrh. Aus d. Acten der St. 
Goslar 1578 u. 1599 mitgeth. von Prof. Havemann. 
1841. 351. 


Beitrag zur Gefchichte des Gildeweiens. Von Staats⸗Rath 
Dr. Schaumann. 1841. 11. 


Alfeld. 


Auszüge aus dem fogen. weißen Buche zu Alfeld: 
1) Ausplünderung der Stadt 1641, das Zeughaus 1625. 
2) Gerechtſame des Landesherrn, der Stadt und der Herren 
v. Steinberg. 
3) Alterthümliches Verfahren in Eriminal- Sachen. 
Mitgeth. von A.-Aud. Heife. 1841. 358. 
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Altenau. 


Beraubung des Altenauer Hüttenhaufes 1761. Bon ©. 
v. Salz. 1872. 158. 


Artlenburg. 


Nahriht über Artlenburgs Cinäfherung 23. Apr. 1821. 
Bon Affeffor Compe. 1821. 416. 


Badersleben. 
Klofter Marienbed in Badersleben, vom Kl. Marienthal in 
Eldagfen 1479 geftiftet. Bon Reichsfrhr. Grote. 1843. 138. 
Urkunden des Kl. Badersleben. Bon demfelben. 1844. 52. 


Bardomil. 
Merkwürdigkeiten dee Doms zu Bardowik. 1824, II. 334. 
Aus e. BVrotofollbuhe der St. Bardowik 1569 — 1608. 
1855. 377. 
Barfinghaufen. 
Diplom. Nachrichten vom Kl. Barfinghaufen. Bon Geh. R. 
v. Spilder. 1833. 416. 
16 Barfinghäufer Urfunden. 1858. 111. 


Baſſum. 
Grabſteine in der Stiftskirche zu Baſſum. 1869. 357. 


Bodenfelde. 
Bodenfelde und deſſen Umgebungen. 1829. 276. 


Bokenem. 
Beitrag zur Geſchichte der Stadt Bokenem. Bon Bürger- 
meilter Buchholz. 1838. 301. 
Das Vogteigeriht in der Stadt Bolenem. Bon bemfelben. 
1838. 215. 
Bordenau. 


Urk. u. Nachr. die Kirche zu Bordenau betr. Von Paſt. 
Fromme. 1871. 118. 
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Börrie. 
Einiges über Börrie. 1826. 198. 


Bothfeld. 


Der aufgefund. Urfundenfhag der Kirche zu Bothfeld. Von 
Generalfup. Schlegel. 1833. 300. 


Braunfhmweig. 


Drei Sendfchreiben der Kaifer Karl V. und Ferdinand I. 
an die Stadt Braunfchweig. Mitgeth. von Schade. 1841. 117. 


Mittheilungen aus Joach. Strund’8 gefchriebener Chronik der 
Stadt Braunfhweig. 1826. 190. 


Die Stadtvogtei zu Braunfchweig von der Mitte des 
12. Jahrh. bis in den Anfang des 15. er Bon 
Dr. Dürre. 1847. 171. 


Instrumentum quo continetur Papae Sixti IV. privile- 
gium: ne quis extra oppidum Brunsvicensem coram 
judice extraneo eitari debeat, et mandatum abbatis 
Sti.Aegidii, Joh. Stagge, qua conservatoris et executoris 
constituti etc. Von Geh. Rath v. Strombed. 1835. 216. 


Der Roland in Braunfchweig. Von K. Bege. 1836. 123. 


Die Gertrudencapelle zu Braunfchweig. Bon Kr.» Ger.-R. 
Sad. 1838. 198. 


Archival. Nachr. über die Gertrudencapelle in Braunjchweig. 
Bon Schade. 1836. 361. 


Herzog Heinrih d. J. vor der St. Braunfchweig 1545. 
Bon Geh. R. v. Strombed. 1829. 1. 


Beitrag zu Havemann's Gefchichte der Herzogin Clifabeth 
(Schreiben derfelben an den Rath der Stadt Braunfchweig 
de 23. Ian. 1554). Mitgetheilt von Reichsfrhr. Grote. 
1856. 135. 


Einige Nachricht von der Miffion der Stadt - Braunfchweig- 
schen Deputirten an den Raifer nad) Prag. 1595 — %. 
Bon Geh. Rath v. Strombed. 1834. 274. 
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Ueber den Antheil des geiftlichen Minifterii der Stadt Braun- 
ſchweig an den daſelbſt 1604 vorgefallenen Unruhen. Bon 
Paft. Helmuth. 1833. 307. 

Die Befeftigung der Stadt Braunfchweig. Als Einleitung 
zu dem Mſerpt. des Zeugherrn Zacharias Boiling über 
diefen Gegenſtand zur Zeit des 30jähr. Krieges. Bon 
Regiſtr. Sad. 1847. 213. 

Boiling's Monita u. Heergewätebud) der Stadt Braunſchweig. 
Bon Prof. Dr. Floto. 1869. 235. 

Geſchichte des Schügenwefens der Stadt Braunfhweig. Bon 
Regiftr. Sad. 1845. 179. 

Leibzeichen und das rothe Klofter in Braunſchweig. Von 
H. v. Strombed. 1860. 185. 

Die Münze in Braunschweig, ein ehemalige® Beſitzthum der 
Stadt. Bon Regiftr. Sad. 1851. 267. 

Beiträge zur Gefhichte der Stadt Braunfchweig, aus Strund’s 
ungedructer Chronik mitgeth. von Wimund. 1826, II. 219. 

Römische und griech. Infchriften im Mufeum zu Braunschweig. 
1826. 354. 

Gemälde des Raphon im Dome zu Braunfchmweig. 1822, II. 
180. 


Bremen. 


Beitrag zur Gefhichte von Celle und Bremen. Von Steuer: 
Dir. Dr. Brönnenberg. 1843. 115. 


Diptychon Bremense (Todtenbuch). Mitgeth. von Mooper. 
1835. 281. 
Burgdorf. 
Beiträge zur Gefhichte und BVerfaffung der Stadt und des 
Amtes Burgdorf. Von Droft v. Holle. 1823. 323. 


Iſt im 15. Yahrh. zu Burgdorf gedrudt worden? Bon 
Ardivr. Dr. Grotefend. 1844. 21. 


Burlage. 
Das Klofter zu Burlage. Bon Mooyer. 1844. 31. 


189 


Burtehude. 


Kaiſerl. Privilegium über die Befreiung der Stadt Burtehude 
von dem foro der heiml. Gerichte Weſtphalens. Mitgeth. 
von Sen. Albers. 1832. 190. 


Etwas über d. Yuftizwefen der Stadt Buxtehude zur Zeit 
der Erzbifchöflichen Regierung, befonders das Stapelgeridht. 
Bon Ser. Meyer. 1821. 19. 


Noch etwas über d. Yuftizwefen in Burtehude. Bon dem- 
jelben. 1822, II. 35. 


Vom alten und neuen Klofter zu Burtehude. Bon Dompred. 
Notermund. 1826. 333; 1827. 378. 


Galenberg. 
Die ehemal. Großvögte zu Calenberg. Von Geh. R. v. Spilder. 
18322, 11. 62. 
Einnahme der Veſte Calenberg durch Tilly 1625. 1873. 42. 


Celle. 


Aelteftes Privilegium der Stadt Celle 1292. Dlitgeth. von 
Dber : Schul-Rath Brod. 1868. 403. 


Einige Beiträge zur Geſchichte der Stadt Celle. Bon Spangen- 
berg. 1823. 87. 

Die Gemälde der Schloffapelle zu Celle. 1819. 261. 

Behmgericht, bei Celle gehalten. Aus Franz Algerınann’s 
Lebensbefchr. des Herzogs Yulius. 1821. 192. 

Hausſprüche aus Celle. Bon Dr. Contze. 1859. 83. 

Ueber die vormal. Beginen in der St. Celle. Bon Landfynd. 
Vogell. 1827, II. 197; 1828. 32. 


Aeltere peinliche Gerichtsverfaffung der St. Celle. Bon dem: 
felben. 1820, II. 36. 


Die Gertrubenfirdhe in Celle wird von Herzog Wilhelm mit 
dem Dorfe Spitheeje beichenft. 1820. 315. 


Empfang eines Theil® der deutjchen Legion in Celle 1816. 
1819. 97. 
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Dannenberg. 
Nachrichten zur Geſch. des Schloſſes u. der Stadt Dannen- 
berg. Bon Gerichtsverw. Sültemeier. 1820. 209 u. II. 19. 
Niederreißung des fürftl. Begräbnißgewölbes zu Dannenberg. 
Bon demfelben. 1820, II. 27. 
Zwei Kleinode der Schütengilde in Dannenberg. Von Aff. 
Einfeld 1859. 201. 
Derneburg. 
Zur Gedichte des Kl. Derneburg. Bon Paſt. Erufius. 
1845. 354. 
Dinflar. 
Die Schlacht bei Dinklar 1367. Bon Domberr v. Gudenau. 
1834. 507. 
Dorftadt. 
Das Necrologium des Kl. Dorftadt. Won Mooyer. 1849. 
395; 1850. 368; 1851. 68. 
Drafenburg. 
Berichte über die Schlaht bei Drafenburg. 1872. 164. 
Lied auf das Treffen bei Drafenburg. 1853. 360. 


Dransfeld. 
Dentwürdigkeiten der Stadt Dransfeld zur Zeit des 30jähr. 


Krieges. Nach e. gleichzeit. Handfchr. mitgeth. von Dr. 
Rlippel. 1827, I. 52. 


Die Dransfelder Hafenjagd. Spottgedidht. 1820, III. 305. 


Duderftadt. 


19 Urkunden aus dem Archive der Stadt Duderſtadt (1322 
bis 1470). Mitgeth. von Archivr. Grotefend. 1860. 146. 


Schreiben des Herzogs Chriftian an König Guftav Adolph 


von Schweden wegen Einräumung der Stadt Duderjtadt 
1632. 1822. 347. 


Begebenheiten in Duderſtadt 1757 — 1763. 1831. 293 
u. II. 62. 
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Ebftorf. 
Die Glasmalereien im Kl. Ebftorf. Bon Proc. Spiel. 
1819. 142. 
Einbed. 


Die Einbeder als Kreuzträger in Rom 1464. Bon Adv. 
Klindhardt. 1827. 83. 


Heinr. Diek, angebliher Mordbrenner der Stadt Einbed 1540. 
Bon demjelben. 1824. 142. 


Die Einbeder in Erfurt. Bon demfelben. 1822. 118. 


Maler Hans Raphon aus Einbed. 1820. 311; 1820, II. 
44 u. 162. 


Der Baumeifter Konrad von Einbed im 15. Jahrh. Bon 
Spiel. 1821, II. 197. 


Die ehemal. Klöfter in Einbed. Von Adv. Klindhardt. 1837. 198. 


Seid. des S. Alerandri - Stiftes in Einbed. Von demfelben. 
1834. 28. 


Zur Geſch. des S. Alerandri- Stiftes in Einbed. Bon Ardivr. 
Dr. ©rotefend 1851. 325. 


Die St. Einbed im Kampfe mit welfiichen u. heffifchen 
Fürften. Von Prof. Havemann. 1846. 60. 


Kirchl. Utenfilien des Marienftifts zu Einbed im 14. Jahrh. 
Bon Ardivr. Dr. Grotefend. 1856. 122. 


Eroberung Einbecks durd das faiferl. Heer Det. 1641. Bon 
Geh. Rath v. Strombeck. 1827, II. 341. 


Elliehaufen. 
Alte Särge in Elliehaufen. Von Geh. R. Blumenbad). 
1829, IV. 147. 
Elsdorf. 


Der Keld) von 1812 in der Kirche zu Elsdorf. Bon Pait. 
Aichel. 1835. 144. 
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Elze. 
Errihtung eines Bisthums in Elze von Karl d. Gr. Bon 
Dompicar de fa Zour. 1823, II. 234. 


Emden. 
Kl. Beiträge zur Gefhidhte der Stadt Emden. Bon Dr. 
Gittermann. 1829, IV. 82. 
Die Rüftlammer auf d. Rathhaufe in Emden. Von Cramer. 
1829. 99. 


Sallersleben. 
Beiträge zur Geſch. von Fallersleben. 1820. 356 u. II. 141. 


Zur Gedichte des Fleckens Fallersleben. Bon Amäsrichter 
Fiedeler. 1869. 99. 


Gartom. 
Ueber den Zuftand von Gartow im 14. Jahrh. 1830. 138. 


Gehrden. 
Gehrden u. das Kirchipiel Gehrden. Von Amtsr. Fiedeler. 
1862. 145. 
Beſchr. der Kirche des Fledens Gehrden. Bon Baurath 
Mithoff. 1862. 194. 


Gifhorn. 


Statiſtiſche und Hiftorifche Nachrichten über die Stadt und das 
Amt Gifhorn. Bon Amtm. v. Uslar. 1821. 195; 1822. 53. 


Das Beneficium St. Jürgen in Gifhorn. Von Amtm. 
v. Uslar. 1830, II. 206. 
Gimte. 
Die Kirche des Dorfes Gimte bei Münden. Bon Forftpraft. 
Hinüber. 1862. 257. 
Goslar. 
Etwas über die Stadt Goslar. Won Dr. v. Uslar. 1824. 233. 


Beiträge zur Nechtsgefchichte der Stadt Goslar. (Citat.) 
1834. 144. 
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Aktenſtück über die Einführung der Iefuiten in Goslar 1630. 
1859. 180. 

Der Dom zu Goslar. Bon Ar. Zeppenfeldt. 1829. 90. 

Ueber den Abbruch des Doms zu Goslar. Bon vd. Hammer- 
jtein. 1824. 242. 

Beſchr. des alten Kaiferpalaftes in Goslar und der daneben 
neu entdedten faijerl. Hauscapelle. Bon Geh. R. Blumen- 
bad. 1846. 1. 

Alterthümer der Stadt Goslar. Von Lohmann. 1819. 244. 

Goslarſche Mundart. 1832. 209. 

Ueber Befizungen des Goslarer Münfterftift? S. Simonis 
u. Judä. Bon Dr. Volger. 1841. 133. 

Klofter Neuwerk in Goslar. Von Arch. Zeppenfeldt. 1829. 
II. 62. 

Ungedr. Urkunden des Kl. Neumwerf in Goslar. 1819. 299. 

Bruchſtücke zur Geſchichte von Goslar, befonders des Kirchen- 
u. Schulwefens. Bon onrect. Voldmar. 1836. 293. 

Einführung der Reformation in Goslar. Von Dr. Holz 
haufen. 1849. 334. 

Auszüge aus einer gefchriebenen Goslarſchen Chronik: 

1) Ablieferung des Vermögens, der Koftbarfeiten 2c. der 
‚Brüderfchaften nad) Eintritt der Reformation 1529. 
2) Formalien bei der Wahl eines Gemeinde» Worthalters. 

1597. 
3) Auffindung von Särgen betr. 1710. Mitgetheilt von 
Baurath Mithoff. 1359. 197. 
Göttingen. 

Der Haushalt der Stadt Göttingen am Eude des 14. und 
während der erjten Hälfte des 15. Jahrh. Bon Prof. 
Havemann. 1857. 204. 

Göttingen während des 30 jähr. Kriege. Bon demjelben. 
1848. 73. 

Bericht über die Einnahme Göttingens durh Tilly 1626. 


Bon Ardivar Dr. Yanide. 1873. 140. 
1877. 13 
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Nachrichten über die Älteften Schulen in Göttingen, beſonders 
über das 1586 geftiftete Gymnafium. Von Dr. Firjten. 
1828, 59; 1829, IV. 42. 

Grauhof. 

Die Georgskirche des ehemal. Kl. Grauhof. Von Adv. Gattone. 

1828. 91. 
Gronau. 
Geſchichte der Stadt Gronau. Von Dr. Röbbelen. 1832. 1. 


Grund. 
Zur Geſch. der Kirche zu Grund. Bon H. v. Strombed. 
1863. 271. 
Hameln. 


Gefchichte der Stadt Hameln. Bon PBaftor Sprenger. 1823, 
II. 70 u. 1824, II. 159. 


Das Armenhaus Wangelijt bei Hameln. Urkunden, mitgeth. 
von Paſtor Müller. 1861. 195. 

Tilly's Verfahren gegen Hameln. „Aus d. Drig. mitgeth. 
von Dr. Schläger. 1857. 363. 

Hausſprüche aus Hameln. Bon Baurath Mithoff. 1861. 377. 

Der Rattenfänger in Hameln. 1827, II. 262. 

Die Sage von d. Auszuge der Hämelfchen Kinder. Bon 
Prof. Müller. 1843. 83. 

Stiftungsdenkmal des Stifts S. Bonifatii in Hameln. 1825. 
158. 

Was bei Decupation der Feftung Hameln 1803 an die Fran- 
zojen ausgeliefert ift. 1821. 369. 


Hannover. 


Das Hannoverfhe Stadt-Reht. Bon Reichsfrhr. Grote 
u. Steuer-Dir. Dr. Brönnenberg. 1844. 117. 


Ueber das Hannoverfhe Stadt-Reht. Bon Steuer - Dir. 
Dr. Brönnenberg. 1839. 193. 
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Das Rechtsbuch der XII Tafeln in Hannover. Von Med.- 
Rath Mühry. 1836. 465. 

Urkunden aus dem Vetus copiale, einem die Stadt-Hanno: 
verfchen Statuten begreifenden Codex. 1835. 101 u. 227. 


Großes Privileg der Herzöge Wenzeslaus u. Albrecht v. Tage 
der h. Dreifaltigkeit 1371 für Rath u. Bürger zu Dan- 
nover. 1833. 379. 


Eigenhändige Zufage des Herzogs Erih I. für Bürgermeifter 
u. Rath, die Gilden und die Gemeinde zu Hannover 
i. 3. 1519. 1837. 601. 


Das echte Göding zu Hannover und Vertrag Herzogs Erid) 
mit der Stadt über Geredtigfeit und Obrigkeit daſelbſt 
1526. Mitgeth. von Afjeffor Dommes. 1837. 214. 


Urkunden über die Berechtigung der Patricier der St. Hannover 
zu Rathsjtellen. 1835. 332. 


Die ehemal. Fürftlihe Stadtvogtei zu Hannover. 1837. 435. 


Das vormal. Wacgericht in der Altjtadt Hannover. Von 
Canzl.»:Dir. Hagemann. 1821. 132. 


Statut der Stadt Hannover, daß die Urtheile innerhalb der 
erjten 4 Wochen gefällt werden follen. 1834. 296. 


Statut der Altftadt Hannover gegen die Katholifen. 1873. 
360; 1874... 368. 


Die Vögte von Hannover im 13. Jahrh. Von Mooher. 
1850. 318. 


Die Bögte von Hannover im 13. Jahrh. Von “ Rath 
Dr. Grotefend. 1849. 405. 

Strafbarkeit dejjen, der zu Hannover in einem Brunnen 
fällt, und defien, der ihm wieder herauszieht. 1833. 373. 

Neues Zeugniß für das Altertum der Stadt Hannover. 
1820, I. 110. 

Bernhard Hohmeifters Aufzeichnungen zur Gefhichte der Stadt 
Hannover. Mitgeth. von Ar.» Rath Dr. Grotefend u. 
Amtsr. Fiedeler. 1860. 193. 

13* 
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Zur Würdigung der Meinungen über das fogen. Chronicon 


Hannoveranum. Bon Steuer-Dir. Dr. Brönnenberg. 
1833. 284. 


Die Entwidelung der Stadt Hannover bis zum Jahre 1369. 
Bon Arch.Rath Dr. Grotefend. 1859. 132. 


Die St. Hannover im Kampfe mit Herzog Heinrich d. Aelt. 
1486 und Ueberfall der Stadt 1490. Bon Dr. Mitten- 
dorff. 1845. 260. 

Stiergefeht zu Hannover im 16. Jahrh. Bon Rath Bode 
mann. 1873. 353. 


Der Rector Schulrabe zu Hannover und fein Streit mit den 
Geiftlichen der Stadt 1575/68. Won demfelben. 1870. 203. 


Die Patricier von Hannover. Von Geh. Kath v. Spilder. 
1838. 328. 


Die Statuten des Schmiede-Amtes der Stadt Hannover v. 
3. 1510 mit Nachträgen von 1542, 1594 u. 1634. Mit: 
getheilt von H. Meyer. 1872. 126. 

Ergebniſſe aus mittelalterlihen Xohnregiftern der 
Stadt Hannover. Mitgeth. von Dber-Baurath Mithoff. 


I. Einleitung und Jahrgang 1480 der Lohnregifter. 
1867. 171. 


II. Verwaltung der Stadt, BVerfonen im ftädtifchen 
Dienft, Polizei, Gerichtswefen, Strafen. 1868. 190. 
III. Eulturzuftände, Sitten u. Gebräude. 1868. 225. 
IV. Befeftigung der Stadt, Einfriedigung und Beihütung 
ihres Weichhildes. 1869. 153. 
V. Tehden, Waffen, Munition. 1870. 97. 
VI. Bauten am Rathhauſe. 1870. 140. 
VII. Berfchiedene Gebäude und Bauwerke, Baumaterialien, 
Maß, Gewicht, Tagelöhne. 1871. 129. 
VII. Ausgaben für die Schreiberei. Inventarien-Gegen- 
ftände. Verfchiedenes. 1871. 198. 
Ueber den äftejten Handelöverfehr Hannovers, vornehmlich 
mit Bremen bi8 1450. Bon Rath Bodemann. 1872.48, 
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Das Verhalten der Stadt Hannover im Jahre 1625 beim 
Beginn des Dänifchen Krieges. Von Dr. Onno Klopp. 
1856. 113. 

35 Urkunden, die Stadt Hannover betr., Kaifer Karls IV. 
1370. Der Herzöge Wenzeslaus u. Albreht 1374. Der 
Herzöge Bernd, Dtto u. Wilhelm 1420, Bündniß mit 
Biſchof Johann von Hildesheim 1424. Herzogs Heinrich) 
v. 1488. Herzogs Erid) 1506. Aufhebung der Sate 1519. 
Kaiſer Marimilians II. v. 1570. Der Herzöge Julius 
1585, Heinrid) Yulius 1589, 1591, 1600, u. Friedrich) 
Ulrich 1617. Der Raifer Mathias v. 1618, Ferdinand II. 
1621. Bon Herzog Georg, Refidenzvertrag befjelben vom 
18. Febr. 1636. Bon Herzog Chriftian Ludwig 1645 u. 
1646. Bereinigung der Alt- u. Neuftadt Hannover 1652. 
Maskeradenordnung 1688. Mitgeth. von Steuer-Dir. Dr. 
Brönnenberg. 1842. 121. u. folg. 


Einige im 17. Jahrh. in der Altitadt Hannover gegen zaube- 
tische Weiber geführte Inquifitionen. Bon Auditor Mertens. 
1848. 322. 

Grupen, Oratio de capella Sancti Galli. Von Steuer-Dir. 
Dr. Brönnenberg. 1833. 577. 


Wie brachten Reifende vor 50 u. 100 Yahren ihre Zeit in 
Hannover Hin? Bon Geh. Reg.» Rath Blumenbad). 
1833. 587. 

Beitrag zur Geſchichte der gefelligen Verhältniffe, insbefondere 
der Yamilienfefte in der Stadt Hannover. Von Secretär 
Sugler. 1873. 1. 

Die Zunahme der Bevölkerung der Stadt Hannover. Bon 
Calc. Ringklib. 1859. 99. 

Das Haus der Väter zu Hannover. Von Dr. Blumenhagen. 
1839. 117. 

Die Barfüßer Brüder-Kirhe in Hannover. Bon Steuer-Dir. 
Dr. Brönnenberg. 1833. 521. 


Bemerkungen zu vorftehend. Auffag. Bon G. R. Blumen» 
bad. 1833. 527. 
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Alterthüml. Gemälde der Stadt Hannover. 1835. 339. 

Nachr. von d. erjten Steindruderei in Hannover. Bon ©. 
R. Blumenbadh. 1820, II. 114. 

Die Wappen im Gurtgefimfe des alten Rathhaufes zu Han- 
nover. Bon Baurath Mithoff u. Geh. R. Blumenbad). 
1852. 411. 


Die Congregation der Capuziner in Hannover. Bon Prof. 
Rod. 1838. 70. 


Harburg. 
Anfiht der Gefhichte von Harburg aus den Älteften Zeiten 
ber bis 3.9. 1527. Bon Ardidiaf. Ludewig. 1837. 371. 


Der Herzöge Bernhard u. Dtto Privilegien für das Weich— 
bild Harburg von 1458 u. 1539. 1833. 542. 

Harburgs Gefhichte unter feinen Herzögen Wilhelm Auguft, 
Chriſtoph u. Dtto III. von 1603 - 1641. Bon Ardivdiaf. 
Ludewig. 1834. 398. 

Confirmationen der Privilegien der Stadt Harburg 1599 u. 
1604. 1833. 667. 

Revers des Herzogs Otto I, daß die Bürgerfchaft Harburgs, 
welche zum Burgfeftungsbau geholfen, zu keiner Gerechtigkeit 
angezogen werden folle, vom Jahre 1542. 1833. 383. 

Beiträge zur Gefhichte des Handeld der Stadt Harburg. 
Bon Geh. Rath v. Spilder. 1821. 113. 

Geh. der vormal. Schloßkirdye zu Harburg. Bon Ardibiac. 
Qudewig. 1833. 52. 

Kirche zu Harburg. 1832, II. 181. 


Helmjtedt. 


Die Ludgeriquelle bei Helmſtedt. Von Generaljup. Hilfe. 
1844. 82. 


Heffen. 
Das Alter der Kirche zu Heffen. Bon Neichsfrh. Grote, 
1859. 196. 
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- Hildesheim. 
Hiſtoriſche Nachrichten von den Godingen der Stadt Hildes- 
heim. Bon Arch. Zeppenfeldt. 1828, II. 236. 


Ueber Hofmann’s handfhriftlihe Antiquitates Hildesienses. 
Bon Yuftizrath Rofen. 1828. 246 u. II. 207. 

Schildbaum, Tafelrunde in Hildesheim. Von Paftor Schramun. 
1849. 310. 

Ueber die Hildesheim’shen Kunftalterthümer. Von Mooper. 
1829. 348. 

Die metall. Thüren im Dom zu Hildesheim. 1825, II. 177; 
1827. 326. 

Hift. Nachr. über die Gloden im Dom zu Hildesheim. Bon 
Dr. Rräg. 1865. 357. 


Merkwürdigkeiten des Doms zu Hildesheim. 1825, II. 245; 
1827. 188; 1828. 307. 


Einführung der Reformation in d. St. Hildesheim. 1831. 1. 
Der Barfüßermönd Kannengeter in Hildesheim 1831. 362. 
Klofter St. Michaelis in Hildesheim: Stiftungsurfunde 1825. 


183 u. 210; Nekrolog 1842. 36] u. 1843. 1; Abt DO. 
vd. Campe. 1861. 102 u. 238. 


Hiftor. Nachr. von d. Gejtifte Schüffellorb am Domhofe zu 
Hildesheim. Von Arch. Zeppenfeldt. 1831. 245. 


Hofgerichte der Stadt Hildesheim. Bon demjelben. 1831. 161. 

Belagerung der St. Hildesheim 1522. 1827. 287. 

Der Prozeß des Hildesh. Bürgerm. v. Mollem. Von Amtsr. 
Fiedeler. 1855. 120. 


Hiftorische Nachrichten von der Deffnung der Stadtthore, des 
Einzuges und der Huldigung der ehemaligen Fürjt-Bifchöfe 
zu Hildesheim. Von Arch. Zeppenfeldt. 1831, II. 210. 


Himmelsthär. 
Geh. der Entjtehung der Pfarrkirche zu Himmelsthür. Von 
Eonfift»Dir. Schuch. 1844. 1. 
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Holdenftedt. 


Ein altes metall. Zaufbeden in d. Kirche zu Holdenftedt. 
Bon Yuftizr. Spangenberg. 1824. 67. 


Hollenftedt. 


Ueber Berlen und Berlenfifcherei zu Hollenjtedtt. Bon Geh. 
R. v. Spilder. 1821, II. 176. 


Hoya. 
Geſchichte des Fleckens Hoha. Von H. Gabe. 1866. 125. 


Hudemühlen. 


Der Kobold Hinzelmann auf der Burg zu Hudemühlen. 
1824, II. 320. 


Idenſen. 


Das Dorf Idenſen und deſſen Pfarrkirche. Von Amtsr. 
Fiedeler. 1856, II. 88. 


Notizen zum Ablaßbriefe von 1354 für d. Kirche zu Idenſen. 
Von Mooyer. 1857. 359. 


Ilfeld. 


Aus dem Altare der Ilfelder Kirche. Von Archivr. Dr. 
Grotefend. 1859. 205. | 


Sfenhagen. 
Urkundl. Beitr. zur Geh. des Kl. Iſenhagen. Bon Rath 
Bodemann. 1867. 137. 


Kiſſenbrück. 
Geſchichte des Dorfes Kiſſenbrück. Von Kreisr. Bege. 1842. 
251. 


Langen. 


Notae Langenses. Aus einem Copialbuch des Kl. Langen. 
1862. 262. 





201 


Lauenſtein. 


Der Flecken Lauenſtein; das Amt Lauenſtein. Von Dr. 
Rudorff. 1858. 209. 


Beitr. zur Geſch. des Schloſſes und Amtes Lauenſtein. Von 
Adv. Klinckhardt. 1824. 360. 
Lichtenberg. 
Beitr.' zur Geſch. des Schloffes Lichtenberg. Von Schade. 
1842. 323; 1852. 145. 
Liebenau. 
Geſchichte des Fleckens Liebenau. Von H. Gade. 1863. 289. 


Linden. 
Das Dorf Linden. Von Jagdrath Lampe. 1837. 422. 


Loccum. 


Zur älteſt. Geſch. des Kloſters Loccum. Bon Dir. Dr. 
Ahrens. 1872. 1; 1874],,. 372. 


Noch einige Bemerk. zu d. ftreit. Frage über d. Stiftung 
des Fl. Yoccum. Von Geh. Leg.:R. v. Alten. 187%,,. 216. 


Erinnerung an die Reformation des St. Roccum. 1634. Bon 
Paft. Beer. 1833. 631. 


Luethorft. 
Das Dorf Luethorft. Von Paſt. Dr. Petri 1831, 11. 141. 


Lühnde. 
Alte Kirchenglocke zu Lühnde. Von Aſſ. Einfeld. 1857. 357. 


Lüne. 
Reformation des Kl. Lüne 1529. Bon Geh. R. Blumenbach. 
1830. 103. 
Lüneburg. 
War Lüneburg „Wendifh"? Aus d. Collect. von Gebhardi 
mitgeth. von Geh. Reg.-Rath Blumenbach. 1830. 88. 


Großes Erdbeben in Lüneburg 1013. Ebendaher mitgeth. 
von demfelben. 1830. 87. 
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Beitr. 3. Geſch. der ehemal. Stadtvogtei zu Lüneburg. Bon 
vd. Duve. 1831, II. 233. 

Polizei-Drdnung der Stadt Yüneburg v. 3.1488. 1831. 244. 

Rangordnung der untern Stadtbeamten Yüneburgs im 14. 
Jahrh. Mitgeth. von Dr. Albers. 1836. 523. 


Sciedsrichterliche Erfenntniffe aus dem 14. Jahrh. Mitgeth. 
von demfelben. 1834. 426. 


Erflärung der Gebräuche, welche bei Aufnahme eines Bürgers 
in Yüneburg üblid) find. Won demfelben. 1834. 486. 
Meagiftratsbefhluß über die Tracht ber unehrl. Frauen in 

Lüneburg 1488. 1830. 97. 


Sitten im Kl. ©. Michaelis in Lüneburg 1441 — 1532. 
Von G. R. Blumenbach. 1830. 104. 

Küchenzettel zu Lüneburg 1514. Bon demfelben. 1830. 9. 

Scultheater in Lüneburg 1468 — 1611. Bon demfelben. 
1830. 107. 

Zur Geih. der Induftrie in d. St. Yüneburg. Bon Sen. 
Dr. Albers. 1831. 172. 

Geſch. d. Wollenwebereien in d. St. Yüneburg. Von dem: 
felben. 1840. 119. 

Bündniß des Domprobftes u. Capitel® zu Lübeck und des 
Prälatenftandes des FürftentHums Lüneburg wider den Rath 
zu Lüneburg 1371. Bon Amtm. Wedelind. 1832. 351. 


Bormundfhaft der Liineburgifchen Stände und des Nathe 
der Stadt Lüneburg über Heinrid, Sohn d. Herzogs Otto 
1472. Don demfelben. 1832. 353. 


Der Rüneburgifche Prälatenkrieg 1447. flg. Von Dr. Mitten- 
dorff. 1843. 144 u. 287. 

Geſchichtliche Nachricht, betr. die Unterhandlungen, welche die 
Stadt Lüneburg 1591 mit Heinrich IV. v. Frankreich u. 
dejjen Gejandten, Marſchall von Turenne gepflogen hat. 
Bon Senator Dr. Albers. 1837. 278. 

Nachrichten von der Johannisſchule zu Lüneburg i. J. 1570. 
Bon Pajtor Dr. Rotermund. 1822. 43. 
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Mittheil. über die Klofterfchule zu S. Michael. in Lüneburg. 
Aus Gebhardi’s handſchr. Collect. 1830. 108. 


Schreiben der Königin Catharina v. Schweden an den Ma- 
giftrat zu Lüneburg, wegen Darlehne. 1577. Mitgeth. 
von Dr. Albers. 1834. 431. 

Gelöbniß des Raths zu Lüneburg dem König Guſtav Adolph 
v. Schweden 1632. Bon Amtm. Wedelind. 1832. 354. 


Aufenthalt mehrerer Fürftlichkeiten und vornehmer Perfonen 
in Lüneburg 1649. 67 u. 84. Aus Zegemann’s Chronik 
mitgeth. von Geh. Reg.-Rath Blumenbad. 1830. 101. 

Herzog Georg Wilhelm erbaut 1698 das Schloß zu Lüne- 
burg. Mitgeth. von demjelben. 1830. 89. 

Aus dem Zagebuhe eines Lüneburgers aus den Jahren 
1761 u. 63. 1850. 357. 

Verhaftung u. Befreiung der hundert Einwohner Lüneburgs 
im Jahre 1813. Bon Amtm. Wedefind. 1829. 232. 
Der Gewerbebetrieb Lüneburg in der Vergangenheit und 
Gegenwart. Parallele zwischen den Fahren 1795 u. 1860. 
Aus den Papieren des ftatiftifchen Büreaus. Von Regift. 

Ringklib. 1861. 321. 

Urkunden des Michaelis -Klofterd in Lüneburg. 1826. 153 
u. 281. 

Bemerk. u. Zweifel, betr. Urkunden des Mid.- Kl. Von 
Landdr. v. Werfebe. 1826. 35. 

Meierreht der Schillingsgüter beim Kl. S. Michaelis. Bon 
Amtm. Wedelind. 1824, II. 91. 


Gefecht bei Lüneburg 1813. 1823. 304. 


Mariengarten. 
Beiträge zur Gefch. des Kl. Mariengarten. Bon Paft. Blauel. 
1826, II. 30 u. 233. 


Beitr. zur Gefch. des Kl. Mariengarten. Bon Ardivr. Dr. 
Srotefend. 1858. 141. 
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Marienhafen. 

Die fteinernen Bilder an d. Kirche zu Marienhafen. Bon 

Paft. Gittermann. 1820. 78. 
Marienfee. 

Kojten bei e. Beſuch des Verdenſch. Biſchofs Phil. Sigism. 

im Kl Marienfee. 1833. 377. 
Marienwerber. 

Ueber die älteften das Kl. Marienwerber betr. Nachrichten. 
Bon Geh. Leg.-R. v. Alten. 1858. 385. 

Grabjteine u. Infchriften zu Marienwerder. Bon Baurath 
Mithoff. 1860. 405. 

Meinerjen. 
Die Kirche zu Meinerfen. Bon Amtsr. Fiedeler. 1864. 63. 
Minden. 

Die Chronik des Stiftes S. Mauricii u. Simonis zu Minden. 
1873. 143. 

Die Shladht bei Minden 1759. Bon Capt. v. d. Knefebed. 
1847. 313. 

Münden. 

Eroberung der Stadt Münden im 30jähr. Kriege. (Aus e. 
alt. Chronik.) 1832, II. 33. 

Einleitung zur Mündenſchen Kirchengefhichtee Don Baftor 
Schläger. 1820. 72, 

Verſuch einer Geſchichte des Kirchen-⸗ Schul- und Armen» 
weſens der Stadt Münden. Bon demfelben. 1822, II. 
80 u. 1823. 65. 

Graf Tiliy’s Einfall und biutige Gräuel in Münden am 
Abende des 30. Mat 1626. Aus e. Miünd. Chronik mit- 
getheilt von Paſt. Miede. 1837. 590. 

Fragmente aus der Geſchichte der Stadt Münden während 
des Tjähr. Krieges. Nach e. gleichzeit. Hofchr. mitgeth. 
von Dr. Klippel. 1828. 279. 

Hausſprüche aus Münden. Von Baurath Mithoff. 1861. 377. 

Die erfte Druderei in Münden. Von Aecr. Dr. Grotefend. 
1849. 407. 
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Andr. Grimm, Buhdruder in Münden. 1873. 359. 

Akten betr. die bei Münden gefchehene Zerftörung des von 
Papin erfundenen Modells eines Dampffciffes 1707. 
Bon Alf. Einfeld. 1850. 291. 

Schreiben Herzogs Heinrich d. I. an den Magiftrat zu Münden 
wegen drohenden Anrüdens der Heſſen. 1826. 374. 


Münder. 


Holzungsgerichte zu Münder (Urkunde aus dem Archive zu 
Toccum). 1834. 289. 


Neuenhauß. 


Privileg. der Stadt Neuenhaus, Grafihaft Bentheim, aus 
ungedrudten Urkunden. 1819. 121. 


Neuenmwalde. 


Hiftor. Nachrichten vom Kl. Neuenwalde. Bon Arc). Zeppen- 
feldt. 1825, II. 233. 


Neuftadt a. R. 
Das in Neuftadt a. R. gehaltene Echteding. Von Geh. R. 
v. Spilder. 1822. 178. 


Nienburg. 
Beitrag zur ältern Gefchichte der Stadt und des Amts Nien- 
burg. Bon Kammerfecr. Dommes. 1822. II. 72. 
Die Grabjteine der Grafen von Hoya in der Kirche zu Nien- 
burg. Von Ufinger. 1853. 212. 
Aus dem fogen. weißen Buche der Stadt Nienburg: 
1) Privilegium der Stadt v. 1570. 
2) Copia der Verſchreibung über den Orinderwald 1314. 
3) Aus einem Vertrage, den Grinderwald betr. 1486. 
4) Freien Dinges Urteill, fo von Alters uf dem Stadt- 
haufe zu Nienborh gehalten ꝛc. 
Bon Rector Dr. Jördens. 1841. 462. 


Norden. 


Nahriht von der 11. Det. 1367 ftattgehabt. Wahl eines 
Priors des Dominif.-Klofters zu Norden. Bon Mooper. 
1854. 392. 
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Nordheim. 

Andeutungen zur Gefchichte der Stadt Nordheim. Bon Senat. 
Frieſe. 1833. 504. 1834. 545. 1836. 140. 1837. 8. 
1838. 61. 1840. 293. 1851. 136. 

Nordhorn. 
Privileg. der Stadt Nordhorn, Grafſch. Bentheim. 1819. 


121. 
Ohrum. 


Die erſte Taufe der Sachſen zu Ohrum 780. Bon 4. Lam— 
breit. 1863. 384. 
Oldenſtadt. 


Geſchichte des Kloſters Oldenſtadt. Von Aſſ. v. Hodenberg. 
1852. 24. 


Ueber d. Stiftung u. die Aebte des Kl. Oldenſtadt. Von 
Mooyer. 1853. 249. 


Verzeichniß von Büchern zu Dldenftadt 1535. 1856. 122. 
Denabrüd. 
Commende der Ritter deutfchen Ordens in Osnabrück. Von 
H. Sudendorf. 1842. 1. 
Einzug des Bifhofs Ernſt Auguft in die St. Dsnabrüd, 
30. Sept. 1662. Bon Aſſ. Stüve. 1834. 510. 
Oſterholz. 
Das Nonnenkloſter in Oſterholz. Bon Landesſecr. v. d. 
Decken. 1838. 195. 
Pattenſen. 
Die Reſte der Herzogl. Burg zu Pattenſen. 1850. 325. 
Beine. 
Belagerungen von Beine während der Stiftsfehde, in gleichzeit. 
Liedern. Bon Paft. Schramm. 1829. IV. 12. 
Hausfprühe aus Peine. Von Dr. Conge. 1859. 83. 
Riehenberg. 
Urkunde Heinrich d. Löwen, das Klofter Riechenberg betr. 
1842. 355. 
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Ringelheim. 
Privilegium Innocentiü III. a. 1209 in favorem monasterii 
Ringelheimensis. 1836. 486. 
Bemerkungen dazu. Bon Stadtdir. Bode. 1836. 498. 


Salzdahlum. 

Feierlichkeiten zu Salzdahlum 1783 bei der Vermählung 
Friedrichs LI. von Preußen mit d. Braunfhw. Prinzeß 
Eliſabeth Chriftine. Bon Adv. Klindhardt. 1841. 424. 

Scharnebed. 

Aebte des Kl. Scharnebed. 1864. 367. 

Inschrift an e. Glode des Kirchthurms zu Scharnebed. Bon 
Baur. Mithoff. 1852. 414. 

Misc. das Klofter Scharnebed betr. 1243 u. 1601. Aus 
Gebhardi's handſchr. Collect. 1830. 90. 

Schinna. 

Ueber das Kloſter Schinna. Von Geh. R. v. Spilcker. 

1827, II. 93 u. 227. 
Schüttorf. 
Privileg. der Stadt Schüttorf, Grafſchaft Bentheim. 1819. 


121. 
Sievershauſen. 


Die Schlacht bei Sievershauſen 1553. 1828. 149; 1858. 407. 
Lied auf die Schlacht bei Sievershauſen. 1853. 360. 
Soltau. 
Die Schladht bei Soltau. 1827. 280; 1858. 405. 
Spieka. 
Hiſtor. Nachr. von d. Kirche des Dorfes Spieka. Von Arch. 
Zeppenfeldt. 1827, UI. 271. 
Stade. 
Stader Hochzeitsordnung aus dem 14. Jahrhundert. Von 
Paft. Lunecke. 1853. 211 
Ein fonderbares Gemwohnheitsreht in der Stadt Stade. Von 
Rat Stademann. 1820, II. 334. 
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Vom Bot-ding zu Stade. Von Dr. Freudentheil. 1823. 
228 u. II. 46. 

Reformation in Stade und die neue Einrichtung des dortigen 
S. Johanniskloſters. Bon Paſt. Yunede. 1842. 51. 
Aktenftück über die Einführung der Iefuiten in Stade 1630. 

1859. 180. 
Die Belagerung von Stade 1632. Bon Regiftr. Horftmann. 
1864. 136. 
Stade im Jahre 1651. Bon Feldzeugmitr. Graf v. d. Deden. 
1840. 252. 
Stadthagen. 


Hausſprüche aus Stadthagen. Von Dr. Contze. 1859. 83. 


Steina. 
Geſchichte des Kl. Steina. Bon Paft. Heidenann. 1871. 46. 


Stolzenau. 
Geſchichte des Fledens Stolzenau. Von H. Gade. 1870. 235. 
Einige bisher unbefannte Aktenſtücke zur Gefchichte des Fleckens 
Stolzenau in den Jahren 1582—1643. Bon Rath Bode: 
mann. 1871. 227. 


Sülze. 
Zur Geſchichte der Kirche in Sülze. Von Proc. Spiel. 


1821. 48. 
Verden. 


Die Statute der Stadt Verden. Bon Senat. Pfannkuche. 
1819. 77. 

Ueber die ehemalige Reihsunmittelbarkeit der Stadt Verden. 
Bon demfelben. 1822, II. 284. 

Der Dom zu Verden. 1819. 184; 1825, Il. 78; 1826. 
142; 1832. 194. 

Eröffnung einiger bifchöfl. Gräber im Dom zu Verden. 832 
194. 

Das Tabernafel im Dom zu Verben. Bon Domprediger 
Wiedemann. 1826. 142. 
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Viſſelhövede. 


Nachrichten von d. Flecken und Kirchſpiel Viſſelhövede. Von 
Paſt. Schlichthorſt. 1819. 152. 157 u. 161; 1820. 124. 


Wahrenholz. 


Sitte des Brauteſchens in Wahrenholz. Von Steuerdir. Dr. 
Brönnenberg. 1838. 322. 


Walsrode. 


Nachrichten vom Kl. Walsrode. Von Geh. R. v. Spilcker. 
1825, II. 199. 


Weende. 
Nachrichten von dem Kl. Weende. Bon Geh. R. v. Spilder. 
1824. 113 u. 255. 
Beitr. zur Gefch. des Kl. Weende. Bon Ardivr. Dr. Grotefend. 
1858. 156. 
Wiebrehtshaufen. 


Grabmal Otto des Quaden zu Wiebrehtshaufen. Bon Sen. 
Frieſe. 1840. 134. 


Wienhaufen. 

Das Klofter Wienhaufen. Stiftungsurf. 1233. 1819. 288%. 

Nekrolog u. Verz. der Pröbfte u. Aebtiffinnen des KL. Wien- 
haufen. 1855. 183. 

Zum Nekrolog des Kl. Wienhaufen. Von Mooyer u. 9. 
v. Strombed. 1855. 371. 

Die Prinzeß von Stargard im Kl. Wienhaufen. Bon Geh. R. 
Blumenbad. 1823. 1. 


Verſchreibung u. Revers des Kl. Wienhaufen zur Verforgung 
von Mägden der Herzogin Anna. 1830. 105. 


Winfen. 
Die Schlacht bei Winfen a. d. Aller. Von Reichsfrhr. Grote. 


1858. 404. 
1877. 14 
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Wittenburg 
Ueber das ehemal. Ki. Wittenburg. Von Geh. R. v. Spilder. 
1823. 261; 1824, II. 256. 


Nachtr. zur Gefch. des Kl. Wittenburg. Bon Yuftizr. Kofen. 
1828. 123. 
Wolfenbüttel. 


Geſchichte der Stadt Wolfenbüttel. Bon Amtın. Bege. 1832. 225. 


Die erneuerte Münzthätigkeit für und in Walfenried, wie 
auch in Wolfenbüttel während des 17. Jahrh. Von Geh. 
Arch.⸗Rath Dr. Schmidt. 1853. 183. 


Die Herzoglicen Begräbnißgewölbe zu Wolfenbüttel. Bon 
DAR. v. Strombed. 1837. 1. 


Ueber den Urfprung der Heinricheftadt in Wolfenbüttel. Von 
Geh. Rath v. Strombed. 1830, I. 193. 


Wölpe. 
Wappen u. alte Infchrift zu Wölpe. Bon Yand-Bau-Eonb. 
Wellenfamp. 1850. 357. 


Wöltingerode. 


Denkwürdigfeiten aus d. Geſch. des Kl. Wöltingerode. Bon 
Paſt. Cruſius. 1843. 95. 


Einige Bemerkungen dazu. Bon Bürgermeifter Buchholz. 
1844. 28. 


Necrologium des Kl. Wöltingerode, mit Bemerkungen von 
Mooyer. 1851. 48. 


Wülfinghaufen. 


Das Kloſter Wülfinghaufen. Bon Oberamtsr. Sojtmann. 
1873. 201. 


Wülfinghäufer Negeften. Bon Dr. Volger, 1861. 117. 


Wunftorf. 


Die Stadt Wunftorf, hiſtoriſch-topographiſcher Verſuch. Won 
Ober-Berg: Comm. Du Menil. 1836. 36. 


211 


Urkunden, das Stift Wunftorf betr. 1841. 228 u. 476. 


Agnes v. Lufignan, Aebtiffin von Wunftorf. Von v. Reigen- 
ftein. 1865. 416. 


Zeven. 


Metallenes® Taufbecken in Zeven. Bon Forftr. Wächter. 
1843. 217. 


XII. Rechtsgeſchichte. 
(Zu vergleichen Vb. Geſchichte einzelner Landestheile.) 
A. Allgemeines. 


Ueberficht der vaterländiichen Gejeggebung der Jahre 1827, 
28 u. 29. 1829. 138. 1830. 172 u. II. 335. 


Manufcripte über die Geſetze de8 Mittelalters in der Biblio— 
thef des Herzogs v. Cambridge. Bon W. Müller. 
1832, II. 367. 

Miscellen über das Sachſenrecht. Aus Gebhardi’s 
handſchr. Collect. mitgeth. von Geh. Reg.Rath Blumen- 
bad. 1830. 95. 

Zreuer’d Chur» Braunjchweig- Yüneburgifhes Staats - Redt. 
Bon E. dv. Lenthe. 1853. 283. 

Miscellen über das Recht, veniam aetatis zu ertheilen. Aus 
Gebhardi's handſchr. Collect. mitgeth. von Geh. Reg.Rath 
Blumenbad. 1830. 110. 

Die Copeienbüher in der Regijtratur der Yuftiz= Canzlei zu 
Celle. Bon Yuftizr. v. Werlhof. 1849. 147. 


B. Partitular: Recht und Lokal: Nechtd: Gewohnheiten. 
Die Goslarſchen Berggeſetze des 14. Jahrh. Bon Staatd- 
Nat Schaumann. 1841. 255. 


Darftellung der in dem Herzogthum Bremen beftehenden 
befonderen und abweichenden YJurisdictionen. Bon RR. 
vd. Langwerth. 1856. 1. 


Ueber die Hägergerihte in der vormaligen Herrihaft Hom— 
burg. Bon Yandiynd. Vogel. 1846. 261. 
14 * 
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Der Schöffenftuhl zu Bülkau. Von Aſſeſſor Dinge. 1849. 
173. 

Die älteften Gerichte im Stifte Verden, nebjt einem Anhange, 
das alte Recht im Gohgericht Verden betr. Bon Staate- 
Minifter v. Hammerſtein. 1854. 60 u. 385. 


Die alten Gerichtsbrüche im Yande Yüneburg. Bon demjelben. 
1857. 362. 

Zur Rechtsgeſchichte. (Aus dem älteſten Protofollbuche der 
Stadt Hannover. Gerichtliche Verhandlung v. 1404 über 
Erbanſprüche und deren Entfcheidung kraft römischen Redts.) 
Von Amtsr. Fiedeler. 1854. 394. 


Guriofum. Bon Ar.» Rath Dr. Grotefend. Sie Schatzung 
aus dem 16. Jahrh.) 1851. 404. 


Das älteſte gnefchriebene Recht der Hadelnſchen Kirchfpiele 
Altenbrudh, Lüdingworth u. Nordleda v. 1439. Bon 
Bürgerm. Dr. Göße. 1838. 258. 


Das Landrecht der Eldagjer Gohe. Mitgetheilt von Aſſeſſor 
Dinge. 1853. 258. 


Rechtsalterthümliches vom fürftl. Gericht Leineberg. Von Sen. 
Friefe. 1840. 26. 


Hiftorifhe Nahrihten von den Forftgerehtfamen und Holt- 


dingen der Stadt Hildesheim. Bon Arch. Zeppenfeldt. 
1831. 161. 


C. Vehmgerichte. 

Zur Geſchichte der Vehmgerichte. (Eine Urf. v. 1467.) Mit- 
getheilt von Ard.-Rath Perg. 1826, II. 144. 

Zur Geſchichte der Vehmgerichte, in bejonderer Beziehung 
auf die Braunfchweig-LTüneburgfchen Lande. Bon Amtsr. 
Tiedeler. 1854. 184. 

Vehmgericht bei Celle gehalten. Aus Fr. Algermann's Lebens: 
beſchreibung des Herzogs Yulius. 1821. 192. 


Von den heimlihen Gerichten der Grafichaft Hoya. Von 
Lient. Leop. dv. Ledebur. 1824. 99. 
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Die Preidingsgenofjen zu Eilenfen und deren Vervehmung. 
Von Amtsr. Fiedeler. ‚1855. 260. 

Waren die Grafen v. Hoya Freigrafen und zeigen fich 
Spuren der heimlichen weftphälifchen Gerichte in der 
Srafihaft Hoya? Bon Geh. Rath v. Spilder. 1821. 402. 


D. Eriminal: und Polizei: Hecht. 

Beitrag zur Runde der älteren peinlichen Gerichts-Verfaffung 
der Stadt Celle. Bon Bürgerm. Vogell. 1820, UI. 36. 

Berfahren in peinlihen Fällen, erläutert durch drei Send— 
ihreiben des Herzogs Chriftian v. Braunfchweig-Lüneburg zc. 
Bon Schade. 1838. 414. 

Ein Hannoverfher Criminal-Rechtsfall aus der erjten Hälfte 
de8 15. Jahrh. Bon Amtsr. Fiedeler. 1853. 267. 

Die Strafe des Yuderziehens aus einem Basrelief am Rath— 
haufe zu Hannover erklärt. Bon Geh. Reg.-Rath Blumen- 
bad. 1823, II. 102 u. 1826. 405. 

Griminaljtrafe des Luderziehens. Von Regiftr. Sad. 1838. 
421. 

Special» Polizei- Ordnung des Herzogs Friedrid dv. Braun- 
jchweig-Tüneburg und feines Sohnes Dito v. 1465. Von 
Dürgerm. Vogel. 1819. 234. 

Polizei-Strafen: Die Schandfteine tragen und fi) auf Maul 
ichlagen, zwei Strafen aus dem Mittelalter in der Stadt 
Braunſchweig. Bon Regiftr. Sad. 1841. 107. 


E. Proceß. 

Der Proceg des Hildesheimer Bürgermeifters v. Mollem. 
Bon Amtsr. Fiedeler. 1855. 120. 

Ein Arreft-Verfahren des 18. Jahrh. Bon Affefjor Einfeld. 
1850. 305. 

Ein Bauernproceß im Stifte Hildesheim ca. 1790. Bon 
Regiftr. Meeſe. (Beſchwerde-Verfahren wegen Bedrüdung 
und Ausichliefung der Proteftanten vom Staatsdienft.) 
1861. 307. 
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Ein Schreiben der Dftfriefifhen Regierung an den Rath zu 
Bremen, einen Strandungsfall an der Injel Yuyft im 
Dec. 1694 betr. Bon Dr. Onno Klopp. 1862. 274. 
(Erörterung der Frage: Ob ein Strandungsfall recht: 
fi vorliege.) 


Das im Vorworte in Ausfiht geitellte Autoren »Ber- 
zeihnig hat für jegt beanftandet werden müſſen und nicht 
zum Abdrud gebracht werden fönnen. 


Die Redactiond: Commiffion. 
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Il. 


Repertorium über die im Hannoverihen Magazine ıc. 
enthaltenen hiſtoriſchen Abhandlungen. 


Vorbemerkung. 


Bei der Bearbeitung des fyftematifchen Repertoriums 
über die Publikationen des hijtoriichen Vereins für Nieder- 
ſachſen trat wie von jelbjt die Frage näher: „Db nicht den 
Liebhabern Baterländifcher Geſchichte ein entiprechender Dienſt 
erzeigt würde, wenn auf eine andere längft verfiegte und da— 
mit jo gut wie ganz vergefjene Quelle derjelben von Neuem 
hingewiejen würde.“ Wir meinen damit das frühere Hanno- 
verihe Magazin, welches (— abgejehen von feinen Vor— 
läufern: Hannoverſche Gelehrte Anzeigen von 1750 — 54; 
Nügliche Sammlungen, von 1755 — 58; Beiträge zum Nuten 
und Vergnügen, 1759 — 62 —) feit dem Jahre 1763 — 1850 
unter Abhandlungen verfchiedenem Inhalts eine Menge vor- 
treffliher, wohl zu beadhtender Hiftorifcher Auffäge geliefert 
hat, für deren Bedeutung fon die Nennung von Namen 
ihrer VBerfaffer, 3.3. Falcke, Verf. der befannten Traditiones 
Corbijenses, Harenberg, Kofen, Lenz, Geh. Rath v. Spilder, 
Wedekind u. A. genugfame Gewähr bietet. 

Herr Landfchaftsrath v. Münchhauſen hat ſich der mühe— 
vollen Arbeit unterzogen, aus hundertjährigem Material den 
hiſtoriſchen Stoff auszufcheiden und in feinen Rubriken zu 
ercerpiren, der dann vom Unterzeichneten fyjtematifch zufammen- 
geftellt ift, und zwar nad derfelben Ordnung, wie es bei 
den Schriften des Hiftorifchen Vereins gefchehen ift, — theils, 
weil die fyftematische Anordnung dafelbit zweckmäßig befunden 
ift, theil® auch) aus dem Grunde, damit der in beiden Samms. 
(ungen enthaltene gleichartige Stoff fofort als ſolcher erfannt, | 
und vergleihhungsweife gegen einander gehalten werden könne. 


216 


Es bleibt nur noch übrig zu bemerken, daß bei den 
Gitaten ein vorgejeßtes: G. A. Hannoverſche Gelehrte 
Anzeigen, 1750—4; ein N. 8. Nüglihe Sammlungen von 
1755—8; H. B. Beiträge zum Nugen und Qergnügen; M. 
Hannoverfhes Magazin von 1763 — 1850 bedeuten. 


Schaumann. 


I. Siftorifde Hülfswiſſenſchaften. 
A. Chronologie. 
Ob die chriſtliche Jahrszahl erft feit Caroli Crassi Zeiten 
in Raiferlihen Verordnungen befindlih geweſen. N. S. 
1758. 43. 


B. Seralbif. 
Anmerkung don den zwei Leoparden im Wappenjhilde des 
Hauſes Braunjchweig- Lüneburg. G A. 1753. 1482. 
Bon dem meißen Pferde im Braunfchweig - Rüneburgjchen 
Wappen. G. A. 1754. 562. 

Ueber die Einführung eines befonderen Königl. Hannoverjchen 
Wappens. M. 1831. 619. 

Beiträge zu der v. Meding’schen Nachricht von adelihen Wappen. 
M. 1804. 367. 

Hiftorifhe und dofumentirte Notizen über die alten Wappen 
und Siegel der Stadt und des Hochſtifts Hildesheim. 
Bon Pajtor Eoppe. M. 1839. 31. 


Warum der König von Schweden 3 Kronen im Wappen 
führt. Von Wehre. M. 1783. 1002. 


C. Numismatif, 
Eine feltene Goldmünze Canstantini M. Von A. Moller. 
M. 1814. 1263. 
Muthmaßlihe Gründe, die dem großmüthigen Herzog zu 
Sachſen 1127 — 39 einen Denarium zuzueignen feinen zc. 
Bon Prof. Köhler. G. A. 1750. 153. 
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Einiges aus der Gefchichte des deutſchen Münzweſens, ins- 
bejondere des Hannoverjhen. Von Dr. Hüne. M. 1834. 
209. 


Beiträge zur Braunfchweigihen Münzgefchichte des 16. und 
17. Jahrhunderts. N. S. 1756. 322. 1050. 1546. 

Ein höchſt rarer Thaler des Herzogs Georg. G. A. 1751. 
439. (M. Abbild.) 

Beſchreibung einiger Münzen, welche in Ilfeld, Grafſchaft 
Hohenstein, gefunden find. Bon Sup. Großſchupf. M. 
1825. 727. 

Woher die Benennung von Gulden, Batzen, Weifpfennig, 
Kreuzer, Marien und Gutegrojhen, Mattier und Heller 
entftanden. N. S. 1757. 807 u. 1758. 30. 

Beitrag zu einer chronologiſchen Gefchichte des innern Ge— 
Haltes der Lübiſchen Währung in den mittleren Zeiten. 
Bon Synd. Kraut. M. 1782. 1010. 

Etwas über Trauerpfennige, Denkthaler, Sterbethaler u. ſ. w. 
M. 1784. 594. 

Hiftor. Nachricht von alten Münzen, fo bei Neffelrode, Amts 
Duderftadt, gefunden. Bon Canon. Wolf. M. 1818. 882. 

Geſchichte des Münzweſens in Großbritannien. M. 1787. 
530. 


Beihreibung eines alten englifchen Rofenobele. M. 1764. 
449. 


II. Geographie und Statiſtik. 

Kleiner Beitrag zur Geographie des PVaterlandes. (MWieden- 
jahl.) M. 1801. 802. Bon Nöldede. 

Beitrag zur Erklärung mehrerer Ortsnamen im Königreid) 
Hannover. M. 1846. 763. 

Erffärung der urjprünglichen Benennung einiger Gegenden, 
Städte und Dörfer in den Herzogth. Bremen und Verden. 
Von Rotermund. M. 1824. 621. 

Nachricht von der Gograffchaft Achim. G. A. 1754. Zu 
gaben 197. 228. 231. 308. 236. 276. 279. 285. 
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Geſchichte des Schlofjes Ahlden. Von Klee, M. 1808. 149%. 
Zur Geſchichte des Schlofjes Ahlden. M. 1810. 290. 


Das Dorf Berka, Amts Catlenburg. M. 1806. 1442 u. 
1807. 239. 


Hiftor. Notizen über Brüggen a. d. Leine bei Alfeld. Von 
Rod. M. 1812. 162. 


Die Damburg bei Rade, Amts Kneſebeck. M. 1842. 158. 

Bon dem Wendifhen Pago Dravän. M. 1766. 734. 

Von dem Wendifhen Pago Dravän bei Lüchow. G. A. 
1751. 783. 

Ueber die Kaiferlihe Pfalz Grone. Von demf. M. 1821. 
129. 

War Grone bei Göttingen eine Kaiferlihe Pfalz? Bon 
Wedefind. M. 1815. 1530. 

Die Ruine Hardenberg und ihre früheren Bewohner. Bon 
Flügge. M. 1842. 326. 

Der Campas Idistavisus, iſt vielleicht nicht mehr da. H.B. 
1760. 59 u. 587. 

Die Elbinfel Krautfand. Bon Paſtor Lunecke. M. 1846. 
808. 

Liebenburg. Won Dr. Graßhof. M. 1842. 521. 

Einige Nachricht vom Schloffe Dttersberg ꝛc. Bon Geh. Rath 
v. Spilder. M. 1824. 421. | 

Das ehemal. Schloß Peine. M. 1826. 457. 

Etwas von der alten Pipinsburg im Herzogthum Bremen. 
G. A. 1752. Zugabe 242. 

Hiftor.-topographifche Beſchreibung der Pleſſe. M. 1840. 
336. 


Einige Worte über die Burg Scharzfeld und Umgebung. 
M. 1841. 217. 

Bon der Kaijerlihen Pfalz Werla im Amte Schladen. Bon 
Neander. G. A. 1851. 307. seq. 

Daß der Kaiferlihe Pallaft Werla im Dorfe Werl im 
Wolfenbüttelfchen gewejen. Bon Past. Falke. ibid. 311. 
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Der Winzenburger Wald. Bon Baft. Schidedanz. M. 1837. 
387. 


III. Cultur-Geſchichte. 


A. Gelehrte, wiffenfchaftliche ꝛc. Anftalten, 
Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Univerfität Göttingen. 
Bon Comm.-Rath Brandes. M. 1802. 162 — 455. 


B. Sitten und Gebräuche u. f. w. 

Warum tragen die Prediger ſchwarze Röde? H. B. 1762. 
289. 

Speifeordnung der Dombherren in Hildesheim im 14. Yahrh. 
M. 1842. 289. 

Küchenzettel Herzogs Friedrih von Zelle gegen Ende des 
30 jährigen Krieges. M. 1824. 317. 325. 

Ueber die Turniere. Von Wehre. M. 1788. 610— 70, 
Zufäße von dv. Ramdohr ibid. 877. 

Bom Kopenfahren, einem ehemaligen Ritterfpiel zu Lüneburg. 
Bon Juſt.Rath Haber. M. 1775. 1634. 

Neue Kleidermoden aus dem 14. Jahrh. M. 1771. 455. 

Ueber Entftehung der Begräbniffe in den Kirchen, der Gottes- 
äder auf Kirhhöfen und deren Verlegung in freie Gegenden. 
M. 1809. 930. 

Herzogs Georg Wilhelm Verordnung wegen BVertilgung der 
Wölfe vom 22. Yuny 1661. M. 1802. 221 

Die große Pet im 14. Jahrh. M. 1814. 1362. 

Caspar Hanebuth. Beitrag zur -Charakteriftif der Stadt 
Hannover in der letzten Hälfte des 30jährigen Krieges. 
Bon Bürgerm. Iffland. M. 1817. 2. 17. 33. 


C. Uberglaube, Hexen, Juden. 
Db die alten Teutfchen den Teufel angebetet haben? N. S. 
1758. 219. 
Anklänge aus dem Heidenthume in den Fürftenthüümern Göt- 
tingen und Grubenhagen. M. 1848. 275. 
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Einige Nahricht über das Verfahren der Obrigkeit zu Han- 
nover gegen Zauberer und Heren im 16. u. 17. Jahrh. 
Bon demf. M. 1834. 377. 

Ueber die Berhältniffe der Iuden in Göttingen. 1348. Von 
Synd. Oeſterley. M. 1836. 659. 


D. Sagen u. f. w. 


Der Hameln’shen Kinder Ausgang 1259. N. S. 1752. 
524. M. 1834. 225. 


Deutung eined alten Volksmärchens aus der — Ge⸗ 
ſchichte. M. 1838. 593. 


E. Sprache. 
Wann hat man angefangen, in Niederſachſen die hochdeutſche 
Sprache in Kirchen und Gerichten zu gebrauchen? M. 1769. 
529. 


F. Bildende Kunft. 
Beitrag zur Kunftgefhichte Niederfachjene im Mittelalter. 
M. 1850. 41. 
Ludolf Badhuifen, berühmter Dftfriefisher Maler im 17. 
Jahrh. Von Gittermann. M. 1821. 233. 


Beichreibung de8 Meantuanifchen Gefäßes im Kunftkabinet 
zu Braunſchweig. M. 1778. 674. 


Thelemann Riemenfchneider aus Ofterode, berühmter Bild- 
bauer im 16. Jahrh. M. 1850. 166. 


Der Thurm zu Dannenberg und deffen Merkwürdigkeiten. 
M. 1830. 457. 


Antiquarische Nachricht von den Kirchengloden. G. A. 1754. 
Zuſatz 69. 75. 89. 105 ꝛc. 


Briefe Über die Bauart der Alten. M. 1781. 882. 


Einige Nachricht über den Erbauer des Thurms der Egidien- 
firhe zu Hannover. Bon Bürgerm. Sffland. M. 1833. 
717. 
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Nahriht von der im Zeughaufe zu Hannover befindlichen 
Rüftung, Pferderüftung und Armatur Herzogs Conrad 
von Braunfchweig; 1266. M. 1791. 335. 

Kunſtnachricht von einer Leibniz vorftellenden Büſte. M. 
1790. 850. 

G. Dichtkunſt. 

Nachricht von der ehemals in Deutfchland blühenden Meifter- 
fingerzunft. M. 1795. 978. 

Gallerie vaterländifher Dichter evangeliiher Kirchenlieder. 
Bon Pajt. Border. M. 1840. 38 u. 52. 


H. Handel, Induſtrie u. f. w. 

Ueber den Urjprung des Harzifchen Bergwerfe. H. B. 1760. 
562. 

Anzeige von einigen bei Hannover befindl. Salzquellen und 
neu entdedten Schwefelbrunnen. M. 1779. 1490. 

Bon dem Falkenfange im Herzogthume Bremen. M. 1766. 
1433. 

Appellation der Perrückenmachermeiſter und übrigen Con— 
cejjioniften der Alt- und Neuftadt Hannover an ein hoch— 
geneigtes Publikum gegen vorgefchlagene Abihaffung des 
Haarpudere. M. 1795. 1538. 


IV. Alterthümer. 
A. Aus vorchriftlicher Zeit. 

Statiftif der im Königreich Hannover und einigen angränzenden 
Ländern vorhandenen heidnifchen Denkmäler. M. 1841. 
401. seq. 

Bom Urfprunge und Grunde des ehemaligen Gökendienjtes. 
Bon Palit. Fein. G. A. 1750. 17. 

Bon der Hermensburg und der Irmenfäule. Bon Pajtor 
Falcke. G. A. 1752. 79. 

Anmerkungen von dem jähfiihen Gott Irmin. Vom Heiden- 
thume in Sachſen, einigen Hausgögen; weiße Frau; gaue 
Wifgens, Friholde ꝛc. G. A. 1752. 795. seq. 

Geihichtlicher Bericht über die vielbefprochene Irmenfäule im 
Dom zu Hildesheim. Von Paſt. Cappel. M. 1833. 686, 
1754. 617. 638. 
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Die älteften Wehr und Waffen wie fie unter den fteinernen. 
Monumentis gefunden werden. N. S. 1757. 626. 

Entdedung eines alten Grabes in der Nähe von Elze bei 
Galenberg. Bon Forft-R. Wadter. M. 1840. 601. 

Bon den fteinernen Grabftätten der alten Deutjchen im 
Lüneburgfhen. Bon Marcard. M. 1784. 1554. 

Bon einem Denkmal aus dem Heidenthume bei Coppenbrügge. 
M. 1771. 906. 

Etwas über die alten Steindenfmäler, die ſog. Steinhäufer 
im Amte Oſterholz. M. 1798. 1229. 

Ueber Streithämmer und Streitärte der Germanen, ob Geräth, 
Symbol oder Waffe? M. 1346. 73. 

Bon Trinkbechern aus den Hirnſchalen der Menſchen. G. A. 
1750. 238. 

Die im Mulfumer Moor (Land Wurften) gefundenen Alter: 
thümer. M. 1823. 721. 


B. Aus chrijtlicher Zeit. 

Die Michaeliskirche in Hildesheim, und die Liebfrauenkirche 
in Halberſtadt. M. 1847. 673. 

Die Köpfemafchine auf dem Nathhaufe zu Lüneburg. Von 
Bürg. Degen. M. 1821. 241. 

Bom alten Monument, fo Herzog Albredt von Sachſen ohn- 
weit dem Schloſſe Ridlingen errichtet. Bon D. €. Baring. 
G. A. 1752. 330. 


V. a) Allgemeine Tandesgeſchichte. 
Ueber den Aufenthalt der Römer zwifchen Deifter und Leine, 
in der Gegend von Hannover. M. 1832. 113 u. 159. 
Hermann, Teutſchlands Befreier. M. 1814. 178. 
Unterfuhung über die Wohnfige der Sachſen, welde im 
5. Yahrh. Britannien eroberten. M. 1818. 338. 


Verſuch einiger Umriffe aus der Geſchichte alter und neuer 
hannov. Lande. M. 1831. 1. 
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‚Ueber das Däniſche Bündniß Kaifers Heinrich IV. zu Bardowief. 
Bon Amtm. Wedefind. M. 1816. 14. 


Beichreibung des Zuftandes Deutfchlands und Sachſens in 
der Mitte des 14. Jahrh. M. 1819. 1330. 


Geſchichte der vormaligen Erbverbrüderung zwifchen den Res 
gentenhäufern von Hannover und Dftfriesland. Bon Bait. 
Gittermann. M. 1816. 1538. 


Woher hat der König von England den Titel „defensor 
fidei*? M. :827. 304. 


Der grand-mediateur von Europa während der Regierung 
George II. M. 1826. 264. 


Der Amtmanusſtand in den althannov. Provinzen. Hiſtoriſch 
dargeitelt. M. 1834. 569. (Vid. Stände.) 


V. b) Gefdihte einzelner Sandestheile. 


Gefhichtlihe Notizen über das vormalige Amt Aerzen. Bon 
Seidenftider. M. 1848. 85. 


Altes und Neues aus den Herzogthümern Bremen und Verden. 
Bon Gen.»Sup. Pratje. M. 1769. 262. 


Gefchichte des Amts Grohnde-Ohfen. M. 1848. 1. 


Vereinigung Hildesheims mit den Welfiichen Staaten im 16. 
Jahrh. M. 1816. 383. 897. 1051. 


Zur Geſchichte der Graffchaft Hohnftein. Bon D.-A. Wedekind. 
M. 1815. 754. 

Diplomatifhe Nachricht von der Grafihaft Hoinboden bei 
Alfed. Bon Paft. Falke. G. A. 1752. 6. 11. 


Hiftorifche Nachricht über das vormal. Amt Lachem. Yon 
Seidenftider. M. 1848. 589. 


Eine Reife in das Lauenſtein'ſche. Von Andrae. M. 1774. 
706. 


Gefhichte der Grafſchaft Lauterberg-Scharzfels. Von Bat. 
Schläger. M. 1818. 450. 


Das Land Wurften. M. 1850. 720, 
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VI. Gefdidte des regierenden Hauſes. 
A. Gefchichte der Welfen im Allgemeinen. 
Der wahre Urfprung des Billing’fchen Haufes in Sadjen. 
G. A. 1752. 956. 971. 
Unterfuhung der Frage, ob Dda, Herzogs Ludolf von Sadjen 
Gemahlin, Karla des Großen Enkelin gewejen, und mit 
den Voreltern Herzogs Hermann Billung in Blutsver— 
wandtichaft gejtanden? G. A. 1752. 954. 
Dito dv. Nordheim, Herzog in Baiern. M. 1815. 715. 
Neue Entdedungen in der Braunſchweig-Lüneburgſchen Re- 
gentengeſchichte. Von Dr. Oeſterley. M. 1797. 1210. 
Warum führt der ältefte Prinz des Königreichs Groß— 
Britannien den Titel eine Prinzen v. Wallis. M. 1779. 
274. 


B. Gefchichte einzelner Perfönlichkeiten. 


Beitrag zur Geſchichte der Herzogin Agnes von Braunfchweig. 
G. A. 1753. 82. 


Daß Herzog Albrecht von Braunjchweig den Grafen v. Eber- 
jtein nit habe an den Füßen aufhängen laſſen. G. A. 
1752. 1266- Zugabe 89. 

Etwas zur Gejcichte der wenig bekannten Prinzeffin Apollonia 
des mittleren Haufes Lüneburg. M. 1760. 31. 

Nahriht von Käcilia, Gemahlin Herzogs Wilhelm von 
Braunfchweig. Von Prof. Eichmann. M. 1851. 583. 
Zwei Briefe von Leibniz über den Tod der Königin Charlotte 

von Preußen. M. 1808. 718. 

Herzog Erich d. Aeltere. Biographijche Skizze. M. 1814. 610. 

Herzog Erich von Galenberg Eroberung der Winzenburg ꝛc. 
1522. M. 1844. 527. 

Herzog Eric) von Calenberg erſucht den Magiftrat von Han- 
nover, für Yand und Yeute zu forgen, da er wegen des in 
Berlin zu haltenden Beilagers noch nicht zurüdfehren 
fünne. 1525. M. 1844. 176. 
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Georg I., König von England, Kurfürft von Hannover. Von 
G. Goſſel. M. 1842. 681. 

Heinrih der Eiferne und die Nitterburg am Tannenſee 
(Gericht Delm). Bon Meyer. M. 1841. 653. 

Herzogs Heinrich) von Lancafter Kreuzzüge nad) Preußen, nad) 
vorgehabten Zweifampfe mit Herzog Dito von Braun- 
ſchweig. 1352. G. A. 1751. 711. 

Herzog Heinrich der Löwe und Herzog Heinrich Welf VI, 
v. e. Zeitgenofjen. Bon Dber-Amtm. Wedelind. M. 
1815. 94. 

Herzogs Heinrich d. Löwen Berwandtichaft feiner Gemahlin 
Clementia v. Zähringen. H. B. 1760. 1058. 

Warum Herzog Henricus Mirabilis zu Braunfchweig ſich 
einen Pfalzgrafen von Sachſen gejchrieben. G. A. 1752. 
730 u. 1753. 346. 

Zwiftigfeiten der Herzöge Julius und Heinrich Julius von 
Braunjchweig- Lüneburg mit den Königen von Polen. H.B. 
1759. 1026. 

Leben und Thaten Luthers Herzogs von Braunfchweig-tüne- 
burg, Hochmeifterd des deutichen Ordens. G. A. 1751. 
263. 

Dito Herzog zu Grubenhagen, Graf zu Acerra, und Fürft 
zu Zaren. M. 1844. 462. 

Lebensbefchreibung Dtto’8, des Tarentinerd. M. 1837. 627. 

Herzogs Rudolf von Schwaben, nahmaligen teutfchen Kaiſers 
Verwandtſchaft mit dem Welfifchen Haufe. Ibid. 1760. 
1186. 

Peter der Große und die Kurfürftin Sophie zu Hannover bei 
ihrer Zufammenfunft in Coppenbrügge.e M. 1841. 607. 


VO. Geſchichte einzelner Stände. 


A. Allgemeines. 


Bon der Wachsleibeigenfhaft, infonderheit im Thedinghaufen- 
ſchen. M. 1782. 718. 
1877. 15 
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Der Amtmannsitand in den althannoverfchen Provinzen. M. 
1834. 569 (vid. Allg. Landesgeſchichte). 


B. Dynaften: Gefchichte. 
Otto dv. Nheinefe und Gertrudid v. Northeim, erjte Gräfin 
von Bentheim. Von 93. Bode. M. 1832. 522. 


Bon den ehemaligen Grafen v. Bilftein und Linderbeck. Bon 
Hofr. Lenz. N. S. 1756. 406. 


Von den ausgeftorbenen Grafen v. Dannenberg. Bon Hofr. 
Yen. G. A. 1753. 258. 

Denkwürdigfeiten aus der Gedichte der Grafen v. Daſſel 
Bon Paſt. Cruſius. M. 1850. 795. 


Db des ſchwediſchen Königs Woldemar Tochter Maria 1285 
an Rudolph, Edlen Herrn von Diepholz, verheirathet ge: 
weſen. M. 1772. 1185. 


Anmerkungen von einigen Eberjtein’fchen Grafen an der Weſer. 
G. A. 1752. 1255. 


Ungedrudte Hallermunder und Spiegelberger Urkunden. Von 
Möhlmann. M. 1844. 648. 


Hiftoriiche Abhandlung von den Edlen Herren v. Harpfe. 
G. A. 1751. 595. Bon Hofr. Lenz. 

Anmerkungen von den Herren v. Hohenbüchen, älterer und 
Röffing’scher Linie. G. A. 1753. 114. 

Geichichte der Grafen von Hoya. Bon Dr. Hüne. M. 1832. 
745. 

Zur Geſchichte der Grafen von Hoya. M. 1842. 393. 


Die Vertreibung der Grafen von Hoya durd) ‚die Braun: 
ichweig’ichen Herzöge. 1512. Bon Möhlmann. M. 1842. 76. 


Ungedrudte Hoya'ſche Urkunden. M. 1843. 760 u. 1844. 63. 


Abhandlung von den ehemaligen Grafen v. Lüchow. G. A. 
1753. 36. 38. u. 16. 3. 

Daß die ſ. g. Grafen von Ringelheim niemald in der Welt 
geweien. Won Paft. Falcke. G. A. 1751. 491. 
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Auszug aus dem Hausbuche und Haußregijter der Grafen 
v. Roden in Wunftorf. Bon Geh. R. Spilder. 1829. 653. 

Nachricht von den alten Herren v. Stumpenhaufen. G. A. 
1752. 1274 u. 1307. 

Beitrag zu den Nachrichten der Herren von Stumpenhaufen. 
G. A. 1754. 134. 

Hiftorifche Abhandlung von den Edlen Herren y. Warbergen. 
G. A. 1751. 471. 

Abhandlung von den ehemaligen Grafen von Wartbed (Warpfe) 
bei Lüchow. G. A. 1750. 125. 

Wer beſchloß den Stamm der Grafen v. Wohldenberg? Von 
J. R. Roden. M. 1829. 625. 

Hiftorifche Abhandlung von den Edlen Herren v. Wolfenbüttel. 
Bon Hofr. Lenz. G. A. 1752. 538. 


C. Adelsgefchichte. 

Beitrag zur Familien» Gefhichte der Herren v. d. Aſſeburg. 
H. B. 1759. 1570. 

Bon den edlen Hoden v. Blankena (Diepholz). G. A. 1751. 
543. 

Bon den alten Herren v. Grimmenbergen und ihrer Kirche zu 
Neuenkirhen, Amts Ehrenburg. M. 1764. 241. Bon 
Movius. 

Von der uralten Abkunft der Freiherren Grote. N. 8. 
1755. 1450. 

Erinnerungen an den Fürſten Hardenberg. Von Geh. R. 
v. Spilcker. M. 1823. 25. 

Nachricht von Hadelberg, Forftmeifter zu Harzburg (d. wilde 
Jäger). M. 1764. 1016. 

Hiſtoriſch-genealogiſche Nachricht von dem Hildesheimifchen 
Geſchlecht derer v. Knieftedt. Bon A. Neander. G. A. 
1751. 531. 

Ernft, Graf Münfter. M. #839. 393. 

Rede zum Andenken des Premier -Minifter® ©. A. v. Münch— 
haufen. Bon ©. 3.-R. Heine. M. 1814. 1090. 


15* 
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Nachricht derer v. Miündhaufen zu Grohnde. 1848. 1. 
(vid. V®-) 

Bon dem erlofchenen Gefchleht v. Dfen und den mit ihren 
Gittern nachher belehnten v. Klenken. G. A. 1751. 537. 

Nachricht von dem adlichen Geſchlecht v. Santersleben, welches 
jest in Franfreih mit der gräflich Coligny’ihen Würde 
pranget. G. A. 1752. Zuſatz 169. 

Beitrag zur Geihichte der Herren v. Veltheim. H. B. 
1762. 49. 

Nahriht von einer ungedrudten Urkunde der edlen Herren 
v. Vitzthum. G. A. 1751. 484. 780. 

Nachricht von dem Gefchleht derer Herren v. Wanzleben. 
G. A. 1754. 554. 

Bon denen dv. Wietersheim und denen Papinghäufern im 
Minden’fhen. N. S. 1758. 311. 


D. Uebrige Stände. 

Leben und unglüdlices Ende des evangeliihen Märtyrers 
Joh. Biljendorf, gewejenen Prediger zu Gödringen im 
Hildesheimifhen. Bon Paſt. Buff. M. 1821. 707. 
180. 822. 

Erinnerungen aus dem Neben des Xandjchafts - Direktors 
v. Bülow. Bon Yand-Synd. Jacobi. M. 1802. 849. 
865. 

Gottfried Auguft Bürger. Von Greve. M. 1848. 393. 

Verſuch einer Lebensbefchreibung F. W. Herſchel's. Bon 
Maſeberg. M. 1804. 1010. 

H. €. 2. Krüdeberg, Miffionair in Oftindien. M. 1834. 
529. 

Dr. Jacob Yampadius. Geheime Nat und Vicefanzler, 
Herzogl. Gefandter beim Weftphälifchen Friedenscongref. 
M. 1816. 1330. 

Gottfr. Wild. dv. Leibniz. M. 1843. 465. 

Etwas aus der Leibniz'ſchen Correſpondenz. M. 1810. 495. 

Einige Briefe von Leibniz. Von Koch. M. 1809. 977. 993. 
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Lobſchrift auf ©. W. v. Leibniz. M. 1768. 1512. 
Etwas von Käftner und Leibniz. M. 1815. 510. 465. 1515. 


Oekonomiſche Anekdote aus dem Yeben des Herrn v. Leibniz. 
M. 1806. 1565. 

Heinrih Minnide Probft des Klofters Neumwerf in Goslar, 
1225 zu Hildesheim als Keter verbrannt. Auch Berichti— 
gung über Conrad von Marburg. Bon J. R. Koden. 
M. 1829. 515. 

Tinanzgefhichte der Marienkirche in Göttingen vom Paſtor 
Miede in Göttingen. M. 1837. 475. 


Roswitha, Nonne in Gandersheim. Bon Brauns. M. 1850. 
804. : 

Johannes Schele, eines Bürgers Sohn aus Hannover, Biſchof 
von Lübeck unter dem Namen Johann VII. Bon Dr. 
Sffland. M. 1833. 297. 

Nachrichten über Johannes Scele aus Hannover, Biſchof 
von Yübed, und Notizen über feine Familien-Verhältniſſe. 
Bon Aud. Möhlmann. M. 1843. 649. 

Gefhichte des im 15. Jahrh. Hingerichteten Bürgermeiſters 
oh. Vaßmer in Bremen. Bon Dr. Denede. M. 1815. 
69. 


VII. Kirchengeſchichte. 
A. Allgemeines. 
Ueber die Verbindung chriftliher und heidnifher Gebräuche. 
Bon Schlichthorſt. M. 1833. 620. 
Einige Zeugniffe des chriſtlichen Glaubens aus den 3 erften 
Jahrhunderten der chriftlihen Kirche. M. 1333. 796. 


Ueber das Mönchswefen im Mittelalter. M. 1837. 512. 


Urkundlicher Bericht über Herzogs Heinrich d. I. zu Wolfen- 
büttel Bekanntmachung der Kaiſerl. Päbftl. Zulafjung des 
Kelches beim Abendmahl. Von Past. Cappe. M. 1832. 706. 


Vom Urfprung und Beichaffenheit der Patronat » Rechte, 
Bon Eonf.»Secr. Schlegel. M. 1804. 865. 
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Diplomatifche Nachricht von den deutfchen Drdensrittern in 
Soslar. G. A. 1753. 490. 

Authentifche Mittheilungen aus dem Innern der Gejellichaft 
Sefu. M. 1847. 465. 


B. Einzelne Diöcefen mit den diefen untergebenen 
Kirchen, Klöftern und Stiftern. 


a. Bremen und Hamburg. 

Der Bremifhe Biſchof Adalbert. M. 1816. 1186. 

Leben und Charakter des Erzbifhofs Ansgarius. Bon Dr. 
Benefen. M. 1816. 738. 

Zur Geſchichte der Erzbifchöfe von Bremen. H. B. 1760. 63. 

Die Klöfter in den Herzogthüimern Bremen und Verden. Von 
Paft. Lunecke. M. 1847. 751. 

Von den ehemaligen neuen Vikariis am Dom zu Bremen. 
H. B. 1761. 622. 

Kurzgefaßte hiſtoriſche Nachricht von dem ſymboliſchen Anjehn 
der formula concordiae in den Herzogthümern Bremen 
und Verden. M. 1771. 561. 


3. Werden. 
Der Dom zu Verden, in bHiftorifher und architeltoniſcher 
Hinfiht. Von Bergmann. M. 1828. 821. 


Bruchſtück aus einer Gefchichte des Bisthums Verden bis 
auf die Schlaht von Ebſtorf. 786— 876. Bon Pfann- 
fuhe. M. 1815. 939. 

Chriftoph, Herzog zu Braunfchweig, 44. Bifchof von Bremen 
und 48. Bifhof von Verden. Bon Dompred. Rotermund. 
M. 1834. 481. 


Zur Gefhihte des Jungfrauen-Kloſters Lüne, infonderheit 
der ehemaligen Probftey allda. M. 1764. 959 — 979. 


7. Hildesheim. 
Dentwürdigfeiten aus der Geſchichte des Kloſters Dorftadt, 
und der Familie des Stifters. Bon Paft. Erufius. M. 
1850. 669. 
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Ueber das Alter der Kirche in Dransfeld und eine in ihrem 
Altar gefundene Urne. M. 1819. 1046. 


Kurze Geſchichte des ehemaligen Kloſters und der Probſtey 
Sredelsloh am. Sollinge. Bon Esken. M. 1797. 910. 


Denfwürdigfeiten aus der Gefchichte des Kloſters Grauhof 
im Hildesheim’fchen. Von Paft. Erufius. M. 1843. 371. 


Entjtefung der Dioces Hildesheim, urfprünglice Gränzen, 
frühere Einrihtung des Gathedral-Stifts u. f. w. Bon 
Klindhardt. M. 1828. 754. 

Rangitreit zwifchen Egel, Biſch. von Hildesheim, und Wiederat, 
Abt von Fulda. M. 1802. 1360. 

Leben des Hildesheim’schen Bischofs Conrad I. von Montano. 
G. A. 1753. 362. 

Bon den Schlüffelforbherren bei d. Domkirche zu Hildesheim. 
G. A. 1753. 950 u. 1754. 950. 


Die erften Advocaten des Hochſtifts Hildesheim aus Witichend- 
fhem Stamm. Bon Paſt. Falcke. G. A. 1751. 279. 


Zur Geſchichte des ehemal. Pfründen- und Pfarr -Verfaufs 
mit bejonderer Rüdfiht auf das Stift Hildesheim. Bon 
Pait. Buff. M. 1821. 537. 

Die religiöfe Reaktion des 17. Jahrh. im Hochftift Hildesheim. 
Bon J. ⸗R. Koden. M. 1834. 105. 

Hiftorifche Beſchreibung der biſchöflichen Kirche in Hildesheim. 
Bon Probft Harenberg. G. A. 1754. 578. 

Ueber die Drangfale der Hildesheim’schen Geiftlichkeit während 
der Weftphäliichen Herrfhaft.e Von Paſt. Käftner. M. 
1815. 1610. 

Geſchichte des Klofters Hödelheim. Von Paſt. Mar. M. 
1833. 425. 438. 681. 

Zur Gefhichte des Stifts Ilfeld. Bon Amtm. Wedekind. M. 
1815. 866. 

Einige Nachrichten über das Klofter Ifenhagen. Bon Paft. 
Biermann. M. 1821. 649. 
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Chronologifches Verzeichniß der Aebte des Stifte Königslutter. 
G. A. 1752. Zugabe 157. 

Ueber das ehemalige Klofter Pöelde. M. 1843. 265. 

Bemerkungen über die Stiftungsurfunde des Klofterd Ringel: 
heim. Bon Bolger. M. 1845. 169. 


Hiftorifhe Nachricht von dem Benediktiner-Kloſter Zelle am 
Harz. M. 1817. 1586. 


z. Erzbisthbum Maynz. 
Wann und durch Wen find die Fürftenthümer Göttingen und 
Grubenhagen zu dem Maynzifhen Sprengel gefommen? 
Bon Can. Wolf. M. 1818. 274. 


Geſchichte des ehemaligen Auguftinerfloftere St. Nicolai in 
Weende. M. 1809. 658. 


e. Bisthum Minden, 

Einige Nachricht aus der früheren Zeit der Egidien- Kirche 
zu Hannover. Bon Paft. Dürr. M. 1825. 497. 

Die Kirche in Heinholg. Bon Paſt. König. M. 1824. 121. 

Geſchichte des Kloſters Heiligenrode, Grafihaft Hoya. Bon 
Dr. Rlippel. M. 1830. 470. | 

Die Kirchenordnungen der Grafihaft Hoya. H. B. 1762. 
1157. 


Nachrichten von dem Urfprunge des Kloſters Yoccum. M. 1821. 
177. 329. 


Nachrichten vom Klofter Marienfee. Von Geh. R. v. Spilder. 
M. 1824. 1. 


‘. Bisthum Natzeburg. 
Ueber das ehemalige Bistum Ratzeburg. M. 1805. 2. 


n. Osnabrück, Niederftift Miünfter und Oftfriesland. 
Nachricht von den Dftfriefiihen Klöftern. M. 1848. 558. 


Ueber die vormaligen Klöfter in DOftfriesland. Bon Baftor 
Gittermann. M. 1819. 1074. 
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Die Ausbreitung der evangelifchen Lehre, und die Geftaltung 
der beiden Konfeffionen derjelben in Oſtfriesland. M. 
1836. 243. 

Aftenmäßige Darftellung der Unterdrüdung der Proteftanti- 
ſchen Religion in dem Münjteriih-Diepholzifchen Kirch— 
fpiele Goldenftedt. M. 1842. 677. 


IX. Reformations-Geſchichte. 
Ueberfiht der Urſachen, welche die Reformation herbeiführen 
mußten, und der Wirkungen, welde ihr folgten. M. 
1825. 57. 


Erinnerungen an Dr. Martin Luther. M. 1846. 1 


Ueber den Zuftand der Augsburg’shen Eonfeffionsverwandten 
in unferm VBaterlande.e Bon Stifts » Prediger Cordes. 
M. 1830. 401. 


Beitrag zur Geſchichte der Hannoverſchen Reformation. Bon 
Aud. Möhlmann. M. 1843. 217. 


Bon den Berdienften der Herzogin Elifabethb um die Aus- 
breitung der Evangeliihen Lehre in den Fürftenthümern 
Salenberg und Grubenhagen. Yon Dompred. Rotermund. 
M. 1819. 1190. 


Hiftorische Notizen und Denfwürdigfeiten zur Geſchichte der 
Reformation in den Norddeutfhen Staaten, befonders in 
dem jegigen Königreih Hannover. Von Paſt. Buſſe. 
M. 1823. 401. 


Nahricht von der Reformation der Stadt Hannover. Bon 
A. von Berkhauſen. M. 1842. 133. 


Rückblicke auf die Stiftungszeit des Hannover'ſchen Eonfiftorii. 
Bon Paſt. Böttcher. M. 1838. 1. 


Beitrag zur Geſchichte der Reformation der Grafſchaft Diep- 
holz. Bon Möller in Haffel. M. 1794. 1470. 


Geſchichte der Reformation, der Proteftantifchen Kirche und 
des Evangelifchen Eonfiftorii in dem vormaligen Bisthum 
Hildesheim. Bon Dber-Pred. Buſſe. M. 1821. 41. 


234 


Die Reformation des Klofters Lüne. Bon Sup. Schufter. 

A. 1821. 393. 

Kurze Reformationg-Gefchichte der Stadt Göttingen und deren 
nädhjiter Umgebung. M. 1836. 595. 

Vom Urfprunge und Fortgange der Wiedertäufer. M. 1845. 
505. 


Ausbreitung des Proteftantismus in Frankreich. M. 1847. 
521. 


X. Striegs- und Sriedensgefhidte. 
A. Allgemeines. 
Vom Kriegsgefchrei, Kriegsmuſik und den Injtrumenten. Von 
Benfon. M. 1821. 697. 
Anzeige vieler ohnfern Hameln vorgefallener Feldſchlachten 
(aus allen Zeiten). Bon Pajt. Fein. G. A. 1750. 13. 


B. Bon den früheften Zeiten bis zum 16. Jahrhundert. 
Geſchichtliche Darſtellung der Kämpfe zwifhen den Römern 
und Deutjchen, vor und unter Hermann. M. 1842. 359. 
Campus Idistavisus, Schlachtfeld zwijchen Hermann und 
Germanifus. Von A. U. Wagemanı. M. 1824. 714. 
Bon dem Kriege der Hermunduren und Chatten. G. A. 

1750. 54. 


Die Gothifhen Heerzüge aus Norden. M. 1839. 449. 

Bon dem Dftphälifchen Herzog Heſſi, und dem dritten Feld— 
zug Caroli M. in Sachſen. G. A. 1752. 1030. 

Bon dem Siege, den Fürft Widelindus 782 gegen die Fränki— 
chen Generals Adalgie8 und Geilo auf dem Süntel bei 
Hausbergen erfodhten. N. S. 1757. 818. 


An welchen Ort ift der Sieg zu feßen, den der große Fürft 
Widekind 782 über die Fränkischen Heerführer Adalgies 
und Geilo erfoht? Von Paſt. Conerding. M. 1803. 
1042. 


Hiftorifche Unterfuhungen über die Einfälle der Normannen 
in die Herzogthümer Bremen und Verden und die dagegen 
angelegten feften Pläge. M. 1821. 745. | 
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Die Schlaht wider die Normannen i. 3. 884. M. 1836. 
531. 


Berichtigung eined Umftandes aus dem 12. Yahrh. (Schlacht 
von 1115 zw. Kaifer Heinrid V. und den gegen ihn ver- 
bündeten Sachſen) Bon Manede. M. 1787. 1250. 


Herzogs Heinrich des Yöwen Heerzüge gegen Dftfriesland. 
Kritiiher Verſuch. M. 1850. 377. 


Die Schlaht auf den wilden Aedern. Scene aus der Dit: 
friefiihen Geſchichte. Von Paſt. Gittermann. M. 1819. 
242. 


Der Ülegelfrieg. Beitrag zur Vaterländifchen Gefchichte. Von 
Conr. Klippel in Verben. M. 1836. 651. 


C. Bom dreißigjährigen bis zum fiebenjährigen Kriege. 
Scenen aus dem 3Ojähr. Kriege. M. 1810. 754. 


Treffen bei Seelje an der Leine im 30jähr. Kriege. M. 
1825. 265. 


Bemerkungen über den General Obentraut und feine Zeit, in 
Beziehung auf die Stadt Hannover. Bon Stadtdir. Iffland. 
M. 1830. 305. 


Wallenftein, Abriß feines Lebens und ausführliche Darftellung 
der Umftände, die feinen Sturz herbeigeführt haben. M. 
1844. 649. 


Die mit Schweden, Braunſchweig-Lüneburgern wider Oeſtreich 
verbundenen, 1641 bei Wolfenbüttel fechtenden Franzojen. 
Bon Heifen. H. B. 1759. 626. 

Nachleſe zu dem BVerzeihni der auf dem Friedens-Congreß 
zu Osnabrück und Münfter fi) befundenen Gefandten. 
G. A. 1750. 32. 


Ein Landfriedensbruh i. 3. 1671 aus Documenten des 
Amts Hameln. Bon Lehrer Meyer. M. 1843. 393. 


Feldzüge d. Hannoveraner in Griechenland. M. 1828. 840 
u. 1329. 238. 
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Feldzüge der Hannoveraner i. d. Levante. M. 1822. 297. 
369. 

Woher erhielt das Vaterländifche Militair Ende des 17. u. 
Anfang des 18. Jahrh. die vielen Offiziere Franzöfifcher 
Abkunft, und wo find deren Nachkommen geblieben? M. 
1318. 578. 

Belagerung von Stade dur die Dänen 1712. Bon Balt. 
Lunecke. M. 1842. 262. 


Die Gefangennehmung de Marſchalls Duc de Belleisle in 
Elbingerode 1744. M. 1822. 332. 


D. Vom fiebenjährigen Kriege bis auf die Neuzeit. 

Die gerechte Sache Kur-Hannovers und Großbritanniens gegen 
Frankreich und Defterreih im 9. 1757. N. S. 1758. 
354. 

Die Belagerung des Harburger Schloſſes. Scene aus dem 
Tjähr. Kriege. M. 1837. 200. 

Tagebuch während der Belagerung des Forts St. Philipp 
auf. der Infel Minorfa. M. 1783. 690 u. 866. sq. 
Briefe über die Belagerung von Gibraltar. M. 1785. 210. 
369. 434. 450. 466. 497. 514. 671. 689. 860. 881. 
913. 929. 994. 1074. 1170. sq. 1786, 354. 466. 481. 
514. 562. 577. sq. 1787, 98. 114. 162. 242. 274. 

353. 369. 434. 449. 465. 497. 1788, 66. 162. 401. 

Ueber den Zuftand und das Betragen des Hannoverfchen 
Corps im jekigen Kriege. Schreiben aus dem Haupt» 
quartier Welle a. d. Maas vom 30. Sept. 1794. Bon 
Telltampf. M. 1794, 1426. 

Authentifche Berichte, die in Oftindien befindlichen Hannover: 
fhen Regimenter betr. M. 1784. 146. 546. sq. 

Aus dem Tagebuche des Hauptmanns v. W., 15. Hannov. 
Inf. Rgts. in Indien, feit dem Vorfall von Condlor. M. 
1785. 178. 

Briefe des Feldpredigers Langſtedt beim 15. Hannov. Inf. 
Regt., welches nad) Dftindien gegangen, nebft defjen Tage- 
bude. M. 1783. 306. 594. 
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Kriegsbegebenheiten aus den Spanifchen Feldzügen von 1810 
bi8 1811. Schlaht von Barofa. Aus den Tagebüchern 
eines Legions⸗Offiziers. M. 1819. 642. 


Rücblide während meiner Dienftzeit in Spanien. — Die 
Schlacht von Zalavera de la Reyna. M. 1819. 66. 143. 

Zheilnahme der Hannoveraner an dem großen Kampfe gegen 
Tranfreih® Despotisinus. M. 1814. 466. 


Beifpiel Patriotifher Gefinnung unter den Hannoverfchen 
Truppen. M. 1815. 683. 


Reminiscenzen aus dem Befreiungsfriege 1813. Beitrag 
zur Baterländifhen Geſchichte. Von Gravenhorſt. M. 
1818. 658. 

Erinnerungen eines Hannoverſchen DOffizierd vom Landwehr: 
bataillon B. aus den Tagen der Schlacht von Waterloo. 
M. 1816. 1506. 


Die Schlaht von Waterloo. M. 1842. 363. 


Dem Andenken der von der deutſchen Legion gebliebenen 
Offiziere. M. 1816. 498. 


XI. Gefdidte der Städte und ihrer Einrihtungen mit 
Einfhluß des Stadtrechts. 
A. Allgemeines. 
Urfprung der vaterländifchen Städtenamen.. M. 1846. 33. 
1850. 25. 
Geſchichte der Zunfteinrihtungen. M. 1819. 146. 


Entjtehen und Aufblühen der Städte, befonder® in dem Theile 
Sachſens der fpäter vom Welfifchen Haufe beherrfcht wurde. 
M. 1819. 354. 


B. Einzelne Städte, alphabetifch geordnet. 
Etwas über Bardowiel. M. 1828. 47. 


Geſchichte der Entjtehung und der merkwürdigen Schidfale der 
Stadt Bardowiek, vor und nad der Zerjtörung. Bon 
Sup. Franf. M. 1818. 786. 
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Bodenwerder, nad) feiner Lage, Gefhichte x. Von Meier. 
M. 1841. 561. 


Wie ift Bodenmwerder Enclave des Braunfchweig’shen Gebiets 
geworden? Von demſ. M. 1347. 817. 

Bremen im Anfang des 14. Jahrh. Von Denede. M. 1817. 
1409. 1425. 1513. 


Ein alte Brem. Gejhichte betr. Document. Von demfelben. 
M. 1819. 233. 

Die Rolandsfäule in Bremen. Bon demf. M. 1815. 465. 907. 

Das Betragen der Königin Chriftine von Schweden gegen 
die Stadt Bremen. Bon demf. M. 1819. 634. 

Bon dem äÄltejten Zujtande der Stadt Burtehude.. Bon 
Mußhardt. H. B. 1760. 758. 

Entjtehung der Stadt Einbed. Von Aud. Klinkhardt. M. 
1816. 1159. 1169. 

Zur Geſchichte der Stadt Elze. Bon Ober-Pred. Buſſe. 
M. 1818. 530. 

Fragment einer furzen Geſchichte und Beichreibung der Stadt 
Göttingen von Stiftung der Univerfität bis zum 7 jähr. 
Kriege. Von Hofr. Meinere. M. 1801. 2. 

Etwas über die Stadt Gronau. M. 1826. 494. 

Einige Nachricht von dem Scidfale der Stadt Hannover im 
Tjähr. Kriege. Bon Abelmann. M. 1841. 233. 

Etwas über die Drangfale der Stadt Harburg von 1810 
bis 1813. Bon Gen.-Sup. Hoppenftedtt. M. 1814. 834. 

Die Burg Hardegfen. Bon Pajt. Domeyer. M. 1810. 450. 

Hiftorifch geograph. Nahriht von dem Stufen Langwebel. 
Bon Dompred. Rotermund. M. 1834. 393. 

Brudjtüde aus der Geſchichte der Stadt Lüchow. 1297 bis 
1840. M. 1843. 561. 

Befignahme und Wiedereroberung des Schloſſes zu Lüneburg 
unter K. Heinrich IV. Bon Amtm. Wedefind. M. 1816. 98. 


Einige Hiftorifche Bemerkungen von der Stadt Yiüneburg. 
Bon Sec. Kraut. M. 1779. 210. 
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Kurze Gefhichte der Stadt Münden, von Willigerod. M. 
1806. 1298. 


Eroberung der Stadt Münden durd Tilly 1626. M. 1850. 
654. 


Von dem Alter der Stadt Nienburg, nebjt Anhang von der 


Herrfchaft Weften. H.B. 1762. 1225. 1265. 1269. 1272. 
1274. 


Osnabrück während des Tjähr. Krieges. M. 1842. 217. 


Kurze Geſchichte des Schlofjes und Fleckens Rotenburg. M. 
1848. 409. 


Erflärung einer Stelle im alten Stader Stadtredt. H. B. 
1764. 13. 


Etwas über die Stadt Uslar im Solling und die umliegende 
Gegend. M. 1789. 1154. 


Geihichte des Bisthums und der Stadt Verden während des 
30jähr. Krieges unter den Biſchöfen, von 1623 — 48. 
Bon P. Pfannfuhe. M. 1819. 1. 23. 33. 49. 


Ueber die Seefahrten der Einwohner des Tledens Wiedenjahl 
im Stift Bremen. Bon Nöldede.e. M. 1801. 882. 


XI. Rechtsgeſchichte. 
Allgemeines, Gerichte, Vehmgerichte, Partifular- 
und Gewohnheitsrehte, Proceß- und 
CriminalsRedt. 


Der Upftaleboom und die Yandtage der Djtfriefen bei dem- 
jelben. Bon Paſt. Gittermann. M. 1817. 786. 


Ein fog. Orfeid (Urfehde) vom Jahr 1585. M 1832. 539. 
Der Gottesfriede Treuga Dei. M. 1842. 481. 


Nachricht von dem in Niederſachſen üblich gewefenen adlichen 
Einlager oder Einritt. Bon Neander. G. A. 1750 25. 


Beiträge zu der Yehre vom Urfprunge des Reichshofraths. 
Bon Pütter. G. A. 1750. 169. 


Die Weftphäfifchen Vehmgerichte. M. 1786. 594 — 640. 
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Blide in das deutſche Strafrehts-Verfahren vom Anfang 
des 17. bis zum 18. Jahrh. in specie in Beziehung auf 
Hexenproceſſe. M. 1833. 713. 

Ueber die in einigen alten Gejegen, befonders im Yübijchen 
vorkommende Strafe der Präcipitation. Bon Dr. Böhmer. 
M. 1821. 361. 

Anmerkung von den Strafen zu Haut und Haar; Yeib und 
Geſundheit; Hals und Hand. G. A. 1752. 466. 

Bon den gerichtlichen Zweifämpfen der alten Deutſchen Völlker. 
Bon Heiſe. M. 1773. 1138. 

Hiftorifche Abhandlung von den Zweilämpfen der Deutſchen 
in mittleren Zeiten. N. S. 1757. 994. 

Baterländifche Geſchichte eines gerichtlichen Zweifampfes vom 
Jahre 1098. M. 1795. 1634. 

Bon den Drdales der alten Deutihen. Von Rect. Schrodt- 
mann. G. A. 1752. 930. 

Anmerkung von den Drdales der deutjchen Völker. G. A. 
1751. 679. 

Fragmentarifche Bemerkungen über Urfprung Wachsthum und 
Verfall der Ordalien des Mittelalters. Bon Dr. Koppe. 
M. 1799. 402. 
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Aufzeichnungen und Urkunden des Dompropjtes 
Nicolaus Huot von Hildesheim aus den Jahren 
1382 und 1383. 


Mitgetheilt von Archivfecretär Dr. R. Doebner zu Hannover. 


Die nachfolgenden noch ungedrudten Aftenftüde, von 
welchen nur eines (LI) im Original, die übrigen in dem 
großen Copialbud) saec. XV des Hildesheimer Domcapitels 
überliefert find, bieten nad) Form und Inhalt ein Intereſſe, 
welches deren Publikation rechtfertigen dürfte. Während zwei 
derfelben (III und IV) im Wefentlihen den Charakter ge- 
wöhnliher Rechnungen tragen, wurde zwei anderen Aufzeid)- 
nungen (I, II), informaciones, wie fie genannt find, eine 
rein urkundliche Fafjung gegeben, obwohl fie von einer zu— 
jammenhängenden Darjtellung des Selbfterlebten fid nur 
wenig entfernen. In dem Archive des Domcapiteld ihnen 
die ficherfte Stätte zu verfchaffen, war ohme Zweifel der 
leitende Gefihtspunft bei der Wahl der Form der Berichte. 

Ihr Verfaffer, der Dompropft Nicolaus Huot von 
Hildesheim, entjtammte einer Lüneburger Familie, deren 
reihen Güterbefig er feiner Kirche zuwenden fonnte, eine 
Schenkung, bedeutend genug, um eine zufammenfafjende Dar- 
legung der langwierigen Verhandlungen zu veranlaffen (Urf. II). 
Indem fich diefe fait zu einer Familiengeſchichte erweitert, giebt fie 
zugleih über die Perſönlichkeit des Bruders des Autors, 
Biihof Johann IL. von Osnabrück (1349—1366) einige 
erwünfchte Aufjchlüffe. !) 


I) Der Stammbaum bei Büttner, Genealogiae der Füneburgifchen 
adelichen Gefchlechter. Lüneb. 1704 kennt diefen Bischof überhaupt nicht 
Stüve, Geſch. des Hochſtifts Osnabrüd I, 210 ff. ’ 

1877. 16 
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Als Dompropft der Hildesheimer Kirche in den Jahren 
1356 —1382 hatte Nicolaus Huot die Aufgabe, das Kirchen— 
vermögen zu einer Zeit zu verwalten, in welder namentlich 
die Kriegsluft Bifchof Gerhard’s die finanziellen Kräfte des 
Bisthums rüdfihtslos in Anfprud nahm; ihm gegemüber 
jtand Nicolaus Huot an der Spite des Domcapiteld mann« 
haft ein für die dompropjteilihen Litonen, deren Bedrüdung 
feitens des Biſchofs damals ihren Höhepunkt erreichte. !) 

Ueber die Klarheit der Auffaffung von der Stellung, 
welde dem Domcapitel und als dejjen Vorſitzenden dem 
Dompropjt bejonder® durch Ertheilung des consensus bei 
Bermögensveränderungen der Kirche zufam, 2) legen dieje 
Aufzeihnungen (I) ein ebenfo .offenes Bekenntniß ab, wie jie 
für die Gewilfenhaftigkeit des Dompropftes ein ehrenvolles 
Denkmal find. Die Unzufriedenheit mit einem Bifchofe, der, 
meiſt allerdings aus Noth, ein Stüd Kirchengut nad) dem 
andern veräußerte, das ſtrenge Bewußtfein der Berantwor- 
tung, welches den Entſchluß zu einer Schenkung an die Kirche 
reifen läßt, endlich der andauernde Gegenjag zwiſchen Biſchof 
und Gapitel, dies find die Momente, welche Nicolaus veran- 
laßten, im Auguft 1382 am Abjchluffe feiner Thätigfeit zu 
Hildesheim ein urkundliches Bild von feiner Verwaltung zu 
geben. Indem er, durd langjährige Praris mit den Kanzlei: 
gejchäften vertraut, zur Unterftügung feiner Behauptungen 
wiederholt auf die Urkunden und registra des domcapitu- 
lariſchen Archivs verweijt, trägt er fein Bedenken, offen aus- 
zuführen, daß man ihn während feiner genau firirten längeren 
Abweſenheit vom Site des Bisthums in den Urkunden oft 
zum Theilnehmer an Beſchlüſſen gemacht habe, die er weit 
entfernt fei, anzuerkennen: ein Beweis für die Rejultate 
neuejter diplomatifcher Unterfuchungen. 3) 


Bon der Sorgfalt der Berwaltung Nicolaus Huot's 


I) vgl. Püntel, Geh. der Diöcefe und Stadt Hildesheim II, 
344 fi., 349. 

2) Hinfhius, Kirchenrecht II, 153. 

3) Fider, Beiträge zur Urkundenlehre, I, $ 147. 
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zeugen auch das erhaltene Verzeihnig der Billicationen des 
Domtcapitels !) und eine Rechnung über die Finanzen der 
Propftei im Jahre 1361; 2) zu beflagen bleibt der Verluft 
des in Urf. I erwähnten libellus, eines Urkundenbuchs über 
feine ZThätigfeit. 

Die diefen Aufzeichnungen beigefügten drei Urkunden 
(V— VII) eröffnen über da8 Leben des Dompropftes infofern 
neue Gefihtspunfte, als fie ihn im Jahre 1369 während der 
längeren Abwejenheit von Hildesheim als Domherrn zu 
Schwerin, im Jahre 1338 bei den Carthäufern zu Straß: 
burg nachweiſen, im Begriff, in diefen Orden als Novize 
einzutreten. Die Spuren de Mannes weiter zu verfolgen, 
gelang bis jegt nicht. Ueber die Zeit feiner Verwaltung als 
Dompropft ergeben die Originale und Copien des hiefigen 
Staatdardivs ein weitaus reichere® Material als Lüngel’8 
Darftellung (II, 504 ff.) vermuthen läßt. 


I. Aufzeichnung des Dompropftes Nicolaus huot über 
die Güterveränderungen der Hildesheimer Kirde während 
feiner Verwaltung. 1382, Auguft 14. 


Nycolaus Huot prepositus ecclesie 
Hildensemensis. 


Sequntur articuli pro aliquali informacione de 
obligacionibus et alienacionibus castrorum et aliorum 
bonorum et jurium sive ad episcopum sive ad prepositum 
seu capitulum ecclesie Hildensemensis aut alios perti- 
neneium, quibus interfui et consensi ut prepositus. Et 
primo ineipiendum de anno domini millesimo CCCLVI 
capite ieiunii (März 9) et prosequendo in hac parte 


I) Descripcio bonorum prepositure ecclesie Hildensemensis 
tempore Nicolai prepositi. Orig. mit 4 aufgedrüdten und 1 an— 
hangenden Siegel des Dompropftes im hiefigen Staatsardiv. 

2) Kopialbucd) des Domcapitels p. 674, 


16* 
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usque ad annum domini millesimum trecentesimum 
sexagesimum quibusdam obligacionibus interfui et con- 
sensi, ut ex registro capituli, ad quod registrum si opus 
fuerit recursum haberi peto, ex data literarum colligitur 
evidenter et hoc fuit ante tempus et usque ad tempus 
contracti matrimonii per bone memorie Jacobum Huot 
fratrem meum, quo tempore obligacio erat facta per 
me primo et generalis bonorum patrimonialium, de qua 
obligacione in alia informacione !) est expressum, et 
ante predietum tempus et usque ad illud tempus interfui 
et consensi in subseriptis. Inprimis quidem obligatum 
fuit eastrum Poppenborch ?) pro mille ducentis mareis 
per dominum Hinriecum episcopum tune noviter creatum 
antea intrusum et Hundesrugge et Dasle ?) pro mille 
marcis minus centum marcis et Luttere pro quadrin- 
gentis marcis et quatuor mansi pertinenutes ad mensem 
episcopalem dimissi seu concessi ad capellam sancti 
Vinceneii ecelesie sancte crucis et venditi ad hoc ab 
episcopo et Detmarus de Hardenberge ac sui heredes 
infeudati cum decima in Lindawe 5) multis aliis bonis, 
que ipsi antea non consueverunt habere in feudum, 
quamvis ante ipsam decimam quidam alius laycus ha- 
buerit ab ecclesia in feudum. 

Item ante tempus predietum videlicet contracti 
matrimonii et obligacionis predietorum institutum bene- 
fieium in Peynis cum multis bonis sibi eciam extra ca- 
pitulum generale appropriatis, de quibus bonis ad quos 
antea pertinuerint non apparet ex tenore literarum, 
et eciam decima quedam, quam comes de Schauwen- 
borch in pheudum habuerat, conventui in Wulvinghusen ®) 


1) {. Url II. 

2) Boppenburg an der Leine. 

3) Hunnesrüd und Daffel. Bgl. Lüntel, Geſch. der Diöcefe und 
Stadt Hildesheim II, 321. 

4) Königslutter. 

5) Lindau. 

6) Kloſter Willfinghaufen. 


245 


appropriata eciam extra capitulum generale et decima in 
Arberghe et duo mansi ibidem capelle sancti Stephani 
in Hildensem appropriati eciam extra capitulum generale. 

Item ante tempus predietum ordinatum per pre- 
dietum dominum Hinricum episcopum fuit et capitulum 
de pistoribus in Hildensem, quod nullus vendat panem 
luffen vocatum nisi certis temporibus et eciam extra 
illa tempora nullus vendat panem in Hildensem nisi 
sit de unione pistorum; et una area et unus mansus 
rectoribus archidiaconatus in Lende!) appropriatus pro 
se ipsis procurandus et per capitulum et me domus 
vidue vocate de Schildesche appropriata scholaribus 
extra capitulum generale et de dimidio manso in Utze?) 
extra capitulum generale ordinatum, ut in perpetuum ad 
ecclesiam in Utze pertineat; sed de illo dimidio manso 
nescio an antea ad ecclesiam Hildensemensem pertineret 
proprietas, sed hoc eredo. Ad canonicatum et alius ad 
monachatum manumissi et Bernhardus dietus de Ruten- 
berghe et filii et filie eius sub generalitate manumissi, (sic) 
sed in locum eorum unus solus subrogatus et Henning de 
Dusne et uxor eius et liberi eius, si servituti essent 
astrieti, racione unius mansi in campis Blekenstede ad 
obedieneiam in Ghermersen 3) pertinentem manumissi 
et quidam de Clowen ad custodiam pertinens manu- 
missus et hec per capitulum cum aliis multis. 

Item ante predictum tempus per episcopum et ca- 
pitulum quoddam benefieium, quod vulgariter hovelen 
dieitur, unde peragitur festum corporis Christi, dotatum #) 
cum sedecim mansis extra capitulum generale, sed 
nescio, utrum mansi illi fuerint feudales antea neene et 
appropriacio facta quinque mansorum antea feudalium 
in campo ville Billum 5) cum una area in villa Alten 6) 


1) MWefter-Pinde. 

2) ütze. 

3) Carmen. 

9) vgl. Lüngel, 1. c. 324. 
5) Bilm. 

6) Ahlden. 
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' ecelesie sancte crucis et appropriacio facta quatuordecim 
jiugerum sitorum prope Rosendal !) cum decima tam 
maiore quam minore in Rithusen sanctimonialibus in 
Wulvinghusen, qui mansi et que decima fuerunt antea 
feudales et appropriacio facta quatuor mansorum cum 
una curia Wetsende 2) sitorum ad dotacionem altaris 
sancti Michaelis in ecclesia sancti Andree. 


Item ante predictum tempus per capitulum dimissa 
dimidia decima in Ummendorpe 3) ecclesie sancti Petri 
in Brunswig, postea de pecunia inde habita alia bona 
comparata in recompensam. 

Item appropriacio per episcopum et capitulum 
trium mansorum feudalium episcopi ad vicariam, quam 
magister Bernhardus de Tzuden fundavit, et trium 
aliorum feudalium decani. Et generaliter manumissi 
per eundem dominum Hinricum episcopum omnes lito- 
nes Alvelde ?) tune moram trahentes et per eum plures 
alie manumissiones litonum et diverse alie litere con- 
cesse circa tempora suprascripta et capitulum sine 
auctoritate episcopi circa eadem tempora predictas et 
plures alias fecit manumissiones litonum prepositure et 
indubitanter alienaciones et inpignoraciones et obliga- 
ciones et concessiones ad vitam et alias multas bono- 
rum prepositure et aliorum, de quibus et aliis per eos 
et per me actis in registro literarum super hoc confec- 
tarum perfectius continetur. De solempnitatibus autem 
observatis de iuris auctoritate in premissis et aliis, 
quibus interfui et consensi, observandis et precipue in 
actis per dominum tunc et quemlibet alium episcopum 
attento iuramento, quod episcopi, qnibus providetur per 
sedem apostolicam, prestare de non alienando seu 
obligando sine licenecia pape consueverunt, non est 


N) Rofenthal, 
2) 9? 

3) Immendorf. 
4 Alfeld. 
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clarum, quamvis putem me audivisse a magistro Bern- 
hardo de Tzuden, dominum Hinricum episcopum, de 
cuius obligacionibus et alienacionibus quantum ad ali- 
qua de premissis agitur, non prestitisse tale iuramen- 
tum; de necessitatibus et utilitatibus eciam ecclesie 
predictorum et aliorum contractuum, de quibus in re- 
gistro illius temporis, non michi satis constat et scio, 
quod episcopus in predictis alienacionibus obligacioni- 
bus et aliis tractatum capituli requirentibus non habuit 
in capitulo cum capitulo tractatum, sed eo in castro 
suo Sturwold !\ moram trahente seu alibi suam inten- 
cionem per appensionem sigillorum ad literas sigillan- 
das cum aliquo suo familiari ad hoc nuncio declaravit. 


De manumissionibus litonum prepositure, quibus 
consensi, non recolo me lucrum pecuniarum habuisse, 
eo solo excepto, quod una seu duabus aut tribus vici- 
bus domini nostri de manumissione quandam summam 
pecunie habitam diviserunt et ego partem meam habui 
ut alius canonicus, sed non credo tempore meo, quo 
fui prepositus, me de talibus habuisse quinque marcas. 


Coneludendo attenter non solum actis ante tem- 
pora obligacionis et contracti matrimonii predietorum 
videlicet ante annum millesimum CCCLX sed eciam 
consideratis omnibus de consensu capituli et per capi- 
tulum tempore, quo fui prepositus, alienatis et obligatis 
videlicet incipiendo ab anno domini millesimo CCCLXI 
et prosequendo usque ad annum millesimum CCOLXXXII 
ad mensem Augusti diem quartam decimam in omnibus 
fere tam alienacionibus obligacionibus castrorum quam 
bonorum omnium et iurium sive ad episcopum sive ad pre- 
positum sive ad capitulum aut alias ecclesias seu loca pia 
pertineneium, de quibus continetur in registro literarum 
capituli, me timeo et satis credo interfuisse et consensisse 
ut prepositum incipiendo ab anno quinquagesimo sexto su- 
prascripto a capite ieiunii et continuando usque ad annum 


I) Steuerwald. 
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LXXXII predietum ad mensem Augusti diem prenar- 
ratum exceptis tamen in premissis in registris capituli 
conprehensis quibusdam, que acta fuerunt temporibus, 
quibus notorie absens fui a eivitate Hildensem et tamen 
nominatus fui in literis capituli eirca illius temporis 
acta ut presens et consensiens et hec tempora designo 
ut anno domini millesimo CCCLXII a dominica ut 
credo Letare (März 27) usque ad vigiliam b. Matthei 
(September 20) fui absens in peregrinacione, item de 
anno LXIII inmediate sequenti vacante ecclesia Hil- 
densemensi in negociis ecelesie me absentavi et ineci- 
piendo ante dominicam Letare (März 12) remansi ab- 
sens usque ad dominicam proximam (Mai 14) ante 
festum penthecostes et de anno LXVIII sequenti in- 
cipiendo circa epiphaniam domini (Januar 6) vel non 
longe post illo anno et LXIX et LXX et LXX primo 
usque ad feriam secundam post Letare (März 17) fui 
absens propter litem, quam habui pro nova civitate, ') 
et infra paucas dies postquam fui reversus accessi curiam 
Romanam, de qua non fui reversus Hildensem ante 
tempora messis eiusdem anni. ?) 


Item non per omnia expresse consensi literis, quas 
dominus Gherhardus episcopus Hildensemensis et ca- 
pitulum ex una parte et dominus Magnus dux Lune- 
burgensis et Brunswicenseis parte ex altera invicem 
consenserunt, quarım data scribitur de anno domini 
millesimo CCCLXXI in die trium regum 3) (Januar 6) 
sed circa proxime designatas literas taciturnitas sub- 


I) Nicolaus erwirkte in diefer Sache die Bullen Papft Urban's V. 
von 1368 October 26 Rom und Gregor’8 XI. von 1371 Juli 
Avignon. 

2) So urkundet Nicolaus in der That mit dem Domcapitel zu 
Hildesheim, 3. ®. 1368 sonnabend in der vasten vor Letare 
(März 18) und 1371 mitwoch in der vasten (Februar 26) im 
MWiderfprucd mit den obigen Angaben. 

3) Sudendorf, Urkundenbuch zur Geſchichte der Herzöge von Braun- 
ſchweig und Lüneburg, IV, n. 236, 237. 
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sequens actu (sic) et quod non remansi in capitulo in 
eontradicendo arguunt pro consensu. 

Ceterum affecto, ut, cum propter consensum meum 
vel alia acta per me necessitas vel utilitas ecelesie 
exposcit seu veritatis investigacio requirit, labor recur- 
rendi ad registra literarum capituli concessarum de 
annis suprascriptis non vitetur et circa hoc eciam at- 
tendendum, quod materie, super quibus ut in pluribus 
me consensiente concesse sunt litere singule mei tem- 
poris predietis registris conprehense, per quendam cle- 
ricum meum de mea consciencia seu me rogante sunt 
descripte quasi per modum tytolorum seu rubricarum 
in parvo quodam libello, qui libellus apud literas me 
super bonis salinaribus concessas ecclesie in libraria 
dominorum peto reponatur, ut ex literis et registris 
suprascriptis et ex ipso parvo libello et informacionibus 
conseriptis eciam post longos annos si opus sit possit 
apparere, quo iure possit ecclesiaHildensemensis vendicare 
bona quedam in Luneborch racione obligacionis translaecio- 
nis et aliorum per me factorum tendencium ad illum finem 
quantum lieitefieri potest et denecessitate salutis fieri debet. 

In testimonium, quod predicta sunt de consciencia 
mea conscripta, sigillum meum presentibus est appensum. 
Datum Hildensem in curia quam inhabitamus anno do- 
mini millesimo trecentesimo octogesimo secundo in Vi- 
gilia assumpeionis Marie virginis gloriose presentibus 
dominis Nycolao dicto Wyse, regulari monasterii in 
Wittenborch !), Hermanno de Nyhem, canonico ecclesie 
sanete erueis Hildensemensis, Alberto de Nyhem, rectore 
parochialis ecelesie nove eivitatis Hildensemensis, Thi- 
derico dieto Schutken, vicario, Eghardo Moldener, lectore 
in ecciesia Hildensemensi, Johanne Botfel alias diecto 
Spanghe, celerico Hildensemensis diocesis, testibus ad 
premissa vocatis et rogatis. 

Copie im Copialbuch des Hildesheimer Domcapitel® XV. 
Jahrh. im Staatsarhiv zu Hannover, p. 86—88. 





1) MWittenburg. 
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I. Aufzeichnung des Dompropfies Nicolaus Yuot über die 
Schenkung feiner Salinengüter an die Hildesheimer Kirche. 
1382, Auguft 14. 


Nicolaus Huot prepositus ecelesie 
Hildensemensis. 


Sequntur articuli pro informacione facti concer- 
nentis translacionem bonorum salinarium factam sub 
certis modis in ecclesiam Hildensemensem per me Ni- 
colaum Huot prepositum Hildensemensem, que infor- 
macio plures ideirco continet eircumstancias facti, ut 
ex illis eo melius quid iuris habeat Hildensemensis ec- 
clesia per. translacionem possit considerari et ne me 
defuncto facilius evenire possit inpugnacio diete trans- 
lacionis propter ingnoranciam facti et ipsius circum- 
stanciarum. 

Inprimis de illis, que concernunt acta circa bona 
Hermanni Huot senioris patris mei a tempore mortis 
ipsius usque ad tempus contracti matrimonii Jacobi 
Huot fratris mei, sciendum, quod bone memorie Her- 
mannus predietus pater meus tempore mortis sue fuit 
oneratus multis debitis, quorum nonnulla contracta 
fuerunt intuitu bone memorie domini Johannis episcopi 
Ösnaburgensis fratris mei tunc videlicet tempore mortis 
predicti patris mei adhuc viventis. Jacobus autem 
predictus debitis se inmiscuit et hereditati paterne et 
ipsam hereditatem ac matrem nostram et Fredericum 
fratrem nostrum ac sororem nostram Benedictam vi- 
duam, que antea erat ab hereditate predieta tempore 
contractus matrimonii separata, sed ad nos propter 
mortem et infortunium mariti reversa, procuravit et 
eirca illa curam habuit et per aliquot annos nec 
dietus dominus meus Johannes episcopus Osnaburgensis 
nec ego inmiscuimus nos hereditati seu de hereditate; 
ego tamen hereditatem non repudiavi sed tacui quasi 
deliberando nec scio, quod dominus ÖOsnaburgensis 
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repudiavit suam partem expresse, quamvis tempore 
vite patris magnas summas pecuniarum eciam post 
tempus promocionis sue ad episcopatum habuerit de 
bonis paternis, que forte eciam secundum ius Saxoni- 
cum reportanda seu conferenda essent, si de sua parte 
hereditatis ageretur. 

Item secundo de actis tempore seu circa tempora 
contracti matrimonii per Jacobum predietum et ab illo 
tempore usque ad tempus et tempore mortis dieti 
Jacobi est advertendum, quod tempore, quo Jacobus 
intendebat contrahere matrimonium, videlicet de anno 
domini millesimo CCCLX ipse instetit apud me, ut 
expresse sibi resignarem partem hereditatis mee; ego 
autem hoc nolens facere simplieiter sed sub certis 
modis motus conscieneia de multis obligacionibus et 
contractibus, quibus una cum capitulo consensum ad- 
hibui, feci ante omnia obligaciones bonorum partis mee 
hereditatis si prout et in quantum de dictis bonis ad 
restitutionem essem astrietus, et super illis confecta 
fuerunt instrumenta et salvis illis obligacionibus et 
protestacionibus et modis renunciavi seu resignavi 
Jacobo predieto partem hereditatis mee et de actis circa 
predicta omnia satis est expressum in scripturis et 
literis in libraria dominorum nostrorum reconditis. Do- 
minus eciam meus Ösnaburgensis bone memorie partem 
hereditatis sue eciam in litera sua, ut ipse Jacobus 
michi retulit, sibi resignavit simplieiter ut credo nullis 
eciam modis et condicionibus adiectis. Ipse eciam 
Jacobus cum Frederico eciam fratre nostro certos 
tractatus de parte sua habuit. Post predieta Jacobus 
predietus omnibus bonis paternis cum uxore sua, quam 
duxit, et bonis in dotem sibi datis utebatur tenendo 
tamen Fredericum et sororem sub et in expensis, ego 
autem de redditibus de bonis paternis nec a tempore 
dieti contracti matrimonii nec antea a tempore mortis 
patris recolo me quidquam percepisse, cuius non sit 
solucio per me facta. Tempore autem ordinacionis 
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ultime voluntatis predieti Jacobi ipse expressit, 
quod omnia bona relinqueret michi et bone memorie 
Frederico fratri meo et filio seu filie seu si 
nascerentur et de uxore quid agendum esset eciam 
expressit et nato filio ante suam mortem in ordinacione 
ultima prius expressa remansit sua voluntas habendo 
confidenciam de me, ut quidquid possem salva con- 
sciencia recta de bonis facerem pro filio, recolens ut 
credo de sibi expressis in parte hereditatis mee re- 
signacione concernentibus meam conscienciam. 

Tercio de actis per me post mortem dieti Jacobi 
eirca predieta bona hereditaria usque ad tempora trans- 
lacionis in ecelesiam Hildensemensem, de qua sub- 
sequitur, est considerandum, quod post mortem dieti 
Jacobi intendebam omnino quantum possem salva tamen 
consciencia recta attentis illis, que premissa sunt, con- 
cernentibus restitucionem de bonis paternis faciendam 
agere in ipsis bonis pro filio dieti Jacobi, unde accep- 
tavi gubernacionem ipsorum bonorum et de ipsis bonis 
et redditibus eorum in expensis et in necessariis aliis 
fuerunt procurati relieta Jacobi et puer ac Fredericus 
frater ac Benedicta soror prout decebat et quia summa 
exponendorum in prompta pecunia racione testamento- 
rum patris et matris et debitorum per Jacobum, legatis 
tamen per ipsum non inclusis, videbatur ascendere 
quingentas marcas et triginta duas et ultra denariorum 
Luneborgensium et summa legatorum per Jacobum 
videbatur ascendere ultra suprascriptam summam nona- 
ginta sex marcas Luneborgensium denariorum et ultra 
hoc quedam, que per heredes perpetuo de hereditate 
persolventur seu ad vitam predicte sororis mee et alio- 
rum, que erant legata tam per patrem quam per fratrem 
predietum, unde mandavi Nicolao Garlop et quibusdam 
aliis consangwineis et amicis meis nunc defunctis, ut 
venderent terciam partem cuiusdam dominii nostri in 
salina pro trecentis marcis, que vendicio fuit facta et 
quedam de predietis debitis de pecunia inde habita 
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soluta Luneborgensium denariorum cum potestate ree- 
mendi. Hec ex primo, ne in futurum, cum illi, qui 
contractum inierunt, sint omnis defuncti, posset suspi- 
carı vel opponi, quod illa pecunia fuisset versa in 
meam utilitatem. Deinde maritata relicta predicti Ja- 
cobi attendens, quod quidam pretendunt de consuetudine 
esse in Luneborgh, quod nullus non habens liberos 
sive clericus sive laycus possit de bonis inmobilibus 
hereditariis donando vel alienando quidquam ordinare 
et quod hoc tamen per aliquos addicitur pro excepeione 
hoc verum sic de consuetudine esse, nisi clericus vel 
laycus non habens liberos hoc declarat per iuramentum, 
quod propter debita per eum faciant alienacionem, ad- 
vertens igitur, quod conscienciam habeam scrupulosam 
de obligacionibus et aliis premissis superius et eciam 
in vita Jacobi expressis declaravi coram duobus tunc 
consulibus Luneborghensibus videlicet Hartwico de Sa- 
lina et Nicolao Garlop, quod ego propter multa, ad que 
conscieneia mea moneret tamquam debita, sic quod 
timerem ea debita, necesse haberem alienare de bonis 
paternis et super hoc literas eorum recepi testificantes 
coram eis hoc actum sigillatas sigillis eorum et Frede- 
rici Huot predieti et repositas cum aliis literis in li— 
braria dominorum. Demum cum gwerre notorie essent 
redditusque bonorum salinarium per consules -tolleren- 
tur et si pars hereditatis mee fuisset similiter translata 
in ecclesiam tune temporis forte contradiccio fuisset, 
propter quam aliqua inconveniencia quantum ad bona 
mea hereditaria evenissent, habens intencionem ad hoc, 
ne nimium tunc per translacionem in ecelesiam de 
presenti pupillus et frater meus predietus Fredericus 
gravarentur, volens tamen saluti anime mee providere 
feci translacionem bonorum una cum predicto Frederico 
fratre meo secundum modum et continenciam litterarum 
eciam in libraria dominorum repositarum et domini 
episcopus et capitulum secundum illum modum accep- 
tarunt, prout eciam in literis super hoe eonfectis ibidem 
ut puto repositis continetur. 
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Quarto de actis post huius modi translacionem 
circa eadem bona sciendum, quod postea bone memorie 
'Frederico fratre meo defuncto et expensis per eum et 
pro exequiis suis et sua ultima voluntate persolutis 
fuit tercia pars dominii, de qua superius est expressum, 
de redditibus dietorum bonorum salinarium reempta 
pro trecentis marcis Luneborgensium denariorum et 
quia dudum bone memorie Hermannus Huot frater 
meus vendidit Amelungho de Traven unum chorum 
salis in salina Luneborgensi in expressis dominiis suis 
in salina, hoc adiecto in vendicione, quod, quando idem 
Hermannus vel heredes sui alium chorum salis in 
eadem salina habenti predietum chorum salis conpara- 
verit, cessaret chorus predietus in dominiis prefatis. Et 
quia chorus predictus ad monasterium in Hilghendal !) 
pervenit ideo pro reempcione illius fuerunt persolute 
quingente marce et viginti quinque marce denariorum 
Luneborgensium preposito priori et conventui in 
..Hilghendal non empto pro conventu predieto per me 
seu meo nomine alio choro sed ipsis quingentis et vi- 
ginti quinque marecis pro alia conventus ipsius utilitate 
per ipsum conventum, receptis sollempnitatibus ut cre- 
ditur consuetis, sed ut timetur non omnibus iure ex- 
pressis observatis, propter quod non est michi omnino 
clarum predietam reempeionem omnimoda perfectione 
validam, exsolucio autem dietarum quingentarum et 
viginti quinque marcarum facta fuit de redditibus bo- 
norum salinarium predicetorum. 


Quinto post predieta de novo in casu quo trans- 
lacio per bone memorie Fredericum fratrem meum et 
me facta in ecelesiam Hildensemensem non esset valida 
et in casu quo de necessitate salutis teneor facio aliam 
translacionem, de qua continetur in litera illam trans- 
lacionem concernente. 


Ultimo in summa attendendum, quod in translacione 


I) Heiligental. 





| 
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dietorum bonorum est primo ad vertendum ius commune 
volens, quod eciam heredes administratoris tenentur, 
quando administrator lata culpa aliquid gessit in alie- 
nacionibus obligacionibus etc. et ius commune, quod vult 
sollempnitates in alienacionibus et obligacionibus etc. et 
quod vult preter necessitates et utilitates non fieri obliga- 
ciones et alienaciones prout est notorium in iure et quod in 
multis obligacionibus et alienacionibus et aliis, quibus 
interfui et consensi, multa continentur in registris capituli, 
de quibus grave michi esset et de sollempnitatibus et de 
necessitatibus et utilitatibus respondere coram deo, unde 
pro hiis et aliis in casu quo teneor est facta primo 
obligacio bonorum patrimonialium in vita Jacobi tem- 
pore, quo intendebat contrahere matrimonium, de qua 
obligacione est premissum, ac secundo post mortem 
suam declaracio facta coram duobus consulibus et 
tercio translacio facta per me et Fredericum bone me- 
morie modis expressis, et quarto post mortem Frederici 
ratificacio facta per me et alia translacio casu quo 
prima non teneret et de necessitate salutis essem astri- 
ctus ac propter hoc est tradita hec informacio facti con- 
cernentis translacionem, que saltem aliquo casu utilis 
esse potest in futurum et quia obligaciones et alie- 
naciones moverunt me ad translacionem et alia sub- 
scripta, ideo de obligacionibus alienacionibusque qui- 
busdam, quibus interfui, de quorum sollempnitatibus 
et ecclesie necessitatibus et utilitatibus est difficile 
coram deo respondere, et de bonis patrimonialibus 
timetur de iuris rigore satisfaciendum informacionem 
facti aliqualem conscribi ordinavi, articulos tamen ipsas 
obligaciones et alienaciones concernentes ab huiusmodi 
informacione separando. 

In testimonium, quod predicta sunt de consciencia 
mea conscripta, sigillum meum presentibus inpensum. 
Datum Hildensem in curia quam inhabitamus anno 
domini millesimo trecentesimo octogesimo secundo in 
vigilia assumpeionis Marie virginis gloriose presentibus 
dominis Nicolao dieto Wise, regulari monasterii in 
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Wittenborch, Hermanno de Nyem, canonico ecclesie 
sancte crucis Hildensemensis, Alberto de Nyem, rectore 
parochialis ecclesie Hildensemensis nove civitatis, Thi- 
derico dieto Schutken vicario, Eghardo Moldener, lectore 
in ecelesia Hildensemensi, Johanne Botfel alias dicto 
Spanghe, clerico testibus Hildensemensis diocesis (sie) 
ad premissa vocatis et rogatis. 


Driginal mit wohlerhaltenem Siegel des Ausjtellers im 
Staatsarhiv zu Hannover. 


III. Redenfdjaftsbericht des Dompropftes Uicolans Huot 
von Hildesheim über feine Verwaltung der Einkünfte des 
Domeapitels. 1382, Augufl. 


De anno domini millesimo CCCLXXXII® de mense 
Augusti fuit hec informacio tradita per dominum Nico- 
laum prepositum Hildensemensem de ministratis singu- 
lis sui temporis annis tam prelatis quam aliis usque 
ad tempus gwerrarum, de quibus subsequitur. 


In talentis. 


Primo preposito centum et XVII tal. Item celle- 
rario XLVI tal. Item ad magna servicia XXXVII 
tal. et VIII sol. Item preposito et cellerario in cena 
domini IIlI tal. minus II sol. Item eodem die ad 
mandatum necessaria pro esecis et aliis. Item domino 
regi IX tal. et II sol. Item domino decano IX tal. et 
II sol. Item domino scolastico IX tal. et Il sol. Item 
domino archidiacono IX tal. et II sol. Item domino 
cantori et socio suo IX tal. et II sol. Item vicario 
domini episcopi IX tal. et II sol. Item IIII leetoribus 
euilibet X tal. et V sol. 

Iteın ad «uamlibet prebendam mortuorum illius 
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temporis IX tal. et II sol. tam in annis pro hospitali 
et volatilibus et pro defunctis quam pro fabrica. Item 
villieacionibus in nova eivitate II tal. Itern campanariis 
II!, tal. Item in annona ministrata et primo de 
tritico. Preposito X !, plaustra et VIII modos tritici. 
Item domino cellerario LII mod. tritici. Item domino 
regi XXII mod. tritici. Item domino decano XXII 
mod. tritici. Item domino scolastico XXI mod. tritici. 
Item domino archidiacono XXII mod. tritici. Item 
domino cantori et socio suo similiter XXII mod. tritici. 
Item vicario domini episcopi XXII mod. tritici. Item 
IIlI lectoribus euilibet XI mod. tritici. Item ad quam- 
libet prebendam mortuorum illius temporis XXII mod. 
tritici tam in annis pro hospitali et volatilibus et pro 
defunctis quam pro fabrica. Item eivibus in Borsum 
IIII mod. tritici. Item ad mandatum in cena domini 
IIII mod. tritici. 

Item ministrata de siligine. Preposito XI !, 
plaustra et VIII mod. siliginis. Item domino regi XVII 
mod. siliginis. Item domino decano XVIII mod. sili- 
ginis. Item domino scolastico XVIII mod. siliginis. 
Item domino archidiacono XVIII mod. siliginis. Item 
domino cantori et socio suo similiter XVII mod. sili- 
ginis. Item vicario domini episcopi XVIII mod. sili- 
ginis. Item IIII lectoribus euilibet IX mod. siliginis. 
Item ad quamlibet prebendam mortuorum illius temporis 
XVII mod. siliginis tam in annis pro hospitali et vo- 
latilibus et pro defunctis quam pro fabrica. Item offi- 
ciatis V plaustra siliginis et VIII mod. Item lapicide 
XIIII mod. siliginis. Item alia ministranda, que pote- 
rant ministrari, fuerunt ministrata et exposita ad debita 
eapituli in censu annuo tam in argento quam in annona 
exsoluto et attentis allodio et decimis et bonis aliis 
pro debitis capituli obligatis ac eciam pro vicariis pro 
calefactore et suo socio VIII talenta et XXXIII mod. 
siliginis singulis annis. 

Item si quid ministratis suprascriptis specifice 

1877, 17 


258 


designatis et censu pro debitis capituli tam in argento 
quam in annona exsoluto superfuit hoc dividebatur inter 
canonicos prebendatos presentes seu de liceneia capituli 
absentes secundum morem capituli notum. Predieta 
fuerunt sie observata in ministrando et aliis toto ad- 
ministracionis Nicolai prepositi tempore exceptis septem 
vel eireiter annis, quibus propter rapinas incendia cap- 
tivaciones et diversa dampna bona et homines preposi- 
ture ad talem devenerant effectum, quod secundum 
predietum modum non poterat fieri perfecta ministracio 
prelatis et aliis, de quibus speeifice est premissum. Item 
a dicetis septem annis vel ceireiter fuit prelatis et aliis 
premissis ministracio facta de prepositura sub tali 
modo, quod ea, que proveniebant de fructibus proventi- 
bus et censu denariorum et eciam exuviis, quamıvis de illis 
parum fuerithabitumillistemporibus propter hominum pau- 
pertatem, simul computabantur et competens numerus pre- 
bendarum non omnium sed habita racione presencium ca- 
nonicorum et absencium habencium licenciam secundum 
quod prepositus et capitulum tune concordabant computa- 
batur et pro preposito decano et aliis illis videlicet, quibus 
ut secundum quod premissum est in aliis annis plene 
ministrabatur, et quilibet propter defectum premissum 
non poterat illis annis plene ministrari, dabatur secun- 
dum partem seu quotam ac ratam porcioni, quam simul 
positis consuetis ut premissum est ministrari habebat 
quisque de redditibus et censu in prepositura, et ita 
fiebat in ministracione prebendarum non omnium sed 
earum solum quo sub numero, in quo concordabatur, 
comprehendebatur habita consideracione ad presentes 
seu residentes pro illo anno et absentes de licencia 
capituli, et ita fiebat eciam in ministracione pro pre- 
bendis mortuorum. Sed in ministracione pro prebendis 
resideneium seu ut premittitur de liceneia capituli ab- 
senecium in numero, super quo concordabatur, compre- 
hensis habebatur racio habitorum per capitulum in 
exsolucione census debitorum et illorum, que provenie- 
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bant seu provenire poterant de bonis obligatis de illis 
annis. Et quidquid inde proveniebat per capitulum 
reservabatur ad exponendum pro censu annuo et pro 
debitis nondum exsolutis de prebendis seu aliis perti- 
nentibus ad racionem talium usuum. Sed quod illis 
annis plene dabatur vicario episcopi Johanni Hasen et 
quatuor lectoribus et campanariis seu officiatis videlicet 
ultra poreionem seu quotam, quam habebant premissis 
consideratis in fructibus redditibus seu censu preposi- 
ture, hoc fiebat de gracia prelatorum et aliorum de ca- 
pitulo et ipsius capituli. Servicia eciam magna de 
prepositura solita ministrari perfecte ministrabantur illis 
annis scientibus et non contradicentibus prelatis et 
aliis ac eciam illis ratum postea habentibus. 

Item attende, quod aliquo tempore dieti Nicolai 
prepositi fuit conputacio !) facta capitulo talis, quod ea 
ostendebantur, que estimatis ad argentum fructibus et 
proventibus allodiorum et decimarum et villicacionum 
ac aliorum bonorum prepositure pro debitis capituli 
obligatorum et censu annuo, qui eciam propter debita 
capituli in argento solvebatur, et ultra hoc conputatis 
ministratis per eundem prepositum satis videbatur ap- 
parere, quod, si bona non fuissent obligata et census 
pro debitis non fuisset exsolutus, predictis simul com- 
putatis potuissent fuisse prebende omnis eciam quinqua- 
ginta integraliter ministrate, quia tunc penitus nulla 
bona devastata prepositure fuerunt et fuerat satis 
fertilis annus. 


. Item temporibus dieti Nicolai prepositi quoddam 
statutum fuit factum per capitulum videlicet de anno 
domini MCCCLIX®, cuius tenor est talis: 


Nos dei gracia Nicolaus prepositus Vulradus deca- 
nus Otto scolasticus totumque capitulum ecclesie Hilden- 
semensis utilitatem ecelesie nostre communem desidera- 
biliter ut tenemur affectantes statuimus unanimi con- 


I) Rechnung vom Auguſt 1361. Copialbud) des Dontcapitels. p. 674. 
17* 
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sensu bona fide per nos observandum, quod fructus 
bonorum prepositure nostre a creditoribus capituli in 
hoc anno nostro nomine redemptorum et in antea redi- 
mendorum debebunt ad absolucionem debitorum dudum 
per capitulum nostrum contractorum fideliter converti 
absque diminucione qualicumque nullatenus coniunetim 
seu divisim; consensum nostrum ad hoc prescribimus, 
quod valor fructuum predictorum ad alios usus consu- 
matur, volentes eciam omnia et singula cessare, per 
que ordinacio huiusmodi posset direete vel indirecte 
qualitereumque impediri. In cuius rei testimonium 
sigillum capituli nostri presentibus est appensum. Da- 
tum et actum capitulariter anno domini MCCCLIX 
feria quinta post dominicam qua cantatur Reminiscere 
(März 21). 

Item quod dietum statutum fuit pluribus annis 
observatum, sed modo non observatur, quod prelati 
et alii non astrieti ad solucionem debitorum capituli (sie), 
non potest fieri administracio plena secundum modum 
de annis ante tempora gwerrarum premissum, sed tamen 
in quantum absque aliorum iniuria servari potest est 
servandum et que bona fuerunt tunc obligata et pro 
solucione debiterum deputata apparet satis in conpu- 
tacione, de qua est prenarratum, cuius copia pro parti 
dieti Nicolai prepositi est tradenda; quid eciam post 
statutum predietum de illis bonis fuit redemptum hoc 
apparet quolibet tempore notum per hoc, quod bona 
libera habentur per capitulum. 

Item !) de moltkorne temporibus dieti Nicolai pre— 
positi sie fuit ministracio facta, quod habitis frumentis 
ad brasium deputatis cellerarius interfuit divisioni et 
alii ex parte capituli deputabantur, qui sie dividebant. 
quod pro preposito reeipiebantur quinta pars et pro 
offieiatis quinque plaustra et VIII mod. et alia par: 
dividebatur secundum morem notum. Et de parte 


1) Bon hier bis zum Schluß auf p. 789. 
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dominorum canonicorum solvebantur quedam debita 
videlicet IIII marc. Item II!, marc. annuatim. Item 
attendendum, quod temporibus domini Ottonis de Wol- 
denberglh evenit, quod domini nostri et ipse concorda- 
runt in persona eligenda, que et ipsis et preposito ad 
tempus ministrabat, quia ut dieitur ipse erat obligatus 
dominis et a tempore suo incepit, quod pro toto anno 
ministrabatur seu recipiebat prepositus centum et XVII 
tal., XI, plaustra siliginis et VIII mod. et tantumdem 
tritici et in illo deficit preposito, quod tamen ut pre- 
missum est debetur sibi pro tribus quartalibus anni 
solum et sic in premissis esset defecetus quantum ad 
ministranda preposito quarte partis tocius anni. 

Copie im Copialbuch de8 Domcapitel® von Hildesheim, 
XV. Jahrh., im Staatsardiv zu Hannover, p. 779— 781, 789. 


IV. Anfzeihnung des Dompropftes Nicolaus huot über 
feine jährlihen Ausgaben für kirchliche Feſte. 
1382, Anguſt. 


De anno domini MCCCLXXXII® de mense Augusti 
fuit hec informacio tradita per dominum Nicolaum pre- 
positum Hildenshemensem de ministratis singulis sui 
temporis annis per eum in memoriis et festis et in 
certis temporibus. Sed de quibus bonis singula sub- 
scripta debeant ministrari non est sibi sic per omnia 
notum, quod hoc valeat de presenti specificare et non 
testificatur dietus Nicolaus prepositus de subscriptis 
alias vel aliter, nisi quod sunt ministrate per eum ut 
sequitur. 

Ad memoriam ÖOttonis episcopi ad prebendam da- 
bitur unus solidus, vicario euilibet sex den. scolaribus 
X sol., campanariis I !/, sol. due candele de duabus 
libris cere et plena caritas pullorum panis et vini 


262 


dominis et vicariis. Item dabit prepositus lumen noc- 
turnale ad lucernam paradisi et lumen nocturnale ad 
altare beate Ceecilie virginis et lumen nocturnale ad 
dormitorium dominorum. Item dabit prepositus duas 
faculas de X libris cere et unam de quatuor libris cere 
arsuras per circulum anni in elevacione corporis do- 
miniei. Item in festo Elizabeth dabitur cuilibet canonico 
presenti !/, stopa vini, 1 sol. cuneus et pullus caritatis, 
euilibet canonico infra scolas sex den., quarta vini cuneus 
et pullus caritatis, euilibet vicario quarta vini cuneus et 
pullus caritatis, subeustodi et succentori tantum, custodi Ill 
libre cere et candele eirca chorum etin corona et in sanc- 
tuario ad vesperas et matutinas ardebunt, campanariis duo 
sol., scolaribus V sol. Ad memoriam domini Sifridi 
episcopi dabitur euilibet canonico presenti stopa 
vini et 1 sol., euilibet vicario quarta vini et IlI den., 
II libras (sic) cere ad ponendum duas candelas, cam- 
panariis 1 sol. Item dabitur per totum adventum 
ceuilibet scolari una semella, qui ad decantandum ymnum 
veri redemptor in conpletorio interfuerit. Item dabitur 
in festo Agnetis caritas dominis et vicariis pullorum et 
vini sive panem (sic) pro anniversario Ottonis quidam 
dicunt episcopi et alii prepositi peragenda. Item dabi- 
tur dominica Invocavit dominis et vicariis caritas cum 
piscibus et vino sive pane. Item dabitur ad memoriam 
Ludolfi prepositi ad prebendam 1 sol., 1 sol. campa- 
nario, camerariis 1 sol. et II libre cere ad duas can- 
delas. Item dabuntur VI cunei septimani dominis 
nostris. Item in festo beati Bernwardi dabuntur II 
tal. ac VII sol. monete Hildenshemensis more et modo 
servicii magni inter dominos canonicos ecelesie nostre 
et alios, qui de serviciis magnis recipere consueverunt, 
ad missam in choro presentes et octo solidi inter illos 
vicarios presentes, qui de servicio magno partem non 
reeipiunt, et duo solidi scolaribus et VI den. opper- 
mannis et camerariis pro maioribns campanis in ipso 
festo pulsandis et II sol. subcustodi pro candelis cereis 
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in corona etchoro accendendis et sex den. oppermannis 
pro labore eorum ac II sol. pro vino refeetorii et unum 
sol. succentori. Item in diebus assumpeionis purificacionis 
et dedicacionis in quolibet illorum dierum dominis canoni- 
cis montis sancti Maurieii XVII sol. et sanete erucis XV sol. 
fuerunt temporibus dietidomini Nicolai prepositi ministrati 
per eundem. Dabuntur eciam anno quolibet in die beate 
Elizabeth campanariis III sol., ut eereos et erucibulum 
per anni eireulum accendant cum diligeneia et extinguant. 
Copie im Copialbuch des Hildesheimer Domcapitels, 
XV. Jahrh. im Staatsardiv zu Hannover, p. 745 — 746. 


V. Biſchof Friedrich von Schwerin befreit Nicolaus Hud, 
Domherrn zu Schwerin, auf ein Jahr von der Refidenzpflicht- 
1369, Iuni 28. Warin. 


Fredericus permissione divina episcopus Zwerinen- 
sis honorabili viro domino Nicolao Hud canonico ecele- 
sie nostre Zwerinensis sinceram in domino caritatem. 
Ut in ecclesia Zwerinensi, in qua canonicus prebendatus 
existis, resideneciam personalem a data presencium 
ad annum continuum facere minime teneatis, dummodo 
ecelesia predieta in debitis servieiis ex parte tui ibidem 
faciendis non fraudetur, ex causis racionabilibus pro 
parte tua coram nobis allegatis et nos moventibus sta- 
tutis synodalibus seu mandatis quibuscumque per 
predecessores nostros seu per nos editis seu promul- 
gatis aut promulgandis non obstantibus tibi tenore 
presencinm indulgemus. In quorum testimonium sigil- 
lum nostrum presentibus est appensum. Datum in 
castro nostro Waryn anno domini MCCCLXIX in vi- 
gilia apostolorum Petri et Pauli apostolorum. 

Copie im Copialbud) des Hildesheimer Domcapitels, 
XV. Yahrh., im Staatsardiv zu Hannover, p. 650. 
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VI. Schreiben des Dompropftes Nicolaus Huot an da 
Domcapitel zu Hildesheim. (1383?) April 23. Straßburg. 


Reverendis viris et dominis decano totique capitulo 
ecclesie Hildensemensis dominis et amieis suis graziosis 
humili mei recommendacione premissa. Reverendissimi 
karissimique. Conmisi dilecto meo Egehardo Moldener 
nonnulla statum meum concernencia et preposituram 
Hildensemensem vestris dileceionibus nomine meo refe- 
renda sub secreto tempore opportuno retinenda suppli- 
cans, ut eum benigne audire et dicendis per eum no- 
mine meo fidem adhibere pleniorem et eirca agenda 
deliberacionem non negligere celeriorem et litones ac 
subditos prepositure ac preposituram concernencia pre- 
fatumque Eghardum ac dominos Albertum Herımannum 
et Thiderieum et alios meos familiares in eorum neces- 
sitatibus et utilitatibus mei intuitu pro recommendatis 
iugiter habere et efficaciter promovere ac defensare 
dignemini gracia singulari, prout de vestris benignitati- 
bus et benivolenciis confidenciam habeo singularem de 
singulis, que frequeneius pro me et propter me ac pro 
litonibus et subditis ac bonis et iuribus prepositure ac 
meis familiaribus benivole ac benifice egistis, quas 
valeo refero toto corde graciarum acciones. De male 
conmissis et’ neglectis per me quibuscunque cirea 
ecelesiam circa capitulum circa personas singulares 
capituli affecto remissionem, quam et spero et firmiter 
credam me a vobis consecutum esse et de presenti 
consequi cordialiter et coram deo, nisi contrarium, quod 
non presumo, michi curaveritis seriose demandare ad 
conventum fratrum ordinis Carthusiensis Argentinensis, 
ubi ad presens de graeia, cum sim secularis, inter 
religiosos causa devocionis traho moram. 

Conservet altissimus vos omnis et singulos vestrum. 
Datum ipso die beati Georgii martiris meo sub sigillo. 

Nicolaus Hoit prepositus Hildensemensis. 

Copie im Copialbuch des Hildesheimer Domcapitels, 

XV Jahrh., im Staatdarhiv zu Hannover, p. 646. 
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VII Verfügung des Dompropftes von Hildesheim Nicolaus 
Huot über fein Vermögen für den Fall feines Eintritts 
in den Carthänferorden. 1383, Juli 30. Straßburg. 


Nicolaus Hod !) dei gracia prepositus ecclesie 
Hildensemensis presentibus ordino et volo, quod in 
casu quo contingat me habitum noviciorum ordinis 
Carthusiensis recipere, quod de illis, que pro tune in 
eivitate et dyocesi Hildensemensi michi supererunt, 
debita mea, si que tunc sunt, solvantur et servitoribus 
meis aliqua conferantur iuxta servicii meritum, habita 
tamen consideracione, an antea eis aliqua contulerim 
necne de servicio satisfecerim competenter. Et nichi- 
lominus pro oneribus incumbentibus usque ad novos 
redditus per prepositum supportandis congrua_ fiet 
contribucio de predictis habita consideracione fructuum 
reddituum et proventuum et obvencionum pro illo anno, 
quo onera erunt per prepositum supportanda, per me 
de canonicatu et prebenda prepositure ecclesie Hilden- 
semensis perceptorum. Et idem fiat seu simili modo 
de illis, que post habitus huiusmodi noviciorum 
Carthusiensium recepeionem de fructibus redditibus 
proventibus et obveneionibus canonicatus et prepositure 
ecelesie Hildensemensis michi provenient, de quibus 
proventibus ante tempus professionis dieti ordinis per 
me non fuerit ordinatum, videlicet ut debita mea eciam, 
si que tune sint, inde exsolvantur et de servitoribus 
et oneribus supportandis secundum porcionem percep- 
torum fiat, prout de alio casu est premissum, et reliqua, 
que tempore recepcionis habitus noviciorum vel post 
secundum modum premissum supererunt, quantocius et 
quanto carius vendantur et de pecunia inde habita ac 
pecunia numerata, si quid inde tunc supererit, bona 
seu redditus perpetui pro prepositura ecclesie Hilden- 


I) Ueber die Abweichungen des Namens vgl. Volger, Urkundenbuch 
der Stadt Füneburg I, Borr. p. VII. 
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semensis emantur et ipsa inter bona et redditus pre- 
positure communia et communes, de quibus prebende 
et alia ministrantur, deputentur computentur et habeantur. 
Predieta facio et ordino si prout et inquantum- iure 
possum et omni modo et forma et iure, quibus melius 
possem, pro salute anime mee et precipue in recom- 
pensacionem indebite per me commissorum et neglec- 
torum quorumeunque et quomodocunque maxime in 
ecclesia Hildensemensi. Execucionem autem predic- 
torum in presenti litera mea designatorum et aliorum 
omnium preterjuam im casu mortis ante professionem 
et ad mortem relatorum in literis meis expressorum 
faciat capitulum ecclesie Hildensemensis, dum aliquis 
de casibus evenerit suprascriptis, omne illud pro eo 
acceptando, quod utilitatem prebendarum et aliorum 
ministrandorum concernunt suprascripta, rogans, ut 
domini nostri pro tempore prepositus et capitulum 
dignentur de memoria mea in vigiliis et missis per- 
agenda post meam mortem pie ordinare, eciam si nichil 
ministrandum in ipsa memoria ordinetur. In huius rei 
testimonium presentem literam sigilli mei iussi appen- 
sione roborari. Datum in domo conventus montis sancte 
Marie Argentinensis ordinis Carthusiensis anno domini 
MCCC octuagesimo tercio die XXX mensis Julii pre- 
sentibus religiosis viris dominis Tiderico de Navexen (?) 
priore, Johanne Nuwenwilre, Nicolao Monnich, fratribus 
prediete domus montis sancte Marie, et Eghardo Mol- 
dener, beneficiato in ecclesia Hildensemensi, testibus 
ad premissa rogatis. 

Copie im Copialbuch des Hildesheimer Domcapitels, 
XV. Yahrh., im Staatsardiv zu Hannover, p. 708. 


Miscellen. 


Feftgedicht der Bergleute zu Clausthal, dem Könige 
Georg HI. von Großbritannien zc. am 24. Juni 1729 
überreicht. 


Mitgerheilt vom Prof. Dr. Holitein in Verden *). 


In einem Miscelanband der Stabtbibliothet zu Maydeburg fand 
ich unter mehreren Gelegenheitsgedichten des achtzehnten Jahrhunderts 
das nachſtehende „Pardmannifhe Willkhumme“, mit welhem König 
Georg II. bei feiner Anweſenheit in Elausthal von den dortigen Berg- 
leuten begrüßt wurde. 

Georg II. beftieg den englifchen Thron i. 3.1727. Im Juni 1729 
zeigte er dem Parlamente an, daß er fich entjchloffen habe, eine Reife 
in feine deutfhen Stammlande zu machen. Es wurde deshalb in einem 
darauf in St. James gehaltenen großen Rathe die Königin zur Regentin 
eingefegt und am 28. Juni die Abreife aus England angetreten. Die 
Reife ging durch Holland über VBlaerding, Rotterdam, Gouda, Utrecht, 
Appeldora zc. nad Hannover. Hier wurde dem Könige ein feftlicher 
Empfang bereitet. Der Adel des Hannoverfchen Landes, viele Gefandte 
und Abgeordnete der umliegenden Herrihaften und Städte begrüßten 
den König in Herrenhaujen. Das Königliche Gedächtnißfeft wurde mit 
großer Pracht begangen; es wurden dem Volke etliche Fäffer Wein ge- 
fpendet, viele goldene und filberne Münzen vertheilt. Nach einem mehr- 
wöchigen Aufenthalt in der Hauptftadt befuchte der König den Harz, um 
fi} von dem Zuftande der Bergwerke zu fiberzeugen. Er entichloß ſich 
fogar, in einem Bergmannsanzuge eine Grube zu befuchen. Am 24. Juli 
traf er in Clausthal ein und die Bergleute überreichten ihm den folgen« 
den Bewilllommnungsgruß, der megen des fränfifchen Dialeftes der 
Harzbewohner, in welchem er abgefaßt ift, als ein eigenthümliches ſprach— 
liches Denkmal veröffentlicht zu werden verdient. 


*) Anmerk. der Redaction. Das Gedicht ift ſchon im Jahre 
1729 als fliegendes Blatt gedrucdt, feiner Seltenheit wegen jedoch hier 
wieder aufgenommen, 
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Pardmannisches Willkhumme pai dr Midling Ankunft unnere theirn 
unn liewen Lands- unn Pard-Foterfh Ierg des Annern, Khinigs 
fonn Kruß-Prittannien, Franckreich unn Irrland, Pefchiger des Klawens, des 
Heil. Rimſchen Reihe Erg Schagmefter unn Chur-Förft, Wiehar am 24. Zus 
lius in tieffen laffenden 1729ten Jahre offs Klaßthol kham, unn uns famtfiche 
Pardleit alt unn jund, kruß und Hähn mit Seiner Khiniglichen Kegenwart 
trfrähte, kemacht in aller Unterthanigfgät von uns fämtling Pardleiten. 


Theirer Khinig feit willlhumme 
Hie in Euren Fotrland, 
Toß Ihr Euch Hott firtenumme 
Heit pei tiffen neie Stand 
Eur Klaßthol mit zu pejahn 
To hott Ihr racht wull fethan. 
Klebts, mr fenn fu fuller Frehden 
Toß mrſch nett ausfpraden fhann, 
Woß? mr fenn nich unbefhähden, 
Woß Eur Fotr hott kethahn 
Wie mr waren ohleprennt (sic!) 
Tann noch mander Pardmann khennt 
Toß werrt nimmermeh ferkafſen 
Weil hie uner Parwrig kieht, 
Seine Knad' war unermaſſen, 
Tar war älle rieth pemieht 
Uns au halffen, Sei Klaßthol 
Toß frkoß har ju khämohl. 
Ihr feid unner Landes Foter 
Racht du alten Foter kleich, 
War dar ſeins Klaßthols Berother, 
Koh (sie!) tar ung nei Kruwnzeig 
Su warth Ihr af wie Sei Suhn 
Aellepott ag kuths uns thun. 
Niſcht Hott Euch nong Hark ketriewen 
Liewr Khinig wies Klafthol, 
Ey toß träht Ich khene Riewen, 
Nä, Kott Lob, hie ällemohl 
Han mr Gold, Erk, Kupper, Plei, 
Sath m’r wos dr Hark nich fei. 
Nu Ihr feid zu uns kekhumme 
Liewer Khinig halt lott ſchahn, 
Hahn mr uns toß untrnumme, 
Hahn mr ag nich recht kethan 
Toß mr, to wr Parckleit fein 
Kiehn in Euren Saal fu nein? 
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Im Frzeing, unne Wajen 
Toß if amners nic) fearth, 
Hie macht mır hä Faderlafen 
Toß offt Tog unn Stunne warth, 
Stellt fi hie der Khinig ein 
Muf dr Pardmann fertig fein. 
Ey woß hahn mr nu vr Sorgen 
Hättn mr mannt ä Kridel Pier, 
Pliehn mr far hie piß an Morgen, 
Ej war ſchöhr fih woß trfür 
Unner Khinig iß uns kuth, 
Zar macht uns enn frischen Muht; 
Woß, nä Toffel hie zu trinden 
Schickt fid) klews mei Siel hie nid); 
Trimm bo id) dr wolln winden, 
Tu pift Hider fißt aß ich, 
Alter Pängel folg mr dod) 
Mei bedent waß fahlt hie nod). 
Wolln mr uns hie Qumpen offen ? 
Molln mr hie Pettjeeger fein 
To tr Khinig aus der mofen 
Wie tar liebe Sunne Schein 
Iſt fu freundlich, pley noch hie, 
Es belunt ſich wull de Mich. 
Kriegt de Zitter namt de Keigen 
Hennrich, Toffel, Chriftian khummt 
Lott de Sorgn numeh weigen, 
Ploſt ofm Ladr toß es prummt, 
To dr Khinig zu uns fhimt, 
Unn uns ale Nuth penimmt. 


Meledei. 
Fräht ich ſähr ihr Pardleit alle. 


1. 
Treher Khinig ſeid willlhumme, 
Seid willkhumme tauſendmobl; 
Toß Ihr hott de Mih kenumme 
Unn beſucht noch Eur Klaßthol 
Toß ſoll uns noch munter machen 
Wie mr hahn pißhahr kethan 
Kuth zu machen unnre Sachen 
Weil mr noch toß Lawen hahn. 


Mit unnerd Pudtriderd Jacob Wilden Puchſtowen. 
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2. 


Inner Kott dar Euch mit Frehden 
Uns zum Khinig hott femadıt 
Kleitt Ich, warn ihr nu warth fchehden 
Bon uns alle Tog und Nacht, 
Kott wol!’ Eurn Thruhn beſchitzen, 
Labt un Labt noch lange Jahr, 
Toß Ihr mögt aß Khinig ſitzen 
Aelte wie Eur Fotr war. 


3. 
Nu Kott werrth kewiß trhalten 
Ae ſu ſchienes liewes Hauß, 
Ag de Junge mit dn Alten 
Kant kewiß to werrth woß draus, 
Euer fu ſchien Kemohl to» Lawe 
Immer nod im kuter Ruh, 
Toß tr liewe Kott Ihr kawe 
Schiene Khinner nod) darzu. 


4. 
Au Herr Khinig, bleith kewugen 
Unn erhärt noch unnre Pitt: 
Seid Ihr Mei von uns kezugen 
Nammt doch Eur Klaßthol ag mit; 
Hotts im dartzn, hotts inn Sinne, 
Hotts dr Himmel fu kefigt 
Toß Ihr denn Meich zieht fonn hinne; 
Ei fu ſenn m’r dod) ferknigt. 


Neununddreißigſte Nahricht 


über den 


hiftorifhen Verein 


Niederſachſen. 





Hannover, 1878. 
Hofbuchdruckerei der Gebr. Jänecke. 


Die geehrten Mitglieder des hiſtoriſchen Vereins werden 
Dringend gebeten: 

1) den Scatmeijter des Vereins, Herrn Buchhändler 
Roßmäßler hieſelbſt, Yeinftr. 32, von einem etwaigen 
Wechſel des Wohnortes oder einer Veränderung des 
Titels in Kenntniß zu fegen, und 

2) zur Verminderung der Porto-Ausgaben 
binnen 14 Tagen nah Empfang diejes Be— 
vihts ihren Beitrag durch Poſtanweiſung 
berihtigen zu wollen; nad Verlauf diefer 
Zeit werden fonjt die Beiträge durd Poft- 
vorſchuß eingezogen. 





1* 





Geſchüftsbericht 
des 
Ausſchuſſes des hiſtoriſchen Vereins für Nieder— 
ſachſen über das Jahr 1876. 


Hannover, am Schluß des Jahres 1877. 





J. Matrikel des Vexeins. 


Bei Abſchluß des letzten (38.) Jahresberichts enthielt 
unſere Matrikel die Namen von 348 ordentlichen Mitgliedern, 
11 weniger als im Jahre vorher. Leider hat in unſerm 
Berichtsjahre der Beſtand an Mitgliedern ſich wieder um 5 
verringert und betrug am Schluß des Jahres 1876 nur 343, 
die ſich im Laufe des Jahres 1877 laut dem beigegebenen 
Verzeichniß der Mitglieder auf 337 vermindert haben. 

Die Beamten des Vereins ſind dieſelben geblieben: 

1) Präſident: Landdroſt a. D. Braun, und als Stell» 
vertreter: Landſchaftsrath v. Münchhauſen. 

2) Secretär und Bibliothekar: Kgl. Rath und Bibliothekar 
Bodemann (von Ende 1877 an Secretär: Real— 
ihul- Director Dr. 8. W. Meyer, Bibliothefar: 
Oberlehrer Dr. Köder.) 

3) Conjervator: Studienrath Dr. Müller. 

4) Arhivar: Oberamtsrichter Tiedeler. 

5) Schagmeifter: Buchhändler Roßmäßler. 

Die Zahl der correfpondierenden Bereine und 
Inſtitute hat ſich um 3 vergrößert und beträgt gegenwärtig 
121. Neu hinzugefommen find: die phyfikalifch -»öfonomifche 
Sefellfchaft zu Königsberg i. Pr., der Hiftorifche Verein 
für den Negierungsbezirf Marienwerder zu Marienwerder 
und der Zandesverein für Alterthumskunde zu Oldenburg. 

Ein fpecificiertes VBerzeichniß der gegenwärtigen Vereins— 
mitglieder und der correfpondierenden Vereine und Inſtitute 
iſt als Anlage C diefem Berichte angejchloffen. 
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I, Zinanzlage des Dereins. 


Die für unfer Berichtsjahr aufgeitellte und im Auszuge 
diefem Berichte ala Anlage A. angeſchloſſene Rechnung liefert 
folgendes Ergebniß. Diefelbe weift (incl. des Ueberſchuſſes 
von 107 ſM 48 JS aus der Rechnung pro 1875) eine 
Einnahme von 2471 58 5 und eine Ausgabe von 
2077 M TTS auf, fo daß ſich ein Ueberfhuß von 393 MH 
81 A ergibt, aljo 286 A 33 A mehr als beim Abſchluß 
der vorigen Rechnung. Hierbei hat der Ausſchuß noch feinem 
wärmjten Danke hier öffentlichen Ausdruck zu geben für die 
huldvolle Unterjtügung, die dem Vereine auch in diefem Jahre 
von Seiten der Galenbergiihen Landſchaft hiejelbit zu Theil 
ward, indem diejelbe zur Förderung unferer wifjenichaftlichen 
Zwede und wiederum eine Summe von 300 .H gewährt hat. 


II Wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Vereins. 


Der jegt zur Verſendung fommende Jahrgang unferer 
Zeitfchrift für das Jahr 1877 enthält folgende Arbeiten: 

l. Anniversaria fratrum et benefactorum ecelesiae 
Amelungesbornensis oder das Nefrologium des 
Kloſters Amelungsborn. Vom Gymnafialdirector 
Dr. Dürre in Holzminden. 

Il. Syjtematifhes Repertorium der im VBaterländiichen 
Archiv und in der Zeitfchrift des hiftorifchen Vereins 
für Niederfachfen enthaltenen Abhandlungen. 

III. Repertorium über die im Hannoverfhen Magazin :c. 
enthaltenen hiſtoriſchen Abhandlungen. 

IV. Aufzeihnungen und Urkunden des Domprobjtes 
Nicolaus Huot von Hildesheim aus den Jahren 
1352 und 1383. Mitgetheilt vom Ardjivfecretair 
Dr. R. Doebner zu Hannover. 

V. Miscellen. Feſtgedicht der Bergleute zu Clausthal, 
dem Könige Georg II. von Grofbritannien ꝛc. am 
24 Juni 1729 überreiht. Meitgetheilt vom Prof. 
Dr. Holjtein in Verden. 
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Was die Käuflichkeit der bisherigen Vereins⸗Publicationen 
betrifft, jo find die Preisbeftimmungen für die Mitglieder 
des Vereins diefem Berichte als Anlage D. beigefügt. 


IV. Die Sammlungen des Vereins. 

Die Bibliothek ift außer dur die regelmäßigen 
Publicationen der correjpondierenden Vereine und Inſtitute 
durch einige Gejchenfe vermehrt, wie das fpäter sub A. 
folgende Berzeihniß näher ausweilt. Die Benugung derjelben 
durch hiefige und auswärtige Mitglieder war im Jahre 1876 
eine erfreuliche; es find 260 Bücher und Handſchriften aus: 
geliehen, alſo 10 mehr als im vorhergehenden Jahre. Die 
Bibliothek ijt den Mitgliedern des Vereins jeden 
Montag und Donnerftag von 12 bis 2 Uhr ge- 
öffnet. Die Bücher werden nur auf hödjtens drei Monate 
ausgeliehen; die diefer Beſtimmung zuwider handelnden Ent: 
leider in hiefiger Stadt haben dem die Bücher eintreibenden 
Boten für jeden Weg 25 zu zahlen. 

Der hiftorifche Leſezirkel, welder dazu bejtimmt 
ift, die durch den Schriftegaustaufc mit 121 correjpondierenden 
Vereinen und Inſtituten unferm Vereine zugehende reiche 
Folge von Publicationen derfelben, ſowie die aus den Mitteln 
des Vereins für die Bibliothef angejchafften Bücher auf eine be- 
queme Weife zur Kenntniß der ſich für Gefhichte interejjierenden 
hiefigen Mitglieder zu bringen, hat in dem Beridhtsjahre zwei 
Theilnehmer verloren, jo daß deren Anzahl jegt 44 beträgt. 

Für die hiftorifhen Sammlungen bezeichnet das 
verfloffene Yahr einen Hauptabjchnitt ihrer Entwidelung. 
Durd einen neuen Grweiterungsbau des Mujeums haben 
diefelben gegenwärtig den erforderlichen Raum erhalten, ſich 
auszudehnen und auf eine planmäßige Erweiterung ihrer 
verfchiedenen Abtheilungen Bedaht zu nehmen. Am meijten 
begünftigt wird durh die Raumvermehrung zunächſt die 
mittelalterliche Sammlung, deren Pflege in dem früheren, 
ſehr befchränften Locale in der wünfchenswerthen Weije bis— 
her nit möglich war. Auf diefe Abtheilung wird daher in 
Zukunft eine befondere Aufmerkjamfeit gerichtet werden. 
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Weniger und jedenfall noch nicht im erforderlichen Umfange 
fonnte bei der neuen Einrichtung bezüglich des Raumes für 
die Sammlung der vordrijtlihen Alterthüner geforgt 
werden; hier müljen wir eine Beſſerung von der Zufunft 
erwarten und einftweilen da® gegebene Local jo ökonomisch 
wie möglid) auszunugen fjuchen. Für die Vermehrung der 
Sammlungen ſelbſt in ſyſtematiſcher Weife und mit be- 
jtimmten Zielpunften hat der VBereinsconfervator Studienrath 
Dr. Müller einen allgemeinen Plan entworfen, der jowohl von 
dem Bereinsausfchuffe, wie von dem Verwaltungsausſchuſſe 
des Provinzialmufeums genehmigt worden ift. Die in dem- 
jelben zugleich vorgejchlagenen Ankäufe find zum Theil bereits 
ausgeführt. Es find von dem römiſch-germaniſchen Central: 
muſeum in Mainz für circa 1000 A. Gypsabgüffe heidnifcher 
Alterthümer erworben, die in ihrer befannten VBortrefflichkeit 
eine ſehr ſchätzbare Bereiherung unferer Sammlungen bilden. 
Terner find dem Herrn Prof. Dr. Helbig in Rom, deijen 
freundliche Bereitwilligfeit in diefer Sache wir dankbar aner— 
fennen, ebenfalls 1000 A überwiejen, um in Italien ſolche 
DriginalaltertHümer anzufaufen, die für unfere einheimischen 
Funde ein pafjendes Vergleihsmaterial darjtellen. Eine Heine 
Sendung aus Chiufi jtammender Bronzen: Celte, Yanzenjpigen, 
Spangen zc. iſt und bereits zugegangen. Außerdem hat der 
Vereinsausſchuß aus denfelben Motiven, welche die letteren 
Erwerbungen veranlaßt haben, ſich bewogen gejehen, die vor: 
dem der öÖffentlihen Kunſtſammlung überwiefenen Heinen 
Antifen, namentlich die römischen, die nicht im Vereinsgebiete 
gefunden worden find, wieder zurüdzuziehen und, ebenfalls 
zur Bergleihung, jett neben den vorchriſtlichen Alterthümern 
aus unferem Lande ſyſtematiſch aufzuftellen. Für die mittel: 
alterliche Abtheilung ijt die umfaffende Vermehrung fofort 
mit einer Beitellung von Gypsabgüſſen im Betrage von 
etwa 3000 A bei dem Bildhauer Küfthardt in Hildes: 
heim angefangen. Hierdurcd wird der Sammlung eine große 
Zahl von Abgüſſen künſtleriſch oder Funfthiftorifch bedeutfamer 
Werke zugeführt werden, jo von Bilhof Bernward von 
Hildesheim die ehernen Thüren, die cherne Säule und Hleinere 


9 





Kunſtwerke, dann der große Taufkeſſel aus dem Dome, der 
ſogen. Engelchor aus der Michaeliskirche, das Tympanon 
von der Godehardikirche, der Grabſtein des Ritters v. Steinberg 
aus dem Muſeum und andere Grabſteine aus dem Dome 
daſelbſt; ferner dergleichen aus Münden, Holzſchnitzereien aus 
Kloſter Loccum, die Statue Wittekind's aus Enger u. ſ. w. 
Dieſe Gypsabgüſſe ſind bereits vollendet und werden in 
dem neuen Locale demnächſt in paſſender Ordnung aufgeſtellt 
werden. 

Mit dem Umzuge und der neuen Ordnung der Samm- 
(ungen wird auch die nothwendige Reorganifation der ganzen 
hiftorifchen Abtheilung verbunden werden, ſowohl bezüglich 
der vielfach, mangelhaften Einrichtung im Ganzen, wie aud) 
der Anordnung der verfchiedenen Zweige der Alterthümer im 
Einzelnen und insbefondere des nicht mehr genügenden Kata— 
(098, der einer ftrengeren Durcharbeitung fehr bedürftig ift. 
Zur Ausführung diefer umfaſſenden Arbeiten, die eine längere 
Zeit erfordern, iſt dem VBereinsconfervator jetzt ein geeigneter 
Hilfsarbeiter bemilligt. 

Was die Vermehrung der Sammlungen im Uebrigen 
während des verflofjenen Jahres betrifft, fo konnten dies 
Mal nicht wie früher die Ausgrabungen Heidnifcher Grab» 
jtätten in größerem Maßſtabe vorgenommen werden. Herr 
Dr. Hoftmann in Gelle unterfuchte für das Mufeum mit 
danfenswerther Geneigtheit einen Urnenfriedhof bei Kahlitorf 
in der Nähe von Uelzen und der Vereinsconſervator einen 
jolhen bei Quelfhorn in der Gegend von Ottersberg, jowie 
den Reſt des befannten Urnenfriedhofs bei Rebenftorf. Die 
Ausbeute: Gefäße, Bronze: und Eiſenſachen find unfern 
Sammlungen einverleibt; indefjen werden die Ausgrabungen 
bei Quelfhorn, die nod) erhebliche Funde in Ausſicht jtellen, 
demnächſt in ausgebehnterer Weife wieder aufgenommen werden. 
Auch wird beabjichtigt, auf dem Urnenfriedhofe bei Bemerode, 
iiber welchen in der Vereingzeitfchrift Tahrgang 1864, Seite 351 
berichtet ijt, aufs neue Unterfuchungen vorzunehmen, da ein 
Theil des betreffenden Terrains fih vor Kurzem als jehr 
urnenhaltig herausgeftellt hat. 
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Zu bejonderem Danfe find wir vor allem unſern 
Provinzialftänden und unferm Yandesdirectorium verpflichtet, 
indem wie früher jo auch im verflojjenen Jahre die bei den 
Unterfuhungen vordrijtlicer Grabjtätten gewonnenen Alter: 
thümer als jehr jchätbare Bereiherungen unferer Sammlung 
überwiefen find. 

Hervorzuheben iſt auh das reiche Geſchenk ethno- 
graphifcher Gegenstände (von der Weſtküſte Afrifas) des 
Herrn 3. A. Niemann hierjelbft. Derfelbe hat fih jüngit 
wieder nad Afrika begeben und wir dürfen wohl hoffen, dat 
er au in Zukunft fein lebhaftes Interejje an unferm Muſeum 
bezeugen wird. — 

Das Verzeihniß der fonjtigen Zugänge zu den Samm: 
(ungen theilen wir nachfolgend (sub B) mit und fpredhen zu: 
gleidy allen übrigen Geſchenkgebern den verbindlichjten Dank 
mit der Bitte aus, auch in Zukunft die Theilnahme an unfern 
Sammlungen vorkommenden Fall bethätigen zu wollen. 


A. Büder. 
I. Bon Behörden und Geſellſchaften. 
Bon der Hiftorifhen Gefellihaft des Kantons 
Aargau in Aarau: 
7352. Brunner, E., Königsfeldens Schickſale aus feinem 
Urfundenfhage. Aarau 1875. 4. 
7353. Katalog der Bibliothek der hiſtoriſchen Geſellſchaft des 
Kantons Aargau in Aarau. Aarau 1874. 8. 


Bom Büreau des Haufes der Abgeordneten in 
Berlin: 

6950. Stenogr. Berichte über die Berhandlungen des Haufes 

der Abgeordn. in Berlin. 12. Legistl.-Periode, 2. Seil. 

3. Bde. Verhandl. u. 3 Bde. Anlagen. Berlin 1876. 4. 


Bon der Hiftorifhen Gefellihaft des Künjtler- 
vereind der Stadt Bremen: 
7303. Sund, Herm., Die Bremifhen Münzen. Münzen 
und Medaillen des Erzbisthums und der Stadt Bremen. 
Bremen. 1875. 8. 
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Bon der Commission Royale d’Histoire de 
Belgique in Brüffel: 
7343. Bormann, C. de, Le Livre des Fiefs du Comte 
de Looz sous Jean d’Archel. Bruxelles 1875. 8. 


Bon der Yüneburgifhen Ritterfhaft in Celle: 


6523. Actenjtüde der Landſchaft des Fürſtenthums Yüneburg. 
2. Bd. Celle 1875. 8. 


Bon der 8. Norwegiſchen Univerfität zu 
Chriftiania. 

7251. Munch, P. A., Nordens aeldste Historie. O. O. 
(Christiania) u. J. (1872). 8. 

1252. Hartzberg, Ebbe, Grundtraekkene i den aldste 
Norske praus. Utgived & ved Fr. Brandt. Chri- 
stiania 1874. 8. 

1253. Om norske Kangens Hylding og i aeldre Tid. 
Christiania 1873. 8. 

7254. Lieblein, 3, Die ägyptiſchen Denkmäler in St. 
Petersburg, Helfingfore, Upfala und Kopenhagen. 
Chriſtiania 1873. 8. 


Vom Bereine für Geſchichts- und AltertHumsfunde 
von Erfurt in Erfurt: 
7312. Weißenborn, %. Eh. H., Erinnerungen an Karl 
M. E. Herrmann, Stadtrath ꝛc. zu Erfurt. Erfurt 
1875. 8. 


Bom afademifhen Leſe-Vereine in Graz: 
6438. 8. Jahresbericht des akademischen Leſe⸗Vereins an der 
f. £. Univerfität 2c. in Graz im Bereinsjahre 1875. 
Graz (1875). 8. 


Bom Hanauer Bezirfövereine für heſſiſche 
Gefhichte und Yandesfunde in Hanau: 
7178. Dunder, A., Friedrih Rückert als Profeffor am 

Gymnaſium zu Hanau. Hanau 1874. 8. 
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Vom Yandes- Direktorium in Hannover: 
4975. Sudendorf, 9H., Urkundenbudh zur Gefchichte der 
Herzöge von Braunfchweig und Lüneburg und ihrer 
Lande. 8. Th. Hannover 1876. 4. 


Bom Comite zur Erridtung von Idioten— 
Anfjtalten in Hannover: 
7347. Aus dem Jahresberichte über die Idioten-Anſtalt zu 
Langenhagen während d. J. 1875. (Hannover) 8. 


Bom Borjtande des Vereins für Geflügel- und 
Singvögelzudt in Hannover: 
7311. Statuten des Vereins für Geflügel: und Singvögelzudt 
in Hannover. Nebjt Katalog der 1.—8. Ausstellung. 
Hannover 1869 — 1876. 8. 


Bom Verein für fiebenbürgifhe Landeskunde in 
Hermannftadt: 
4209. Programm des Gymnafiums A. C. zu Hermannftadt zc. 
für das Schuljahr 187%,. Hermannftadt. 1875. 8. 
6565. Trauſch, Joſeph, Schriftiteller-Lerifon ꝛc. der fieben- 
bürgifchen Deutfchen. III. Band. Kronftadt 1871. 8. 
7303. Fabritius, K., Urkundenbuch zur Gefchichte des 
Kisder Kapitel® vor der Reform. Hermannft. 1875. 8. 


Bonder Proviniaal-Genootschap van Kunsten 
en Wetenschappen in Noord-Brabant zu 
's Hertogenbosch: 

1345. Daes de Bije, P. J. van der, Analytische Ca- 
talogus der Oorkonden etc. van het Prov.-Ge- 
nootschap etc. in Noord-Brabant. ’s Hertogenb. 
1875. 8. 


Bon der Gefellfhaft für die Geſchichte der 
Herzogthümer Schleswig, Holftein und Yauenburg 
in Biel: 

7310. Haffe, ®., Kieler Stadtbuch aus den Jahren 1264 

bi8 1289. Kiel 1875. 8. 
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Vom Bereine für Gefhihte der Deutſchen in 
Böhmen zu Prag: 
1255. Horawitz, Adalbert, Caspar Brufhius. Prag und 
Wien 1874. 8. 


Bon der Lefe- und Rede-Halle der deutjhen 
Studenten zu Prag: 


6035. Yahresbericht der Lefe- und Rede» Halle ꝛc. Vereinsj. 
187575. Prag 1876. 8. 


Bon der Commission geologique de l’Empire 
de Bresil in Rio de Janeiro: 


7346. Archivos do Museu Nacional do Rio de Janeiro. 
Bl. I. 1. Trim. Rio de Janeiro 1876. 4. 


Bon der Rügiſch-Pommerſchen Abtheilung der 
Gefellihaft für Pommerfhe Gefhihte und Alter: 
thumsfunde in Stralfund und Greifswald: 


1250. Rofen, 8. von, Vom Baltifhen Strande. Rügiſch— 
Pommerfche Lebensbilder. Greifswald 1876. 8. 


Bon der Gefellfhaft für nüglihe Forfhungen 
in Trier: 
7305. Bonn, C., Das Plateau von Frofchweiler bei Echter- 
nad. Trier 1876. 4. 


Bom Harz-Bereine für Geſchichte und Alter: 
thbumsfunde in Wernigerode: 


7142b. Jacobs, Ed., Urkundenbuch des ıc. Klofters Ifen- 
burg. 1. Hälfte 1003— 1460. Halle 1875..8. 


Bon der Allgemeinen gefhichtsforfhenden Geſell— 
Ihaftder Schweiz in Zürid: 


7301. Rind, Chr. Imm., Die Chronif des Hans Fründ, 
Landfchreiber zu Schwyg. Chur 1875. 8. 
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I. Brivatgeihente. 
Bom Oberft a. D. Blumenbad in Hannover: 
2325. Wedelind, 4. E., Jahrbuch für die Hanfeat-De- 
partemente. Hamburg 1812. 8. 


Vom Steuerdirector a. D. Dr. Brönnenberg 

in Hannover: | 
Abbildung des Taufſteins in der Kirche zu Zeven 
(lith. Anlage zum Vaterl. Archiv 1843). 1 Bl. Fol. 


Bom Director Dr. Dürre in Holzminden. 
7302. Dürre, H., Beiträge zur Gefhichte der Eifterzienfer- 
abtei Amelungsborn. Holzminden. Gymnaſial-Progr. 
1876. 4. 


Bom Hauptmann Freiherrn von Eberjtein in Dresden: 

6366. Eberftein, Ludw. Ferd. Freiherr von, Beigabe zu 
den gefhichtlihen Nachrichten von dem ꝛc. Gejchlechte 
Eberjtein vom Eberftein auf der Rhön. Text, Wappen: 
und Portraittafeln ꝛc. Werniger. 1875. ol. 


Bom Baitor a. D. Ludwig Grote in Hannover: 
7256. Grote, 2., Althannoverſcher Volks⸗Kalender für 1873, 
1875, 1876. Hannover. 4. 


Vom Bürgermeifter Grütter in Walsrode: 
42 Stüd Brofhüren, zum Theil aus den Jahren 
1846 — 1849. 8. 

7299. Ein Band mit 20 Flugfchriften aus dem Jahre 1848. 8. 


Vom Medizinalratd Dr. Hahn in Hannover: 


7355. Gündell, ®. H., Die Feuerwaffen der K. Hanno— 
verſchen Infanterie. Hannover 1852. 8. 


Bom Herrn Johannes Holtmanns in Kronenberg bei 
Elberfeld: 

7344. Holtmanns, Joh., Brixius Nardanıs (Zeitihr. des 

Berg. Gefchichtsvereins, XI.) Düffeldorf 1876. 3. | 


6860 


7300. 


7308. 


7354. 


1257. 
1228. 
1259. 


1224. 


7306. 
T307. 


5651. 


15 





Dom Oberbaurath Mithoff in Hannover: 


Mithoff, H. Wild. H., Kunftdenktmale und Alter: 
thümer im Hannoverfchen. 4. Bd. Fürſtenthum Lüne- 
burg. Hannover 1877. 4. 


Vom Rentier Aug. Pegel in Hannover: 
33 Stüd Broſchüren, zum Theil Hannoverana. 8. 


Bom Major Burgold in Annaberg: 
Aktenſtücke, betreffend den zwifchen Preußen und Däne- 
mark unterm 10. Juli 1849 abgefchlojjenen Waffen: 
ſtillſtand. Kiel 1849. 8. 

Die Rechtswidrigkeit des in Hannover bejtehenden 
Verfaſſungszuſtandes. Xeipzig 1861. 8. 


Vom Buchhändler Roßmäßler in Hannover: 


Eftorff, Karl Freiherr von, Brief an Profefjor 
E. Deſor. Bern 1876. 8. 


Bom Senator Schläger in Hannover: 


Ein Convolut Hameln'ſche Anzeigen für 1875. Hameln. 4. 
Ein Convolut Varia, Programme :c. 

Die Nothlage der hannoverfchen Landeskirche. Osna— 
brüd 1875. 8. 

Zehlide, Ein Convolut „Deutſche Allgemeine (lith.) 
Correfpondenz“ aus dem Iahre 1875. Fol. 


Vom Lehrer Schlette in Hannover: 


31. Bahresbericht von dem Linerhaufe zu Altencelle. 
Celle 1875. 8. 

Sagungen des Volfsbildungs - Vereins zu Hannover. 
Hannover 1875. 8. 

Cämmerei- Haushaltsplan der K. Refidenzftadt Han- 
nover für das Jahr 1876. Hannover 1876. 4. 
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Vom Regierungs- und Schulraty Spiefer in Hannover: 
Haus und Schule. Yahrgang 1876. 52 Nummern. 4. 


Vom Paftor Spitta in Bergen bei Eelle: 


1249. Spitta, L. O. A., Aus der Gefchichte der St. Yamberti- 
Gemeinde zu Bergen bei Celle. Hildesheim 1876. 8. 


B. Alterthümer. 
1) Vorchriſtliche Alterthümer. 


Kleines Thongefäß, gefunden in einem Steindenf- 
male bei Wennefath. 

Steinhammer, mit einem zweiten — Stiel— 
loche. Aus Thüringen. Angekauft. 

Urnenſcherbe und zwei bearbeitete Feuerſteine. Ge— 
funden in der Eilenriede bei Hannover. Geſchenkt von Herrn 
Oberſt a. D. Blumenbach in Hannover. 

Schafteelt von Bronze. Gefunden bei Rodewald. 
Angekauft. 

Desgleichen. Gefunden bei Verden. Angekauft. 

Urnenſcherben, ein Bronzedolch, Stück einer 
Bronzenadel, ein käſeförmiger Stein. Gefunden bei Ur— 
bach (Grafſchaft Hohnſtein) in einem Grabhügel. Geſchenkt 
von Herrn Profeſſor Dr. Krauſe in Göttingen. 

Urne, Meſſer, Pincette und große Nadel von 
Bronze. Gefunden bei Lüdingen in einem Grabhügel. Ge— 
ſchenkt vom Hofbeſitzer Herrn Indorf daſelbſt. 

Feuerſteinbeil und Steinhammer. Gefunden bei 
Lübeln. Geſchenkt vom Hofbeſitzer Herrn Viegrefe daſelbſt. 

Urne, zwei Bronzeſpangen, Schnallenring und 
Beſchlagſtücke von Bronze, ein Ring und Fragmente 
von Eiſen. Gefunden bei Quelkhorn. Geſchenkt vom Baus 
mann Herrn H. Cordes dajelbit. 

Gypsabguß eines Steinbeils mit Handhabe von 
Knochen. Gefchentt von Herrn U. Popp in Bremen. 
Driginal gefunden bei Lehe. 
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Defecte Urne und einige Bronzefragmente. Ge- 
funden bei Wasbüttel in der Nähe von Gifhorn. Geſchenkt 
vom Hofbefiger Herrn Glindemann dafelbit. 

Urne, Spange, Armring und 4 Ohrringe, ferner 
eine Schnalle, ſämmtlich von Bronze; ein eiferner Gürtel» 
hafen. Gefunden bei Kahljtorf. Geſchenkt vom Hofbefiter 
Herrn Höfermann dafelbft. 

Urne und eifernes Schwert. Gefunden bei Schinna. 
Geſchenkt vom Herren Pegel hierſelbſt. 

Sibermünze von Kaiſer Hadrian. In Oftfriesland 
gefunden. Geſchenkt vom Hotelbefiger Herrn Niegel in 
Aurich. 

Urne und Hufeiſen. Geſchenkt von einem Ungenannten. 

Alterthümer vom Urnenfelde bei Rebenſtorf: 16 Gefäße 
und 84 Gegenſtände von Bronze, Eiſen, Knochen, Glas und 
Thon. Ausgegraben auf provinzialſtändiſche Koſten. 

Alterthümer vom Urnenfriedhofe bei Quellkhorn: 
12 Gefäße, Nähnadel von Bronze, zwei Glasperlen, eiſernes 
Meſſer und Bruchſtücke von demfelben Metall. Ausgegraben 
auf provinzialftändifche Koſten. 

AlterthHämer vom Urnenfelde bei Kahlſtorf: Thon— 
jieb, 2 Bruftipangen von Bronze, geihmolzene Glasperlen, 
eiferne Hafen und Fragmente von Bronze und Eifen. An- 
gekauft. 

Eine Anzahl Gypsabgüffe von Alterthümern aus dem 
römiſch-germaniſchen Centralmujfeum in Mainz. Angefauft. 

Eine Anzahl BronzealterthHümer aus Chiufi. An— 
gekauft. 

Eifernes Schwert. Gefunden auf dem Yeichenfelde von 
Rosdorf bei Göttingen. Geſchenkt von Herrn Profejjor 
Dr. Krauſe in Göttingen. 

Großes Gefäß aus Glimmerthon. Gefunden bei Garjjen 
in der Nähe von Celle. Gefchenft vom Hofbejiger Herrn 
Karop dafelbit. 

Zwölf Thongefähe. Gefunden bei Quelfhorn. Aus— 
gegraben auf provinzialjtändiiche Kojten. 
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2) Gegenstände aus dem Mittelalter und der 
neueren Zeit. 

Bogen, ein Bündel Pfeile, Keule und Streit- 
folben mit Fifchzähmen befegt. Aus Siüdauftralien. Ge— 
ichenft von Herrn Hilleke in Herzberg. 

Ein Münzſchrank. Geſchenkt von Herrn Bojtjecretair 
Grotefend hierfelbit. 

Sieben Photographien von Holzſchnitzwerken im Rath: 
haufe zu Yüneburg. Angekauft. 

Silberne Medaille auf den Herzog Georg Wilhelm 
von Braunfchweig: Lüneburg, 1703. Geſchenkt v. Magijtr. hier]. 

Bleimedaille auf den Einzug der Verbündeten in 
Paris 1814 und Hildesheimfhe Silbermünze vom Jahre 
1622. Geſchenkt von Herrn Senator Schläger hierfelbit. 

Sehsmariengrofhenftüd der Stadt Hildesheim 
vom Jahre 1673. Angekauft. 

Eiferner Dolch und verfdiedene Kugeln. Gefunden 
in der Gilenriede bei Hannover. Geſchenkt vom Förfter 
Degener in Yift bei Hannover. 

Eine Anzahl Geräthe, Götzenbilder u. Waffen. Bon 
der Weſtküſte Afrifas. Gef. v. Herrn J. A. Niemann hierj. 

Gypsabgüffe von Münzen aus der vormaligen 
Sammlung der Königin Chriftina von Schweden. Gefchentt 
vom Bäcdermeifter Herrn Weigel hierfelbft. 

Rofe von Jericho. Geſchenkt vom Herrn Medicinal- 
rath Dr. Hahn hHierfelbit. 

Daumenfhraube. Gejchenkt vom Herrn Dr. Dam— 
mann in Hameln. 

Sechs Bremer und Lüneburger Bracteaten, 14. Jahr— 
hundert. Gefunden mit ähnlichen Münzen in Dannenberg. 
Geſchenkt vom Herrn Senator Windel in Dannenberg. 

Photographie vom fog. Engeldor in der Michaelis— 
firhe in Hildesheim. Gekauft. 

Drei oſtfrieſiſche Kupfermünzen. Geſchenkt vom Herrn 
Grafen zu Inn- und Knyphauſen. 

Zwei Photographien des jog. Bifchofsjtuhles im Dom 
zu Verden. Gefchenkt vom Herr Oberpräfidenten hierjelbit. 
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Anlage A. 


Auszug 

aus der 
- Rechnung des hiftorifchen Vereins für Niederfachfen 
vom Sahre 1876. 


I. Einnahme. ! 


Tit. 1. Ueberſchuß aus legter Rechnung 107 M 48 Pr. 
„ 2. Erftattung aus den Reviſions— 
Demerkungen . . . . . . . . . . . . . .. U: 80; 
„ 3. Rückſtände aus Vorjahren..... 4,50 _ 
„ 4. Jahresbeiträge der Mitglieder.. 1507 „ 50 , 
„ 5. Ertrag der Bublicationen...... 490 „ 5, 
„ 6. Außerordentlihe Zufhüffe..... 354, — *, 
„7T. Erſtattete Vorſchüſſe und Ins— 
GE een — —, 
Summa aller Einnahmen.... 2471 M 58 Pf. 
II. Ausgabe. 
Tit. 1. Vorſchuß aus letzter Rechuung. — M — Zr. 
„ 2. Ausgleihungen ausden Revifions- 
Bemerkungen ............... —_— , — „ 
„ 3. Nicht eingegangene Beiträge... 13 „ 50 „ 


„ 4. Biüreaufoften: 
a. b. Remunerationen 627.M — 
e. Localmiethe ..... — 
d. Feuerung und Licht 60 " 43. 


Latus..... 687.443 Pf. 13 M 50 Pf. 
2* 


Tit. 5. 
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M. Pf. 
Transport... 687 43 13 M 50 Pf. 

e. Für Reinhaltung der 
Locale, Feine Repa- 

raturen u. Utenfillien 6 — 
f. Für Schreibmateria- 
lien, Copialien, Porto, 
Inferate und Drud- 


ONE 90 28 
—7R3 „ 1, 
Behuf wiffenfchaftliher Aufgaben — 5, — „ 
Behuf der Sammlungen: 
M Pf. 
a. Behuf der Alter> 
thümer .......... — — 
b. Behuf der Bücher 
und Documente.... 209 50 
— 209 „ 50, 
Behuf der Bublicationen...... 1058 „ 36 „ 
Außerordentliche Ausgaben..... 12... 70. 
Summa aller Ausgaben.... 2077 MH TU Ff. 
Bilance. 
Die Einnahme beträgt........ 2471 M 58 Pf. 
Die Ausgabe dagegen ........ 271 „ TI, 
Mithin bleibt ult. December 1876 
ein Ueberfhuß von......... 393 M 81 Pf. 


EC. Ropmäßler, 


als zeitiger Schatmeifter. 





Anlage B. 


Auszug 
aus der 


Rechnung des Lefezirfeld des hiftorifchen Vereins für 
Niederfachfen vom Jahre 1876. 


I. Einnahme. 
Jahresbeiträge von 44 Mitgliedern a3. 132 M — Pf. 
Weitere halbjährliche Jahresbeiträge von 3 
Mitglied. pro Jan. — Juni & 1M 50 Pf., 
jo am 1. Juli ausfchieden............ 4,590 _ 


II. Ausgabe. 


Vorſchuß in der vorjährigen Rechnung.... 4.M 52 Pf. 
Buchbinderrechnuung für Jan.— Juli 1875 8 „ 70, 
Desgl. für Juli — December 1875 ...... 6, 45, 
54, — 


73.M 67 Pf. 


Bilance. 
WIRNREDE ee 136 M 50 Pf. 
NRRBBE anna 18.... 08... 
Mithin bleibt ult. December 1876 ein Ueber: 
ſchuß von ......... — D——— 62 M 83 Pf. 


C. Roßmäßler. 





Anlage C. 


Verzeichniß 


der 


Vereins⸗Mitglieder und correſpondierenden 
Vereine und Inſtitute. 





1. Protector 
Seine Majeftät der König Georg. 


2. Ehrenmitglied. 
Seine Königliche Hoheit der Herzog von Cambridge. 


3. Correipondierende Mitglieder*). 





Die Herren: Die Herren: 
1. v’Ablaing van Giefenburg, 8. Harland, Regierungsfecretair in 
Baron, Rath bei der Adels— Minden. 
lammer im Haag. 9. van der Heyden in Antwer— 
2. de Buſſcher, Secretair der So- pen. 
ci6t& royale des Beaux-Arts | 10. Klaufner, Magiftratsrath in 
et de la Littörature in ®ent. Münden. 
3. Coremanns, Dr., in Brüffel. 11. v. Ledebur, Frhr., Director des 
4. Grecelius, Dr., Prof. in Elber— Mufeums vaterländifcher Alter- 
feld. thiimer in Berlin. 
5. Diegrid, Prof. und Arhivar | 12. Yeemanns, K., Dr., Director 
in Ypern. des Niederländiichen Mufenms 
6. Föringer, Oberbibliothelar in für Alterthümer in Yeiden. 
Minden. 13. Lindenſchmit, L., Dr., Confer- 
7. Gachard, General-Ardivar der bator des Römiſch-deutſchen 
Belgiſchen Ardive in Brüſſel. Gentral- Mufeums in Mam. 





*) Diefe haben mit ben wirklichen Mitgliedern gleihe Rechte, find jeboc zur 
Leiftung von Jahresbeitr.,gen nicht verpflichtet. 


14. 


15. 
16. 


17. 
18. 
19. 


deko EN Kor s in RE 


10. 


— — — — — 
BN > [CH 0 jr 


— — 
— 0 


. Blumenbad), Oberſt a 
. Bodemam, Bibtehee, Rath. 
. Braun, Fanddroft a. 

h ie 


. Meyer, 
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Die Herren: 

Liſch, Dr., Geh. Archivrath in 
Schwerin. 

Mayer, 3., Esq., in Yiverpool. 
Miüllenhoffi, Dr., Profeſſor in 
Berlin. 

v. Bocci, Graf, Oberft: Käm- 
merer in München. 

Ranke, 9. v., Profeſſor in 
Berlin. 

Rein, Dr., Director a. D. 
Erefeld. 


zu 


20. 


. Talbot 





Die Herr 
Niga-Nangabe, Minifter a. D. 
in Berlin. 


. vd. Stillfried - Rattonit, Graf, 


Oberceremonienmeifter u. wirt: 
licher Geh. Rath in Berlin. 
de Mealahide, Yord, 
Präfident des Arc eological 
Institute in Yondon. 


. Temple, Bureau-Chef in Befth. 
. Worfaae, Etatsrath in Kopen— 


hagen. 


4. Geihäftsführender Ausschuß. 


a. In Hannover. 


Die Herren: 
.D. 


Een 


. Eulemann, Senator. 

. Dommes, Obergerichtsrath. 
. Fiedeler, 
. Sanide, Dr., Ardivar. 
; Jugler, vanbſyndicus 


Oberamtsrichter. 


Lichtenberg, Präſident des 
Landes-Conſiſtoriums. 
Dr., Real-Schul— 


Director. 


. Mithoff, — a. D. 
. Mitller, Joh. Dr., Studienrath 


und Gonfervator des Welfen- 
— 
. Münchhaufen, Landſchafts⸗ 


. Nieper, Landdroſt a. D. 
>. Roßmäßler, Buchhändler. 
. Schaumann, Dr.,, 


Staatsrath. 


b. Außerhalb Hannover. 
Die Herren: 


1. v. Alten, Geh. Yegationsrath, 


2. Bärens, 


. Goedele, K., Dr., 


in Montreur (Schweiz). 

Dr., Scyulvath a. D. 
in Kiel. 

Profeffor in 
Göttingen. 

Hoftmann, Dr., in Eelle, 

v. Yenthe, Oberappellations— 
rath im Yenthe. 


. Müller, Alb. Dr., Gymmnaftal- 


Director in Flensburg. 


. Pfannenſchmid, Dr., Depart. 


no. in Colmar. 
v. Ramdohr, Generallieutenant 
a. D. in Celle. 


. Schmidt, Guſt. Dr., Gymna— 


ſial-Director zu Halberſtadt. 


. d. Wangenheim, Freiherr, Klo— 


fterlammer - Director a. D. in 
Waake. 
v. Warnſtedt, Dr., Geh. Re: 
gierungsrath und Curator der 
2 ität Göttingen. 

v. Werlhof, Obergerichts » Di- 
vector in Hildesheim. 


5. Wirkliche Mitgliever am Schluß des Jahres 1877. 
NB. Die mit einem * bezeichneten Mitglieder find erft f. d. 3. 1877 eingetreten. 


Die Herren: 


Alfeld, 
1, Theele, PBaftor. 


Altona. 


-2. dv. Flödher, Generalmajor. 
3, d. Reden, Reg. : Affeffor. 


Annaburg, Schloß (Kr. Torgau). 
4. Purgold, Major. 


ass bei Nenndorf. 
2,d. Münchhauſen, Staatsmi— 
— a. D. 

Aurich. 


6. Müller, Regier.- und Schul- 
rath. 
1 Sauer, Dr., Archivar. 


Banteln. 
3. d. Bennigſen, Graf, Geheimer 
Rath. 


Barnitedt bei Bienenbüttel. 


9.0. nn Ober - Appellations: 
Rath a 


Baſſum, Amts Freudenberg. 
10. Singe, Dr. jur. 


Baumholden bei Saarbriiden. 
11, Rudorff, Friedensrkhter, 


Bentheim. 
12. Sade, Bauführer. 


Bergen bei Celle. 
13. Spitta, Baftor. 


Berlin. 


14. v. Oeynhauſen, Graf, Pieute: 
nant a. D,, Kammerjimler, 
15. Raſch, Reg. . ı, Baurath. 


Die Herren: 


16. Waiß, Profeffor, Dr., Geh. 
Regierungsrath. 

17. Warnede, Geh. Miniſterial⸗ 
Seeretair. 


Blankenburg. 
18. Simonis, Collaborator. 


Braunjchweig. 


19. v. Eſchwege, Kreisgerichte: 
rath. 

20. een ——— 

21. Yambredt, D 

22, Magiftrat, (öblicher. 


Breslau. 


23, dv. Minnigerode, Haupt. im 
Seneralftabe des VI. Armee- 
corps. 


Bückeburg. 
24. v. Strauß, Regierungsrath. 
25, Sturtfopf, Bernh. 
Burgdorf bei Leſſe. 
26, dv. Cramm, Baron. 


Galenberg. 
Ompteda, Oberamtsridhter. 


Celle. 


28, Ebeling, Gyinnaftal: Director, 
29. Grotefend, Dr. phil. 

30, Guizetti, Fabrikant. 

31. Hoſtmann, Dr. phil 

32. Hugo, W,, Kommerzrati,. 

33, dv. Klencke, Oberftlieutenant. 
34. 4 „Ramdohr, Senerallieut. 


35. 1 Kate 
Rat 


27.0. 


Ober : Appellatione: 


36. Rortnam, „Berg - Commiffair. 
37. Schmidt, Ober: Appellations- 
Kath. 


Colmar. 


38. Pfannenſchmid, Dr, Depart : 
Ardivar. 


Die Herren: 


Corvin bei Clenze. 


39. v. d. Kneſebeck, Landſchafts— 
Director a. D. 


Coſel. 
40 dv. Meding, Major. 


Dannenberg. 
41. Windel, Senator. 


Demern bei Ahena in Medlen- 
burg. 


42, Maſch, Paſtor, Archivrath. 


Deſſau. 
43, Brod, Oberſchulrath. 


Döhren. 
44, Bute, Gutsbefiter. 


Dredden. 
45. de Baur, Oberft. 


Dndenjen (A. Neuftadt a. R.) 
46. Erhardt, Paftor. 


Ellierode bei Hardenien. 
47, Engel, Paftor. 


Elze. 
48, Softmann, Oberamtsridter. 


Erfurt. 


49. v. Schad, Yieutenant. 


Flachſtöchheim bei Salzgitter. 
50. v. Schwideldt, Graf. 


Flensburg. 


51. Müller, Alb., Dr., Gymnaſ. 
Director, 


Die Herren: 


Klein: Flöthe bei Salzgitter. 
52, Nitterbufch, Paftor. 


Frankfurt a. d. O. 
53. Rudloff, Regierungsrath. 


Freiburg im Kehdingicden. 


54. v. d. Deden, Staatsminifter 
a. D. 


Freudenberg bei Baſſum. 
55. dv. Korff, Amtshauptmann. 


Gandersheim. 
56. Brackebuſch, Kantor. 


Geitorf. 
57. v. Linſingen, Oberft. 


Godelheim bei Hörter. 
58. Graf von Bocholt - Affeburg. 


Göttingen. 


59. Buße, Dr., Amtsrichter. 

60. Cramer von Klausbrud, 
Obergerichtsrath. 
61. Ehrenfeudter, Dr. theol., 

Ober = Eonfiftorialratbp und 


Abt. 
62. Frensdorf, Dr., Profeflor. 
63. Goedele, 8., Dr., Profeffor. 
64. Kunze, Dr., Bibliotheffecretair. 
65. Quant, Poftfecretair. 
66. Sartorius dv. Waltershaufen, 
Dr., Brofeflor. 
67. Wappäus, Dr., Profeflor. 
68, v. Warnftedt, Dr., Geh. Reg.- 
Rath und Curator der Uni— 
verfität. 
69, Wolff, Univerfitätsrath. 
70. Woltmann, Legge = Infpector. 


Grone bei Göttingen. 
71, v. Helmolt, Paſtor. 


26 


Die Herren: 


Halberitadt. 


172. Schmidt, &., Dr, Gymna- 
fial - Director. 


Hamburg. 


13. Hayn, Senator. 
74. v. Weftenholz, Frhr., Gene- 
ral= Conful. 


Hameln. 
730. zu Generallientenant 


a. D. 
76, Theiltuhl, Rector. 


Hämelihenburg bei Emmerthal. 
77. v. Klend, Rittergutsbefiger. 


Hannover und Linden. 


18, sg Dr., GEymnaſial⸗ 
Director. 

19, Albers, Senator. 

80. v. Alten, Geh. Kath. 

Sl. v. Alten, Karl, Baron. 

82, Althaus, PBaftor. 

*33, Anders, Rentier, 

84. Andreae, Geh. Reg. : Rath. 

85. Angerftein, Commerzrath. 

86. dv. Bar, Geh. Finanzdirector, 
und Geh. Rath. 

87. v. Bar, Yanddroft und Geh. 
Rath. 

8. Baum, L. 8, Spradjlehrer. 

59. v. Bennigfen, Yandesdirector. 

0. Bergmann, Geh. Nat 

91. Bergmüller, —E 

22. Blumenbach, Oberſt a. D. 

93. Bodemam, Kal. Bibliothefar, 


Rath. 
94, Boedeler,Confiftor.-Director. 
95. Bolelberg, Wegbaurath. 
7 Börgemann, Kaufmann. 
97. Boflart, Regierungsrath. 
—7 Böttcher, Paſtor a. D 
99. Brandes, Dr., Obermediei— 
nalrath. 
*100. Brauer, Nentier. 
101. Braun, Landdroſt a. D. 
102. Brehmer, Medailleur. 


Die Herren: 


103. a. Provinzial - Schul- 
rat 

104. v. Bremer, Graf. 

105. a Dr., Steuer: 
Director a. D. 

106, Britel, Geh. Finanzrath a.D. 

107. Sub Negierungs» u. Bau- 
rath. 

108, Biinemann, Amtsrichter a. D. 

109, Bureſch, Fr., — 

110. Burghard, Dr., Medic. ath. 

111. Buſch, Regiftrator. 

112, ie Busiche- Münd, Ober: 

ent, 

113. Easpary, Dr., Obergeridhts- 
Anwalt. 

114. Cohen, Dr., Medicinalrath. 

115, Eulemann, Senator. 

116, Eulemann, 8., Barticufier. 

117, Culemann, Landes - Defon.- 
Commiſſair. 

118. Dieckmann, Dr. Schuldireec— 


tor. 
*119, Docbner, Dr., Ardiv-Secre- 


taır. 

120. .— Obergerichts-Rath 
a. D. 

121. Dommes, Dr., Archiv-Aſſi 


ſtent. 
122, Dopmeyer, Bildhauer. 
123. Dreyer, Cammer - Commifi. 
124, v. Düring, Obergerichterath. 
125. Dur, Antiquitätenhänbfer. 
126. Ehrlenholtz, Oberlehrer. 
127. Eichwede, Commerzrath. 


*128. Ey, Gymnaſiallehrer. 


129, Fiedeler, Oberamtsrichter. 
130), (iedeler, Rittergutsbefitzer. 
131. Frankenfeld, Regierungsrath. 
132, Frensdorff, Commerzrath. 
133, Sans, Banquier. 
134, Gebier, General a. D. 
135, Giere, Hof: Pithograph. 
136, &öhmann, Bucdruder. 
137, ®ropp, Geh. Auftizrath. 
158, Grote, Freiherr, Generallieu- 
tenant a, D. 
139, Grote, Ober - Commilffair. 
140. Grote, Paftor a. D 


*141. v. &indell, Generalfieute- 


nant. 
142, Haaſe, Dr., Oberger.- Anwalt. 
143. de Saen, Dr 
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Die Herren: 


144. Hagemann, Oberger.: Rath. 
145. Hagen, Baurath. 
1. Dahn, Freiherr 
147. Hahn, Dr., Medicinafrath. 
148. Hafe, Baurath. 
149. v. Heimbrud, Geh. Pega- 
tionsrath. 
150. Heine, Amtsrichter a. D. 
151. Hildebrand, Senator. 
152, v. Hippel, Premierlieutenant. 
153, Hölty, Paſtor. 
154. Hornemann, Lehrer. 
155. von Baumeifter. 
156. vd. Hugo, Hauptm. a. D. 
157. Hunaeus, Regierungs- umd 
Baurath. 
158, Yänede, ®., Commerzrath. 
159. Zanide, Dr., Archivar. 
160, % ‚endorft Hauptmann 


161, — 
162. Jung, 
163. Kalbe, Lehrer 

164, un 2; Geh. Reg.- 


165, e ER en Graf. 
166, v. Knyphaufen, € , Graf. 
Dr., Syimnaftal- 


168, Köhler, Hauptmann a. D. 

*169, Kohts, Dr., Oymnafialfehrer, 

170. König, Dr., Schatzrath a. D. 

171. König, Rentier. 

172, Kofen, Obercommiffair. 

173, Krieger, Buchhalter. 

174, Kugelmann, Dr. med. 

175. Kunte, Maurermeifter, 

176. Yameyer, Hof Ooldarbeiter. 

177, Lewing, Louis, Kaufmann. 

178 Lichtenberg, Dr., Präfident 
des Landes-Conſiſtoriums. 

179, Liebſch, Ferd., Dialer, 

180, Püders, Yuftizrath. 

181, Lütgen, Geh. Reg. Rath. 

182. v. Malortie, Dr., — 
de u. Staatsminifter 


183. Mertens, Dr., Schuldirector. 

184, Mexer, Dr., Ober : Land: 
Rabbiner. 

185, Meyer, Ad., Dr., Lehrer. 

186. Meyer, 8. W., Dr., Real- 
Schuldirector. 


Landiyndicus. 
Dr. med. 


Die Herren: 


187. Mithoff, Oberbaurath a. D. 
*188, Mohrmann, Dr., Oymnaftal- 
lehrer. 

189, Molthan, Ober-Hofbaurath. 
1%. Müller, Generallieut, a. D. 
191, Miller, Schatzrath. 

192. Müller, Dr., Medicinalrath. 
193. Müller, J Dr., Studien- 


rath. 
194, v. Mindhaufen, Landſch. 


Rath. 

*195. Narten, Bildhauer. 

196. Neubourg, Geh. Legations- 
rath a 

197. Nieper, danddroſt a. 

198, Noltemeier, Oberger. - — 

199. Nordmann, Maurermeiſter. 

200. — Profeſſor. 

2L Ohlmeyer, Eiſenbahn-In— 
ſpeetor a. D. 

202, — Geh. Reg.-Rath 


203, v. d. Oſten, Reg. Rath. 
204, Babft, Regierungsrath. 
* Palm, Dr., —2*8* 

206. Pape, Baurath. 

a, Stadtfyndicus 
208. Bert, Dr., Oberlehrer, 
209, Bohfe, Brivatgeichtter. 

210, Pralle, PBoft : Director 

211. Rai, Stadtdirector. 

212, v. Reden, Oberjägermeifter. 

213, dv. Reden, Amtsrichter a. D. 

214, Richter, Pafior. 

215, Rind, Kaufmann. 

216. Robby, C., jun. 

217, v. Röffing, Freiherr, Land— 
ichaftsrath. 

218, Dokmäfile, Buchhändler. 

219, v. Rudloff, Obergerichtsrath. 

220, Rühlmann, Dr., Profeffor. 

221. Rimpler, Commerz - Kath, 

Senator. 

Schäfer, Gymmaſiallehrer. 
223. —— 
224 Scheller, Dr., Gymnaſial⸗ 

lehrer. 

225, Schläger, Dr., Senator. 
226. Schlette, Lehrer. 

227. S lüter, P. Hofbuchdrucker. 
228, Schmager, Senator. 

229, Schmorl, Buchhändler, 


Die Herren: 
*220. 231. v6 hard, Dr., Ardivar. 
en. A. Kammerherr. 


.) , Weinhändter. 
233. Schulze, Th, Buchhändler. 
"2 Scüttler, Rentier. 
235, v. Seebad, Geh. Finanz: 
Director. 
236. vd. Seefeld, Buchhändler. 
237. Seelig, S., Kunſthändler. 
238. Sievert, Regierungsrath. 
239. Simon, Dr., Obergeridts- 
anwalt. 

240, Spieler, Regierungs - und 
Provinzial - Schulrath. 
241. v. Steinberg, Geh. Rath. 
242, Stromeyer, Berg- Commiff. 
243. Thilo, Ober-Eonfiftorialrath. 
244. Uhlhorn, Dr., Ober -Eon- 

fiftorialrath. 

24). v. Uslar- leichen, Freiherr, 

Oberſtlient. a. D 
246 Vogelſang, Dr., Sanitätsr. 
247, Bogt, Geh. Juſtizrath. 
248, Wallbrecht, Architet. 
249, — v. Waltheim, k 

err. Hauptmann a. D. 
*250. Landes⸗Geometer. 
251, Weſſel, R. Weinhändler. 
252, Weft efternadher, Rentier. 
253. Wienefe, Rechnungsr. a. D. 
254. Wiener, Dr. 
255 Kindthorfl, Staatsminifter 


256, She Dr., Medicinalrath. 


Harburg. 
257, Loges, Wafferbau-Infpector. 


Heidelberg. 
258. Schweißer, Oberft. 


Hemmingen bei Hannover. 


259. v. Alten, Ernft, Gutsbefiter. 


Hildeöheim. 


. 260. von Hammerftein - Equord, 
* Landſchaftsrath. 

261. Hoppenſtedt, Amtmann. 

262 Kratz, Dr., En m bien 

263. dv. Werlhof, Ober : Öerichts- 
Director. 
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Die Herren: 


Hittfeld bei Harburg. 
264. Heidemann, Paftor. 


Hohenboitel, Amts Wennigien. 
265. Fromme, Baftor. 


Holzminden. 


266, Dürre, Dr., Gymnafial- Di: 
rector. 


Hoya. 
267. Heye, Waſſerbau⸗Inſpector. 


Hudemühlen. 
268. v. Hodenberg, Staatsminiſter 
a. D. 


Hüffe bei Pr. Oldendorf. 


269, v. Vely⸗Jungkenn, Ritterguts- 
befiter. 


Hülfeburg, Medlenburg⸗ 


Awerin. 
270, v. Campe, Kammerherr. 


| 

| Jever. 
| 271. erg Gymnaftal = Di: 
Ilſenburg. 


272, Botho, Graf zu Stolberg. 


Ippenburg bei Wittlage. 


273. - Busfche - 


d. Sppenburg, 
raf 


Graf. 


Kettenburg bei Walsrode. 


274. v. d. Kettenburg, 


Freiherr, 
Rittergutsbeſitzer. 


Kiel. 
275. Bärens, Dr., Schulrath a. D. 


Königsberg in Preußen. 
276. Haſe, Oberpfarrer. 


Die Herren: 
Lenthe bei Hannover. 

277. v. Lenthe, Oberappellations- 
rath. 


Liethe bei Wunitorf. 


278. v. d. Busſche, Nitterguts- 
beſitzer. 


Lingen. 
279. v. Dincklage, Amtsrichter. 


Lintorf bei Wittlage: 


280. Hartmann, Dr. med., Sani— 
tätsrath. 


Loccum. 
281. König, Prior. 


Lorten bei Anlum. 
282, v. Hammerftein, Exrnft, Frhr. 


Liihow. 
283, v. Melting, Schatrath. 


Lüneburg. 
234, Jochmus, Obergerichtsrath. 
285. Niemann, Obergeridjts » Bice- 
Director. 


286. dv. Reden, Obergerichtsafjeflor. 


Dieb. 
287, v. Bothmer, Sec.Lieutenant. 


Montrenur (Schweiz). 
288, v. Alten, Geh. Yegat.- Rath. 


Minden. 


289, Lotze, Wilhelm. 
290. Ohneforge, Paftor. 
291, Wittftein, Bürgermeifter. 


Nienburg a. d. Weier. 
292. ade, Lehrer. 


Die Herren: 


Northeim. 


293, Nöhrs, L. €. 

294. Schlue, Geometer. 

*295, v.Spedht, Premier-Pieutenant. 

296, Stein, Kaufmamı, 

297. Suadicani, Bürgermeifter. 

208. re Rector. 

299. Wedekind, Oberamtsrichter. 

*300. Wenzel, Hauptmann. 

301, Zoppa, Adminiſtrator. 
Didenburg. 


302. v. Alten, Ober-Kammerherr. 


Ddnabriid. 
303. Grahn, Wegbau - Infpector. 


Oyle bei Nienburg. 
304, von Arenftorff, Ritterguts- 
befiger. 


Peine. 
305. Brenning, Bürgermeifter. 
306. Fienemann, Superintendent. 
Preten, Amts Neuhaus i. 8. 
307. v. d. Deden, Kammerrath 
a. D. 
Rathenow. 
308, Müller, W., Dr., Lehrer der 
höheren Bürgerſchule. 
Ratzeburg. 


309. Steinmetz, Dr., Gymnaſial⸗ 
Director. 


Ningelheim, Amt Liebenburg. 
310. v.d. Deden, Graf, Geheimer 
Rath. 


Roftod. 
311. Kraufe, Oymnaftal- Director. 


Salzhauſen bei Pattenſen 
m Lüneburgfcheu. 


312. Meyer, Paſtor. 


Die Herren: 


Schäferhof bei Nienburg. 
313. Wiegrebe, Oberamtmann. 


Sonderöhaufen. 
314. v. Limburg, Major a. D. 


Stade. 


315. dv. Berger, Finanz-Affefjor. 
316. v. Müller, Obergeridhts - Di- 
rector. 


Sulingen. 


317. v. CAln, Amtsrichter. 
318. Wertmeifter, Lieuten. a. D. 
319. Wippern, Dr., Sanitätsrath. 


Ufingen (Naflan). 
320. vd. Hugo, Reg.-Affeffor. 


Verden. 
321. — Geh. Ober - Regier.- 
a 


322. Sonne, Nector. 
Bollmardhaufen bei Minden. 


323. Hinüber, Oberförfter-Candid. 


Waale bei Göttingen. 

324. v. Wangenheim, Srhr., Klofter- 
fammer » Director a. D. 
Walsrode. 

325. Grütter, Bürgermeifter a. D. 


Wernigerode. 
326. Stolberg - Wernigerode, Erl., 
Graf. 


Die Herren‘: 
Weiterbrod bei Eſchershauſen. 
327. v. Grone, Gutsbefiger. 


Weitfeld bei Alfeld. 
328. Behre, Dechant. 


Wichtringhauſen bei Varfing: 
hauſen. 
329. v. Langwerth⸗Simmern, Frhr. 


Wiebrechtshauſen bei Northeim. 
330. Berlkefeld, Kloſtergutspächter. 


Wien. 
331. Simon, Ober-Commerzrath. 


Wißmanndhof bei Minden. 
332. Wifimann, Dr. phil. 


Wolfenbiittel. 
333. Bibliothek, Herzogliche. 
334. Bode, Afleflor. 


Wriedel bei Ebitorf. 
*335. Drewes, Paftor. 


Wrisbergholzen bei Alfeld. 
336. Twele, Superintendent. 


Wuftrow, Amts Lüchow. 
337. Blumenthal, Hauptm. a. D. 


— 
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6. Correſpondierende Vereine und Inſtitute. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft des Kantons Aargau zu Aarau. 


2. Alterthumsforſchender Verein des Oſterlandes zu Alten: 


burg. 


Hiſtoriſcher Verein für Mittelfranken zu Ansbach. 
. Acad&mie d’Archeologie de Belgique zu Antwerpen. 
. Provinziaal Museum van Oudheden in de Provincie 


Drenthe zu Affen. 


. Hiftorifher Verein für Schwaben und Neuburg zu 


Augsburg. 


. Hiftorifcher Verein für Oberfranken zu Bamberg. 

. Hiftorifche Geſellſchaft zu Bafel. 

. Hiftorifher Verein für Oberfranken zu Bayreuth. 

. Societe de l’Histoire et des Beaux-Arts de la Flandre 


maritime zu Bergen. 


. Königl. Statiftisches Büreau zu Berlin. 

. Berein für Gefhichte der Mark Brandenburg zu Berlin. 
. Verein für die Gefhichte der Stadt Berlin. 

. Verein von AltertHumsfreunden im Rheinlande zu Bonn. 
. Abtheilung des Künftlervereins für bremifche Geſchichte 


und Alterthümer zu Bremen. 


3. Verein für jchlefiihe Gedichte und vaterländifche Cultur 


zu Breslau. 


. Berein für Gefhichte und Alterthum Schlefiens zu Breslau. 
.K. 8. mähriſch-ſchleſiſche Gefellfchaft des Aderbaucs, 


der Natur- und Landeskunde zu Brünn. 


. Commission royale d’Histoire zu Brüjfel. 

. Societe de la Numismatique belge zu Brüffel. 

. Verein für Chemniger Geſchichte zu Chemnit. 

. Königliche Univerfität zu Chriftiania. 

3. Geſammt-Verein der deutſchen Geſchichts— und Alter⸗ 


thums⸗-Vereine, jetzt zu Darmſtadt. 


.Hiſtoriſcher Verein für das Großherzogthum Heſſen zu 


Darmſtadt. 


25. Gelehrte eſthniſche Geſellſchaft zu Dorpat. 
26. Königlich ſächſiſcher Verein zur Erforſchung und Erhaltung 


vaterländiſcher Geſchichts- und Kunſt-Denkmale zu Dresden. 


27. 
28. 


49. 
. Afademifcher Lefeverein zu Innsbrud. 
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Bergifcher Gefhichtsverein zu Elberfeld. 
Geſellſchaft für bildende Kunft und vaterländifche Alter: 
thümer zu Emden. 


. Berein für Geſchichte und Alterthumskunde von Erfurt 


zu Erfurt. 


. Verein für Geſchichte und Alterthumskunde zu Frankfurt 


am Main. 


. Freiberger Altertfumsverein zu Freiburg in Sadjjen. 
32. Hiftorifhe Geſellſchaft zu Freiburg im Breisgau. 

. Hiftorifher Verein zu St. Gallen. 

. Societe royale des Beaux-Arts et de la Litterature 


zu Gent. 


35. Comite central de publication des Inscriptions fune- 


raires et monumentales de la Flandre orientale zu 
ent. 


. Oberlaufitifche Gefellfhaft der Wifjenfchaften zu Görlig. 
. Hiftorifcher Verein für Steiermark zu Gratz. 

. Afademifcher Yefeverein zu Gratz. 

. Königliche Univerfität zu Greifswald. 

. Rügifch = poınmerfche Abdtheilung der Gefellfchaft für 


pommerſche Geſchichte in Greifswald. 


. Thüringifchefähfiicher Verein zur Erforfhung des vater- 


ländifchen Alterthums und Erhaltung feiner Denkmale 
zu Halle. 


. Verein für hamburgiſche Gefhichte zu Hamburg. 
. Bezirköverein für Heffifche und Yandesfunde zu 


Hanau. 


. Handelsfanımer zu Hannover. 
. Verein für fiebenbürgifche Landeskunde zu Hermannjtadt. 
. Provinziaal Genootschap von Kunsten en Weten- 


schappen in Nordbrabant zu Hertogenbujd). 


. Voigtländifcher alterthumsforſchender Verein zu Hohen- 


leuben. 


. Verein für thüringifhe Geſchichte und Alterthumskunde 


zu Jena. 
Verdinandeum für Tyrol und Vorarlberg zu Innsbrud. 
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. Verein für Geſchichte und Altertyumsfunde in Kahla 


(Herzogth. Sachen » Altenburg). 


. Berein für heſſiſche Geſchichte zu Kaſſel. 
. Schleswig = holftein » lauenburgifhe Geſellſchaft für die 


Sammlung und Erhaltung vaterländijcher Alterth. zu Kiel. 


4. Schleswig -holjtein »-lauenburgifche Gejellichaft für vater: 


ländifche Gefchichte zu Kiel. 


. Hiftorifcher Verein für den Niederrhein zu Köln. 
Phyſikaliſch-ökonomiſche Gejellichaft zu Königsberg i. Pr. 
. Königliche Gefellihaft für nordifche Alterthumskunde zu 


Kopenhagen. 


. Antiquarifch=hiftorifcher Verein für Nahe und Hunsrüd 


zu Kreuznach. 


. Hiftorifcher Verein für Krain zu Laibach. 
. Hiftorifcher Verein für Niederbayern zu Landshut. 
. Genootschap van Geschied-, Oudheid- en Taalkunde 


zu Yeeuwarden. 


. Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde zu 


Leyden. | 


. Verein für die Gejchichte der Stadt Leipzig. 
. Mufeum für Bölferkunde in Leipzig. 
Geſchichts- und alterthumsforfchender Verein für Leisnig 


und Umgegend zu Leisnig. 


. Aadernifcher Lejeverein zu Lemberg. 
. Berein für Geſchichte des Bodenſees und feiner Umge- 


bung zu Yindan. 


. Archeological Institute of Great Britain and Ireland 


zu London. 


. Society of Antiquaries zu Yondon. 
. Verein für lübeckiſche Geſchichte und Alterthumskunde 


zu Lübeck. 


. Alterthunsverein zu Yüneburg. 
. Institut archeologique Liegeois zu Yüttic). 
Geſellſchaft für Auffuhung und Erhaltung gejchichtlicher 


Denkmäler im Großherzogthum Luxemburg zu Yuremburg. 


. Hiftorifcher Verein der fünf Orte: Yuzern, Uri, Schwyz, 


Unterwalden und Zug zu Yuzern. 
3 


38. 
. Kaij. archäologiſch-numismatiſche Gejellich. zu Petersburg. 
90. 


9. 
92. 


93. 
94. 
95. 
96. 
97. 


98. 
99. 


a 


. Verein für Gedichte und Alterthumskunde des Herzog» 


thums und Erzitiftd Magdeburg in Magdeburg. 


76. Verein zur Erforihung der rheinischen Geſchichte und 


Alterthümer zu Mainz. 


. Hiftorifcher Verein für den Regierungsbezirt Marien— 


werder zu Mlarienwerder. 


. Hennebergijcher altertHumsforfchender Verein zu Mei— 


ningen. 


. Königlihe Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 
. Hiftorifcher Verein von und für Oberbayern zu Münden. 
. Verein für die Geſchichte und Alterthumskunde Weit: 


falens zu Müniter. 


. Societe archeologique zu Namur. 
.Geſellſchaft Philomathie zu Neiſſe. 

. Germanifches Muſeum zu Nürnberg. 

35. Yandesverein für Alterthumskunde zu Oldenburg. 
86. 
. Berein für die Gejchichte und Alterthumstunde Wejtfalens 


Berein für Gefhichte und Yandesfunde zu Dsnabrüd. 


zu Paderborn. 
Institute historique de France zu Paris. 


Hiſtoriſche Section der Königlich böhmischen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu Prag. 

Berein für Gejichte der Deutjhen in Böhmen zu Prag. 
Yejehalle der deutjchen Studenten zu Prag. 

Hiftorifcher Berein für Oberpfalz und Pegensburg zu 
Regensburg. 

Gejellichaft für Gefhichte und Alterthumskunde der ruſſ. 
Djtjee» Provinzen zu Riga. 

Carolino-Auguſteum zu Salzburg. 

Geſellſchaft für jalzburger Yandeskunde zu Salzburg. 
Altmärkiſcher Verein für vaterländishe Geſchichte und 
Industrie zu Salzwedel. 

Hiſtoriſch-antiquariſcher Verein zu Schaffhaujen. 


Berein für heunebergijche Geſchichte und Yandeslunde zu 


Schmalkalden. 


— An 





100. 


101. 


102. 
103. 


104. 


105. 


106. 
107. 


108. 
109. 


110. 
111. 
112. 


113. 
114. 
115. 
116. 
Lil. 
118. 


119. 
120. 
121. 
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Verein für Geſchichte und Alterthumskunde Mecklenburgs 
zu Schwerin. 

Verein für Geſchichte und Alterthumskunde in Hohen— 
zollern und Sigmaringen zu Sigmaringen. 
Hiſtoriſcher Verein der Pfalz zu Speyer. 

Verein für Geſchichte und Alterthümer der Herzogthümer 
Bremen und Verden und des Landes Hadeln zu Stade. 
Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Alterthums— 
kunde zu Stettin. 

Königliche Akademie der ſchönen Wiſſenſchaften, der 
Geſchichte und Alterthumskunde zu Stockholm. 
Würtembergiſcher Alterthumsverein zu Stuttgart. 
Soeiete scientifique et literaire du Limburg zu 
Tongern. 

Geſellſchaft für nügliche Forſchungen zu Trier. 

Verein für Kunſt und Altertum in Ulm und Ober: 
ihwaben zu Ulm. 

Historische Genootschap zu Utredt. 

Smithsonian Institution zu Wafhington. 

Hiftorifcher Verein für das wiürtembergifche Franken zu 
Weinsberg. 

Harzverein für Geſch. u. Alterthumsk. zu Wernigerode. 
Kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien. 

8. 8. Geographiſche Geſellſchaft in Wien. 

Verein für Yandesfunde von Nieder-Dejterreic zu Wien. 
Akademiſcher Xefeverein zu Wien. 

Berein für Naſſauiſche Altertyumsfunde und Geſchichts— 
forschung in Wiesbaden. 

Hiftorifcher Verein für Unterfranfen zu Wirzburg. 
Geſellſchaft für vaterländifche Alterthumskunde zu Zürich. 
Allgem. geſchichtsf. Gejellfchaft für die Schweiz zu Zürich. 
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Anlage D. 





Bublicationen des Vereins, 


Mitglieder können nachfolgende Publicationen des Bereins zu den 
beigefeßten Preifen direct vom Vereine beziehen; vollftändige Eremplare 
fämmtlicher Jahrgänge des „Archivs“ und der „Zeitfchrift“ werden 
nur nad) vorhergehenden Beſchluſſe des Ausſchuſſes und zu einem von 
diefem zu beftimmenden Preife abgegeben. 





1. Neues vaterländ. Ardiv 1821-—1833 (à 4 Hefte). 8. 
1822—1828.... a Jahrg. 3. NM, & Heft — M TS Pf. 
1830 —1833, a Ihre. 1.M 50 J,A u — „40, 

(Heft 1 des Jahrgangs 1832 fehlt.) 

2. Baterländ. Archiv d. hiftor. Vereins für 
Niederſachſen 1834—1844 (à 4 Hefte). 8. 

1834 — 1841, a Sahrg. 1.M 50,4, aHcft — „ 2, 
1842 — 184,4 „ Bm —ı dan — 75. 

3. Ardiv des hiſtor. Vereind für Nieder: 
ſachſen 1845 — 1849. 8. 

1845 — 1849, à Ihrg.3.AH, a Doppelpeft 1 „ 50, 
(1849 ift nicht in Hefte getheilt.) 

4. Zeitfchrift des hiftor. Vereins f. Nieder: 
ſachſen 1850 — 1877. 8. 

1850 — 1858, à Ihrg. 3A, à Doppelheft 1 „ 0, 
(1850, 54, 55, 57 zerfallen nicht in Hefte. 


JJ 2 — , 
J a Jahrg. 3. —. 
1868 2.22 2 aaa 2. —, 
IB61 = 1I8ll 2.2 a Jahrg. 3, — 
BIO 2. > SE 
RER 3 „ —, 
J EURE PERSRETT 3.„—, 
IBIE ae In u 
1 5 RER EN ERFREUT EEE 2 —, 


37 


5. Urkundenbuch des hiſtor. Vereins für 


Niederfahfen 1.—9. Heft. 8. 
Heft 1. Urkunden der Bifchöfe von Hildes- 
DEI ISBN nie 
„2. Walfenrieder Urkfundenbud). 
ett. 1: IBBN. 22.2.0, 
»„ 3. Walfenrieder Urkundenbud. 
“bit: 2. 1888 
„ + Urkunden des Klofters Marienrode 
bis 1440. (4. Abth. des Calen- 
berger Urkundenbuchs von W. von 
Hodenberg.) 1859........... 
„ 5. Urkundenbuch der Stadt Hannover 
bis zum Jahre 1369. 1863... 
„ 6. Urkundenbuch der Stadt Göttingen 
bis zum Jahre 1400. 1863... 
„ 7. Urkundenbud) der Stadt Göttingen 
vom Jahre 1401 — 1500. 1867. 
„ 8. Urkundenbud) der Stadt Lüneburg 
bis zum Jahre 1369. 1872... 
„ 9. Urkundenbud der Stadt Tüneburg 
vom Sahre 1370 — 1388. 1875. 


6. Yüneburger Urfundenbud. Abth. V. 


und VII. 4. 
Abth. V. Urkundenbuch des Kloſters Ifen- 
DOaEN:: ASI0 222.2: 


Abth. VII. Urkundenbuch des Klofters St. 
Michaelis zu Yüneburg. 1870. 


. nn eek 


Rat — der Vereins⸗-Bibliothek 1866. 

. Wähter, J. C., Statiftif der im 2 
reihe Hannover vorhandenen heidnijchen 
Denkmäler. (Mit 8 Tithograph. Tafeln.) 
3 VE > AR RN RR REN EBEN 
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9. Grote, 3, KReichsfreiherr zu Schauen. 

Urkundliche Beiträge zur Gefchichte des 

Königreichs Hannover und Derzogthums 

Braunſchweig von 1243 —-1570. Wer: 

nigerode 1852. 8. *)... . . ........... -AM 50 Pf 
10. Heife, D., Die Freien im Amte Ilten. 

(Abdrud aus der Zeitjchrift des Vereins 

1355.) 2 ON IE ET ERNE 1 —4 
11. v. Hammerſtein, Staatsminiſter, Die 

Beſitzungen der Grafen von Schwerin am 

linken Elbufer und der Urſprung dieſer 

Grafen. Nebſt Nachtrag. Mit Karten und 

Abbild. (Abdruck aus der Zeitſchrift des 

Bereins 18608.. 1,9%. 
12. Brodhaufen, Baftor, Die Pflanzen: 

welt Niederſachſens in ihren Beziehungen 

zur Götterlehre und dem Aberglauben der 

Vorfahren. (Abdrud aus der Zeitfchrift 

des Vereins 1865.) 8. .. . . . . . . . .... Il. — 
13. Mithoff, H. W. H., Kirchen und Kapellen 

im Königr. Hannover, Nachrichten über 

deren Stiftung ꝛc. 1. Heft, Gotteshäuſer 

im Fürſtenthum Hildesheim. 1865. 4 1 „MW, 
14. Das Staatsbudget und das Bedürfnif 

für Kunſt und Wiffenfhaft im Königreiche 


Hannover. 1866. 4 Door onen.“ — u 0 "„ 
15. Portrait des Herzogs Georg von Braun: 
Ichweig -Yüneburg. Gr. Fol........... I 24 


16. Portrait des Kurprinzen Georg Ludwig 
von Braunfchweig- Yüncburg. Gr. Fol... 1, —. 


*) Der Erlös diefer Schrift ift von dem Herrn Berfafler dem 
Bereine überwieſen worden. 
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